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Kurzinformationen 

Sieben Zehnteldosbesteuerten Vermögens Im Besitz 
von Selbstendigen 

ln Harnburg grbt es rund 23 500 naturliehe Personen, die zur 
Vorm6gonstouor veranlegt warden Das Gesamtvermogerr 
dieser Personen boiiJufl sich auf 8,9 Mrd DM. Eme Auszäh­
lllng der Stouerplllchtlgen nach 1hrem SOZIBien Status ergab, 
daß 69% dos Gcsemtvermogens m den Händen von 
selbst1Jnd1gcn Ervvorbstll/lgen smd - einer soz1alen Schicht, 
d e 50fo der Bev61J<erung ausmacht. Nichtselbstlindtge Er­
werbstlltlgo besllzon kaum 7% des Vermßgcns, und zwar 
vorlOgen Arbeiter- 17% der Bevölkerung zählen z.u dieser 
Gruppe nur Obor 0,1 Ofo und Beamte, die 30fo der Bevölke· 
rung slollon, uber 0,6% des zur Vermagensteuer herangezo­
genen Vermögens. Em womg wohlhabender sind die Ango­
s•e/ltcn denen bei einem Bevolkerungsantell von 21 ° 
n•cht ganz 6° o des Vcrmligens gehören. 

Aul die groBe Gruppe der Nichterwerbstät1gen, die an der 
Bevölkerung einen Anteil von 54% haben, entl§llt em V1er· 
tel dfUI Gesamtvermögons. 

Mehr Schulabgänger tm Jahr 1976 

Im Verlauf des Jahres 1976 werden annähernd 1100 mehr 
Jungen und Mildehen dio Hamburger Volks-, Real· und Son· 
derschulen verlassen els 1m vergangenon Jeh1 Am Ende 
des Schultahros 1974/75 wurden rund 15 200 AbgJin11er aus 
diesen SChulen gez/Jhlt Um allen Jugendlichen die ge· 
wunschte Berufsausbildung zu ve1mitteln, wird es nötig sem, 
daß dto Hambu1ger Botttobe ihr schon 1975 erhöhtes Ange· 
bot an Ausbildungsplätzen noch einmal ausweilen 

47 Hamburger sind uber 100 Jahre alt 

Nach den Unterlagen des Einwohnerzentralamtes loben tn 
Harnburg 38 Frauen und 9 Männer, d1e älter als 100 Jahre 
sind Als d1eso Monschon geboren wurden waren das Auto 
und das moderne Talefon noch nicht erfunden. Elektrisches 
L1cht J<annto man m Harnburg noch nicht. 

Der 11/tosto Hamburger konnte bereits 104mal seinen Ge· 
burlsteg leiern, d1o ßltestc Harnburgerm steht sogar Im 107. 
Lebens/ehr. 

Brustkrebs wird hauf/ger 

Jährlich worden /n Harnburg zur Zeit rund 3400 Krobserkren· 
kungen von Mannern und nahezu 4000 Krebsllllle von 
Freuen neu bekannt Diose Zahlen sind hoher als zur Mitte 
der 50cr Jahre, als die Krebsregistrierung in Harnburg 
nach dem Kriege wieder aufgenommen wurde 

Fur 30 von hundert Männern, d1e an b6sarllgon Neubildun­
generkrankt stnd, wud Krebs der Atemwoge festgestellt, 11 
von hundert heben Magenkrobs. ln den letzten knapp zwei 
Jahrzehnten Ist der Anteil der Magenkarzinome steril zu­
ruckgegangen, der Anteil von Krebserkrankungen der Atem­
wege hat steh hingegen erhOht. 

Dei nahezu jeder zweiten Frau, bot der Krebs diagnostiziert 
wird, sind die Brust oder dte Geschlechtsorgnno betroffen 
Während die Krebserkrankungen der weiblichen Go· 
schlechtsorgane seit 1956 relativ abgenommen haben, ist 
der Anteil dar bösartigen Neubi/dungon der Brustdruse seit· 
her von 16% auf 22% si/er Fälle angestiegen Gegenwärtig 
erkranken von 100 000 Hamburger Frauen, die tilter als 
30 Jahre smd mnerhalb von zwliff Monaten belnaha 140 an 
Brustkrebs, vor nicht ganz zwanzig Jahren waren dies rund 
BO. 

Unterscluedliche Umsatzentwicklung Im Gastgewerbe 

Eme Umsatzzunahme von 50fc erz1elten die Hamburger Gast· 
stättonbetnebe von Januar bfs November 1975 Tm Vergleich 
zu den ersten elf Monaten des vorangegangenen Jahres 
Dos sch6ne Wetter des letzten Sommers /toB dlo Umslitze 
dor Elsd1elen besonders kräftig ansteigen, ober auch ln den 
Gastwirtschaften und Kantinen wurde spOrbar mehr umge 
setzt als 1974. 

ln den hamburgiscllen Beherbergungsbelrlebon - dem an· 
deren Zweig des "Gastgewerbes" neben den Gasistfitten 
- blieben die Umsätze hingegen insgesamt gosohen um 1 0/o 
untor dem Vorjahresergebnis. 

Starl<er Anstieg des Exports nach dem Iran 

Der Außenhandel hamburgfschor Ein· und Ausfuhrer m1t 
dem Tran erreichte m den Monaten Januar bis Oktober 1975 
emen Wer/ von rd. 2 Mrd DM· das waren 76° o mehr als Im 
entsprochenden Voriahreszettroum_ Auf der Einluhrso1te 
fest eusschlieBilch Rohöl - betrug d e Zuwachsrate 8 °/ 
D1esar Anstieg isl wettgehend auf d1e heule h6horon 01· 
pro/so zurückzufiihren, mengenm~Big wurde nur oln gerin· 
ges Plus verzeichnet (2%). 

Entgegen der al/gemem rOcl<lliufJgon 7 cndenz konnten dte 
Ausfuhren nach den ölexport1erenden Lindern zum Toll 
doutltch verbessert werden Otlenslchlllcl! worden von diO· 
sen Staaten Mehrerlöse aus dem Erd6fexport zum verstärk· 
ten Kauf von Gutern der fnvestttionsindustrle vcrwendot. Un· 
tor d1esem Einfluß stieg auch d1e Ausfuhr der hamburgischen 
Exporteure nach dem Iran sowohl mengen· nls /'lUCh wert­
mäßig um fast 90%. Dabei verdoppelten sich dfe Exporte 
von Maschinen sowie von elektrotechnischen Er1eugnlssen, 
bei Kraftfahrzeugen konnte die Ausfuht sogar das V1orfache 
des Vorjahreswertes erreichen 
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Mobilität der Bevölkerung und Stadtteilsstrukturen 
in Hamburg 

Im Hamburger Raum konnte nach Abschluß der Wiederaufbauphase seit An­
fang der 60er Jahre eine umfangreiche Bevolkerungsver/agerung aus der 
Inneren Stadt in die Außere Stadt und ins Umland beobachtet werden. Vor­
aussetzung für diese Abwanderung war eine starke Neubautätigkeit in den 
Aufnahmegebieten, die eine erhebliche Verbesserung der Wohnungsversor­
gung mit sich brachte: Die durchschnittliche Personenzahl je Wohnung ist 
von 3,0 Im Jahr 1961 auf gegenwärtig 2,2 gesunken; außerdem hat ein groBer 
Tell derienigen Haushalte, die damals noch in Wohngelegenheilen oder zur 
Untermfete wohnten, heute eine eigene Wohnung. Für die nächste Zukunft 
Ist abzusehen, daß Angebot und Nachfrage auf dem Wohnungsmarkt wenig­
stens der Zahl nach Im Gleichgewicht sein werden, wenn auch billige Woh­
nungen in besserer Qualltat knapp bleiben. Es ist zu erwarten, daß der 
größere Spielraum auf dem Wohnungsmarkt sich auch im Umzugsverhalten 
der Hamburger Haushalte Innerhalb der Region bemerkbar macht. 

Vor diesem Hintergrund ist es von Wert zu wissen, welche Prozesse sich in 
der Jüngsten Vergangenheit in den Wanderungen niedergeschlagen haben 
und welche Faktoren das Umzugsverlwlten der Hamburger beeinflussen. 
Folgende Tendenzen haben in den letzten Jahren die Umzüge in der Hanse­
stadt bestimmt: 

1. Hamburger ziehen bei einem Wohnungswechsel sehr heutig Im gleichen 
Stadtteil oder in benachbarte Wohngebiete um und geben dabei einer 
Wohnlage mit einer günstigeren baulichen und sozialen Struktur als Im 
Herkunftsgebiet den Vorzug. 

2. Die Eibe stellt offenbar eine Barriere dar, die bei Umzügen Im Stadtgebiet 
relativ selten überschritten wird. 

3. ln der Stadt/Umlandwanderung werden - ebenso wie beim Wohnungs­
wechsel Innerhalb der Stadt - kurze Umzugsdistanzen bevorzugt. Die 
Wanderungsverflechtung ist hier am stiirkston zwischen den Stadtteilen 
an der Landesgrenze und ihren unmittelbar benachbarten Randkreisen. 

4. Auf Grund der bisherigen Wanderungen ist eine Bevölkerungsverlagerung 
eus der Innenstadt und den innenstadtnahen Gebieten in die am Stadt· 
rand liegenden Stadtteile emgetreton. Die äußeren Zonen der Stadt, in 
denen in groBem Umfang neue Wohnungen errichtet worden sind, heben 
sich zu Aufnahmegebieten fiJr junge Familien mit Kindern entwickelt, fur 
die Ihre frühere Wohnung in den zentralen Stadtteilen entweder zu klein 
wurde oder den gestiegenen Ansprüchen an die Wohnqualität nicht mehr 
genugte. ln die Wohnungen der Inneren Stadt ziehen verstärkt Einzel­
personen und Famlllen von Gastarbeitern. 

5. Während der mit Wanderungen häufig verbundene SelektionsprozeB hin­
sichtlich der sozialen Schicht und der Haushaltsgröße der Umziehenden 
in der Zeit der Wohnungsnot und WohnraumbewirtschaHung bis Anfang 
der 60er Jahre stark gebremst war, Ist er mlt der allmählichen Normali­
sferung des Wohnungsmarktes voll zur Entfaltung gekommen. Zwar hat 
slch die Gliederung der Hamburger Stadtteile nach sozialen Schichtungs­
merkmalen der Bewohner durch die Wanderungsvorgänge von 1961 bis 
1970 Im großen Bild nicht wesentlich geändert, eine zunehmende Diffe­
renzierung der Stadtteilsstrukturen und -funktlonen lieB iedoch diese 
Gliederung in ihren Konturen scharfer hervortreten. 
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1. Vorbemerkungen 

Der seit gut einem Jahrzehnt in den metsten deut­
schen Großstadien beobachtete Trend zur Abwande­
rung aus innenstadtnahen Wohngebieten an den 
Stadtrand Ist fur Harnburg bere1ts ausfuhrlieh darge­
stellt worden 1). Oie Analyse von Bevölkerungsverla­
gerungen rn einer Stadt kann sich jedoch n1cht darauf 
beschränken, nur die zahlenmäßige Umverteilung der 
Einwohner durch Wanderungsvorgänge zu beschrei­
ben. Nicht untersucht wurden bisher die Familien-

struktur und die soziale Stellung der Wandernden 
und d1e Art der Wanderungsverflechtungen zwischen 
den einzelnen Stadtteilen Erst aus solchen Analysen 
lassen sich Rückschlüsse auf Veränderungen in der 
Bevölkerungsstruktur der von den Wanderungsströ­
men tangierten Stadtteile ziehen 

1 Hamburg tn Zohlen, Heft 311975, S. ~ H. 

Tabolle 1 

Wohnbevölkerung und Beschäftigte Im Hamburger Raum 
1961 und 1970 

- ln 1000-
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1961 970 doru~g 1)Hil 1070 de1'UJ'I8 
in in~ 

I I 2 ' 4 I 5 6 
: 

Ir. ere Stadt 776 612 - 21 . ~ 564 545 - 5,7 
AU!IIre ~ndt 1 054 1 182 12', Ul 428 - ~.I 

llnmburg ZUSIUIIIIIf!O , 832 1 794 - 2,1 1 006 971 - ~.5 

r.ndkl'tlhe 824 986 1'] , 5 217 270 24,6 --
ambure r Raum 

1,5 1 n a g e u a m t ~ 6~b 2 780 4,7 , 223 1 41 
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D1e folgende Abhandlung stutzt sich auf Daten der 
amtlrchen Wanderungsstatistik. Da über d1e soziale 
SchichtenzugehOrigkeit dc1 Wandernden keine direk­
ten Angaben verfügbar sind, wurde versucht. aus 
einer bevölkerungs- und wohnungsbezogenen Typl-

Tabelle 2 
Privathaushalle und Wohnungen Im H mburger Raum 

1961 und 1970 
-in 1000-

ltnueha lte Webnungen 

Gebiete 

Innere Stadt 268 1,9 
Aullore Stadt 401 425 47 ,6 

Hamburg z.usam.men 751 69} 25,8 

l!andkreiae 274 "' 46,, 

ßq,mburger Rawa 
i n a g e s a a t 1 02~i 1 ,,1 ",3 779 , 026 31,7 



Schaubild 1 

Wohnbevölkerung Je hn Gebietsfläche 
- VolkszAhlung 1970 -

unter 20 E•nwohner Je ha 

20 biS unter SO Etnw Jf ha 

50 bis unter 108 Etnl'l je ha 

IOD bts un1er 175 Etnw. Je h1 

175 und mehr Einw Je ha 

: : lnnert Sl1dl : ...... : 

slerung der Hamburger Stadtteile - als den Her­
kunfts- und Zielgebieten der Innerstadtischen Wan­
derungen - Beurtealungsmaßstabe fur dte Sozial­
struktur der wandernden Personen abzuleiten. 

2. Die Bevölkerungsentwicklung 
ln der Region Harnburg Im Oberblick 

2.1 Bevölkerungsverlagerungen und Änderung 
der Beschlittiglenzahl seit 1961 

D1e wesentlichen Verandarungen im Hamburger 
Raum lassen s1ch aus einem Vergleich der Inneren 
Stadt und der Außeren Stadt mit den sechs Rand-

St1t1" achr, Lat~:dtsamt Mamburg 

kreasen der Hansestadt aufzeigen. Die Innere Stadt 2), 

auf dem Nordufer der Eibe gelegen, umfaßt die vom 
ehemaligen Wallring umgebene City und d1e inner­
halb eines Halbkreises von etwa 6 km daran angren­
zenden alten Wohngebteie m1t einer sehr hohen Ein­
wohnerdichte (Sc h a u b i I d 1 ). Hier lebten 1970 
auf einem Dreizehntel der Flache Hamburgs etwa ein 
Drittel der Hamburger Bürger. Außerdem haben rund 
60% aller in Harnburg beschattigten Personen hier 
Ihren Arbeitsplatz. 

Die Emwohnerzahl der Inneren Stadt hat von 1961 bls 
1970 um 21 % abgenommen, in der gleichen Zeit 

l) Die Abgrenzung der Inneren Slodl lohnt eich on dlo Dollnilion Im 
Fllk:honnut2ung&plan von 1973 en Gcrlnglug lge Korrekturen waren 
hn der SOdo&lgrenze noiWendlg, um zu vermelden, daß StadHeils 
grenzen gosdlnitlen warden. 
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streg s1e m der Äußeren Stadt um 12% Die sechs 
Randkreise wuchsen sogar um 20 %, und zwar etwa 
zur Halfte durch Zuzugsüberschusse aus Hamburg. 
M1t der Abwanderung aus der Inneren Stadt g1ng eme 
Zunahme der Wohnungen in der Äußeren Stadt und 
Im Umland um Jeweils etwa die Halfte des bisher gen 
Bestandes emher während die Zahl der Wohnungen 
ln der Inneren Stadt sich kaum veranderte (Ta­
b e II e 1). Diese wenigen Angaben we1sen auf d1e 
bis heute vorherrschenden zentrifugalen Kralle inner­
halb der Region hin. Wesentliche Triebfedern dieses 
Prozesses sind der Trend zur modernen Neubau· 
wohnung und die Tendenz zu emem erheblichen An· 
stieg des Wohnflächenbedarfs je Person. 

Der Abwanderung der Bevölkerung in zentrumsfer­
nere Wohngebiete entspricht nur in germgern Umfang 
eine Umvertellung der Arbeitsplatze, was möglicher­
weise zu einer Vergroßerung der durchschnittlichen 
Distanz zw sehen Wohnung und ArbellsstäHe geführt 
hat. Sowohl in der Inneren wie auch in der Äußeren 
Stadt ist die Zahl der Beschäftigten von 1961 bis 1970 
um etwa 3% zurückgegangen, während in den Rand­
krelsen vorwiegend durch Betnebsverlagerungen aus 
Hamburg und dem schleswlg-holstelnlschen Hinter­
land und durch Neuansiedlung von Industriebelneben 
neue Arbeitsplätze fur 53 000 Beschäftigte ( + 25 %) 
geschaffen wurden. 

Die Mehrzahl der Stadtteile in der Inneren Stadt 
zeigte zusätzlich zu der Abnahme der Einwohnerdichte 
einen Rückgang der Beschäftigtenzahl um mehr als 
100/o (vor allem 1m verarbeitenden und Baugewerbe 
und Im Einzelhandel). Diese Entwicklung wurde aller­
dings durch zunehmende Spezialisierung einiger 
Stadtteile als Standorte von Dienstleistungsbetrieben 
des privaten und offentliehen Bere1chs gebremst. Ins­
besondere g1lt das fur die C1ty, ferner für Hammer­
brook. Altona-Aitstadt, Harvestehude, Wmterhude und 
Barmbek-5ud 

Sc h a u b II d 2 verdeutlicht an emem Querschnitt 
durch d1e Region von Nordwesten über die City nach 
Südosten d1e Abhangigkelt der Einwohner- und Be­
schäfhgtendlchte von der Entfernung zur Innenstadt 
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Schaublid 2a 

Bevölkerung Je ha Gebietstilehe Ende 1973 
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und 1hre typischen Veränderungen im vergangeneo 
Jahrzehnt Die erstaunlich hohe Beschäftigtendichte 
in der City (Hamburg-Aitstadt und Neustadt) ergibt 
sich daraus daß hier auf engem Raum 200 000 Men­
schen, das sind ein Funfiel aller in Harnburg tätigen 
Personen, ihren Beruf ausüben 

2.2 Verteilung der Stadttellsfunk1ionen 
n Wohnen" und "Arbeiten" 

D1e Spezialisierung der Stadtteile in der City und in 
Citynahen Gebieten auf .. Arbeiten" und der Stadtteile 
an der Landesgrenze auf ,, Wohnen" macht S c h a u -
b II d 3 noch einmal im Gesamtüberblick anschau­
l.ch. D1e Funktion .,Arbeiten" dominiert mit mehr als 
75% der Gesamtnutzung ( Wohnbevölkerung p us Be­
schäftigte) nur in der City und in den Stadtteilen Klo­
stertor, Hammerbrook. Blllbrook sowie im Hafen­
gebiet Das ist zuruckzuführen auf die Konzentration 
von Einzelhandelsgeschäften, Banken und Versiche­
rungen m der City und von Verkehrs- und Industriebe­
trieben im sudostlieh angrenzenden Stadtgebiet 
und Im Hafen Die arbeitsplatzorientierte Nutzung 
uberwlegt - abgesehen von Harburg - nur noch in 
funf weiteren unmittelbar benachbarten Stadtteilen. 
Damit findet man beschäftigungsintensive V1ertel in 
einem geschlossenen Gebiet um die Hamburger City. 
Demgegenüber sind fast alle an der Landesgrenze 
gelegenen Stadtteile Wohngebiete. 

Trotz d1eser räumlichen Trennung der Funktionen 
.,Arbeiten'' und .. Wohnen" liegen die Quartiere mit 
der hochston Einwohnerdichte am Ost- und Westrand 

.,, 
Jeo~---------r----------r-------------~ 

ao 

HO 
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der Inneren Stadt ( S c h a u b II d 1 ). ln der gesam­
ten Inneren Stadt treffen demnach mit Ausnahme der 
eigentlichen City und der Stadtterle Klostertor und 
Hammerbrook eine hohe Bevölkerungskonzentration 
und eine relativ hohe Arbeitsplatzdichte zusammen. 

2.3 Der Prozeß der Bevölkerungsverlagerung in Horn­
burg ln der jüngsten Vergangenheit 

Die Differenzierung der Stadtteilsfunktionen in über­
wiegende Wohnnutzung auf der einen Seite und an­
dererseits vorherrschend arbeitsplatzorientierte Nut­
zung nimmt zu. Das läßt sich auch an den Wande­
rungssalden der einzelnen Stadtteile in den Jahren 
1969 b1s 1973 nachweisen 

Die Stadtteile. in denen ein Anstieg der Einwohner­
zahl durch Zuzüge festgestellt werden konnte. bilden 
einen fast geschlossenen Ring entlang der Landes­
grenze, der nur in den Bezirken Harburg und Berge­
dorf größere Unterbrechungen aufweist ( Schau­
b I I d 4 ). Die Bevölkerungszunahmen gehen aus­
schließlich auf den Neubau von Wohnungen zurück. 
Sie entwickelten srch überwiegend durch Abwande­
rungen aus Stadtteilen, ln denen der Wohnungs­
bestand nur leicht zunahm oder geringfuglg lnfolge 
von Wohnungsabgängen gesunken Ist. 

Da Freiflächen fur e1ne umfangreichere Neubautätig­
keit nur noch am Stadtrand bzw rm Umland zur Ver­
fügung standen. weisen alle nicht an der Peripherie 
gelegenen Gebiete Hamburgs Bevölkerungsabnah­
men auf. Die an den Ajng wachsender Wohngebiete 

.,. 
160 

Umland Harnburg 

15 

Umland 

0 
Schaubild 2b 

Bevölkerungsveränderung 
Ende 1973 gegenOber 1961 (Volkszihlung) 

Veränderung der Beschllltlgtenzahl 
1970 gegenOber 1961 (Arbeltsstl ttonzl hlungen) 

- 1961 100- - 1961 100-
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Schaublid 3 
Beschäftigte ln Prozent der Summ aus Wohnbcvolkerung und Beachliftllilten 

- Volksz hlung und ArbOitsstättenzählung 1970-

~-~. 

unter 25•1. l 
25 bis unter 50 '1. 

SO bts unter 75'1. 

7S '1. und mehr 

: : Innere St•lfl ........ 

Mutzungurt 
Wohnen uberwtegt 

Nutzungurt 
Arbeiten uberwtegl 

zum Zentrum hin anschließenden Stadllelle verzeich· 
neten ln der Regel auch einen Wanderungsverlust Ober 
die Landesgrenze Dagegen !<ann man in der Inneren 
Stadt (abgesehen von den Wohnvierteln an ihrer Ost­
grenze) leichte Zuzugsuberschüsse von außerhalb 
Hamburgs feststellen, d1e ind1rekt eine Folge der hier 
besonders hohen Innerstadtischen Wanderungsver­
luste s10d Dtes gilt auch für die im Süden anschlie­
ßenden Gebiete mit einem hohen Besatz von Produk­
llonsbetneben. Hafenanlagen und Lagerstalten (der 
Streifen von Finkenwerder bis Billbrook und Wll­
helmsburg, ferner der Stadtteil Harburg). Diese Wan· 
derungsgew~nne beruhen vorwiegend auf einer Zu­
wanderung von Personen aus Anwerbeländern -
uber dte Hälfte des Bestandes dieser Personen­
gruppe sind erst nach 1968 zugezogen. Die Gast-

8 

arbeiler wohnen relativ häuftg in Stadtteilen mit 
einem höheren Anteil schlecht ausgestatteter Woh­
nungen, die von der deutschen Bevolkerung lnfolge 
der allmählichen Entspannung auf dem Wohnungs­
markt nicht mehr angenommen werden 

Unter den Stadlle1len mtt Bevölkerungsabnahmen 
von 1969 bis 1973 gibt es viele Gebiete, dte Wande­
rungsverluste !rotz Wohnungszugängen von 8% bis 
10% hinzunehmen hatten. Der daraus abzuleitende 
Anstieg der Wohnfläche je Person hat stch wentger tn 
einer Zunahme der durchschnittlichen Wohnungs­
großen als vielmehr in emer Abnahme der Personen­
zahl je Wohnung ausgewirkt Bevölkerungsabnahmen 
trotz ste1gender Wohnungsbestande sind auch in an· 
deren Städten beobachtet worden 



Schaubld 4 

Stadltellagruppen nach Wanderung anldcn 

....... 
I Stadt· 

il Wanderungssaldo i : Innere Stadt 
1m Durchschnitt der Jahre 1969 brs 1973 

.c 
te1ls· j aus Umzugen aus Zu· und 

gruppe rnsgcs<1mt rnnerhalb Fo1tzugen ., 
Hambur!l$ 

ubcr die 
Landesgrenze 

t-
1 negativ negat1v positiv 

2 neg:~tlv negativ negativ 
t- -

3 posit1v positiV posrllv oder 
negatiV -

2.4 Größenstruktur und Wohnraumversorgung 
der Hamburger Haushalte 

••••••• 

Zu Anfang der 60er Jahre war etwa ein Fünftel der 
Bevolkerung Hamburgs als Bewohner von Wohn-

gelegenheilen oder als Untermieter noch unzurei­
chend untergebracht. Die Versorgung eines großen 
Teds d1eser Haushalle mit eigenen Wohnungen hat 
sich zumindest durch die Abnahme der Zahl von Un­
terrnieterhaushaften in einer Verringerung der Per-
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Schaublid 5 

Zuzüge aus Hamburg ln d n Umlandgemeinden 1971 bis 1973 Im Durchschnitt pro Jahr 

sonenzahl je Wohnung niedergeschlagen. Das stei­
gende Wohnungsangebot begünstigte zusätzlich eine 
Tendenz zur Auflosung größerer Haushalte ln klei­
nere Kernfamilien (Ehepaar mit oder ohne Kinder) 
und Empersonenhaushalte. Von 1961 bls 1970 nahm 
in Harnburg die Zahl der Einpersonenhaushalte um 
29% zu und die Zahl der Haushalte mit drei und 
mehr Personen um 9 Ofo ab. Dieser Rückgang der 
Zahl großerar Haushalte kann - zumindest bis 
1970 - nur zu etnem kleinen Tell dadurch erklärt 
werden, daß kinderreiche Ehen seltener werden, denn 
ln d1e betrachtete Panode fällt der .. Geburtenboom" 
m1t etnem Höhepunkt der Geborenenzahl um das 
Jahr 1965. Der Ruckgang beruht vielmehr auf einer 
verstnrkten Neigung zur selbständigen Haushaltsfüh­
rung bei Jungeren ledigen Menschen und bei älteren 

10 

häufig verwitweten Personen. deren Kmder bereits 
eine eigene Familie gegründet haben 

Der Erhohung des Wohnungsbestandes in Harnburg 
um 142 000 Einheiten zwischen 1961 und 1970 (Ta­
b e I I e 2 ) stehen auf selten der Haushalte grob ge­
gliedert folgende Positionen gegenüber· 

1. Zunahme der Haushaltszahl um 45 000, 

2. Unterbringung von etwa 60 000 Untermieter­
haushalten und 

3. rund 40 000 Haushalte aus Wohngelegenheiten 
in selbständigen Wohnungen. 

Während 1961 die Zahl der Haushalte um 200 000 
Einheiten höher war als die Anzahl der Wohnungen, 



Schaublid 6 

W nderungagewlnn gegenDbar Hamburg ln den Umlandgemeinden 1970 bis 1973 Im Durchschnitt pro Jahr 

-- laf\Ces;rtnzt 

__ CirOfttodu 
UftllfiU<Jiungsg.bllltl 

• so,..,._ .. 

Ist diese Drfterenz bis 1970 auf 103 000 geschrumpft. 
Sie hat bis heute auf max. 40 000 abgenommen, vor 
nehmtich durch einen weiteren Anstieg des Wohnungs­
bestandes um 60 000 Einheiten. Unter rern quantitati­
ven Aspekten würde Wohnungsneubau in Harnburg 
zukunftig vor allem für den Ersatz von Wohnungs­
abgangen erforderlich sein, da die Zahl der jetzt noch 
zur Untermiete oder in Wohngelegenheiten wohnen­
den Haushalte nrcht mehr in größerem Umfang abneh­
men dürfte (hierbei ist besonders an Untervermietung 
von Wohnungsteilen an Alleinstehende in Innenstadt­
nähe zu denken und an Wohngelegenheiten, die einen 
hohen subjektiven Wohnwert haben, z. B. ausgebaute 
ehemalige Behelfsheime in Schrebergärten). Auch der 
Prozeß einer Reduktion des Normalhaushaltes auf 
dre Kernfamilie durfte weitgehend abgeschlossen 

sein. Dennoch wird die durchschnittliche Haushalts­
größe bei Andauern der niedrigen Geburtenhäufigkeit 
noch welter abnehmen; allerdings schlagt sich dres 
nicht mehr in einer Zunahme der Haushaltszahl nie­
der. Zukünftig wird deshalb nach Erreichen einer 
quantitativen Bedarfsdeckung der Schwerpunkt auf 
eine Qualitätsverbesserung des Wohnungsbestandes 
liegen müssen, die u. a. über einen Im Verhältnis zur 
Vergangenheit erhöhten Ersatz alter und schlecht aus­
gestatteter Wohnungen erreicht werden kann. 

Im Umland ist der Wohnungsbestand von 1961 bis 
1970 prozentual noch stärker gestiegen als in Harn­
burg, Er hat absolut um 105 000 Einheiten zugenom­
men, wovon etwa 50 000 für eine verbesserte Woh­
nungsversorgung der Umlandbevölkerung genutzt 
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wurden und die restlichen 55 000 Einheiten von neu 
zugezogenen Haushalten - von denen etwa 40 000 
aus Harnburg kamen - bewohnt werden 

D1e Bevölkerungsverlagerungen m der Region wer­
den erst auf dem Hmtergrund dieser Verandarungen 
in der Großenstruktur und der Unterbnngung der 
Haushalte verstandllch. Der große Nachhol- und Neu­
bedarf an Wohnungen konnte nur durch Errichtung 
von Neubauten m der Äußeren Stadt und 1m Umland 
befnedigt werden und hatte zwangsläufig eine Ab­
wanderung der Hamburger aus der Inneren Stadt zur 
Folge 

2.5 Das Hamburger Umland und seine Wanderungs­
verflechtung mit Harnburg 

W1e bel den Umzugen Innerhalb Hamburgs sind auch 
1m Umland Wanderungsgewinne direkt mit dem Zu­
gang von Wohnungen durch Neubau verbunden. Für 
das vergangene Jahrzehnt lassen s1ch 1m Hmblick auf 
den Wohnungsbau dre1 Wachstumszonen m näheren 
Umland abgrenzen 

1. die Nahberelchel) Pmneberg, Norderstadt und 
Kaltenkirchen im Norden, 

2. die Nahbereiche Seevetal und Buchholz Im 
Suden und 

3. Nahbereich Relnbek im Osten Harnburgs. 

Dtese mit Ausnahme von Kaltenkirchen und Buchholz 
direkt an Harnburg grenzenden Gebiete we1sen auch 
gegenwnrt1g d1e höchste Wanderungsverflechtung mit 
Harnburg auf ( S c h a u b II d e r 5 u n d 6 ) und 
haben z B 1971 bls 1973 etwa zwe1 Dnttel aller Wan­
derungsüberschusse des Umlandes aus Harnburg auf 
sich vereinigt. Oie zahlreichen wechselseitigen Wan­
derungsbewegungen zwtschen der Hansestadt und 
den angrenzenden außerhamburgischen Gemeinden 
ze1gen, daß d1e Landesgrenze kein Hemmnis für dte 
Mobilität in der Region darstellt 

2.6 Zusammenhänge zwischen StadHeilsstrukturen 
und Mobilität. 

Oie dargestellten Verandarungen der Einwohnerzahl 
sind letztlich durch Wanderungssalden zustande ge­
kommen D1e thnen zugrunde hegenden Zu- und Fort­
zugsstrome selbst betragen em V1elfaches der Wan­
derungssalden und bewirken daher eine Brutto-Um­
verteilung von Personen und Haushalten Innerhalb 
der Region, dte be1 weitem das Ausmaß der Netto­
Bestandsanderungen übersteigt. 

ln Harnburg Wird Im Durchschnitt jahrlieh etwa Jede 
achte Wohnung (emschließlfch untervermietete Woh­
nungstelle) vorubergehend frei, weil ihre Bewohner 
in e1ne andere Wohnung umziehen. Dieser Anteil 
•st seit langem konstant und wird steh auch ln Zu-

I) Nahborerehe der zentralen Orte• aus dom Regionalplan ror don 
Planungsraum I des Lendos Schteswrg•Holsteln 1973 und don Oe­
zlrksroumordnungsprogrammon der Reglerunysboznke L.üneburg 
und Siede Der hier zur leichteren Orienllorung m•l Soovolal bo­
zo cnnota nlederallchslacho Nahbereich ttngt den DmiiJchen Nsmon 
H mburg·Süd 
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kunft nur wemg ändern, selbst wenn wegen Sattl­
gung des Wohnungsmarkts keine zu sä I z I i c h e n 
Wohnungen mehr errichtet wurden Reg1onal weicht 
die Quote der frei werdenden Wohnungen nicht eil­
zustark von dem Hamburger Mittelwert ab ln große­
rar Entfernung zur Innenstadt und in V1erteln mit 
emem hohen Neubauanteil wird schatzungsweise 
jährlich jede zehnte Wohnung vorubergehend fre1. Oie 
Hauf1gke1t des Wohnungswechsels mmmt in R1chtung 
auf dte Innenstadt zu, werl h1er der Anteil klemer sehr 
mobiler Haushalte wesentlich hoher Ist als an der 
Penpherie. Es darf dabei allerdings nicht vergessen 
werden. daß in der Inneren Stadt in emern Te1l der 
Wohnungen und der untervermieteten Wohnungstelle 
mehrmals im Jahr d1e M1eter wechseln. 

Das Bestreben, d1e Wohnung nach Große, Qualität 
und Miethöhe den emzelnen Stadren 01nes Haushalts 
anzupassen (Ausscheiden aus dem elterlichen Haus­
halt Familiengründung, Wachstums-. Stagnations­
und Schrumpfungsphase) wird neben anderen Anläs­
sen und Motiven 1mmer wieder Umzüge auslösen. 
Langerfristig hängt d1e Zusammensetzung der Bevöl­
kerung eines Stadtteils entscheidend davon ab, wie 
sich jewetls die fortziehenden Haushalte m Ihrer so­
zialen und demographischen Gl1ederung von den neu 
elnzrehenden unterscheiden, besonders dann wenn 
diesen Strukturabweichungen ein gleichbleibender 
Trend zugrunde hegt. Wahrend der mit Wanderungen 
einhergehende Selektionsprozeß ln der Zeit der Woh­
nungsnot und Wohnraumbewirtschaftung bts zu An­
fang der 60er Jahre stark eingeschränkt war, Ist er 
mit der allmählichen Normallstcrung des Wohnungs­
marktes voll zur Entfaltung gekommen und hat bis 
heute größere Verschiebungen 10 der Bevölkerungs­
struktur einzelner Stadtteile hervorgerufen 

Offen bleiben muß d1e Frage ob 1n der regionalen 
Drfferenzterung der Nutzungen und der Bevolkerungs­
strukturen im Stadtgebret längerfristig eme Stabilisie­
rung eintritt oder ob in em1gen Stadtteilen bei star­
ker Spezialisierung auf eher negativ zu bewertende 
Strukturen erneut Abwanderungsprozesse eingeleitet 
werden, die dann zu emem baulichen und im über­
tragenen Sinne auch sozialen Strukturverfall führen 
könnten4). 

3. Die Wanderungsströme ln der Region 
(deutsche Personen) 

Im Folgenden wird vorrangig d1e Wanderung von Per­
sonen m1t deutscher Staatsangehongkelt dargestellt, 
da sich bel der Gesamtbevolkerung d1e sehr hohe 
Mobilität der Gastarbeiter störend bemerkbar machen 
wurde. Der Mobilität der deutschen Bevölkerung 
kommt insbesondere unter stadtplanensehen Ge­
Sichtspunkten, wie z. B. m der Diskussion um das zu­
kOnftige Wohnungsneubauvolumen, größere Bedeu­
tung zu. 

'l Vorgleichende roglonalo Strukturboachrelbungen und ·beworrungen 
der Stadt können die Voraussetzungen IOr lllno KIArung solcher 
Fragen sohallen. Jnslrumente zur alltuollen Beobachtung sozialer 
Strukturveränderungen Im Gofalge von Wanderungen olnd aller­
dings noch zu entwickeln. Einige Ansfttzo dazu können Gehon jetzt 
on Belspielen dargestellt werden. Ein FortfOtuung dl!!$cr ersten 
Arbeiten Jn Richtung aur o n lelstungs!Ahlges lortachrolbbares Oa­
tensystem zur Beobachtung und Bosdlrelbung von regronalon Enl­
wlcklungsprozessen 181 geplant 



Tabolle 3 
Wanderungsströme der Inner n und Äußeren Stadt 1971 bis 1913 

- Deutsche Personen -

Gcb ·e 
Innere Stadt Äußetc Stadt UM ano • 81J hall 

des Urr andcs .. , 

Urn.IJ!l!! nner höllb Uml..UC lU dO ar Stödl f.OrUL9e ~~ dl!f -~~er s 
I ""rc Srad n d• Äu r Stlldt •ns Umland 

I nnore Sttdt ls9 soo I 81 000 29 700 39 900 

Äußere Stadt 49 800 62 300 64 900 

lu 011 d!!mUma d ZJ7 """ datn lJrnlontJ 
n d o Innere St·•dt n dro Au re Stadl 

U I nd • 

•• J 

• 6 Ranclkr 
ftlf Wlltl~ I 

3.1 Oberblick 

13 800 

/.ul>q> • Geb!t!ll'fl • ße<ho b 
oes Umlandes 

"Stad 

40 600 

29 800 

66100 

Im Zeltraum von 1971 bis 1973 haben 420 000 Perso­
nen mtt deutscher Staatsangehörigkelt Innerhalb 
Hamburgs ihre Wohnung gewechselt5) . Im gleichen 
Zeltraum sind 92 000 Hamburger ins Umland verzo­
gen, dagegen haben nur 44 000 Bewohner der sechs 
Randkreise ihren Wohnsitz nach Harnburg verlegt. 
Demgegenober war der Wanderungsaustausch mit 
Gebieten außerhalb des Umlandes bei 105 000 Fort­
zügen und 107 000 Zuzügen von Deutschen nahezu 
im Gletchgewicht (Tab e I I e 3 ). 

' I Genaugenammen hnndelt es alch um UmzugslAlle Die Znhl der 
Personen fst etwas kleiner, da einige Elnwohnor mehrmals Im Juhr 
umllehon. 

• • 

• • 
J 

ln der Inneren Stadt wird Im Verhältnis zur Einwoh­
nerzahl genau so hauflg umgezogen wie im Bereich 
der Außeren Stadt. Auch die lntensltat der Wande­
rungsverflechtung mit dem Umland Ist in betden Fal­
len gleich hoch. Dagegen 1st dte Wanderung der In­
neren Stadt durch eine relativ sehr starke Fortzugs­
neigung ihrer Bewohner in die Äußere Stadt gekenn­
zeichnet und durch eine relativ hohe Beteiligung an 
der Fernwanderung. 

Im einzelnen kann bei deutschen Haushalten unter 
Berücksichtigung der Familienstruktur folgender Um­
vertellungsprozeß beobachtet werden : Die Innere 
S t a d t ist Aufnahmegebiet von ledtgen metst junge-

13 



Tabelle 4 

Wanderungssalden der Inneren und AuBeren Stadt 
1971 bia 1973 

Cobiate 

Innero .. tlll! t 

XuBere S tndt 

- Deutsche Personen -

- 46 400 
100 

ambUrg i n e B e a a r; t - 46 'iOO 

200 

• 900 

•) Umlan4 • 6 andtreiee 
••) ernnnderung • W'anderungebe:r.i•huneen mit Gebiete n 

a Borhalb dee mlandee 

ren Einzelpersonen aus der Äußeren Stadt und von 
außerhalb Hamburgs und gibt verwitwete und ga. 
sch1edene Alleinstehende und Familien mit Kindern 
an d1e Außere Stadt und an das Umland ab. ln der 
Au ß e r e n Stad t gleichen sich be1 led1gen Em­
zelpersonen die Wanderungsgewmne über die Lan­
desgrenze und die Verluste an die Innere Stadt ln 
etwa aus. Für verwitwete und geschiedene allein­
stehende Menschen erg1bt sich trotz emer gewissen 
Abwanderung 10 außerhamburgiscl1e Gebiete ein 
Wanderungsgewinn durch die Zuzuge aus der lnne· 
ren Stadt Die Außere Stadt nimmt etwa genau so 
v1ele Familien mit Kindern aus der Inneren Stadt auf, 
w1e sie auf der anderen Seite an Wohngebiete Jen­
seits der Landesgrenze verliert. 

3.2 Wanderungsverflechtung zwischen den 
Stadtteilen 

Fur den Zeltraum 1971 b1s 1973 Ist eme Wanderungs­
verflechtungsmatrix zw1schen den Hamburger Stadt­
tel1en6) und den sechs Randkreisen aufgestellt wor­
den. S1e enthalt insgesamt gut 8000 Wanderungs­
ströme. d1e hier n1Cht ausführlich dargestellt werden 
können. Eme konzentnerte Aufbereitung hat folgende 
Ergebnisse erbracht: 

Die Bewohner sämtlicher Stadtteile ziehen 1n 
Ihrem eigenen Wohngebiet weit haufiger um als 
in emen anderen Stadtteil fort. Insgesamt liegt bei 
fast emem VIertel aller Umzuge in Harnburg die 
neue Wohnung Im gleichen Stadtteil. Darüber hin­
aus hat em Funftel aller Umzuge emen unmlttel· 
bar benachbarten Stadttell zum Ziel Daraus ergibt 
steh bel Umzugen mnerhalb Hamburgs eine außer­
ordentlich starke Bevorzugung kurzer Distanzen. 

Auch für d1e Stadt/Umlandwanderung Ist zu beob­
achten. daß dte Wanderungsverflechtung der 
Randkreise mit den unmittelbar benachbarten 
Stadueilen an der Landesgrenze am Intensivsten 
ist. 

I) Um cinrJ alnnvollo einwohnerbezogene Ziffernbildung zu gewlhr­
lel=>ton wurden hlr d&eso UntersuChung einige Sladllolle mit nledrl· 
gar Efnwohnorznhl in den Bezirken Mille. Herburg und Bergedorf 
zu größeren Einhellen von mindestens 2 000 E&'1wohnern zusommon 
gelaBt (vorgl Fußnote 2 Im Anhang). 
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Der Raum südfleh der Eibe Ist als ein ln s1ch ge­
schlossenes Mobilitätsgebiet anzusprechen, das 
nach Norden von der Eibe als Wanderungsbar­
riere begrenzt ist und Intensivere Wanderungs­
verflechtungen uber die Landesgrenze nur mit 
dem südlichen Umland aufweist 

D1e reg 'onale Verteilung der Umzugsziele wird an­
schau! eh gemacht durch eine Kartterung der Wande­
rungsverfleChtungen emzelner Stadtteile m1t den ubri­
gen Wohngebtelen Hamburgs. Um dabe1 den Effekt 
unterschiedlich großer Einwohnerzahlen 1m Her­
kunfts- und Zielgebiet auf die Höhe des Wanderungs­
stromes auszuschalten, sfnd die Wanderungsströme 
auf 10 000 Einwohner Im Herkunfts- und 10 000 Ein· 
wohner Im Zielgebiet durch die Berechnung von Wan­
derungsintensitatszlffern standardiSiert worden7) Das 
Ergebnis ze1gen die Karten in der M1tte des Heftes fur 
ausgewahlte Stadtteile und fur d1e Kreise Stormarn 
und Harburg. 

Die linken Karten stellen jeweils d1e Zielgebteie der 
Fortzugsstrome aus dem untersuchten Stadttell dar 
An der Farbgebung kann d1e Intensität dieser Strome 
abgelesen werden. 01e rechten Karten geben ent­
sprechend die lntensitat der Zuzugsstrome wlede~). 

Dte lur Harnburg generell festgestellte Tendenz zum 
Umzug Innerhalb der nachsten Nachbarschaft bestä­
tigt sich auch im Einzelfall. Außer bel Neubauvierteln 
(z. B Stellshoop und Billstedt) liegen die Herkunfts­
und Z1elgeb1ete der Wanderungsstrome m1t hoherar 
Intensität in der Regel ln unrn1ttolbarer Nachbarschaft 
der untersuchten Stadtteile. Der Anteil der Zuzüge 
aus den eingefärbten Flachen an allen Zuzogen aus 
Harnburg betragt Im Mittel etwa 60% Entsprechen­
des g1lt für die Fortzüge. 

Bei vielen Stadtteilen fällt eine asymmetrische Ver­
teilung der Zu- und Fortzugsgebiete auf. Wahrend die 
Zuzüge mehr aus den zur Innenstadt hin angrenzen­
den Stadtte1len kommen, tendieren die Fortzuge 
mehr zu den in R1chtung der Landesgrenze benach­
barten Vierteln. An den fur d1e Karten ausgewahlten 
Gebieten ist dies sehr deutlich bei Wellingsbüttel, 
Bramfeld und lurup zu sehen D1eses läßt darauf 
schließen, daß sich die allmähliche Abnahme der Be­
völkerungskonzentration in der Inneren Stadt eher 
durch eme stufenweise Abwanderung in Richtung der 
Landesgrenze unter Wahrung kurzester Umzugs­
distanzen vollzogen hat als durch einen direkten 
Fortzug aus der Inneren Stadt an dte Perlphene Nur 
dann wenn großere Neubaukomplexe bezogen wer-

') Vergl SChwarz, Kerl Analyao der rllumlleflon BevO!kerungSl)ewo­
gung Hannover 1969 (Ver6trentl Chung n der Akad m o IOr Raum­
forsdumg und Landesplruwng Abhandlung Bd 58). S 6ll tf Die 
Beredtnung erfolgt z S IOr die FortlOge von Oob et A naCh B go­
m!B dor Formel• 

lntenslt!tszlffer 
lilr den Strom von A nach B 

'l tnlensiUitszllforn von wanlger als aefll wurden nicht boruckBIChtlgt 
Bol der Wandorungsverpßoefltung rnlt d n ousgowlihltcn Rand· 
kro•sen Storma•n und Harburg mußten dlo Sllhwellonwllrto herab­
gesetzt werden, do die lntensitAtaz&llern Hlr den gesamten Kreis 
einen Ourct>sdmltt aus dor sohr hohon Wandorungsverllechtung 
Hamburgs mll den unmltlelbar nn der Landesgrenze gelegenen Go­
fTlelndon und aus der geringen Verfledtlung rr. t dem entfarnteren 
l<rolagoblet darstellt 



den deren Fassungsvermogen bei weitem die Zahl 
der Zuzugswilligen aus den benachbarten Wohn­
gebieten ubersteigt vergroßert sich zwangsläufig das 
Einzugsgebiet (em Beispiel dafür g1bt Stellshoop). 

Eine Besanderhell der Innerstädtischen Wanderungs­
verflechtung zeigt sich dort. wo Stadtteile m1t unter­
schiedlichem Wohnwert nahe beieinander liegen, wie 
z B Welhngsbüttel / Bramfeld oder Lurup I Blanke­
nase. Aus den Kar1en 1st zu ersehen, daß offenbar 
die Fortzugsneigung aus "schlechterenN Stadtteilen 
(Bramfeld, Lurup) in .. bessere" Wohngebieto (Wel· 
lmgsbutlel Blankenesel höher 1st als umgekehrt d1e 
Tendenz in einen ,.schlechteren" Stadtteil umzuzie­
hen Inwieweit diese Tendenz generell R1chtung und 
Stärke der Wanderungsstrome mit best1mmt. l,ißt sich 
nur klaren. wenn die Stadtteile mit H1lfe e ner Typi­
sierung in eine Rangordnung gebracht werden 

3.3 Wanderungsströme zwischen Stadtteilstypen 

3.31 Typisierung dor Hamburger StadlieDe nach 
bovölkorungs- u11d wohnungsbezogenen Merkmalen 

Um vergleichende reg1onale Strukturbeschreibungen 
zu erhalten, wurden die Stadtteile nach 14 bevölke­
rungs- und wohnungsbezogenen Merkmalen der 
Volkszahlung 1970 und der Gebäude- und Woh· 
nungszahlung 1968 typisiert~) . D1e Verteilung der 
Typen uber das Stadtgablet zeigt die ANHANGKARTE 
. Stadtteilstypen nach der Sozial- und Wohnungs­
struktur" 0) . 

Be1 der Suche nach einer treffenden Kurzbeschrei­
bung fur die Stadtteilstypen haben sich d1e Merkmale 

Anteil gut ausgestatteter Wohnungen 

Anteil von Arbeitern 
und be1 höheren Arbeiteranteilen 

Anteil von Neubauwohnungen 

als d1e geelgnetsten erw1esen, weil sie die Gruppie­
rung der Stadtteile nach den 14 Typislerungsmerk­
malen arn besten wtdersp1egeln . 

Dte wichllgsten Daten zur Beurteilung der in einem 
Typ vereinigten Sladlleile sind in den Anhangtabel­
len 1 und 2 zusammengestellt Fur eine Analyse der 
Wanderungen nach Stadtteilstypen lst die zusätzliche 
Gliederung in Innere und Äußere Stadt unerlaßllch. 
Denn fur IOnenstadtnahe Wohngebiete Ist wegen des 
großen Anteils kleiner hochmobiler Haushalte und 
wegen cmer allgemein zu beobachtenden Differen­
Zierung der Stadttetlsfunktion ln Abhang1gkeit von der 
Entfernung zur Innenstadt em anderes Wanderungs­
verhalten zu erwarten als für die Äußere Stadt. 

3.32 Oberblick libor die Wanderungen nach SI dttollstypcn 

Alle Stadtteilstypen ln der Inneren Stadt hallen von 
1971 b1s 1973 als Folge eines stagnierenden Woh­
nungsbestandes bei generell steigenden Ansp1 üchen 

'l Olo Typisierung Ist Im Anhang nusfOhrllch beschrieben word• n 
'IIJ Es ompllehll •Ich, dlo•e AMengknrle als L.esehlllo IOr dra noellfol· 

genden Abachnl tto neraunuklappen. 

Tabelle 5 
Wanderungssalden nac:fl Stadt! llatypon ln Hamburg 

1971 bis 1973 

l nn•re t adt 

l 
II 
T 

OfA 
tv~ 

• 
u •n ta'it 

I 
l 

IV A 
f I 

' ' f I 
y 

• a• •••• 
ul er. t.U. 
l ••••• '! ~ ' 

• 
c or lll>rc oclmHUtto• lkon:.'lt 

. -

• I • 

7 -
56 -

6 -
7 -

8 . ~ 
• 2 

I 
~ I 

« 

•• 

an die Wohnflache je Person einen Wanderungsver­
lust von 4% bis 7% der Einwohner, wahrend in der 
Außeren Stadt die Typen I II und 111 parallel zu Woh­
nungsbestandserhöhungen um 7%. Bevolkerungs­
gewinne von 1 %, der Typ IV A (Neubaustadttelle) 
sogar einen Zugang von 11 % der Einwohner auf­
wiesen. Dagegen smd aus den Typen IV 8 bis VI der 
Äußeren Stadt, bedtngt durch gennge Wohnungs­
bestandsänderungen, ebenfalls mehr Personen fort­
als zugezogen. Im einzelnen wird hierzu auf d1e Ta­
b e I I e 5 verwiesen. 

Die aus den Wohnungsbestandsänderungen und aus 
der allgerneman Abnahme der Personenzahl Je Woh­
nung erklarbaren Gesamtsalden weisen eine typen­
spezifische Zusammensetzung nach den Quellen der 
Bevölkerungszu- oder -abgange auf. Stadtteilstypen 
mit hoheren Arbeiteranteilen und großem Altbau­
bestand haben besonders hohe Wanderungsgewinne 
von Ausländern, während d1e deutsche Bevölkerung 
verstarkt in die Außere Stadt in Stadtteile m1l Neu­
bautatigkelt abwandert bzw. Innerhalb der Inneren 
Stadt 10 Typ 111 umzieht. Interessanterwelse haben 

15 



Tabelle 6 
Positive Wanderungssalden zwischen Stadtteilstypen in Harnburg 1971 bis 1973 

- Deutsche Personen -

Zeile Wanderungsgewinne .... A B 

1 
in Typen jeweils höherer Ordnung der Inneren Stadt 

3 216 3 216 
aus " II niederer II II II 

in " II niederer II II II 

2 1 185 1 185 
aus " II höherer II " II 

in " II höherer " der Äußeren Stadt 
3 5 951 8 372 

aus II " niederer " " " II 

in II II niederer II " II II 

4 610 6 120 
aus II II höherer II II II II 

in II II höherer " der Äußeren Stadt 
5 12 833 17 715 

aus " II niederer II der Inneren Stadt 

--
in " " niederer " der Inneren Stadt 6 0 0 
aus " II höherer " der Äußeren Stadt 

in " II höherer II der Inneren Stadt 
7 797 797 

aus " " niederer " der Äußeren Stadt 

in " " niederer " der Äußeren Stadt 8 4 635 8 746 
aus " " höherer " der Inneren Stadt 

I 

Ar Ohne Berücksichtigung des Typs IV A der Äußeren Stadt, da durch die großen Neubaukomplexein 
Steilshoop und in Billstadt die Differenzierung der Zuzüge nach Typ des Herkunftsgebietes 
teilweise verwischt wird. 

B: Mit Berücksichtigung des Typs IV A der Äußeren Stadt. 

alle Stadtteilstypen Wanderungsverluste von Deut­
schen über die Landesgrenze aufzuweisen. Dieser 
Verlust macht nur beim Typ V B der Inneren Stadt 
(SI. Pauli, Neustadt) weniger als 1 %der Bevolkerung 
aus und hat im übrigen fast überall die gleiche rela­
tive Höhe von etwa 3 %. 

3.3 Wanderungen zwischen Stadtteilstypen 

Tab e I I e 7 zeigt die Wanderungsverflechtung für 
Umzuge von deutschen Personen zwischen den zu 
Typen gruppierten Stadtteilen der Inneren und der 
Außeren Stadt. Die Tabelle gliedert sich in vier Fel­
der: Umzüge innerhalb der Inneren Stadt, Umzüge 
innerhalb der Äußeren Stadt und Umzüge von der 
Inneren in die Außere bzw. von der Äußeren in die 
Innere Stadt. ln jedem dieser vier Felder stellen die 
Zahlen links unterhalb der Diagonalen Fortzüge aus 
Stadtteilstypen jeweils niederer Ordnung in Typen 
jeweils hbherer Ordnung dar (z. B. von II nach I oder 
von IV B nach IV A, V B nach I) und alle Zahlen rechts 
oberhalb der Diagonalen Fortzüge aus Stadtteils-

16 

typen jeweils höherer Ordnung m Typen jeweils nie­
derer Ordnung. Um zu prüfen, ob in Harnburg allge­
mein eine Tendenz zur Abwanderung in Stadtteils­
typen höherer Ordnung besteht, wie aufgrund der 
Wanderungsverflechtungskarten für Wellingsbüttelv' 
Bramfeld und Blankenese/Lurup in Abschnitt 3.2 
vermutet wurde, müssen die Salden der Wanderung 
zwischen den Typen ( T a b e I I e 8 ) verglichen wer­
den. Dabei fällt auf, daß in allen vier Feldern jeweils 
links unterhalb der Diagonalen viel häufiger Wande­
rungsverluste verzeichnet wurden als rechts oberhalb 
der Diagonalen. Offenbar hatten Stadtteilstypen nie­
derer Ordnung häufiger Wanderungsverluste an Ty­
pen hoherar Ordnung als umgekehrt. 

Bei Addition der Eintragungen oberhalb bzw. unter­
halb der Diagonalen bestatigt sich dies auch an der 
Größenordnung der Salden (vergl. Tabe I I e 6 ). 
ln der Inneren wie der Äußeren Stadt zeigt sich eine 
eindeutige Bevorzugung von Stadtteilen höherer Ord­
nung als Umzugsziel der deutschen Bevölkerung. Be­
sonders eindrucksvoll ist dies an Umzügen aus der 



rungsver chtung der Hamburger Stadtteile 1971 bis 1973 

-Deutsche Bevölkerung-

Wellingsbüttel 

Bramfeld 

ngsstrom auf 0 E1nwohner des Herkunftstadtt ils und 10000 Einwohner des Z1elstadtte1ls 



Wanderungsverflechtung der Hamburger Stadtteile 1971 bis 1973 

- Deutsche Bevölkerung-

Blankenese 

Lurup 

•) Wanderum:!sstrom auf 10000 Einwohner des Herkunftstadtteds und 10000 



rungsver chtung der Hamburger Stadtteile 1971 bis 1973 

-Deutsche Bevölkerung-

City (Neustadt Altstadt) 

St Georg 

) Wanderungsstrom auf 10 000 Einwohner des Her ku nftstadttells und 10000 Einwoh~n:.:e:.:_r _:_d..:.es::....:..ZI:.:e~ls:.:.ta=.;d:..:t.:..:te:..:.;ll:.:s__.:_ _____ _ ~~a~ __ IUgi,;_""_~~~e ___ ~ _ _ __.:_v-:._.:..:..::...---==-__:____Hamburg:.....:..:--=--"-7:._ ..... 



ng der Hamburger Stadtteile 1971 bis 1973 

-Deutsche Bevölkerung -

Rothenburgsort 

Neubaugebiete 

Billstadt 
Zuzüge 

-----------------------------------·->_W~e~n~de~r~un~Q~s~st_ro~m __ au_f_l~OO~O~O __ E•_n_w_oo~n_e_rd_e~s_H_e~rk_u~n~ft~st_a_dt~te_•~ls~u_n~d~10~0~0~0~E~•n~w~o~h~ne~r~d~es~Zi~e~ls~ta~d~tt~ei~ls~.------------~~~~==~-~v-----=~- ~·~ -



erungsverflechtung der Hamburger Stadtteile 1971 bis 1973 

-Deutsche Bevölkerung-

Harburg 

Marmstorf 

) Wanderungsstrom auf 10000 Etnwohner des Herkunftstadtteils und 10000 Einwohn~e:!..r~d~es::....!:!ZI:!:e!!ls:!:te~d=.!.tt!!:e:.:.:ll~s.:.._ ______ .::::Koo~"'"::;;";:.:-="':::.•..::"""=Ot::.:,_:::"'ruvc~S:~~v·8011--.=.-.m7!!.__.! 



Wanderungsverflechtung der Hamburger Stadtteile mit ausgewählten Randkreisen 1971 bis 1973 
~.,.,..,...___,,..--..., 

Fortzüge in den 
Kreis Stor marn 

Fortzüge in den 
Landkreis Harburg 

-Deutsche Bevölkerung-

Kreis Stormarn 

Zuzüge aus dem 
Kreis Stormarn 

Landkreis Harburg 

Zuzüge aus dem 
Landkreis Harburg 

·) Wanderungsstrom auf 10 000 Emwohner des Stadtteils und 10 000 Einwohner des Kreises 



Tabelle 7 
Wanderungsverflechtung zwischen StadHeilstypen ln Hamburg 1971 bis 1973 

- Deutsche Personen ln \000 -

~ 
Zuzüge in 

die Innere Stadt 

Typ 
n 

I II 111 (VA !VB VB 
Typ 

1,9 2,3 ! l,t. 1 1. I I 
0,1 0,3 

Il 2,1 lO,a - 4/'J 0,5 3,, 0,9 
'0 

.!! I 
1,3 4 .o 9 ,a 3,o ." lll 0,6 0,9 

c: I ... ... ... 
c: !VA 0,6 0,2 c: 0,1 0,3 0,7 1 0,1 ... ... 

"0 I 

IVB 1.2 3,1. 4 ,1 0,3 1S t 2 ,2 

VB O,L h 1,9 
I 0,1 ! 2 ,a 5 ,9 

- f-
Typ 

0,7 2,o 1,4 I 0,1 I l,a 0,4 
"' I :> 

"' ... 
2,6 2 ,7 2 ,5 cn li 0,8 0,2 0,7 ::> .... -... -

~ 111 1,5 4 ,9 6 ,s 0,8 S.s 1.~ .... 
"0 

I .!! 
V> IVA O,L 1,s 3 ,o 0,2 1,9 0,6 
c: ... ... ... 
c: !VB 0,1 0,1 0,2 0,0 0,2 0,1 
'~ ... .. + .. 
'Cl 

VA 0,0 0,1 0,3 0,0 0.2 0.1 

- - r--

VB 0,2 0,6 1,2 0,1 1,o 0,4 

1- + r--

VI 0,0 0,2 0,2 0,0 I 0,2 0,1 

den Rand· 
1,1 3 ,8 I 3 ,6 0,3 3,7 1,2 kreisPn 

Inneren ln die Äußere Stadt zu beobachten, wo in der 
Gegenrichtung per Saldo überhaupt keme Wande­
rungsgewinne auftreten (Zeile 6), sondern nur Wan­
derungsverluste. 

Nur bel der Wanderungsverflechtung zw1schen Typen 
n1ederer Ordnung der Äußeren Stadt und Typen hö­
herer Ordnung der Inneren Stadt kehren s eh die 
Verhältnisse um. Hier haben die Gewinne in Typen 
niederer Ordnung der Äußeren Stadt das Überge­
wicht. Ein Blick auf die Tabe II e 8 liefert die Erklä­
rung dafür. Im rechten oberen Feld über der Diagona­
len dominieren starke Wanderungsverluste aus den 
Typen II (Innere Stadt) an die Typen 111 und IV A (Au· 
ßere Stadt) und aus Typ 111 (Innere Stadt) an Typ IV A 
(Außere Stadt}. Die Abstände zwischen den Typen 

die Äußere Stadt die 
Typ Rand-

kreise I II I1I !VA !VB VA VB VI 
I 

1,o 1,3 1,9 0,7 0,1 0,0 0,1 0,0 2 ,2 

2 ,a 4,4 8,4 3,3 0,3 0,1 0,6 0,1 7.3 

2 ,o I 4,1 9,1 S,o 0,3 0,3 0,8 0.2 S,s 

0,2 

2,3 

0,6 

8,3 

3,& 

4 ,2 

1,2 

0,1 

0.1 

0,3 

-
0,1 

3 ,s 

.~ 

0,3 1,3 0,7 0,0 OIJ 01 0,0 0,8 

5 ,1 9,s 5 ,1 O,L 0,2 0,9 0,2 8 ,s 

1,1 2 ,7 2 ,3 0,2 0,2 0,5 0,1 2,1. 

4.o 4 ,4 1,7 0,1 0,0 0,3 0,1 6! 

16,1 8 ,5 3,o 0,4 0,1 0,7 0,1 12,4 

-
8,7 52,5 11,5 1.? 0,3 2 ,7 0,8 26,0 

2,s 7.1 14,4 0,2 0,3 0,8 0,2 6 ,9 
l_ --

0,6 2 ,3 0,2 2 ,7 0,0 t,s 0,1 2,6 

-+-

0.2 0,5 o,6 I 0,0 0,7 0,2 l 0,0 0,7 

b 5 ,1 2 ,7 2 ,3 0,2 12,3 0,3 S ,a 

i1.s 

+ 

I 0,1 I o,t. 0,1 0,0 I 0,3 2,4 1,g 

5 ,6 l t2,3 3 ,9 I 1,2 0,2 2 ,1 I 1,o • I I 

sind minimal. Man kann daher allenfalls von einem 
geringen Wohnwertgefalle sprechen, das aber zwangs· 
läufig von den Umziehenden ln Kauf genommen wer­
den mußte da nur in der Äußeren Stadt der zusatzlieh 
benotagte Wohnraum zur Verfügung stand. 

3.34 Durch Wanderungen verursachte Verlinderungen 
der Stadttellsstruk1uren von 1961 bls1970 

Bel einer Wertung dieser Ergebnisse stellt sich die 
Frage. ob mit der Tendenz zum Umzug in einen 
Stadtteilstyp höherer Ordnung auch eme schichten· 
spezifische Selektion der Fortziehenden verbunden 
Ist Denkbar wäre z. B., daß aus den Stadtteilstypen 
niederer Ordnung vorrangig die f1nanz1ell besser ge­
stellten Haushalte und Angehörige höherer Schichten 
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Tabolle 8 
WanderungsSild n zwischen Stadllell typen ln Hamburg 1971 bis 1973 

- Deutsdie Personen ln 1000 -

~L~ 
gl'genuber der Inneren Stadt --

Typ 

11 III IVA !VB VB 
1--'- ...--- ,_, 

Typ 
0 -0,0' -O,IL O,Ot. O,UI 0,13 I 

II 0,01. 0 -o.eo -0,19 -0,01 0,25 

-'"0 -
~ 111 1,o8 V) O,IL O,BO 0 0,02 0,91 c 
~ -... 
c IVA .= -o.ot. 0,19 -o,02 0 0,06 0,0, ... ... 

'"0 

·= IVB -o.rn 0,01 -l.oa -o,o& 0 0,&1 

-..!. 
c:: Va -0,13 -0,25 -0,91 -O,OL -0,61 0 :::. 
..c 
u 

"' I ... Typ "' .c 
0,3L 0,81. 0,60 0,06 0,52 024 .::> I ... 

Cll 
0 .... 

II 1.79 1." 2,59 - 0,48 0,09 0,46 ... 
Q .... - O,LO 1 3,45 

c:; 

liJ 2,51. 3,95 1,28 
::0 0,55 .c: I .... ;;r 
"' ... a1 I w 

,.c IVA 0,26 l,at. 2.01 0,49 3,16 1,72 t::l 
<: .,. 

c:n ... 
::0 ... 
N 

.., 
::> = 
"" 

::0 IVe 0,01 0,11 0,11 0,04 0,27 0,12 I :ct ... 
"' 
'"Cl VA -o,01 -0,03 -o,os -o,OI 001 0,10 

VB -o,03 0.03 -0,42 -D,01 -0,09 0,13 

vr 0,00 -0,03 I -0,06 -0,01 -0,02 0,00 

· den Rand- I 
kreisen 1,11 3,51 4,89 0,43 4,a3 I 1,16 

: 

abwandern und die sozial Schwächeren zuruckblei· 
ben 

Diese Vermutung laßt s1ch durch einen Vergleich des 
Arbeiteranteils in den Hamburger Stadtteilen zwi­
schen 1961 und 1970 erharten. 

Wenn man den generellen Rückgang der Arbeiter­
quote ln Harnburg von 44 % auf 36% mit ln Rech­
nung stellt, ergibt sich folgendes Bild: Bel 40% der 
Stadtteile vom Typ I bis IV A ist der Arbeiteranteil 
relativ zur Gesamtentwicklung in Harnburg ln größe­
rem Umfang gesunken, wahrend bel den ubrigen 
Stadtteilen d1eser Gruppe keine wesentlichen Verän· 
derungen auftraten. Dagegen ist bei 50% der Stadt­
teile vom Typ IV B b1s VI Im Verhaltnts zum Gesamt­
durchschnitt der Stadt ein größerer Anstieg der Arbel-
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gegenuber der Äußeren Stadt gtgtn-
ubtr Typ drn Rand-

I II lU IVA IVB VA VB VI kmun 

-D,3' -0,1.8 -O,LO -D,2& -0,01 0,01 0,03 -o,oo -1,11 

-0,81. -1,79 -3.t.s -t.s' -0,11 0,03 -0,03 0,03 -3,51 

-0,60 -1 LI. . -2 SL . -2,01 -0,11 0,08 0,1.2 0,0& -4,89 

-o,o& -o,09 -o.ss -o,t.9 -D,OL 0,01 0,01 0,01 -o,t.3 

-D,S2 -2,59 -3.95 -3)& -o,27 -O,OI 0,09 0,02 -4,83 
~ 

-0,24 -O,L& -1,28 -1,72 -o,12 -0,10 -0,13 -o,oo -1,1& 

0 -0,34 -0,17 -O,LG -0,02 0,06 0,09 0,04 -2.&3 

0,34 0 0,20 -0,59 0,19 0,05 0,61 -0,02 -6,81 

0,17 -0,20 0 -4.Ls 0,54 0,25 2,t.2 0,62 -13,64 

0,1.6 0,59 4,LS 0 -0,01 0,29 1,91 0,22 -3,oo 

0,02 -0,19 -O,SL 0,01 0 0 0,78 0,04 -1,4o 

I 

-o,O& -o,o5 -o,25 -0)9 0 0 0,08 0,01 -O,L3 

-0,09 -0,61 -21.2 -1,91 -o,78 -o,oa u -o,07 -3,72 

-O,OL 0,02 -D,62 -0.221 -o,04 -o,OI 0.07 0 -o.a& 
I 

2,63 6,81 13,64 3,oo J,LO 0,1.3 3,72 0,86 • 
j_ ' 

terquote zu beobachten und ln ketnem dieser Gebiete 
ein stärkerer ROckgang. 

Ein Vergleich der Typenkarte Im Anhang mit der 
Sozialräumlichen Gliederung Hamburgs · für das 

Jahr 1961 11 ) zeigt, daß sich d1e Gliederung der Stadt 
nach der Schichtenzugehöngkelt der Bewohner im 
großen Bild nicht wesentlich geändert hat. Oie zuneh­
mende Otfferenzlerung b1s 1970 fUhrte mcht zu einer 
Veranderung dieser Gliederung, sondern hnt ihre 
Konturen eher noch scharfer hervortreten lassen. 

Dies 1st nicht selbstverständlich, da vtele Stadtteile 
tn der Außeren Stadt inzwischen emen betrachtliehen 
Zugang an Wohnungen zu verzeichnen hatten und 

1 Poter Braun: Olo sozialrAumllc:tte Gllodorung Homburgs D•ssorta· 
tlon Hnmburg 1968 



außerdem angenommen werden kann, daß sich die 
Bevölkerung der einzelnen Wohngebiete durch Um­
zuge, Zu- und Fortzüge in den neun Jahren ungefahr 
emmal umgesetzt hat (wobei allerdings die Mieter in 
einem Teil der Wohnungen mehrmals gewechselt ha­
ben, andererseits aber auch Wohnungen sehr viel 
länger von den gleichen Familien bewohnt werden). 

D1ese Uberlegungen deuten darauf hin, daß das 
Image eines Wohngebietes und die bere1ts vorhan­
denen Strukturen Insbesondere über den Mechanis­
mus der Grundstückspreise und des Mietniveaus 
auch auf die Zusammensetzung der Zu- und Fort-

Ziehenden wirken. Stark vereinfachend kann man 
sagen: Wohngebiete mit überdurchschnittlichem lma· 
ge haben im allgemeinen ihr Niveau verbessert oder 
zumtndest gehalten, während Stadtteile mit stark un­
terdurchschnittlichem Image Gefahr laufen daß sich 
die Strukturen relat1v verschlechtern Es tst allerdings 
zu beachten, daß dieser Aussage nur eine Betrachtung 
der Entwicklung von Arbeiteranteilen zugrunde liegt; 
sie bedarf einer breiteren Fundlerung durch Berück­
sichtigung weiterer relevanter Merkmale, bevor sie 
als eine tragfähige Basis z. B fur polit1sche Maßnah­
men dienen kann. 

Joachlm Müller 

ANHANG 

Stadtteilstypisierung 

Eine Untersuchung der ZusammenhAnge zwischen Umfang der 
Wanderungsströme und der Struktur ihrer Herkunfts- und Z1el· 
gebiete muß auf die vorfOgbare regionale Gliederung der Wande­
rungsströme ROcksicht nehmen GegCilwärt•g Ist in Hnmburg nur 
eine Beobachtung IOr Stadllelle möglich. Da eimge der 104 Stadt· 
tc le in Homburg trotz groBer Flllcho nur sehr niedrige Einwohner· 
zahlen hsbon, Ist teJiwe•se eine Berechnung von VerhAilnlszlflern 
und Anteilswerten Hir d•o Wanderungsanalyse methodisch unver· 
lrelbar Zusammenfassungen mehrerer Stadtteile, die &lchere quan· 
t•tativo Aussagen zulassen wurden, IOhrt~n zu einem rclat'v groben 
reg1on111en Raster, msbesondere dort, wo Stadttolle ohnehin schon 
eine sehr Inhomogene Struktur haben. Derartige störende Eilakte 
ließen sich o.'lsct1r nkcn. wenn man von den Stadtteilen zu don 
kleineren Ortale Ion und/oder auf besondere stallst sehe Gab ete1) 

Oberginge Filr dlo vorl ogondo Untersuchung wurden dDnnbesle­
delte Gebiete ln den ßezJrken Mitte, Bergedorf und Herburg zu 
Elnhe ren von m :~destons 2000 Emwohnern :wsammengcfoßll) 

GeneraUserende Aussage:~ über Wanderungen tn Abhllng ;kc t 
von rag onalon Slrul<turen sind nur m6gl eh, wenn man dtese Slruk· 
t:Jren in Typengruppen von Stadtte len danrtellt. Fur die Vorberel· 
tung der Typls erungsarbelten wurde die regionale Verteilung der 
Merkma'swerte von 60 Verlabion der Gebäude- und Wohnungs· 
zihlung 1008 und der Volkszahlung 1970 sowie von 40 Merkmalen 
Zum Thoma Wanderungen Geburten und Slerbof!ille knrt ert. Aul· 
grund des kartografisch aufbereiteten Materlais sind folgende 14 
Vartabl n nus den Großzählungen 1968/1970 als besonders go­
elgnollur eine Typisierung ausgewählt worden: 

Merkmale zur sozialen Schichtung der Wohnbevolkerung 
(Volkszlhlung 1970) 

1 Atboltot (elnschl. gewerbl Lohrhnge) 

2. AnQB$/01/to und Bosmte (elnsc:hf. kaulm. Lehrlinge) 

3. Se/bst4ndlgo (olnschl mithellende FamlllenangehOrlge 

m Prozent aller Erwerbsl1t gen am Wohnort. 

Personen mit hOchstem Schulabschluß an e10er 

4 Volksschule 

5. Hochschu/o 

10 Prozent aller Personen mit SchulabschhJB 

'I Vergl Hamburg ln Zahlen, Hefl 711975. O•e Sltltl&tl&<:hcn Gebloto 
J>tollon eine Untergllodorung großer Stadttolle an der Pe•ipherle 
Hamburgs unter bcsondorer Berückalchtigung von Neubaukom­
plexD!l öar Eine Untertollung von Stadtle!leo ln Onstolla llndot 
alch, von wenigen Ausoahmen abgosoheo, nur ln der Inneren Stadt 

'J Folgende Stadtlalle wurden zusammeogefaßl• Klostertor und Ham· 
merbrook: Kl, Groabrook, Steinwerdar und Wallershol ( Halon); 
Curslac:l<, Altengamme und Neuengamme. Klrchwordar und Ochaon· 
werder: Rcllbrook. Allormöne, Blllwarder, Moorlleet leienbarg und 
Spadonland, Neuland, Gut Moor und A6nneburg; "tlenwerdor, 
Moorburg und Frnncoop Cranz und Nouonfeldo 

6 Volilsschu/or 

7. Gymnasiasten 

ln Prozent aller Sc:huler en ollgemeinbildenden Schulen 

WohnungsstatJstlsche Merkmale 
(Gebäude- und Wohnungszählung 1968). 

8 Wohnungen m•t WC und Bad, Sammolheizung 

gute Ausstsrtung 

9. Wohnungen ohne Bad, mlt Oienheizung 

- schlochto Ausstetlung 

10. Wohnungen, die von 1949 bis 1968 erbaut wurden 

Neubauwohnungen 

11 Wohnungen m•t 5 und mehr Rliumen (emsc:hl KOche) 

ln Prozent oller Wohnungen ohne aolc:ho n Wochenend· Und 
Ferienhäusern 

12 Offentlieh gelorderte Mtolwohnungen ln Prozent aller bowohn­
ten Wohnungen 

13 Durc:hschnittllc:ho Wohnflächu je Wohnung in qm 

14 Durchschnittliche Wohnfllicho je Person 1n qm 

Anhand der quantitativen Ausprägungen dieser Verlabien rio-An• 
tolle) wurden die Stadtteile in eine Rangordnung gebrAcht und 
ebschnlllswclse ln Gruppen getrennt Zur Kurzbeschre•bung dieser 
Sladllellsgruppe wurden die Merkmale 

- Anteil von gut ausgestatteten Wohnungen 

- Arbeiternotoll 

und bol höheren Prozentsätzen von Arbeitern das Kriterium 
- Anteil von Neubauwohnungen 

herangezogen.. Da au1 dfe Rangfolge der Stadttolle alle Variablen 
emgcwlrkt haben, können d.ese drei Merkmale vor allem an der 
Grenze zwischen zwel Typengruppen nicht ln allen FAllen schart 
trennen. Oie Abweichungen von den ln der A n h a n g I e b e II o 1 
angegebenen Schwellenwerten smd allerdings nur gering Einen 
Emdruck von der unterschledltc:hon Struktur der ernzeinen Stadt· 
teilstypen vermittelt d o Anhang I ab e II c 2 mll den Durch­
schnittswerten der 14 Typlsierungsmorkmalo. Die regionale Ver· 
lc, ung der Stadtteilstypen 1st ln der Anhangkarte .Stadltoltstypcn 
nach der Soz1al· und Wohnungsstruktur" dargostellt. 

Die IOr die Typisierung herangezogenen Daten wurden bereits 1968 
bzw t970 erhoben. Inzwischen haben flieh die StadlleiiSstrukturen 
mit großer Wahrscheinlichkelt dort gelindert, wo Wohnungsbestand 
und Emwohnerzllhl durch Neubauton wesentlich erhöht wurden. 
Aber auch in Gebieten unveränderten Wohnungsbestandes kann 
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Anhang t abelle 1 

Typisierung der Hamburger Stadtteile nach der Sozial- und Wohnungsstruktur 
Merkmalsbereich Jo Stadtteilstyp 

l rrbooohretbulltl 

Ar "heranteUen IO•ie bUu .. l, 
J•• •ll o 11ledrtpn Antoil•n St. Coorp; 

•cn 1ut auqt!'atatt•t"'n 
and 'YOft Ne ftu•D ur4en 

2 ,, • lZ 78 -

t.adUollo •lt llobon :·!El.llo• 

--~r--+~-+---r---1-~r-~~-4---4---4---+--~~~---~--
V A t.adttoilo alt oollr bohoc lloUon-

Arhelt•racttll•n eo-"1' -c•or'i 
nlo4rli'D Antoilon YOn «Ut 
au~••taU.•t•n a..a4 
hac Aaltt1len YO ll•u.-
'••~• 

ud.t.teUe a 't •• .. t i\e:= 
Arb•itl'rantelltll ao .. te 

oohr 1o4r~n lll\o.loe 
"' «tit &U~I\.&U.ett'Q.U. 

trirl&all At•&l•D '""' 
• b.a.<.&• 

'l Volkuahl~l\8 •QTQ. 
t 11'ohn~II6•1Mhlull8' 1968. 

durch Wanderungen mzwlschen elne SOZiale Umvertellung c ngc· 
loltot worden sein. Da solehe Prozesse Jedoch relativ langsam ab­
laufen und Im übrigen nur bfll einer Beobachtung sehr kleiner 
rnumilchor Einheiten sichtbar werden, können entsprechende Em­
fiOsso IOr d1e Stadtteilsdurchschnitte außer acht gelassen werden 

Typ I - Slsdttelfe mit sehr niedrigen Arbeiterentelien und sehr 
hohen Anteilen gut susgostat:eter Wohnungen 

Zu den Stadttollen des Typs I zAhlen die ElbVororte an der 8-Bahn· 
IInie nach Wedel (Olhmarschen, GroB Flottbek Nlenstedten, Blan· 
kencso, Rissen), ferner Gebiete entlang der Alstor (Harvestohudo, 
Uhlenhorst, Alsterdorf, Welllngsbüttel), die WalddÖrfer Volksdorf 
und Wohldori-Ohlstedt und schileBlieh die alten VIllengebiete der 
Sledt Wandsbek (Marienthal). 

010 Bewohner der genannten Stadtteile smd zu höc:.hstens einem 
FOnltol Arbetter, der Anteil der Selbständigen außerhalb dor Land· 
wirtschall Ist mit 18 °/o b11 26 Gto sehr hoch. Mehr als dlo HAllte 
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aller Erwachsenen haben c ne welterfuhrende Schule besucht ent· 
sprechend hoch Ist der Anten von Gymnasiasten an der SchDier­
z.ahl der Stadtteile (36 1/o b s 53 'lo) 0 o Wohnungsversorgung Ist 
gut bis sehr gut. Offentlieh geförderteM etwohnungen s nd selten; 
außer in Harvcstehude und Uhlenhorst horn;cht die Bebauung mit 
Ein· und Zwollamlllenhäusern vor 

Typ II - Stadttolle mtt ntedrlgen Arbe torenteilen tmd hohen 
Anteilen gut ausgestatteter Wohnungen 

Zu d•eser Gruppe sind dlo dem Alstorlauf lolgondon Stadtteile 
Ouvenstedt, Lemsahi-Melllngstodt, Borgstedt, Sasel, PoppenbOttol, 
HummclsbOttel Im Bezirk Wandsbek, aowio Fuhlshuttol, Ohladorf, 
Eppendorf, Winterhude und Hohenleide Im Bez rk Hamburg-Nord 
zu zahlen; Ierner WllSIIIch anschließend Im Bo;:lrk ElmsbOttel die 
Stadtteile Rotherbaum, lokstedt, Nlondorf, Schneisen. Bezelch· 
nend lur d1ese Stadtteile Ist, daß der Arbeitorantoll in keinem Fall 
em Drittel Obersteigt. 10% bi& 22 Ofo Selbstlind go außerhalb der 
Landwlrt&chaft sowie Oberdurchschnittliche Akademikerquoten und 



Anhangtabelle 2 

Typisierung der Hamburger Stodtt lle nach der Sozial- und Wohnungsstruktur 

- Durchschnittswerte je Stadtteilstyp -

llh.4t'e1 .,".. .. 

!II aller 
•rwerbst.ih igen 

Etr.•ohr.er 

2 f 
fnnere 3144\ 

J 64.1 
11 c.a.':l 

Ul ~9, I 
tl'A 52,6 
IY! tli , ' 

' ' V B }2,6 10,9 e ,7 
Tl 

>.uB•H taU 

I 15,2 6,,5 
21 ·' 

4},) 0, 
li 26,6 60,) I 5, t 61 , ,I 

li 55.9 'j,l 9,0 1 ,, ,e 
IV A 4~, 7 47,8 6 ,6 78,9 ' .. 
IYI 4},8 4 ,} 6,9 74,4 2,1> 
V A },} 40 ,9 5,8 e~.o 
V 1! ')7,8 ,,,Q 7 • 84, 0,'9 

n 40,6 25,1 ~"·' e •' 1,2 

u e A • • • n 
1 15,, 6, ,9 2 .e u.o 10,2 

n 27,1 59.~ 1},4 61,4 5.0 
111 55.0 56,2 8,8 70,0 2,6 

IV A 45.1 48,4 6 , 5 I 7',} '·' lV 8 44,0 ~6,6 '!,4 7 .5 ,, 
V A ~3.} 40,9 5.6 e~,o 0,6 
V II 5'·" }4,1 e.~ 8 ,o 0.9 

VI .tl),6 2.'' 1 ,.,, 0 • ' 1,2 

lMeH St11dt : u • aa •• n }5.9 5, . 1 '1,0 70,7 },1 

.r.uhr• Stadt t .:• •• acr n }6,6 2,4 11,0 6~,, }.~ 

l!ullurr 1 n e c • • a • t '56,4 ~1,E 1 ,o 6 ,8 '·' , Yo knlh .., 1 70. 
W~nlhlt<q 1 68. 

hohG Anteile von Gymnasiasten deuten auf eine stärkere Präsenz 
gehobener noz alcr Gruppen hin. 

Ein woltor s Morkmnl der meisten Stadtteile des Typs II stellt der 
niedrige Anteil öflenlllch geförderter Mietwohnungen dt1r, der nur 
in Bcrgstodt, Nlondorl und Hohenfelde bei etwa 30 Ofo liegt. SGdllch 
der Eibe zAhlen els einzige Stadtteile im Bezirk Herburg Marms­
torl und Langenbek (mit dem höchsten Anteil von Elgentumerwoh· 
nunglln ln Hamburg) zu dieser Stadtteilsgruppe. Sc:hlioßlldl alnd 
diesem Typ noch die v1er Stadttolle Eilbek, SOlldorl, lserbrook 
und Osdorf m 1 c nor höheren Quote öffentlich geförderter Miet· 
wohnungen zuzurechnen. ln den drei letztgenannten Gebieten fin­
det man vor allem Im SOden entlang der s-Bahn sehr gute Wohn· 
quartiere. Es Ist nicht auszusch' eBen. dal3 die Durchsehn uswerte 
d1oser Sbdttcllo dadurch Insgesamt ein zu günst ges B ld vor· 
mltteln 

Die WohnungsgrOßo liegt bei den Stadtteilen des Typs II Im Durch· 
sehn tt n tht unter 60 qm (Ausnahme E•lbek). Mindestens 14 1/o 
der Wohnungen haben 5 und mehr RAume. Die Wohnflädle fe 
Person hegt sehr selten unter dem Hamburger DurchschmU von 
24 qm. Zentrate Beherzung der Wohnungen bzw. HAuser überwiegt. 
Nur ln Eppendorf, Rotherbaum und Winterhude stnd lnfotgo des 
höheren Altbaubestandes weniger als die Hälfte der Wohnungen 
mit Sammetheizung ausgostattot. 

Während dor Stadtteilstyp I Stadttolle von sehr einheitlicher Bau· 
und Sozialstruktur urnfaßt smd die zum Typ II zählenden Stadllolle 
stärkor gemischt. tller l1ndet man tellweise euch Wohnblocks mit 
hohem Arbeltornntell, wie Im nördlichen Eppendorl und ln Wrnter· 
hucle sildöstlich des Goldbekkanals, ln Niendorf in der NAhe des 
Flughafens und ln Osdorf ln R1c:htung Lurup. 

in < &Her l'ohnn~~~ton 

8 9 

4 I , 2 70,0 ' .e . , 6,0 7~,6 }2 ,8 
27 . 7 '' · ~ 25 , 2 40,4 19,11 4, 8 ?7,9 
2,, 5 57,5 16,0 ·~., ~· · ' 4, 7 2} ,9 
16, 1}, ""t 21,8 82,0 }.9 48,4 22,0 
15,8 27,0 1.2,2 n. 20,8 ~a. 1 24,2 

~ . e 12,7 61 , 2 18,7 10,4 18, l2.• 

4~.o "·' 47.4 
62,8 14,9 65 , ( 
7 ,6 •5.4 69.1 
7 .o 

'' · t 
ao,e 

68,6 }2,8 52,4 
77,1 1},4 n., 

0,') 41,1 1.) , • 
79,) 41,9 9,7 

45 . 9 67,1 1},5 49.9 1~.6 56. , 80,} )1 ,6 
62,4 58,5 IQ, 7 '1},8 2},, 25.4 66 ,8 26,4 
6'},1 50,8 15. 6 71', 46,7 16, t 6o.o 2},1 
76,5 44 , } 14,6 81,0 61,6 ,,,, •,6 .' 21.1 
?2,9 28,6 40,6 ,6 , 8 :!4 , 7 15,\1 ~6,} 24,0 
77,1 ,,, l 13,4 n., 56.& '),t ~6 •• 21,2 
79.7 10, 6 46,5 }q,2 28 , 2 14,6 5'4.9 21,} 
't9,'S '2,9 20.7 ,a 41 , 7 •• :-.s 

66,6 "·' ~ . ' 2~ •• 

68,8 •.5 .. ,.~ '7' • ~~ .6 

68.~ 1,6 t ,0 }5.-4 •• 24, 

Typ 111 - Stadtteile mit durehschnlllllchon At beltorenteilen und 
otwe durchschmlllichon Antol/on gul eusgestal/otor 
Wolmungen 

Die Stpdttolle mit einer durdlsc:hnlltllc:hon Arbe•tcrquota (31 °/o bis 
40 %, der Hamburger Durchsdln!U bell ägt 36 °/o) und etwa durch· 
schmtllichom Wohnwert konzentr eren sich an vier Stollen der 
Stadt Im Nordwesten sind dtes Bahrenfeld Stolitngen, Etdolstedt; 
Im Osten die Stadtteile von Bnrmbek ll•s zur Landesgrenze unter 
Emsd1lu6 des StadtteilS Rahls1edt Im Sildereibegebiet rechnon zu 
diesem Typ Eißendorf, Hausbruch und Nougraben·Flsc:hbck, Ierner 
Im SOdaston Bergedorf und Lohbruggc 

Oie Stadtteile vom Typ 111 stellen ln bezug ou1 die Ausprtlgungen 
der TypiS erungsmerkmale eine heterogene Gruppe dar 

Typ IV - Stadttolle mit hohen Arbeiterente Ion 

D e Stadtte le vom Typ IV sind durch einen hohen Anteil von Ar­
be tern (41 °/o b1s 49 °/o) gekennzeichnet Hons chlltc:h des Bauotters 
der Wohnungen sond zwei Gruppen zu untersehe den. 

- ln den Stadtteilen Horn Blllstedt Jcnlcld, Stcllshoop und Lurup 
(Typ IV Al gobt es gröBere Neubausiodlungen m t c ncm hohen 
Anteil öffentlich geförderter Mietwohnungen Die Mehrzahl der 
Wohnungen 1st mit Bad, WC und Semmelholzung ausges1a11ct 

- Von dteser Stadlleilsgruppo heben sich die citynahen Stadttolle 
Ollenten Altona·Aitstadt, Altona·Nord, ElmsbOttel und St. Goorg 
(Typ IV B) durch hohe Anleite alter, nur mit Ofenholzung und 
den notwendigsten sanltllren Einrichtungen versehenen Woh· 
nungen Rb. ln diesen Gebieten, ebenso wie ln allen Stadttelion 
vom Typ V, haben sich ln größerem Umfang Gostarboltcr enge­
Siadelt 
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Typ V - Stadtteile mit sehr hohen Arbeitetante/Ion 

D1e erwerbstAUge Bevölkerung ln den Wohngebieten ln der Nfthe 
des Hafens und Im Industriegebiet des Bezirks Harburg besteht 
vornehmlich aus Arbeitern. Im e nzelnen fallen ln d1e Gruppe dos 
Typs V dle Stadtteile Rothenburgson und Homm-Süd (Typ V A) m 1 
einem hohen Ante wiederaufgebauter. aber nach heutigem Maß· 
stab unzureldlend ausgestatteter Wohnungen, ferner nördllttl der 
Eibe St. Paull, Neustadt Klostertor/Hammerbrook und B llbrook 
mit sehr niedrigen Anto1len von gut ausgestatteten und niedrigen 
Anteilen von Neubauwohnungen (Typ V B). Dlcso Kennzeichnung 
trifft audl auf alle Im Süden entlang der Elbo gelegenon Stadtteile 
von Finkenwerder bis Wllhelmsburg sowie auf Harburg, Neuland/ 
Gut Moor/Rönneburg und Slnstorf zu. 

01e Stadltalle mit hohem und sehr hohem Arbeiteranteil (Typ IV 
und V) weisen untordurchsdlnittliche Anteile von Sclbstllndlgen 
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außerhalb der Landwirtseilart und sehr niedrige Akademikerquoten 
auf. Audl die Zahl der SdlOicr. d•o c'n Gymnasium besuchen, Ist 
auffallend kle n. 

Typ VI - Gabfete mit hohen Anteilen von fn dor Lsndw/rtscllaft 
14tigen Solbstatrdfgon 

Dem Typ VI sind mlt Ausnahme von Be:godorf und LohbrOgge d1e 
Stadtteile des Bez rks Bergedorf sow!e Cranz/Neucnfe!de und das 
Hslenerwellerungsgeblet Im nordwcslllc:hen Tell des Bez rks Har­
burg zugeordnet. Diese Im Elbmarsdl Irelien llegcllden Gebiete 
werden ln hohem Maße von landwlrtschafllldlon und gartenbau· 
lldlen Betrieben bewirtschaftet Ocr Beamten· und Angestellten· 
enteil steigt nirgends Ober 30 °/Q, Arbeiter, selbsU!ndlgo Bauern 
und Gllrtnar prägen das Bild. Große Altbauwohnungen mit relativ 
schlechter Ausstattung herrsel1en vor (zumeist Bauemh/Juser) 



er Sozial-und Wohnungsstruktur 11 

- Typl 

'----'~ Typ 111 

Stadtteilstyp 
Kur zbeschreibung?l 

Stadtteile mit sehr niedrigen Arbe tieranteilen und 
sehr hohen Anteilen gut ausgestatteter Wohnungen 

Stadtteile mit nledugen Arbeiteranteilen und hohen 
Anteilen gut ausgestatteter Wohnungen 

Stadtteile m1t durchschnittlichen Ar betterenteilen 
und etwa durchschnittlichen Anteilen gut ausge­
statteter Wohnungen 

Stadtteile m1t hohen Ar belteranteilen, sowie Ober­I Typ IV A durchschnittlichen Anteilen von gut ausgestatteten 
'---........J und sehr hohen Anteilen von Neubauwohnungen 

Stadtteile mit hohen Arbeiteranteilen sowie Jeweils 

L 
__ _. Typ IV B niedrigen Anteilen von gut ausgestatteten und von 

Neubauwohnungen 

Stadtteile mit sehr hohen Arbeiteranteilen sowie 
- Typ VA niedrigen Anteilen von gut ausgestatteten und hohen 

Ante1len von Neubauwohnungen 

1: • • : jTypVI 

•••••• • • • • • • ••••• 

Stadtteile mlt sehr hohen Arbeiteranteilen sowie sehr 
niedrigen Anteilen von gut ausgestatteten und 
niedrtgen Anteilen von Neubauwohnungen 

Stadtteile mit hohen Ante1len von in der Landwirt­
schaft tätigen Selbstständigen 

Innere Stadt 
Abgrenzung in Anlehnung an den Flächen· 
nutzungsplan vom 29. 12.1973 

1 anhand ausgewählter Daten der Volkszahlung 1970 und der Gebäude-und Wohnungszahlung 1968 
2l Die für dte Typ1sierung verwendeten Merkmale enthalt Tab. t 



Zahlenspiegel 

Sachgebiete Maßeinhall 
Ok.1ober Nov mber November 

1973 
1875 1975 1974 

Meteorologieehe Beobachtungen 

Mittelwerte 'l 
LUMdnld< mm') 782.3 760.2 761,8 766.8 762.6 757.5 
Lulltemperalur "C 8.5 10.0 111.6 8.8 u 6.6 
Relative Luftfeuchtigkeit .,. 7t 77 73 84 85 83 
WindstAlke Maß~hl~ 3 3 3 3 3 3,6 
Bewölkung 5 e 5 8 6 7,0 

Summenwerte 1) 

Nlederechle9shOhe mm 701 • 88 51 53 55 55 
Sonnenscheindauer Std. ueo 126.3 170 68 ~7 30 
Tage ohne Sonneo.tholn Anzahl 7t 7.9 1 14 12 15 
Tage mit Niederechi Ag~ 24D 18 8 20 21 17 ll5 

Bevölkerung Juni Juli August A'tf.,ust 
1975 1975 1975 1 4 

1. lavtlßcen~nga'Sland (Monabende)•) 

Bozlrk Harnburg Mitte 1000 245.0 ~2.4 237,4 238,8 2360 241.9 
Allona 252,1 250.5 2472 247,0 2466 250.0 
ElmsbOIUII 251 ,3 249.7 248,4 248,5 248.2 2495 
HiU!IbUrg-Non:l s:!57 321!3 3216 321,4 3208 327,3 
Wandsbek m.o 880.5 383.5 383.7 3837 330.3 
Be~edort 93.7 92.8 81.7 91,8 91,8 92.8 
Hll urg 201.8 198 g 19(1 0 186.3 1865 198,5 

Harnburg ln~esaml 1758,4 17431 1 725.9 1725,5 1 723,6 1 740,3 
dev. m8nnl cto 815.0 S09.4 801 .2 801.3 8003 608.1 

wolbtlc:tl oa.• 1133.7 9247 924.2 923.3 932.2 
der. Ausl&nder 'I 122,7 131 ,2 128.0 128,3 128,3 132.5 

2. NetOrllc:tle BevOikerungab-eeung 

E11eactllleßuogen ') Anzahl 930 887.2 895 789 1 134 1 266 
fe 1000 Einwohner und 1 Jahr 6.3 8,0 8,3 8.6 

Lebendgeborene von ortaensbalgen MOI1em 1131 1 17.7,9 1129 1146 1 096 1 179 
dar, unehelich 105 104,8 107 108 128 1DQ 

Lebend~eborene von ortaanslulgen MOUem 
Je 1000 nwohnor und 1 Jahr 7.8 7,8 79 80 

Unehellc:tl Geborene ln 1/o der Geborenen .,. 11.3 9,4 9 ,8 116 9.3 

Gestorb. Ortsanabalge (ohne Totgeborene) Anzahl 215e 2107,8 1 915 2 274 1996 2014 
dar. Im ereten LebQnsjahr 27 21 ,4 25 11 18 211 

Gestorb, OrtSllnshslgo (ohne Totgeborene) 
Je 1000 Einwohnerun 1 Jallr 14,7 14,6 13.5 13.8 

dar. Im emen LebentJI!hr Jo 1000 Lebend· 
gebot ne•) zu 19.0 21.9 96 16.1 1GB 

GobOrenon-(+) 1 Qeslorbenen0berechu8(-) _, 017 9797 -786 -1128 900 835 
je 1000 Einwohner und 1 Jahr 8,9 87 - 5,5 57 

J. W1111d nmgen 

Zugezogene Poreonen 
Ober die Landetgrenzen Hamburgs Anzahl 8337 8747 4804 8(JIIg 6 23G 8119 
Fortgoz:~ne Poreonen 
Ober die ndea~renzon Hamburf.a 65311 625.2 5597 6337 8258 8767 
Wanderungs~ew nn (+J-verlust -) 199 (105 -793 + 762 - 1023 + 1352 

dav. mllnnl ct1 + 83 - 2110 -326 + 5111 - 692 + 726 
weiblich - 282 - ~45 -467 + 171 - 331 + 6l6 

Umgozogone Poraonen Innerhalb Hamburgt 
(Binnenwenderung) 14 455 14 080 14 717 15 472 13 ~93 11m 

Nech Geblelefl 

a) Zugezogene e~ 

Sc:tllnwlg-Holatoln 1689 1 710 1 576 tm 1599 2195 
dnr. engreMende Kr11ln ") 1110 1154 1 094 1 238 1 130 1 508 

Nladeruchsen 1 000 1 034 864 1194 1 019 1 331 
dar er.gret!Zende Kreise ••) 37t 405 356 547 385 531 

Obrtp,e Bundesl!nder elnschl 
Berl n(Wesl) 1 1 37 .. 1 131 1 ·418 1 242 1931 

Ausland und Sont11ge ") 2 202 , 629 1233 1710 1 375 2680 

b) Fortgezogene nach 

Sdlleswlg·Holstoln 2534 2 297 2120 2222 1 891 2511 
dar nngrerwtnde KreiM '') 1 810 1799 1 69'] 1721 1602 t 949 

Nled rsachsen 1618 1 363 1240 1254 1299 1502 
dar. angrenzende Krelae ") S06 754 650 G68 678 914 

Obrige Bundetl!nder elnac:tll 
Oerlln (WestJ 1 616 , 308 1138 1 251 1 039 1 246 

Ausland und Sonstige") 788 1 284 1099 810 2 029 1 508 

') errechnet auf Grund tftgiiClll Clrelmell~er Beobac:tltung. - 'I reduziert auf 0" C. NormalaClllwe,. und Meeres~legel. - ') Wlndatlrken: 1 blt 12 nam oer Beeulort· 
akele'. - ') BewOikungsgrade: o bf1 s 1 - wo:kenloe, 6 - genz beded<t). - ') an Stelle der MonetadurCllls nllte Jehreswene - ') Fortsdlrelbun~ dee Ergab-
nlssee der Volku!hlung vom 11. 5 1&70. - ')Quelle: Efnwohner·Zentralamt: Stand, Ende M!rz 1975. - ') nach dem Erel~laort - ') unter Berückt; c:t11111,ung der 
Gebur1enenlwld!lung ln den vorhergehenden 12 Mona1en. - "I lendkrolto Plnneberg. Stormarn. Segeberg und Herzogtum uenburg. - ") Landkreise Ha urs und 
Stade. - ") Hierzu geh6ren• DDR. Berlln (Ost) und Oatgeblete dea Deutschen RelchN (Stand 31. Dezember 11l37). z. Z. unter fremder Verw111tung, Aualan und 
untekllnnt 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurdlsehnltt 
Soptember Oktober vembor November Sachgebiete Mallelnhe t 

1973 1974 
1975 1975 1975 19i'4 

Krankenh u ser und Badeanalalten 

1. Kranlumhluaar tn Hamburg 
a) Akutkrankenhlu&ar 'l 

Anzahl 16 740 168011 16 281 16260 10282 16634 Betten') 
Pollenton ') 13110 13023 13 080 13001 12 BSO 13 205 
Pliegotage •i. 400 870 -403 631 3IT833 402 652 3!17764 414 845 
Bonanousnutzun!J,. 833 027 796 82,1 830 863 

b) Krankonhluaer für ychlatrla 
AnUhl 3030 3 0&4 3 112 3112 3 061 Botten 'I} 3112 

Plltlenten 'l 2893 2 883 2794 2784 2 769 ? 827 
Pflegetage •i. 

82~99 81 692 79612 81 705 79 414 80938 
Bettennusnutzung 112.8 91.8 91 4 908 91 2 !13 t 

2. O"anlllch Bndeanatalttn 
Besucher lns~oaamt Anzahl 6427~3 722686 721 022 557 471 5ol3 065 539 498 

dar. ln Hai enschwlmmbl'ldern 487 580 482 344 479 823 528 319 515194 505 653 
ln FreibAdern 339 700 207 633 217578 

Kullur 

1. Olfentl lcfle BDdlertlallan 
(o nschl Mus kbDc:he•el) 
Auagollehone B!nda Anuhl 627 563 6817S7 680 836 70$141 659 722 654 576 
Ausgeliehene Noten 7021 7121 7 o4ll2 8782 8091 8 54 

2.. Wlnenactlafllldle BOc:herelen 
Staats· und Unlvnrsltl'ltablbllothek 

Ausgelt eh ne ~nda 37 838 41 647 44052 46193 44169 48218 
BesuCher d r laseslle ii«B 10<12.4 10 918 11 593 10 421 11 359 

HWWA- lnst tut lilr WfrtsChaftsloraChung-
Bosuc:hor dor Bibliothek und der Archive 344 3700 4 427 5395 4 456 4400 

Commerzblbllothek 
Ausgellehone atlnde 2655 2 525 3 953 • 124 3648 2645 
losesaalbosuc:hor und Entleiher 1 500 , 383 1 523 1740 I 420 1 443 

3. 6t .. lllche MuaHn und 8Chlluummlungen 
Besucher lnageumt 882511 92656 75 952 87 985 81 372 87162 
d!IV. Hamburger l<unethalfe 12 :l02 'Z1 115 8965 8328 6633 29 957 

Alleneer Museum ln Hamburg, Nord· 
doutlc:hOII Lnndesmusoum 12 530 1H62 9183 16834 16095 15 392 
Hambur~aches Museum fOr 

VOik81 unde 8tn 7 129 5 682 8550 10 54-4 8 931 
Holms-Museum 13 421 18439 25 068 15 53S 9 236 8 407 

dar Freilichtmuseum am Kiekeberg 12 094 ,. 916 22949 14185 7 432 6878 
Musoum fQr Harnburglache Geschichte 11447 13 733 18 480 20524 16100 14 :lolb 
Muceum !Or Kunst und Gewerbe 11383 7(51 6430 6573 9 961 4860 
Planelllrlum 5898 6758 D 80S 9 <180 3009 
Bischofsturm 1863 2184 1 835 1 317 2 300 

"flenlllche Soziall t Iungen 

8ozla Ia Krankenweraldlerung ') 
M tglleder 1 000 881,6 6a2.7 fm4 8738 6826 

dov Pn cntmltglledor 8911.1 3966 3882 383 5 395 6 
Freiwillige M tglledor .a.3 (58 44.5 446 455 
Rentner 2381 2403 2447 2456 2415 

K111nkonstand dar Pnh:ntml!glleder 287 'ZT.S 24 8 264 301 
CS.v mAnnlieh 198 18 5 16 6 179 204 

weiblich 111 8.8 80 er. 97 

Arbellamerkt 

1. Arbeiteiota 
Arbo.tslosa lnegeaaml Anlahl 6642 12121 24 3?0 27 262 28A88 18 252 

drlr mlinnhch 2959 7231 14 588 18278 17109 11 787 
nach nusgowllhlton Berufsbare chen 

Fe togunJhsborulo 4 369 7 345 8 093 8 il2ll 7151 
lechn s e Gorufo e&9 1 823 2009 1 9511 1 135 
Dlensllolstungaberufa 8821 14057 1 65<1 16481 9 269 

2. Arballaloaen.Ouole 5 542 12121 24 320 'Z1 262 40 25 

3. Offene Stellen 18 838 13315 10 1<(5 8505 7 792 9482 

4. Arbeflsuch nde ') 12519 19727 323513 34 9:!0 36553 26216 

5. Vermittlungen d 11 259 10300 9 293 9140 e 010 7.434 
dar. Kurz!rlatl'le Vermittlung 

bla zu7 agen 57tl5 6381 3684 3903 364 3483 

a. Kururbellor 2&4 221!9 3 793 7938 7 381 4 886 

Landwirtschall 

1. Ullcflorzeugung der landw. Betr1tbe . Kuhmllc:herzougung I 1444 1 407 891 070 1 068 1 001 
aev. an Molkor len gelloten .,, 9'-.2 92.6 88.6 64.5 872 87 I . MilChleistung fe Kuh und Tag kg 10 •• 11,S 74 7,8 88 86 

' ) ohne KrankenhAuaar der Bundeewehr und dM Stralvollzugaemte - ') Beatend am Mo'lataende - 'l !lur Ortakrankankesaa Belrfebakrankenkalsen, lnnunge· 
krankenkasse. - ') Atbal!etou einechileBlich derjentgen Peraonen, dlo, ohne arbellaloa l U aetn. etne Beschlltlgung aufnehmen \lloflon. - ') durch daa ArbefiS 
amt vermittelte ArbeltakrA!te 
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Sachgebiete 

NOCh l.llndwlrtscl'lan 

2. Mlld!Mn~lollung ~~ Molkentlen 
Vollmilch 

pastaurlalert, Ion 
paslourlalert, abgepackt 
ullro-hochemltzt 

Tellentrahmte Milch, 
pa•tourlalan. abgepackt 
ultra·hOcherhltzt 

Entrahmte Milch 
Buttormllcheruugnlua 
Sauermilch mll unterachledllcham Fottgal>alt 

3. Zuluhr an Lebend•leh 
(tnlendllere) 
Rinder 
Kälber 
Schwo no 
Scha!e 

4. Sdlladltungen von lnlandU.,.n 
R nder (ohne KAlber) 
Kßlber 

• Schwane') 
• Schladltmongen aus guworbllchon 

Schlachtungen ') 
• dar Rinder (ohne Kllber) 

KJ! bar 
Schwein 

Industrie, Handwerk und (lffcnlllehe 
Energloveraorgung 

1. lnduatr1e ') 

Zllhl der berichtenden B triebe 
Ctedlnlache Elnhelllltl) 
~chAlllgte (elnachl. tAUgor Inhaber) 

• dar. Arbeller 'l 
• Geleistete Arbelteratunden ') 

LOhne (Brulloaumme) 
GehAller (Brultosumme) 
Kohleverbrauch 
Gasverbrauch ohne Erdgu ') 
Erdgasvorbrauch ') 
Helz61verbrauch 

• Stromverbrauch 
Stromerzeugung (gesamte Industrielle 
Erzo11911ng) 
Umsatz 'I 

dar Auslandsumsatz ') 

UmNtz 'I nedllndustr1egrup~ ln.g-mt 
dar t noral61~rbellung 

ChemiSChe Industrie 
Elektro I!Ouatrle 
Maschinenbau 

2. Oftentlldl Energlever.orgung 

Wasscrf6rdorung 
Stromerzeugung (brutto) 

• Gaserzeugung (brutto) 'I 

:J, Handwerk (Mollzlllem) '') 

Beschlfllgte (Ende des V) 1 

• Umsatz 

BauwirtschaR und Wohnungswesen 

1. Oauheuplgewerbe ") 

Besctllifllgte (el nachl lAIIger lnhabar) 
dav. lnh oer 

Angestellt 
Arbeltot ") 

• Getelatate Arbe lastunden 
cav. tQr Wohnungsbauion 

geworbl und lndustr. Bauten 
bllentllcho und Verkehn~bauten 

• LOhne (Bruttoaummo) •iJ 
Gehlltor (Bruttosumme) ") 

• Umsatz (ohne Umsatzlteuor) 
dav Im Wohnungsbau 

gewertll und lndultr. Bau 
Ollentllchert und Verkeh111bau 

Malleinhell 

I 000 St. 

1000 SI 

Anzahl 
1 000 

MIÖOM 

1 000 t "sKE 'I 
1 ooom• 
1000 m• 
10001 

Mlo kWh 

MloOM 

Mtom• 
MlokWh 
M•om• 

Sepl. 1970 
.. 100 

VJ.·!b 1970 
.. 100 

Anzahl 

100o 

Zahlenspiegel 

Monatadurdlsdlnltt 

1073 

I 649 
7595 
1 046 

138 
316 

620 

7.2 
1,1 

29.7 
0,7 

8,2 
1,0 

30,3 

47~ 
1871 

«l 
2Ge0 

1 3$7 
19-C 
118 

18 319 
199 
170 
~ 

2061 
113 2'13 

58 
1117 

13 
11117 

315 

, 817 
333 
168 
239 
150 

13 
500 

511 

11174 

1 215 
6770 
1280 

141 
1 389 

65 
433 
169 

8.3 
1,1 

28.S 
06 

7,!> 
, 1 

236 

.. 831 
1997 

ea 
2771 

1 329 
187 
114 

17100 
213 
181 

ti 
1329 

S5 277 
62 

251 

12 
2 245 

412 

2245 
m 
188 
2:10 
154 

13 
651 
26 

Vf.·Ourc:Mchnllt ') 

1~73 

84.1 

123,3 

1974 

87,4 

122,8 

Monntsdurchlldlnlll 

1973 

.c3 tiOO 
1 2311 
8 2'18 

38204 
5711 
1738 
2034 
11139 

eo.e 
15,6 

229.8 
68,4 
81.8 
61.4 

11174 

367~ 
1189 
5800 

29634 
..C791 
1335 
11524 
183:! 

74,3 
159 

229,9 
61 ,7 
70,5 
97,7 

5ep:emb0r 
1975 

972 
6479 
1690 

94 
2120 

504 
544 
184 

8.2 
0.8 

24 t3 
07 

6.5 
06 

24,8 

4 051 
1706 

51 
2267 

1 279 
175 
105 

15 862 
208 
188 

4 
981 

31 184 
35 

257 

12 
2505 

501 

2505 
460 
167 
235 
~2 

14 
60S 

IS 

1. VJ. 11176 

82.3 

103,!1 

September 
11175 

33017 
1 213 
5196 

2e 608 
4 644 
1135 
1 -169 
2040 

7t 0 
15,1 

194 6 
574 
569 
80.3 

Oktober 
1975 

866 
6334 
1 856 

90 
2026 
~32 
307 
126 

9,1 
0,5 

23,1 
0,5 

7,6 
0,5 

23,5 

.. 271 
202i 

.c3 
2184 

I 278 
174 
104 

18 8.'i3 
222 
187 

3 
931 

35 8811 
46 

289 

t1 
2326 

358 

2326 
505 
213 
304 
159 

13 
796 

24 

2 Vj . 1875 

82,8 

120.2 

Oktober 
1975 

32352 
1106 
5128 

26118 
4 002 
, .ol12 
, 591 
1 899 

76 
15 

215 
57 
68 
91 

November 
1975 

792 
6009 
t aeo 

87 
2159 

4.)3 
m 
100 

8,9 
0~ 

209 
05 

6.5 
05 
2t~ 

3462 
1<1~ 

40 
1 059 

t276 
173 
70 

15 555 
240 
2~8 

3 
419 

:w 641 
50 

27tl 

8 
2363 

S33 

2363 
514 
170 
288 
160 

13 
875 
29 

3 Vf 1975 

83,7 

120,7 

November 
1875 

31782 
, 1C2 
5181 
~519 
4 099 
1 120 
1<107 
1572 

68 
17 

238 
83 
es 
B9 

November 
1974 

, 043 
6 360 
11QII 

1~8 
2104 

91 
307 
106 

8 .1 
1.2 

289 
0.5 

7,1. 
1.2 

280 

4 913 
2033 

95 
2768 

1 313 
183 
110 

17 253 
254 
243 

5 
1455 

39 511 
55 

291 

13 
2269 

39G 

2269 
500 
'65 
278 
165 

13 
ns 
00 

S Vj. 1974 

87,8 

118,1 

November 
1974 

34 269 
1 194 
5659 

27 416 
4 445 
1253 
1 410 
1782 

73 
19 

214 
57 
62 
95 

') gewerbliche und Hausschledltungen. - ') einechileBlich Schla!tltfelte, Jedoch ohne Innereien. - ') Betriebe mit Im eilgemeinen 10 und mohr Bea!tlliUgten 
(monallldle lndualrleberldlleralattung); ohne Offentliehe Gas-, Wasaer· und Elektrlzltltswerke und ohne Baulnduttrle, - 'I elnsdlllellllch dor gewerblldl Auuubll· 
denden. - 1) elnadlllelltlch die dar gawerblldl Auazublldenden - 'l eine 1 Steinkohleneinholt ( 1 SKE) • 1 1 Steinkohle, ·koka oder ·brlkatte • 1,& 1 Breunkohlen­
brlketUI, • 3 1 Rohbraunkohle - ') ab Januar 11170 umger ohnel eul Ho 4 300 koallm1, eb Januar 1974 Ho - 8 400 kcat/m' - 'I olnachlloßlloh Verbraudl· 
steuern aowle Reparaturen, Lohn· und MootaQearbellen, aber ohne Umsatz an Hartdelswaren, ab Januar 1988 ohne Umeatuteuer• mit den onllpredlenden Angeben 
Im Zahlensplogtll bla einschileBlich August·Hal111189 nicht verglt~lchbar.- 'I bel Boachllllgton. Jahraadurchsehnllt, errect111et aus den Werten leweile om Ende elnos 
Vlonollahrot - '") ohno handwerkliche Nebenbetriebe - ") noCh den Ergebnissan der Totolerhebung hochgerectmel - ") einiChlieBlich UmachDior und Auszu­
bildende. - ") ab Jenuer 1D&a einschileBlich Arbeitgeberzulagen gemaa Verm6gen:lblldungatonlvertrlgan. 
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Zahlo n aplegel 

Monatsdurchsdlnllt 
September Oktobclr November November Sachgebiete Maßeinhell 1975 1975 1W5 1974 tm 1974 

NOCh Blluwlrtsdlall und Wohnungswesen 

2. Baugenehmigungen 

Wohnbauten 
Wohngob4ude Jnur Neubau) Anzahl 1&4 106 21)11 1(/) 235 63 

dar Ein· un Zwetramlllenhluaer 
1 oOO m• 

e9 Ci1 153 55 102 36 . Umbautor Raum 4111 300 443 355 690 162 . Veransdllagte ro ne Baukosten MloOM 85.8 63,9 103 2 76,5 158 7 o408 
WohniiAdle 1000 qm 87 82 92 75 1~0 33 

Nlcl'ltwohnbauten . Nldltwohn~bludo (nur Neubau) Anzahl 65 51 62 82 90 51 
Umbautat um 1 000 m• <193 S8A 343 701 581 298 . Veransdllagto tol~a Baukosten MloDM 71.5 n.6 67,3 73,3 108,5 781 
Nulzlllidlo 1000qm 88 73 74 107 111 57 

Wohnungen . Wohnungen Insgesamt (alle Baum aBnahmen) Anzahl 119G e37 1 11!7 1 102 2 141 491 

' Baulertlgstallunge~~ 
Wohnbauten 
Wohngablude (nur Neubau) Anzahl 171 132 131 ff1 112 

dar Ein- und Zwo lam IienhAuser 
1 oOOm• 

88 ll6 113 58 81 75 
Um!l:autor Raum 189 394 166 151 243 250 
Veranschlagt reine Baukosten Mo DM 807 755 360 34.8 CilO 560 
Wohnllllche t 000 m• D1 7! 35 35 52 54 

Nichtwohnbauten 
N chtwohn~obAude (nur Neubau) Anzahl 89 53 47 52 3!l " Umbautor aum 1000m1 638 619 292 347 171 628 
Voransdllegte reine Baukosten MloDM n.e 104,5 400 57,7 24 0 96.9 
Nutrllddle I 000 m• tat 87 43 58 33 103 

Wohnungen 
Wohnungoll lnsges. lalle Baumaßnahman) Anzahl 12« 1 079 391 430 632 726 

dar mit Ollenil M t1eln gorOrdert 586 .(75 70 90 464 34S 

•• 8eu0berhang 
(om Ende des Berldltozeltraumea) ') 

Genehmigte aber nodl nicht fartlgges1ellle 
Wohnungen Antahl 18 000 14 085 16000 16700 18200 17600 

5. 0 atand an Woh'!J'eblluden 
und Wohnungen ') 

Bestlind an Wohngeblludon 1000 188 190 190 190 190 11l9 
Wohnungen 738 750 754 754 764 74$ 
Wohnrlume !lber 6 m• 
(elnschl KOchen) 2755 2e00 2616 2817 2818 2784 

Hand I, Gestg werbe und 
Fremdenverk hr 

1. Umaatz· Mel!zahlen d .. ElrueiMndela 
Einzelhandol 1870- 100 120,2 127,1 135.3 166 9 157 0 

dar Waren veradl. Art 
(elnachl. WarenhAuser und Veraand· 
handeil 1323 145.5 165,5 235!1 2109 
Fachelnzelhftndel 118.7 121.7 125,6 145 6 138.8 

2.. Oie Auafuhr det Lendet Hemburg ') •) MIOOM 420 681 427 600 610 
d av. Waren dar 

ErnAhrungawlrlschafl 55 89 73 92 90 
Gewerblichen Wlrtschafl 3()6 492 354 408 520 

dav, Rohstolle 3 • 4 3 4 
Halbwaren 63 132 90 86 99 
Fertigwaran 279 356 260 319 417 

dav Vororzeugnlase 29 64 41 42 60 
Enderzeugnlsae 250 2S2 219 2n 3S7 Ausfuhr nadlouagowdhlten Verbrauchs· 

I ndarn 
Europa 311 404 292 324 437 

dllr. EG-llnd r 199 245 !96 202 222 
EFTA·Lindor 57 77 63 68 73 

:1. Umutz·Mtßzahle~~ daa Ontg-ertlet . Gastg-erbe 1970-100 125 5 132,4 143,5 14!1,9 1430 131.8 
dav Beherbergungsg werbe 1a3,6 131.5 1(8,9 1599 !340 1a3 0 

Gntat!ttengewerbe 123.2 132 7 1-41.8 143 0 145,7 13!:12 

'· F,.mdenverl<thr ') 

Fremdenmeldungen Anzahl 117405 115 568 137 OG9 127009 102ns 100 116 
d ar. von Aualandeghten 39654 35 824 43 288 38006 30241 29 745 . FremdenObarnactttun~en 224 878 224 1!78 254 <149 247 000 190 3!)5 191 085 
dar von Auelalldeo ate11 73 868 73855 80900 72 781 66 310 57739 

' ) An Stelle dot Monalsdurdlsdlnllle wird der Stand von 31. 12. engegeben - ') Fortschreibung der bel der Gabfludezlhlung 1068 ormiHellen Gablude und Woh­
nungen. - 1) Quelle . S1etll tlacttM Bundesamt. - ' l Nachg- lasen w rdon die Waran, die ln Hamburg hergestellt Oder zuletzt wirtschaniich sinnvoll so be­
arbeitet wordon clnd, Cle8 tlctt 111re Baachalfenhelt wesenlllctt verlindert hol - ') ohne Helme, Jugendherbergen, Musen· und Privatquartlore 
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Zahlenspiegel 

Monatadurchachnltt 
September Oktober No mber November Sachgebiete 

1973 11174 
1975 11175 11175 1974 

Verkehr 

1. 8HIIdllftahrt 
Schiffsverkehr Obor SH 

t.ngokommeno Schifte Anzahl 1612 H89 l660 8 1740 8 1 590 I 1 4-43 r 
Abgegan~ene Schiffe 

loOOt 
, 671 1 659 1 680 s 1 650 I , 640 I ~~ 

Gllterverk r Ober Soe ~ l54 4382 3 863 p 3913 p 5012 p 4 352 
dav. Empfang 3 096 311« 2636 p 2 791 p 3655 p 3109 

dev. Muso"Jut 2446 2411 2135 p 2 283 p 3155 p 2 400 
dar. lnc~rah~fe 14111 1348 959 p 1 359 p 1 590 p , :WS 

Sack· und Stuckgut 1150 S33 501 p 508 p 500 p 643 r 
Veraand 1 058 1 318 1227 p t 182 p 1357 p 1 243 r 

dav Ma"engut 472 606 582 p 5{J7 p Ntl p 573 r 
Seele· und Stlldcgul &88 712 645 p 815 p 611 p 670 r 

l. Blltnenlldllfflhr1 

GOtaremptang 1000 I 382 4111 410 p 420 410 p 459 
GOiarvorsand 400 463 352 p 378 370 p 517 

3. l.uftverhht (g-ltbllcher Verkehr\ ') 

Flugzougbewegungon Anzahl 5165 5459 5746 5 259 p U81 p • 739 
Fluggbte 

, oOO t 258 767 283 005 368 427 334 <478 p 251 629 p 250969 
Fm eilt 2 013,11 2111 II 2()4.4,3 2 345,6 p 19972p 21l311 
L.u1tpost '122.7 728,8 7310 715,8 p 6227 p 7e8,3 

4. Par~enanbelllrderung Im Stadlntkehr ') 
(Ausgawlhlto Verkehramlttal) 

Be'Ordano Peraonen 
Schnell· und Vorortbahnen I 000 Z75411 Z16T1 25 983 28504 271190 28009 Straßenbahn 3587 2932 2188 2449 2380 3016 
Kraftomnlbuna 18G21 19 tl81 19 424 21459 212&3 21 418 

s. Knltfahrzeuga 

a) Bestand an Kraftfahrzeugen 
m11 Fahrberoehtlgung 'I 
(Im Verkehr befindlich) 1 000 488,7 505.5 499.7 <499,4 499,0 604.6 dar. Personenkraftwa~en ') ') 

An iaht 
<138.5 454,1 447.6 447.5 ~47.3 4!i3 0 b) Zulassung fabrikneuer raftlahrzeugo II 410 A 453 5 837 6 221 3733 dar. Personenkrallwagon ') "907 3988 5 415 5 665 3 405 Lastkraftwagen 379 348 315 478 226 

•• Strallenverkehraunfllle 

UniAffe mit Peroonenselladon ') Anzahl 1186 11111 967 926 p 905 p 1 005 Oe!Otete Pertonen 24 :1'3 18 p 1!1 p 21 p 41 Verleute Peraonen 1301 1145 1 233 1181 p 1200 p 12n 

Geld und Kredit 

1. Krwd1Unalllu1a (ohne Landuzentntlbank) 

Kredite und Einlagen ') 
(Stand am Jahres· bzw. Monetaencla) 

Kredite an Nrchtbanken MloDM 38431,4 <11 883.3 45197,9 48100 9 47383,8 43 3473 
dav Kumrlstye Kredite 

(bla zu 1 ahr otnschl.) 10 470,1 114387 11125 0 11 423,4 12 176 4 11 818 6 
dar. an Unternehmen und 

Prlvatpor~enen 10 357,1 11 234.7 11 567,8 11 255,8 11 702,2 11 588,9 
MUtoltrlsUga Krodfte 

5 851,0 (von Ober 1 bfa unter 4 Jahren) 'l 8~1 fJ 477,9 6 554,8 88898 6~.8 
dar. an Unternahmon und 

Prlvat~ersonen 5 3!13.1 15 69!1.4 s 345,7 5327,11 5 423.9 5 633,2 
l.ftnglrlattge redlte ') 
(von 4 Jahren und darOber) 22110,3 24 172.5 27695.0 28 128,8 28 517 6 2son.9 

dar. an Unternehrnon und 
Priva:/:eraonen 20 0&4,11 21 7831 24 344,1 24 7311,5 24 984,7 22 303 7 

der. Ourchllufon e Kredite 809,11 6788 6050 598,9 002 8 629,3 
Elnl~on und aufgenommene Kredite 

Zl\114,1 Zl738,8 31 694.8 30 074,3 von lchlbankan 32348,2 32~1 
dav Sicht• und Termingelder 17 1117,9 19~11 196652 21120o4,7 20 GS3 6 19~,5 

dnr. von Unternehmen und 
15 048.2 14 640,5 Privatpersonen 12 G81,1 14 3711,3 14447,1 15 703 6 

Sporolnlnpen 06711.2 10101.8 12 029.4 12 141,5 12 240.5 10 21.t 8 
dar. be Sparkassen II 283,8 6 644,1 1$98.9 7737~ 7 7858 G 715.0 

Gutsdlrltten au1 ~rkonten (ohne Z1Men) 531.5 679.2 693,7 721,3 6008 678,6 
Laatschrllton aur perkanten 542,7 li64 7 6304 813,8 49-4 1 596 4 
Zlnsgu1schrlf!on 480 11-4.9 2.1 48 22 2,8 

2. Konbrn Anzah 18 
und Verglalchnarfallren 

~1 23 15 21 3,5 

, Wac:MelproiHtl Anzahl e35 630 525 549 399 574 r 
Batrag 1000 DM 211811 3 217 3193 2945 2296 3037 r 

') ohne Tranelt, - ') Ab Januar 1988 wird der Gelegenheilsverkehr Insgesamt einbezogen, der Linienverkehr, aowelt er Im Borelch dea Hamburger VerkehnJ· 
verbundea erbracht wurde. - ') Stand· Ende dea jeweiligen Barlchlajahres bzw -monata: ohne Bundesbahn und Bundespost. - •) alnachlle811ch Kombinations­
kraftwagen. - ') telfwefae auch ln Verbindung mit Sachschaden. - ') ohne LandOllzentrelbank, Postsparkassen, Postschec:tclmler eowle lindflehe Kredllgenossen· 
achaften, deron Bllanuummo am 31, 12. 1972 unter 10 Mio DM lag; olnBChheßlfcll aller Im Bereich der Landeszentralbank gelegenen Nftldarlauungen auswlrtlger 
l<redltlnltltule. lnlofge Umgaalaflung mit Angeben bla 1111!8 nicht voll vergleichbar. - ') elnachlle8flch ourchlaufander Krtld1lo 
Abwolchungon fn den Summen durch Runden der Einzelangaben 
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Zahlenapleget 

Monatsdurchsdmltt 
September Olctobor November November Sachgebiete MaBelnllalt 

1973 1974 1975 1975 1975 1974 

Noch Gold und Krod•l 

4. ahn- und Oft nbarungH idwerfahrwn I 
aldoastattllche Venlcllanmgen ') 

Antrlge auf Erlaß elr.es Zahlungsbe!ehts Anzahl 2~ 650 211611 19 783 22375 184157 19758 
Antrlge auf Abnahme dOll Offenbarungs-
oldott d r eldesatattllchon Versicherung 3449 3536 37418 4 027 3 131 s 427 
Haltbefehle z:ur Erz:wingung das Olfon-
baru~seldes/ der eidesstattlichen 
Versi eru~ 1 !533 1 459 1 7417 1~ 809 944 
G leistete flenborungselde I eldes-
alatlflche Verelcherungen 492 &12 467 815 517 529 

5. Kapllalgeaellld!ellen mit Hauptaltz 
Harnburg 'I 
Akllengesel!ac:haltvn Anzahl 157 159 158 158 157 

Grundkapital MloDM 6913 6415 7051 7 076 6 S91 
Gosellsc:harten m b H Anzahl 8006 8 557 7 246 7292 6754 

StammkApital MloOM 6351 6838 6182 6239 59E2 

Steuern 

1. • Gamelntdlaftntauam 1000 DM 814 395 822 71!6 1 160735 780 267 799 m60C . dav Stouorn vom Einkommen 478 819 573 91!2 811 822 441 992 39Jno 45~ 
dav Lohnsteuer 300 825 349 961 334m 335 049 326 192 346041 

Veranlagte Einkommensteuer 100573 104 413 324 36ll 55133 051 "6141 
Nicht veranlagte Stouern vom 
Enrag 24 2611 t:O CJ74 38701 52798 7758 25504 
K6rpersc:haltst1111er 53055 59535 113 1!83 007 3789 2 478 

St1111om vom Umsatz 335 578 348 803 348 913 338 275 4061CO 362 396 
dav Umsatzs•euer 200 263 165 728 177 837 142 883 188 2!13 157 491 

Einfuhrumsetzsteuer 129 313 183 075 171 076 195 392 217 807 204 905 

2. • Bunduatauem 1000 DM 1!65 ~24 884 833 908 475 1 017 766 871126 976 883 
dar. Z6lle 56<126 59 987 66457 65283 83 344 62292 

Verbrauchsteuern 782 783 795 981 632 160 1196 360 789 315 M9 786 
dar Mlnaral61ateuer 66G 667 846 689 716 931 742 475 745 658 673270 

3 • undellttuern 1000 DM 42 954 <45 053 26256 33 711 78 5lll 72140 
dor Verrn6ten~11111er 18 971 19 055 2 S57 3782 49112:1 47297 

Kraft1o rzeugsteuer 12314 12 617 11 813 13 883 11 151 11 064 . Biereteuer 3136 3 041 3 600 3343 2977 3 174 

4. • Qemelnduteuern 1000 DM 94475 103 609 41 932 8363(1 226 296 2:!8 137 
dar Gowerbeatoucr nach Enrng und Kapital 70343 76891 37 747 30907 ISS 059 210 335 

Grundstouar A 00 82 15 20 93 79 
Grundsteuer B 9402 10759 2606 ? 72 2H34 13007 

5 • Einnahmen du Bundu 1000DM 1 308304 1375 912 1 506393 1 502 593 481 I 428 4187 

I. • Einnahmen du Landet 
1000 DM (Ohne E nnahmen aus Gamolndesteuem) 269532 317 394 388167 112 762 301 888 '>17 1( 

dar. Ant I an den Steuern vom 
Einkommen ') 2 178 408 212 972 359n1 72437 170126 ISO 15 
Antu 1 an dRn touem vom Umsatz: 37385 44758 21~ 6613 10 117 22663 
Anteil an der Gewerbesteuerumlage 12785 14 611 ~053 42 1711 

Außerdom 
Einnahmon aus GemoindBSteuern 'l 
Gomoindaanloll an der Lonn- und 

G89D5 74 388 41 932 83 (;38 126190 143 778 

Elnkommonstouer ') 47 eos 53 027 92279 22nc 53 14 54 90S 
Etnnahmen des Londos Insgesamt 386 242 444 8011 522 378 219 172 C89 592 515 823 

VJ -Ourchschnlll VJ.·Durellschnllt 
Vj 1975 2 VI 1975 3 VI 1975 3 VJ 1974 

Ölfenlllche Finanzen 
1973 1974 

1. K1Htnml81ge o .. amiiUtOaben MloDM 1 782,5 2 026 7 2305 8 2 0536 , 958,9 2 064.8 

der Personntausgaben 795.7 912.7 979 5 9730 911,7 8344 
Bouinvostltlonen 18$.1 2027 128 7 1827 11!6,4 2009 

der fDr Schulen 54,8 69,2 32,3 4~ 8 49,8 536 
Hodlachulen elnachlle811c:h 
Unlversit6taklln II 23,1 29.0 18,3 199 15.5 282 
Kr nkonhAuecr und so!lllllge 
E nriCihtunften des 
Gesundha tsdlanstes 8,5 95 10 6 14 c 12,6 7.9 
StreBen 2n.2 25.!1 159 191 2. 9 259 
Wasa rstraßan und Hilen 21,1 204 150 441 214 30,2 

Aus~aben f r Zins n und Tilgung 1550 1707 187,8 2106 128 o4 183,7 
Zul hrung an ROcklagen 8.0 1,3 00 00 

2. KaaHnml81;e Gaumteinnahmen 18027 2 082,7 2025 3 19906 22541 1 950,1 

dar. Steuern 1158,7 1334 4 1183 4 I 269 3 1 282.0 12000 
Einnahmen aus w rtsc:haftlk:her 
TAt~kell 67,7 544 370 696 406 37,7 
Geb hren, BoltrAge usw 1112..2 2414 279 h 266 1 304 5 2li1,7 
Entnohmo aus ROcklagen 12,5 221 04 76 11D.7 18,5 
Schuldonaufnahm 2078 232 2 3078 100 6 341,5 2540 

3. Schuldonatllnd em Ende d a Quartsla ' ) 5144.3 8 018 7 8 215 •• 6257 G 6 552,4 5 446.7 

dftr am Kreditmarkt 3n3,7 4 670.8 4 893.2 49338 II ?.38.9 4 107.6 r 
bol GoblotskOJ'l)flrachal!en 7t1.7 716.3 707.1 70311 698,2 695.0 

~ Ab 1. Juli 1870 Ist an Stelle des Ollanbarungnldee die oldentatlllcho Veraocharun~ gotreren. - ') o tme RM-Geaellsc:halten - 'I nach Zertoguna,, - ' ) nach 
bzug der Erstallungen nn nicht veranlegten Steuern vom Ertrag - ') nach Ab%ug der eworbesteuerumlago - •1 An Stelle dOll Vj ·Durchlchnlll ll wird er Stand om 

31 12 &llgageben 
Abwo Clhungen ln den Summen durch Runden der E~nzelangllben. 
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Zahlenspiegel 
Monntsdurdlsdlnltt 

Mal AuguJt November November 
Sachgebiete Maßeinheit 1975 1975 1975 1974 

1973 1974 

Prelslndlze fOr Bauwerko 

Baut latungen am Oeblude (reine Baukoatan) 1982 - 100 1!19 0 2198 231.3 232,3 233 u 225.5 
WohngebAude 200.0 221,7 2347 ?35,9 237 7 2280 

dav Elnlomlllongebllude 1118,0 217,4 2279 228,8 2301 222.9 
Mallrfamlllengebludtl 197.8 217,11 229 3 230.4 2320 2237 
Gem'ullt genutzte Geb!ude 194.2 211 ,11 219,7 2201 2209 2166 

Bilrogablluda 192.2 206.8 213.3 2147 2156 210,8 
Gewerbliche BetriebsgabBude 

Löhne und Gehliter 1) Oktober Janunr Aprol April 
1974 1975 1975 1974 

1. Arbeiter ln lndu•lrla und Hoch· und Tiefbau 

Bruttowochttnverdlansle 
494 4183 1501 469 mAnnliehe Arbeiter DM 394 480 

we!bllche Arbeiter 245 303 313 305 004 290 
Bruttostundenverdlenate 

11 01 11.33 11,25 11.55 10,(19 mllnnlldla Arbe ter 8,80 
walbliche Arbeiter 5,W 740 765 7,fii 7,85 7,09 

Bezahlle Wochena•bo tszelt 
Std 44,2 .t38 ~6 42.9 434 439 m!nnllche Arboller 

welb ldle Arbeiter 41,0 40,9 40,11 398 38,7 409 

t. Angntallla, 8ruttomonallverdlena1e 

ln lnduatr1e und Hoch- und Tiefbau 
K ulmAnnladlo Angestellte 

mlnnlldl DM 190il 2451 2 531 2590 2683 2338 
we blich 1331 11fS1 1 833 1 eso 11113 I 712 

Technische Angestellte und Molster 
mAnnlieh 2033 2545 2 811 2 819 2718 2 436 
weiblich 1 37.t 1 709 1 757 , 7T3 1 824 1656 

ln Hand 1, Kredfl und Voralcherung n 
Kaufmlnnlsc:i\o Angestellte 

mlnnllch 1775 2217 2278 2315 2 370 2 1&5 
woibllch 1254 1 549 1 605 1 847 1687 1 500 

ln lnduetrle und Handel ') zuaammen 
Kaulmlnnlsdlo Angestellte 

m&nnlich 1808 2278 2343 2 384 2 ~50 2 239 
w lbllch 1288 1 6IH 1652 1 000 17~ 1 !).18 

Todlnlacho Angestellte und Molster 
2489 minntich 2024 2554 2664 21S50 2~ 

wolblldl 1 50.t ~~ 1881 1 890 111112 1834 

Öffcnlllche Sich rholt und Ordnung 
5eplember Oktober November November 

1975 1975 1975 1974 

1. Feetatellungttn d81' Polizei 

Strallaten Insposamt Anzahl 11188 11 659 12745 13541 12444 11430 
dar. Mord und Totschlag, eln&dll. Versudle 7 6 8 8 8 3 

Korperverletzung <120 .t5.t 485 538 449 422 
Raub, rluberlsche Erpressung 110 108 103 132 98 100 
Diebstahl 7132 7332 8012 8502 7 993 7288 

dar. Dlebatnhl unter oradlwerenden 
Umstlindttn 3ro5 3794 4 045 4104 .. 153 3722 

Betrug und Untroue 1200 1 294 , 827 1 528 1379 1 302 
Au8ordam· 

Verkohrsvorgeh• n 1 447 1 676 1 602 1703 I 545 1761 
Verkehrsordnungswldrl~~ofton 'I 9G71 11883 6699 6 728 6621 9630 
Andere Ordnungswidrig eilen 532 438 ~40 510 693 <189 
Vcrwarnungon mit Verw11rnungsgetd •) 29filn 30 618 29317 33490 32707 32 872 

2. Feue,..ehr 

Alarmlorungen lnogesamt ~nuhl 13 870 146511 15 1110 14 792 15 050 
dav. Feueralarme C7!5 o&94 459 390 «<I 

dar, bokAmpfle GroßbrAnde 14 15 10 13 5 
lalacho Alarme und Unfug-

117 moldungen 107 1l3 105 123 
Rflttunfoswagenolnllltzo 12818 131116 13563 13 495 13 676 

dar. ilr KrankenbeiOrderunJ:' 2836 2832 2825 2 841 2745 
Straßen· und Verk • 
UnfAlle 1 1101 1763 1837 1772 1788 

Hlltelelatungen aller Art m !98 1158 907 926 
Außerdem: 

Einsitze der Frolwllllgon Feuerwehren 110 1?.9 141 173 154 

'l Ellektivverdlanato; ab 1873 neuer Berlchtsfirmanktels, daher mll !rOheren Ergabnlsaon nlchl voll verglelmbar, - ') Handol~ Kradlllnatllulo und Veralcherunga­
geworbe. - 'J vor dem 1. 1 111fi!l Obertretungsanzalgen und ab 1 1. 1973 nur noch grobe Verkehrsveratöße. die aolort eine Anzalgo noch eich zlohen. - ') vor 
dem 1. 1. 1968 gebührenpflichtige Verwarnungen und ab 1. 1. 1973 elnachlloßllcl'l Anzeigen wogen nlcnt bezahner Verwarnungsgoldor, die 2uvor untcr .verkehra 
ordnungswldrlgkol!en• golllhrt wurdon 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 10 ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 2. UND 1. Vj. 1975 

GrollstAdt 

Bartin 

Harnburg 

MOnehen 

KOln 

Essen 

Dllssaldorl 

2. VI, 
1 V 

2. VJ 
1 V 

~~ 
2. VI 
1 V 

2. V). 
1 VJ 

2 VJ 1. V 

F18llklurt/M. 2 VI 
1 VI 

Dortmund 

Stuttgart ~-~ 
Bremen 2 VJ 

1. V 

Hannover 2 VJ 1 V 

GroBstAclte 

Barlln 

Harnburg 

Mllnc:hon 

Köln 

Essen 

00SBOidor1 

FranklurtJM 

Dortmund 

Stuttgart 

Bremern 

Hannover 

~~ 
2. VI 
1 V 

2 Vj 
1 V 

2. VI 1 V 

2 VJ 1 V. 

2. vl. 1 V 

r~ 
2 VI 
1 Vj 

2. VJ· 1 V 

2 VJ. 
1. V) 

2. V) 
1 Vj. 

Wohn- Lebend· 
bevOike- ge-

Gtt­
stor· 
bene rung 'I borene 

1000 

2 014 :l 
, 727 
1 730 

1 316 
, 321 

1017 
1019 

6114 
&88 

672 
67~ 

C51 
666 

635 
637 

605 
eo9 

Anzahl Anzahl 

11148 

3<118 p 6146 
3 381 6 744 

2 573 p 3 631 
2.C13r 3457 

2448') 2~ 
2253•) 3~ 

1 344 2 329 
1 342 2 553 

, 318 
, 326 

, 364 
1 429 

1 375 
1 359 

1435 
1 219 

1 634 
1 210 

1150 
1154 

2 018 
2308 

111215 
2174 

2111 
27rJ7 

1 651 
1 689 

2 217 
2036 

1 863 
2064 

8ev01kerung 

Saldo der 
natOrllc:hen 

BovOik 
rungs· 

bewegung 

Anzahl 

-8662 

-2728 
-3383 

- 958 
- 1044 

- 300 
-1041 

- IJa5 
- 1211 

t9ll 
982 

642 
745 

738 
-1348 

Zu­
gezogene 
Parsooon 

Anzahl 

138as 

1!1 000 
17347 

15 63t 
15212 

11309 
10709 

4501 
4857 

7347 
7 

9 
9333 

o4348 
6125 

9808 
9233 

II 092 

7182 
6659 

ErwarbstlUgkelt Industrie') 

Fort• 
gezogene 
Pe1'11onen 

Anzahl 

17 5-ro 

BevOlke­
rungs­

gewinn (+) 
oder 

-vertust {-) 

Arbeits• 
lose•) 

111 000 p - 3 728 p 24 <190 p 
17765 -3801 27W 

1a 852 - &179 2.c 259 
18 305 - 2 137 26 395 r 

12 631 - 1 708 11 856 
12 Q65 - 3 297 11 548 

5 089 - 1 573 11 148 
5 560 1 914 12 017 

8904 
8157 

14 611 
12035 

6561 
6485 

13 7al 
11 1123 

a263 
10 1133 
7-C8a 

-2255 
-1173 

-5164 
-3447 

- 1948 
2708 

-4399 
-3160 

- 1197 

- <4164 
-1837 

10 355 
10175 

17 1!95 
17113 

11 028 
11 499 

8900 
6977 

9 499 
9 614 

16 246 
18312 

Offene Be-
Stellen 'l ecMOigte ') 

Um· 
utz •1 

Umtatz 
Ia 1000 

Ein­
wohner 

Anzahl Anzalll Anznlll Mlo DM 1 000 OM 

11 448 
10 018 

12368 
11 9S3 

7 493 ') 
6 848 ') 

6 1ol0 
.. 878 

30!1' 
3463 

4 679 
.. 920 

8 376 
8<107 

2942 
3 7.!6 

5 293 
4771 

3 897 
3418 

.. 554 
5324 

20!i 151 
209 023 

177 856 
179 074 

176 681 ') 
179 148 ') 

140 2!!7 
142 341 

156688 
67 840 

104 441 
106 619 

113 224 
115 375 

70159 
71781 

128 500 
131 728 

81 724 
82868 

96104 
101 387 

102 II 005 
104 5 870 

2982 
2915 

103 8382 p 3 695 p 
104 6 222 3 597 

184 5 668 p 4 229 p 
136 • 971 p 3 763 

138 5 325 5 23B 
140 .. 941 4 849 

83 1382 2 020 
64 1 231 1 794 

155 3 259 • E50 
159 3 259 p ' 835 p 

174 3 038 • 6tf7 
176 3118 .. 753 

110 1 597 2 513 
113 1 557 2 ...... 

212 .. 400 p 7 273 p 
Z16 .. l!61 7 161 

H1 p 2786 
143 2 863 

171 2 594 
179 2338 

4 820 p 
4953 

4 607 
.. 123 

Bauhauptgewerbe Bau· 
genehmlgungen Baufertigstallungen Fremdenvorkehr 'I Stroßanverhhrl· 

unilila Steuern 

Ge-
leistete Um­
Arbeits· salz 1) 

IIUnd n 

Um­
satz 

Je 
1000 
Eln­
woh­
ner 

Wohn· 
gl!blludo 

Wohnun· 
gen (ln 
Wohn­

u Nlc:hl· 
wohn­
gcbAu· 

den) 

1 000 Mlo DM 10000M Anzahl Anzahl 

12864 
11 214 

11 823 
11195 

11133 
8714 

15377 
11303 

5182 
5182 

6040 
59G2 

7296 
7050 

"741 
4 647 

8400 
8 429 

"&l6 
USO 

"857 
"389 

li83 
675 

462 
443 

451 
413 

m 
253 

2rJ7 
232 

302 
346 

182 
186 

180 p 
281 

197 
153 

234 
1M 

280 
286' 

268 
256 

343 
358 

288 
248 

342 
300 

:m 
344 

464 
527 

267 
292 

298p 
.uM 

265 

416 
275 

421 3 822 
241 r 2 I~ 

328 p 1 855 
273 I 483 

190 p 
187 

342 
923 

182 
118 

102 
175 

11l3 
134 

213 
257 

86p 
99 

259 
325 

95 
97 

855 
041 

, 441 
4 819 

439 
316 

816 
3S2 

5115 
&48 

833 
1 235 

412 
397 

769 
1 154 

652 
696 

Wohn· 

J~e 

293 
182 

190 
198 

195 
248 

120 
68 

61 
50 

102 
79 

11 
2S 

122 
137 

98 
67 

84 
83 

81 
38 

Wohnun· 
gen (on 
Wohn­

u NICht· 
wohn­
gebAu· 
den) 

Um· 
baUler 
Raum 
der 

Nldlt· 
wohn· 

gobl!ude 

Frem­
den· 
mel· 
dun­
gen 

Frem· 
den­
mal· 
dun­
gen 
Je 

1000 
En­
wOh­
ner 

Frem­
den­
Ober· 
nadl· 

tungen 

Por· 
aonen· 
lc:h8· 
dens· 

unilila 

Vorun· 
giOcllto 
lnsoo· 
samt 

Ge­
werbe­

ateuer ') 

Lohn• 
und 
Ein­
kam­
men­
steuer 

(Gerne ndeanta r; 

Anzahl 1 000 m' 1 000 Anzahl 1 000 Anzahl Anzahl 1 000 OM 1 000 DM 

2440 
1265 

1653 
1 1104 

I &93 
2 248 

824 
989 

354 
417 

599 
~ 

178 
373 

fJl8 
933 

815 
381 

266 
222 

854 
214 

342 
297p 

658 
417 

742 
1 301 

401 
173 

170 
339 

199 
219 

11 
54 

509 
264 

615 
270 

* 298 

147 
312 

277 
20-i 

354 
258 

527 
399 

190 ') 
164 'l 
.!IJ 
42 

163 
168 

276 
254 

44 
42 

108 
98 

29 
63 

115 
82 

138 
101 

20!i 
149 

<400 
302 

187 
161 

109 

204 
145 

754 3 50!1 
567 2 e91 

1177 p 2 678 
484 2 312 

, 033 
793 

361 
386 

88 
S3 

344 
326 

630 
517 

75 
74 

240 p 
212 

51 
123 

:>00 
145 

1835 
1 3112 

1 185 
1 099 

7118p 
658 

869 
741 

, 082 
923 

769 

710 p 
633 

942 
708 

700 

4 534 123 322 87 219 
3 499 189 827 119 201 

3 652 p 186 938 p 160 395 
3 124 p 266 124 p 140 955 

2535 
18a9 

1 551 
1 <450 

998 
813 

1 106 p 
043 

1369 
1180 

1178 

976p 
871 p 

, 095 
840 

901 

142ro. 

105 738 
122 759 

52759 
47 202 

85332p 
104 760 

1979S1 
274 371 

45 765 
40323 

85200p 
101 471) p 

631118 
80774 

55960 
78624 

94 811 

23 577 
24 852 

41 822 
33458 

67 413 
83329 

55 5J8 
17113 

59 215 
12 f!21 

35030 
35 524 

45314 
9749 

') jewolle Quert lscndo - 'l Betriebe mit I. a. 10 und mehr Besdllltlgten. - 'l ohne Mehrwertsteuer. - 'I ohne Prlvatquortlen~, Jugendherbergen und Massofl· 
quartiere - 'l elnsc:htteßllctt eventuell erhobener Lohnsummens1euor. - ') Nadl einer Sc:llltzung IOr verwallungslntorne Zwecke dürfte d•e .edlte• Bevölkerungs· 
Uhl um rd. 102 000 P01'110nan hOher Hegen, woll einmal d1e VolkszAhlung 1970 - Ausgangebasis der Fortschralbung - olno niCht korrlglorbnre Unlererras~ung 
um etwa 2 'I• oder rd 40 000 Personen eulwlee und zum anderen bis Ende 1971 vorgenommene Anmeldungen von Borlinern ln westdeutscher Nebenwohnung, 
die weiterhin ln B rlln tobten ata FortzOgt gewertet werden muBton. - 'I elnsc:hl. Landkreis Mundien. - ') olnec:hl, Eingemeindung ob. 1 1 1976. - ') ein· 
sc:hlle811Ch sonst. BaumaBnahmen - ") naCh Ertrag und Kopltal 
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AUSGEWA:HLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIET 

Sachgebiete 

BEVOLKERUNO 

BeviJ/Jrerung am uo".t,.rlde 
EbeedllleBungen 
LeberldgebOreno 
Gutorbene 

ARBEITSMARKT 

Arbl1•taloao 
Arbeltsloson·Ouoro 
Ollene Stollen 
KurzarbiJiter 

INDUSTRIE') 

BPdl•ttlgte (elnschl. ,.IIQOf lnheberJ 
Ge/elatete Arbelteratunden 1) 

Umsetz 'J ohne Umt~tzateuOt 
der. ~lendsumutz 

tncJtu der lnduatr/elten N•rtoproduktlon 
(erbe!tttlgllch) 
lnduatrte (elnechl, Bau· u . Energie"') 
Verert>eltende tnd111trte 
Orundat.- u. Produlr1fon.:·gDtertnd. 
lnvesUtlonagDterlnduatrle 
VerbreucllagDterlndwtrle 

Nellrunga- und OenuBmtttel/ndullt/e 
Bl!Uindllltrle 

BAUWIRTSCHAFT 

BouhauptgewiJrbe •J 
Beschlh/gte (elt~adll tltlger lnheber} 
Geleleteie Arbeltlltunden 

Umeetz o/lne Umulz· """· 
Mehrw•rtiiiJuer 

Beugenehmlgungen IDr Wohnung•n 
BaulertlgatellungOII J(Jr Wohnungen 

~ANOEL 

Index dor Elnzelharldetwmdtze 
lru1e:r der GroB· und AUBenllanaelaumdtze 

VERKEHR 

s-drlltal!rl 
Gtherumechleg •) 

dav. EmpJeng 
Ver11111d 

Zulauungen lebrl/meuer Krettt&hrzeuge 
Suden~etltflllrsuntllle 

Vntllle mit Peraonenschelten •) 
GelOtete Per40nen 
Verlet:rte Per40n•n 

STEUERN 

Lohnateulf 
V erenlegte Elnlrommenareuer 
KIJrpendlel16teuer 
StiJuflrn .-om Umeatz ") 

PREISE 

Index der Erzeugetprelu lnduatrleller 
Produlrte'l 
tna.x der Elnfuhrprtme lOt A.uslendtgDter 
Index der Verltautsprel,. tDr A.ualuhrgDter 
Pret.Indu lOt WOhngebluae ') 
Ftel#lndiJX für die Lebenaheltung ') 

NehtUIIQt· und GenuSmittel 
Wobnung1mleten 

lOHNE IN DER INDUSTRIE") 

Bnltto•rund•nverdleMte der M•nntr 
Bezahlte Wodlenerbelterelt dll ""nner 

} 
1000 
11111000 
Elnw und 

1 Jeht 

Anzahl .,. 
Anlahl 

1000 
Mto Std 
Mlo DM 

11170- 100 

1 000 
MfoStd. 

Allo DM 
Anz&hl 

1m- 100 

1000 I 

Anzahl 

Allo DM 

1VTO -100 
1f1'0- 100 

111&2- 100 
1!170- 100 

OM 
Std. 

1m 

51 rns,e r 
8,4 

tU 
11,8 

273 000 
1,2 

672 000 
44 000 

·­m 
68&18 
f1P38 

171.1 
1112.3 
212,2 
118,7 
1ß1,1 

152,8 
14.11 

729,8 
1l1,0 

12111 
UOI 
HU 

183Uf 

1ZU 
nu 
UI,J 
tß1,1 

J18,2 
717,7 
1111,4 

11,78 
43,5 

tS2 OIW,O 
11.1 

10,1 
11,7 

582 000 
2,6 

315 000 
292 000 

m.a 
UM 
ue.o 
1(11 ;l 
1(11,1 
113,7 
104,8 

1362 
173 

13e,fJ 
146,3 

13 242 
11835 
33C17 

1513511 

l1680 
7 217 

37255 

129,4 
144,8 
131,4 
200.1 
12tl,3 
123,5 
12!!,1 

11,111 
43,11 

August 
1975 

7,7 
9,4 

114 

I 031 122 
4,5 

252 572 
541 3S9 

7 589 
715 

54400 
12019 

90,9 

898 
92,0 
84.0 
111,4 

110.1 
92,9 

I 211 
148 

5 4IU 
31901 
21093 

133.0 

133.1 

135 936 

30 192 p 
1 288 p 

41444 p 

5 960 
411 
14.2 

( 410 

135,6 
143,1 
136,6 
2f1!,4 
134,6 
130,5 
131,6 

Juli 
1974 

fi,Q 
42,9 

Sept•mb r 
1grs 

6,7 
10,0 
11,5 

I 005495 
4,4 

234 !)!)II 
638.571 

7661 
8111 

65~3 

14880 

103,8 
103,2 
101,4 
102,4 
103,3 
111.7 
103,3 

7 211 
171 

6 136 

33436 
27141 

1,fg,7 

Wl.1 

301130 p 
1263 p 

40 815 p 

11995 
5W5 
2 (!Tf 
4044 

136.0 
144,5 
uu 

rss.z 
130,6 
138.0 

Oktober 
11114 

11,114 
42,4 

Oktaber 
1975 

1 061 128 
4,6 

m572 
lttJ 622 

tUT .S 
105.1 
104,2 
703,3 
tUT,tJ 
1!8,1 
101,7 

35305 
33432 

153,3 

6 OS8 
870 

136,1 
145,8 

131,1 

135.7 
130,9 
t38.S 

Januar 
1~75 

10,02 
40,4 

Olltob er 
11174 

6,0 
118 

12.0 

672 312 

3.0 
247 859 
369 607 

8 068 
IUO 

69733 
76 S73 

112.5 
1106 
7161 
105,3 
109,1 
117.8 
110,3 

rm 
!95 

71145 
31071 
50 0'..9 

151,7 
162.0 

12934 
fi6S6 
3276 

161 791 

31063 
1431 

41 soo 

6262 
807 
810 

4000 

132;9 
148,6 
135,2 

111.9 
123,9 
111.1 

Januer 
lfl74 

9,03 
42,3 

•) Betriebe mtr Im ellgememen 10 und mehr BHCil*fll(lren (monetlldle tnduatrleberldlteratettung), ohne Menllldle a .... We.,er· urld Elelrtrl'll"rwerke una 
ohne Baulndu8ttle. - 'J eln8dllleBI/dt die der gewerb/loh Auuublldenden. - 'I elntdtlleB/Ich VerbreuchateUem aowie Reparaturen, Loh"_ und Monll(learllelten, 
aber ohne Umutz an Handelawarett. - ') hodlgerechnete Totalergebn/811. - •} Verkehr zwladlen deutselten Seeh.,en Ist doppelt Qetlhlt.- •) tellwel,. auch ln Ver­
bindung mit Sachtchaden. - ') 1b 18M ohne Alehrwertsreuer. - ') Beuleirrungen em Oebtude (reine Beukoaten). - '} 4-Per•onen-Arbellnehmer·Hauahelte mit mllt· 
terem Einkommen. - •') ab Juli 1m elnschlle811dl lnv•lltlonuteuer - ") eb Je nuer te73 neuer Berldlteratetterkrele. 
Quelle: Stttlrtltdt• Burl<leumt. 
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HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1976 Februar-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Kurzinformationen 

Zahl der Theaterbesucher gestiegen 

Hamburgs staatltche Theater (Staatsoper, Schauspielhaus 
und Malersaal, Thallo Theater und t1k-Theater m der Kunst· 
helle} konnten m det Sptelzeit 1974/75 über 1,20 M1o Ham· 
burgar und ouswiirllgo Besucher fur thre Auffuhtungon go· 
wlnnon, gut 4 °/o mehr als ln der vorangeganganen Saison 
Im ganzen boten d10 stastltchon Buhnen threm Publtkum sn­
ntihornd 1350 Vorstellungen Die höchste Platzausnutzung 
hatte das lik mit 89%. Auch Im Thalta Theater und ln der 
Staatsoper gab es bol einer Ausnutzung des Platzangebots 
von rund 85 ° o nur wenige leere Platze. Im Schauspielhaus 
blteb Im Durchschmtt der Satson von drei Platzen fewol/s 
o.twr unbesetzt. tm Malersaal wurde durchschmtt/ich einer 
von vTor Zuschsuerstuhlen nfcht m Anspruch genommen. FDr 
sl/o stasiliehen Theater zusammen war die Platzausnutzung 
76% 
Dto privaten Hamburger Theater - allerdings ohne Oporet· 
tenhaus und St. Paull-Theater - zetgten wiihrend der Mitte 
des letzten Jahres zu Endo gegangenen Spielzeft vor 
0,87 Mto Zuschauern ( + 2% gegenüber der Satson 1973/74) 
nahezu 2450 Aulluhrungen 

47 000 Jugendherbergsgäste 

Daß Harnburg oine attraktive Stadt für jugendflehe Tourfston 
Ist, zeigt der nach wie vor gute Besuch der drei Hamburger 
Jugendherbergon em Sttntfang, an der Horner Rennbahn 
und fn Hausbruch. Mit 47 000 G§sten und 103 000 Obomach· 
tungen wurde 1975 des N1veau der Vor/ehre erreicht. An­
drang herrschte vor sllom in den Sommermonaten, ln denen 
dre Jugendherbergen biswerten höher ausgelastet waren sls 
dto Hamburger Hotels Ober em Dflttef der Jugendherborgs­
gäste kamen eus dom - zumeist europatschen - Aus/end, 
aber euch befsplolswetse 1700 Japaner, 1000 Australier und 
1500 Jugend/rehe ous den USA waren unter den Gasten 

Rund 5% Krankenausfall 

4441 Mitarbeiter der hamburgischen Verwaltung (ohno Loh· 
rer) orschtenon om Stichleg 7. Januar 1976 wegen Krankheit, 
Unfall, Kur oder Mutterschutz nicht an ihrem Arbeitsplatz. 
Gemessen am Personaibostand ergibt sich eine Krankon­
standsquote von 5,3 %, die gorlngfi.igig unter der des ver· 
glelcttblllen Sttcfltags tm Vorjahr liegt, Die nledrigstf.l Er­
krankungsztf/er enlfnllt mit 4,3% auf die Belfmten; fur die 
Angestellten errechnet sich ein Krankenauslall von 5,0% 
und fur dlo Arbotter von 7,3 %. 

Baupreise m fünf Jahren um die Hölfte erhoht 

Der Hamburger Preisindex für die reinen Baukosten der 
Wohngobliude tSI in den vorgangenon tunt Jahren um 52% 
angestiegen: er belief sich Im November 1975 auf 233,9 
(1962 • 100). Dte jahrliehe Stotgerung hat sich von 11,5% 
Im Jahr 1971 out 3,7% tm Jahr 1975 betrfichtllch verlangsamt. 
Bol den einzelnen Bauleistungen waron die Prelsorhl!Jhun· 
gon wtederum sehr untetsch/edllch. Oberdurchschmttllch 
stark angezogen haben die Pretso fOr Abdfchtungsarbelten, 
Dachdockungsarberten und Klempnerarbe/Ion Im Rohbau­
berotch, liJr Tischlerarbeiten und Tspoztersrbollim tm Aus­
beuberotch und fur Gas-/Wassetlnstal/atlonsorbelton Im haus­
technischen Sektor Erheblich unter dem allgemeinen Durch· 
schnitt blieben die Prelsstetgorungon liJr Erd· und Grund· 
bausrbDiten, für Beton· und Stahlbetonarbeiten (Rohbau}, 
AsphaltbelagarbeTten, Psrkettarboiton, Metsl(btworbottcn 
(Ausbau) sowte tür Zentratheizungsanlagen (Haustechnik). 

Bestand an Pferden vergrößert 

Nach den ersten Ergebnissen der Im Dezember 1975 durch· 
getuhrten Vtehzah/ung werden in Hsmburg über 3200 Pferde 
(einschlle81tch Ponys) gehalten. Ganz uberwtegend handelt 
es steh dabet um Retl· und Rennpferde Der Bestand an 
Pferden, der schon truher tJOafitlttiche Zunahmen aufwies, 
hat sich soll der Viehzählung von Ende 1973 weiter erhCJht 
Zugenommen - auf 1etzt insgesamt 1500 - hat such dto 
Zahl der Schafe. Merkftch zurOckgegangon Ist demgegen­
uber der Bestend an Rindem und Schwamon Gogenwartfg 
g1bt os in Harnburg rund 14 500 Rinder, darunter 3700 Ml/ch­
kuho. und 10 800 Schwemc. 

Germgeres Ladungsaufkommen 
fur die Hafenschtflahrt 

Das Transportvolumen der Hamburger Halenschfflahrt bo· 
trug Im Jahr 1975 rund 5,33 M1o t; das waren 8% wen/gor 
als Fm Vorjahr. Parallel zum Seeverkehr wurden auch ln der 
Hafenschlflahrt vorwtegond die Stück· und Seelegüter von 
dem Ruckgang betroffen (- 26 Ofo). Mohr als noun Zehntel 
der gesamten EmbuBe entfielen out diesen Boretch. Da bei 
den Massengutern kaum etn Rückgang zu votzo1chnen war, 
erhöhte sich ihr Anteil an der Transportleistung der Schuten­
flotte euf 76% (1974: 71 %). lnnorhalb des Massenguts gab 
es geringftigtge Umschichtungen· Einbußen bo1 Gotreido. 
Futtermitlein und Otsaaten sowie bei Kohle und Koks stan­
den {eichte Zuwachsraten bei den ubrigen GDtorn gegenüber. 
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Entwicklung des Kraftfahrzeugbestandes in Harnburg 
1970 bis 1975 

Schon seit elmgen Jahren wird beobachtet daß mit 
der Motorisierung weller Bevölkerungsschichten eine 
anhaltende Zunahme des lndtvidualverkehrs einher­
geht. Neben dem damit verbundenen Gewmn an indi­
vidueller Fre1heil wurden inzwischen aber auch die 
VIelseiltgen Beeinträchtigungen, die durch das Kraft· 
fahrzeug verursacht werden, deutlicher erkannt. Im 
Rahmen der Umweltdiskussion z. B haben Fachleute 
festgestellt, daß die Kraftfahrzeuge in der Bundes­
republik Im Jahr etwa 700 Mrd m3 Abgase arzeugen1) . 

Zu denken Ist auch an die Verluste von Zeit und Geld, 
die durch Verkehrsbehinderungen entstehen, sowie 
an die tellweise negativen Aus.virkungen auf andere 
Verkehrsirsger w1e z B. den öffentlichen Nahverkehr. 
Darüber hmaus erfordert dte Beseitigung von Schä­
den durch Verkehrsunfalle jährlich Kosten in Milliar­
denhohe, ganz zu schwelgen von dem menschlichen 
Leid, das sich hinter den Unfallzahlen verbirgt. 

Allerdings wird oft übersehen, daß die Kraftfahrzeug­
produktton zu e1nem bestimmenden Faktor der wirt­
schaftlichen Gesamtentwicklung geworden 1st. So er­
bongt z. B. die Automobilindustrie einschließlich der 
Wirtschaftszwelge, die eng mit Kraftfahrzeugen ver­
bunden smd (Mineralolw1rtschaft. Reparaturgewerbe, 
Versicherungen, Straßenbau, Campingindustrie u. a.), 
etwa 15% der gesamten Wertschöpfung in der Bun­
desrepublik und beschaltigt jeden siebenten Arbeit­
nehmer. Angesichts der ökonomischen Sachzwänge 
Ist nicht verwunderlich, wenn eme Zeitung vermutet, 
daß d1e Automobilindustrie ruiniert wäre, wenn die 
Hälfte aller Neuwagenkauter steh entschlösse, den 
alten Wagen noch ein Jahr zu fahrenl). 

ln diesem Beltrag wird die Entwicklung des Kraft­
fahrzeugbestandes 10 Harnburg ln den letzten Jahren 
nachgezeichnet Damit w~rd die Reihe früherer Ver­
öffentlichungen uber das gleiche Thema in dieser 
Zeltschnft fortgesctzt3), 

Verlangsamtes Wachstum 
des Kraftfahrzeugbestandes 

Am 1. Juli 1975 wurden in Harnburg 534 000 Krart­
fahrzeuge4) gezahlt, was gegenüber 1970 einer Stei­
gerungsrate von knapp 12% entspricht. Allerdings 
ist bei den jährlichen Zuwachsraten deutl eh eine ab­
nehmende Tendenz erkennbar. Der Grund hierfür 
liegt sicherlich darin, daß sich die Motorisierung mitt­
lerweile Ihrer Sattlgungsgrenze nähert und ln dieser 
Phase mit spektakulären Zuwachsraten, wie s1e noch 
bts zu Anfang der 60er Jahre reg1striert wurden, nicht 
mehr gerechnet werden kann ( S c h a u b II d ). 

'l Suddeutsche Zeitung vom 14 2 . 1972 

!) J Oahl, Ous Sterbon dar Aulos, ln : Oie Zeit vom 9, 7. H71 . 

J) Vgl Homburg ln Zahlen, Jg 1963, Hefl 10, Seite 26611 , Jg 1968, 
H. 10, S 274 U. und Jg. 1969, H. 11, S 315 II 

') Elnsc:hlielllltll der vorüborgehond abgemeldeten, Jedt)c:h ohne die ln 
Harnburg &tatlonlorll)n Fahrzeuge der Bundesbahn und der Bundes­
post 

Große Teile der Bevolkerung verfugen bereits über 
ein Kraftfahrzeug. Die Nachfrage nnch Autos wird 
über die Befriedigung des Ersatzbedarfs hinaus 
hauptsachlich nur noch von JUngeren Leuten sowie 
von Haushalten mit Bedarf an Zwetl· bzw. Dnttwagen 
getragen. Htnzu kommt. daß die se1t gerAumer Zeit 
rückläufige Einwohnerzahl Hamburgs. insbesondere 
durch d1e Abwanderung tns Umland, nicht ohne Ein­
fluß auf die Bestandszahlen der tn Hnmburg zuge­
lassenen Kraftfahrzeuge geblieben Ist. Die daraus 
resultierende Vernngerung des Kfz-Bestandes be­
deutet aber keine entsprechende Entlastung des ln­
nerstädtischen Verkehrs in Hamburg. Zwar werden 
die Kfz nunmehr in den neuen Wohngernetoden regi­
striert, meist wird aber der Arbeitsplatz beibehalten 
so daß d1ese Fahrzeuge nach wie vor am Berufsver­
kehr tetlnehmen. 

Zahl des Kombi-Bestandes beachtlich gestiegen 

Den oberwiegenden Teil der Krafttahrzeuge stellten 
die Personen- und Kombinationskraftwagen. 1975 ge­
hörten rund 486 000 Fahrzeuge oder 91 Ofo des Gesamt­
bestandes zu dieser Gruppe. Sie bestimmen also we­
sentltch die Entwicklung des Kfz-Bestandes. Ihre Zahl 
hat s1ch 1m Vergleich zu 1970 um etwas mehr als 12% 
ausgeweitet. Hierbei ist vor allem die überproportio­
nale Zunahme der Kombinationskraftwagen hervor­
zuheben ( + 20 %), was darauf hindeutet, daß sich 
diese Fahrzeugart wegen Ihres vergleichsweise gro­
ßen Laderaumes bei Pkw-Fahrern weiterhin wach­
sender Beliebtheit erfreut. 

T a b e II e 1 zeigt sehr deutlich, daß die Bestands­
veränderungen mit einer gewissen zeltliehen Verzö­
gerung ein ziemlich getreues Spiegelblid der jeweils 
herrschenden Wirtschaftslage wiedergeben. Wahrend 
unter dem Einfluß der Rezess1on 1967 d1e jährlichen 
Wachslumsraten erheblich zurückgingen, wurden mit 
dem Konjunkturaufschwung 1969/1970 wieder ver­
haltnismäßlg hohe Zuwachsraten registriert, da die ln 
den Rezessionsjahren zurückgestellten Kaufabsich­
ten verstärkt realisiert wurden. Allerdings haben in 
den folgenden Jahren die im Zuge der Stabilitats­
polltik relativ hohen Kreditkosten die Anschaffung 
eines neuen Autos bei breiten Schichten der Bevöl­
kerung empfindlich erschwert. Oie Kaufzurückhal­
tung verstärkte sich 1974, als gegenuber dem Vor­
jahr - zum erstenmal nach dem Kneg - sogar eine 
leichte Abnahme der Pkw verzeichnet wurde. Hierbei 
hat die allgemeine Konjunkturabschwächung ebenso 
eine Rolle gespielt, wie die selt der Energiekrise 
(1973/74) gestiegene finanzielle Belastung der Auto­
besitzer. Im letzten Jahr wurde wieder eine gering­
füg,ge Zunahme der Pkw festgestellt. Es hat den An­
schein, daß jetzt die negativen Einflüsse der Energie­
krise weitgehend überwunden sind. Dies kommt vor 
allem auch durch den starken Anstieg der Zulassun­
gen fabrikneuer Kraftfahrzeuge zum Ausdruck, die 
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Tabello 

Bestand') an Kraftfahrzeugen und Krallfahrzeuganhlingem ln Harnburg 1960, 1965 und 1970 bis 1975 

lloetand an Iraftfahrz~ugen 
-- -- -- Kraft-

davon fahrzeug-Jahr 
( J weih ina- Ko:nbi- anhingor 

1. Juli) Kraft- Person~n- nations- Kraft- Last-
ZU8- Sone! er- ine-

gee&lllt 
räder 2) kraft- kraft- k:raft- s~aamt kraft- o:~~nibuese maechinen •agan wagen wagen fahrZOUßB 

-, 2 } 4 5 6 7 6 9 

absolut 

1960 2}7 495 28 669 164 201 11 120 903 28 6,3 2 .426 1 54' 11 928 
1965 372 005 10 573 298 459 2} 801 323 31 666 3 282 2 901 14 7U 
1970 479 187 ., 288 397 685 35 }04 403 33 681 3 817 3 919 21 358 
1971 509 197 3 168 422 821 38 510 492 34 954 4 044 4 208 2} 381 
1972 524 648 3 222 436 296 40 199 595 34 590 4 220 4 526 25 653 
197} 536 774 3 612 446 165 42 010 594 34 404 4 259 4 730 27 :571 
1974 530 798 3 945 439 692 42 027 6i8 34 289 4 256 4 911 27 886 
1975 534 092 4 309 443 079 42 536 82} 33 058 4 2}6 5 051 27 990 

1970 • 100 

1960 49,6 871,9 41,3 31,4 64,4 es,o 6},6 39,4 55,8 
1965 77,6 321,6 75,1 67,2 94,3 94,0 86,0 74,0 68,9 
1971 106,3 96,4 106,3 108,8 106,} 103,8 106,0 107,4 109,5 
1972 109,5 98,0 109,7 113,6 1n,7 102,7 110,6 115,5 120,1 
1973 112,0 109,9 112,2 118,7 113,6 102,2 11,. 6 120,7 128,2 
1974 110,8 120,0 110,6 118,7 119,6 101 , 8 111 , 5 125,3 1}0,6 
1975 111,5 131,1 111 '4 120,2 129,9 98,2 111 10 128,9 1} 1,1 

in % des Y.raftfahrzougbeetandee 

1960 100 12. 1 69,1 4,7 0,4 12,1 1,0 0,6 
1965 100 2,8 80,2 6,4 0,4 8,5 0,9 o,e 
1970 100 0,7 8) , 0 7. 4 0,3 7,0 0,8 0,8 
1971 100 0 , 6 8},0 7,6 0, ~ 6,9 0,8 0,8 
1972 100 o,6 83,2 7. 7 0,} 6,6 0,8 0,9 
1975 100 0,7 85,1 7,8 0,3 6,4 0,8 0,9 
1974 100 0,7 82 ,8 7,9 0,3 6,5 0,8 0,9 
1975 100 o,8 85,0 8,0 0, 3 6,2 0,8 , ,o 

Veränderung n eagenUber de jeweiligen Vorjahr in ~ 

1965 + 7.5 - 2},6 + $1,2 + 14,2 ... 10,7 ... 1,5 + 3,0 + 12,2 ... 4.4 
1970 + 8,0 - 9,7 + 8,, + 11 , '5 + 6,0 ... 5 ,6 + 6,5 + 8,4 ... 8,8 
1971 + 6,5 - },6 + 6,5 + 8,8 ... 6,5 .. 5 , 8 + 5,9 ... 7,4 ... 9,5 
1972 + 5,0 + 1 '7 + 5,2 4, 4 + 6,9 - 1,0 + 4,4 + 7,6 + 9,7 
1975 + 2,'3 + 12,1 + 2,5 • 4,5 0,0 - 0 , 5 • 0,9 + 4.5 + 6, 7 
1974 - 1,1 + 9,2 - 1,5 o,o ... 5,3 - 0,3 - o, 1 + 3,6 + 1,9 
1975 + 0,6 + 9,2 + o,8 + , , 2 + 8,6 - },6 - 0,5 + 2,9 + 0,4 

g o inechl . der vorübergebend abgemeldeten Kraftfahrzeuge. 
eineohl . Kraftroller, aber ohne Mop~de. 

sich in Harnburg Im ersten Halbjahr 1975 gegenüber 
dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres um 
18% erhohten, nachdem von 1972 bis 1974 ein augen­
fälliger Ruckgang verzeichnet wurde. 

Sett 1972 Zunahme der Motorräder 

D1e fruher zu beobachtenden Rückgangstendenzen 
bel Krafträdern und -rollern haben sich seit 1970 
nicht weiter fortgesetzt. Nachdem zwischen 1970 und 
1972 mit jeweils rund 3200 Motorradern der absolut 
niedrigste Stand seit dem Kriegsende erreicht war, 
konnten seither deutliche positive Veränderungsraten 
erzielt werden. 1975 wurden in Harnburg bereits wie­
der 4300 Krafträder gezählt. 
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Diese Entwicklung Ist hauptsächlich damit zu erklä­
ren, daß Motorrader, die vor allem von fOngaren Leu­
ten gefahren werden, ln den letzten Jahren für Sport­
und Hobbyzwecke wiederentdeckt worden sind. Es ist 
jedoch anzunehmen. daß diese Fahrzeuge gegenüber 
dem Pkw auch in Zukunft eine untergeordnete Rolle 
spielen werden, obgleich sie wegen ihres geringen 
Platzbedarfs besonders im Stadtverkehr auch einige 
Vorteile bieten. 

Starkes Wachstum des Omnibusbestendes seit 1970 

Den geringsten Anteil am gesamten Kfz-Bestand neh­
men die Krattomnibusse ein (0,3 %). die in Harnburg 
überwiegend Im öffentlichen Nahverkehr eingesetzt 



sind und als Zubringer zu den großen Massenver­
kehrsmitlein (U- und S-Bahn) eine große Rolle spie­
len. Ihre Zahl hat sich seit 1970 um 30% auf 1800 
Fahrzeuge erhoht Während der Omnibusbestand in 
der Zelt zwischen 1965 und 1969 im wesentlichen un­
verandert geblieben war, sind seilher - sieht man 
ernmal von 1973 ab - zum Teil bemerkenswerte Zu­
wachsraten erzielt worden Diese Entwicklung Ist we· 
senilich darauf zurückzuführen, daß der Kraftomnibus 
ln den letzten Jahren die Straßenbahn auf bestimm­
ten Linien nach und nach ersetzt hat. 

Unterschiedliche Entwicklung bei den Nutzfahrzeugen 

Von der Öffentlichkeit weniger beachtet werden die 
Nutzfahrzeuge, zu denen Lastkraftwagen, Zugmaschi­
nen und Sonderkraftfahrzeuge zählen. Hiervon weist 
der Bestand an La s t k r a f t w a g e n den größten 
Anteil auf. Ihre Zahl betrug 1975 etwas mehr als 
33 000 Fahrzeuge und ist damit gegenüber 1970 ge­
ringfuglg gesunken (- 2 %). Bei genauerar Betrach­
tung der einzelnen Jahre fällt auf, daß nach relativ 
hohen Bestandsausweitungen in 1970 und 1971 in 
den letzten Jahren der Lkw-Bestand laufend abge­
nommen hat, allein 1975 um knapp 4 %. Hierzu ha­
ben maßgeblich zwei Faktoren beigetragen. Einmal 
hat Innerhalb dieser Fahrzeuggruppe die durch­
schnittliche Größe der Lastkraftwagen - gemessen 
an der Nutzlast der Lkw - ständig zugenommen, so 
daß sich die Nutzlastkapazitat vermutlich beträchtlich 
vergrößert und damit den Bestandsrückgang über­
kompensiert hat. Zum anderen hat sich im Laufe der 
Zelt eino gewisse Umschichtung vom konventionellen 
Lkw zu emigen Spezialfahrzeugen vollzogen, deren 
Anzahl zu Lasten des Lkw normaler Bauart erheblich 
angestiegen Ist 

Zahlenmaßig nicht so bedeutsam 1st in Harnburg der 
Bestand an Zugmaschinen und Sonderkraftfahrzeu­
gen, von denen es 1975 zusammen etwas mehr nls 
9000 gab. 

SM 1970 hat sich die Zahl an Zug m a s c hIn e n 
um 11 % auf 4200 Einheiten ausgedehnt, hierunter 
40% in der Landwirtschaft genutzte Traktoren. Be­
merkenswert ist die Entwicklung bei den hauptsäch­
lich 1m Fernverkehr eingesetzten Sattelzugmaschl­
nen: Ihr Bestand hat sich um 23% vergrößert, wäh­
rend bei den gewöhnlichen Zugmaschinen nur ein 
Zuwachs von 5% festgestellt wurde. 

Hervorzuheben ist die überproportionale Zunahme 
bei den S o n d e r k r a f t f a h r z e u g e n ( + 29 %), 
von denen es 1975 gut 5000 Einheiten gab. Die Ent­
wicklung dieser Fahrzeugart, zu der Tankwagen, Tief­
lader und Silofahrzeuge ebenso gehoren wie auch 
Krankenwagen, Straßenreinigungsmaschinen und 
Müllwagen, gibt einen Anhaltspunkt dafür, daß die 
Spezialisierung der Transportmittel Immer mehr an 
Bedeutung gewmnt. 

Anhangerbestand auf fast ein Drittel angestiegen 

Ähnlich wie bei den Sonderkraftfahrzeugen handelt 
es sich auch bei den Kraftfahrzeuganhängern um 

eine sehr heterogen zusammengesetzte Gruppe. Die 
beträchtliche Steigerungsrate von 1970 bis heute 
( + 31 %) Ist auf den starken Anstieg des Wahn­
wagenanhängerbestandes zu ruckzufuhren ( + 58%), 
die zunehmend an Bedeutung gewinnen für Freizeit 
(Wochenende) und Urlaub. Bei den Anhängern zur 
Lastenbeförderung hat der Bestand an Sattelanhän­
gern entsprechend der starken Zunahme be1 den Sat­
telzugmaschinen um 29% zugenommen, hingegen ist 
die Zahl der gewöhnlichen Anhänger im gleichen 
Zeltraum zurückgegangen (- 10 %). 

Mehr gröBere Autos 

Bei einer Untergliederung des Pkw-Bestandes5) nach 
Hubraumklassen Ist unverkennbar, daß sich der seit 
langem zu beobachtende Trend zum großeren Wagen 
auch Im Berichtszeitraum fortgesetzt hat. 

Tabelle 2 

Bestand') an Personenkraftwagen%) 1970 bis 1975 
in Harnburg nach Hubraumgrößenklassen 

]eatand an Peraonenkraftw&«en 

mit einem Hubraum ---
Jahre ine- bia YOil TOll von Ton 

(jeweils gesamt 999 1000 1200 1500 2000 
1. Juli) 3) 

CID} 
bis bia bia und 
1199 U99 1999 mehr 
01113 0111~ om5 Cll~ 

absolut '/. , 2 } 4 5 ~ 

1970 397 685 1 1.} 27,9 28,0 25,1 7,6 

1971 422 821 10,2 25,5 27,5 28,5 8,2 

1972 436 296 9.3 23,7 26,7 }1,6 8,7 

1973 U6 165 8,5 21,9 25,9 }4 , } 9,4 

1974 439 692 e,o 20,5 25,6 }5,7 9.9 
1975 443 079 7,7 20,0 25,7 }6,0 10,4 

1) einachl. der vorObergehend abseneldaten Fahr­
zeUße. 

2) ohne Kombinationekraftwcsen. 
3) einechl . de: bei den Hubraumklassen nicht nue­

gewiesenen Pk• mit Botationekolbenmotor. 

So wurde der mit Abstand höchste Zuwachs bei den 
Wagen der oberen Mittelklasse (1500 bis 1999 cm3) 
registriert. Seit 1970 ist ihre Zahl um mehr als 60% 
gestiegen, wodurch sich auch ihr Anteil von 25% auf 
36 OJo vergrößert hat. 

Allerdings hat sich das jahrliehe Wachstumstempo 
seit 1973 wieder etwas verlangsamt. nachdem in den 
Vorjahren überproportionale Zuwachsraten festge­
stellt wurden. Für diese Entwicklung Ist entschei­
dend, daß diese Hubraumklasse insbesondere seit 
der Energiekriese in starker Konkurrenz zu kleineren 
Wagen steht, die hinsichtlich ihrer Fahrleistung und 
Ihres Komforts bei vergleichsweise geringerem Ben­
zinverbrauch in der Publikumsgunst wieder stark ge­
wonnen haben. So nahm denn auch die Zahl der in 
den ersten neun Monaten dieses Jahres neu in den 
Verkehr kommenden Pkw der Hubraumklasse von 

I) Ohne Komblnallonskrartwagen, dn IOr dioso Fahrzeugort keine Tobel· 
liorung noch HubraumklsS$8n vorliegt 

37 



1000 bis unter 1500 cm3 gegenüber dem vergleich­
baren VorJahreszettraum um 36% zu wahrend bei 
der nächst höheren Wagenklasse (1500 bis 1999 cml) 
ein weitaus geringerer Anstteg registriert wurde 
( 23%). 

Entwicklung des Pkw-Bestandes!) 1970 bis 1975 
ln Harnburg nach Hubraumgrößenklassen 

- 1970 100-
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U•"'"" komo Ln1 eulr a•ttatun•c• 

ltat tthOH Ln•• u:ont M•~'l 
0 

Auch d1e Zahl der großen und reprasentativen Wagen 
von zwe1 Liter Hubraum und mehr wuchs seit 1970 
uberproportlonal ( + 52%) an. Allerdings Ist Ihr An­
tell am gesamten Pkw-Bestand mit 10% noch relativ 
genng. 

Vollig anders Ist dagegen die Entwicklung bei den 
klemen Wagen. Während noch 1970 in Harnburg 
156 000 Pkw weniger als 1200 cm3 aufw1esen, verrln· 
gerle sich ihre Zahl bis 1975 um 34 000 Fahrzeuge 
(- 21 %). Im Zuge dieser Entwicklung hat sich auch 

Tabelle 3 

ihr Anteil am gesamten Pkw-Bestand von 39% auf 
28% reduziert. 

in der Hubraumklasse von 1200 bis 1499 cm3 konnte 
Im Benchiszeitraum noch eine geringfugige Steige­
rung ( + 2 %) verzeichnet werden. Insgesamt gese­
hen Ist aber auch hier eine rücklaufige Tendenz er­
kennbar. 

n Ofo aller Pkw werden von Arbeitnehmern gehalten 

Eine grobe Differenzierung des Pkw-Bestandes nach 
Hallergruppen zeigt. daß purallel zur Bestandsver­
großerung der seit langem zu beobachtende Um­
schichtungsprozeß zw1schen Arbeitnehmern und 
Selbständigen auch in den zehn letzten Jahren weiter 
angehalten hat. Wahrend sich dio Zahl der von Arbei­
tern Angestellten und Beamten gehaltenen Pkw von 
1970 auf 1974 stark erhöhte ( 13 %) nahm Im glei­
chen Zeitraum der Pkw-Bestand bei den Selbstendi­
gen le1cht ab. Hierdurch hat sich denn auch das Ver­
haltnis belder Haltergruppen deutlich weiter zugun­
sten der Arbeitnehmer verschoben, so daß heute mehr 
als drei Veertel des gesamten Pkw-Bestandes auf 
diese Gruppe entfallt. 

Im einzelnen zeigt Tabe II e 3 bei den Selbstän­
digen verhältnismaßig starke Bestandszunahmen An­
fang der 70er Jahre. Seither ist Jedoch eme abneh· 
mende Tendenz erkennbar, besonders hervorgerufen 
durch den Rückgang in 1974. Dagegen wurde bei den 
Arbeitnehmern bis 1973 noch eine starke Ausweitung 
des Pkw-Bestandes registriert, allerdings haben sich 
die Zuwachsraten von 1970 bis 1973 etwas verringert. 
D•es rst ein Hinweis darauf, daß auch speziell bei der 
Arbeitnehmerschaft die Motorisierung sich emer ge­
wissen Sättigungsgrenze nähert. 

Zu Interessanten Aufschlüssen gelangt man wenn in­
nerhalb der Arbeitnehmergruppen dte Bestandsverän­
derungen bei den Beamten. Angestellten und Arbei­
tern in den einzelnen Jahren einmal naher betrachtet 
werden. Hier wiederholt sich das schon m den Re­
zessionsjahren 1967/68 sichtbar gewordene Bild, daß 
offenbar hauptsächlich die Arbeiter unter dem Ein­
druck einer schlechten wirtschaftlichen Entwicklung 

Ba1tand ') an Personen· und Kombinationskrenwegen ln Harnburg 1970 bis 1974 nach Haltergruppen 

davon 

Unternelmen Arbeitnehmer, da:'U.Jlter 

Inegeeaat und Nichten rbs-
Jahre Selbatlnd1~ perecn n und lleamte Ansestellte Ar'bei ter 

?.) Unbekannt 

absolut ~ absolut ~ absolut ~ absolut ~ absolut ~ 
1 2 3 4 5 6 I 7 6 9 10 11 

1970 433 079 i10 245 25,5 322 834 74,5 34 710 I 10,8 1}8 914 4:5,0 123 682 :58,5 

1971 461 n1 114 016 24,7 :H7 315 75.3 37 038 10,7 151 898 4},7 129 287 37,2 
1972 476 495 113 ABA 25,8 36:5 011 76,2 39 015 10,8 161 124 44,4 1}0 789 :56,0 

1973 488 175 113 499 23,:5 374 676 76,7 39 no 10,6 169 233 45,2 130 40} 34,8 

1974 481 719 110 037 22,8 371 662 77,2 39 241 10,6 169 988 45.7 125 433 33,8 

2
1) eineohl. der vorübergehend abgemeldeten Fahrzeuge. 

) einsohl. Gebietslcörperechaften und Organieationsn ohne Erwerbsoharakter. 
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am empfindlichsten reagieren. Während nämlich ln­
folge der Energiekrise sowie der Unsicherheit über 
die künftige Wirtschaftliche Entwicklung der Pkw-Be­
stand ber den Beamten und Angestellten in etwa un­
verandert blieb. ist er bei den Arbeitern erheblich ge­
sunken. 

Motorlsierungsgrad in den benachbarten Landkreisen 
höher als in Harnburg 

Der MotorisrerungsgrAd eines Gebiets wird üblicher­
weise durch die Zahl der Fahrzeuge je 1000 Einwoh­
ner gemessen (Kraftfahrzeugbesatz). 

Tabelle 4 

Krnllfahrzeugbeaatzl) in Harnburg 1970 bis 1975 

Auf 1000 Einwohner ka.en 
-

Jahre 
Pereor.en- r.rart-'l1ll!1 aonet, 

(.1•• ile r.:o~:~bi- &r&tt- Laet- Kraft- fahr-

1, Juli) .netione- rlider lcra.ft- fahr- ~euge 

lcraft- WB«•n 
~e~e 

ine-

•Aßen 
geeaat 

-; 2 3 4 5 

1l170 241 2 19 I 5 267 
1971 258 2 20 5 285 

1972 266 2 19 6 296 

19n 278 2 20 6 ~05 

1974 276 2 20 6 ~05 

1975 280 2 19 6 ~08 

1) Zur Bareahnuns dieser Kennsirrar wurde in den 
Jahren bis 1974 der BeTöllcerungeatand Tom }0.6., 
tßr 1975 der Tom 1.1.1975 zugrunde gelegt. 

ln Tabe II e 4 wird noch ernmal deutlich, daß die 
Zunahme der Motonsierung von 267 (1970) auf 308 
(1975) Kraftfahrzeuge je 1000 Einwohner fast aus­
schließlich auf den betrachtliehen Anstieg des Pkw­
Bestandes zurückzuführen Ist. 1975 kamen auf ,000 
Hamburger 280 Personen- und Kombinationskraft­
wagen. Damit fuhr 1975 jeder vierte Hamburger einen 
Pkw. 

Aufschlußreich ist ein Vergleich des Motorlsierungs­
grades ?.Wischen Harnburg und den angrenzenden 
Landkreisen Pinneberg, Segeberg, Stormarn, Hzgt. 
Lauenburg, Stade und Harburg. 1975 hatten sämt­
liche Landkreise jeweils einen höheren Pkw·Besatl 
als Hamburg. Hierbel rangierte Sageberg mit 326 Pkw 
auf Je 1000 Einwohner an der Spitze. Hinter Segeberg 
folgen sodann die Landkreise Harburg (317) sowie 
Stormarn und Stade (306). Die letzten Plätze nahmen 

'l Vgl Harnburg ln lallten. Jg 1969 H 10, s. 324 

Tabelle 5 
Kraftfahrzeugbesalz 1) ln den Hamburger Randkreisen 1975 

Auf 1000 Einwohner 
kamen &II 1. Juli 

darunter 
Xra!tfahr&eugo Pereonen- un4 

HAmburger insgesamt Kombinations-

Randlcrdae 
kraftwegen 

Ver !in- lverlln-
deruJl6 dorung 

1975 sagen- 1975 gegen-
über Ober 

~ 1970 
I ) 4 

Landkreiee 1 

Pinneborg ~,2 .. 66 290 .. 62 
Sageberg )85 + 57 :526 + 60 
Stormarn !-52 + 77 506 + 72 
Bzgt. 'Lauenbu.rg 3}1 + A7 281 • 51 
Stada }76 + 69 ,06 + 69 
Harburs 371 + 70 }17 + 71 

1) Bei Berechnung dieeer Kennziffer wurde der BeTÖl­
k~rungestand TOa 1.1.1975 b~w. 1.•.1970 zugrunde 
e;elegt • 

Pmneberg (290) und Hzgt. Lauenburg (281) ein. Der 
stärkste Anstieg des Motorislerungsgrades seit 1970 
ergab sich im Landkreis Stormarn (hier hat sich der 
Pkw-Besatz um 72 Einheiten je 1000 Etnwohner er­
höht}. Aber auch in den ubrigen Landkreisen sind 
vergleichsweise bemerkenswerte Zuwachsraten zu 
verzeichnen, während in Harnburg die Zahl der Pkw 
je 1000 Einwohner .. nur" um 41 Fahrzeuge angestie­
gen ist. Die Gründe fur drese Enlwrcklung sind viel­
fältig6). Einmal ist auch an dieser Stelle auf die seit 
geraumer Zeit anhaltenden Bevölkerungsgewmne Im 
Hamburger Umland zu verwe1sen die zu einem ent­
sprechenden Anstieg des Motorislerungsgrades bel­
getragen haben. Speziell bel den ehemaligen Ham­
ourgern dürfte der Pkw-Besatz besonders hoch sein 
da eine Vielzahl von ihnen ihren Arbeitsplatz in Ham~ 
burg belbehalten hat und den Weg zu Ihrer alten 
Arbeitsstaue überwiegend mit dem eigenen Pkw zu­
rucklegt. 

Hinzu kommt, daß die in den letzten Jahren zu beob­
achtende Industrialisierung im Umland sowie die zu­
nehmende Bedeutung von Handels- und Dienstlei­
stungszentren zu einem allgemeinen Anstieg der 
Massenkaufkraft in diesen Gebieten geführt haben, 
wodurch sich der Kreis potentieller Autokäufer erheb­
lich erweitert hat. Schließlich muß man berücksichti­
gen, daß das Umland tellweise nicht so günstig durch 
öffentliche Verkehrsmittel erschlossen Ist wie der 
Hamburger Ballungskern, so daß durch den Pkw in 
wellen Bereichen überhaupt erst eine befriedigende 
Mobilität erreicht wird. 

Johannes Marx 
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Entwicklung des "Kraftfahrer-Preisindex" 
seit der Olkrise 1973 

ln Harnburg gibt es gegenwartig etwa 445 000 Pkw, 
1960 waren es erst rund 164000 Fahrzeuge. Ihr Be­
stand hat also um mehr als das 21/2fache zugenom­
men. Von den 1 726 000 Einwohnern Hamburgs hat 
jetzt rein rechnerisch jeder vierte einen Pkw. Pa­
rallel zu d1esem Motorisierungsprozeß hat sich im 
gle1chen Ze1traum der Pkw mehr und mehr vom "Sta· 
tussymbol" zum re1nen .. Zweck- und Gebrauchs­
gegenstand" gewandelt - wie das Telefon auch Es 
Ist deshalb durchaus verständlich, daß alles. was mit 
dem Autofahren zusammenhängt, breites Interesse 
hndet. Dies gilt besonders für die Unterhaltungs­
kosten, zumal gerade sie in den allgemeinen Sog der 
KostenexplOSIOn hmemgezogen sind 

Um die Entwicklung der Kosten auf dem Kfz-Gebiet 
beurteilen zu können, berechnet das Statistische 
Bundesamt monatlich einen Indikator, der gememhln 
als Kraftfahrer-Preasindex" bekannt ist. Der Index 
spaltet s1ch m verschiedene Teilmd1zes, die seine 
wtcht1gsten Sachkomponenten beruckstchtigen. Um 
d1ese lnd1z:es nchtig emschatzen zu kennen. ist es 
nutzlich, die Gewichte zu kennen, mit denen sie je­
weils 1m Gesamtmdex repräsentiert sind. Das 
Sc h a u b II d zeigt nicht nur die Gewichte (waage­
recht) auf, sondern auch die Veränderung im Septem· 
bar 1975 gegenober der Basis 1970 (senkrecht) . 

Vom Gesamtindex entfällt der weltaus größte Tell auf 
Unterhaltung (59 % ) und Anschaffung (über 39 %). 
D1e Unterhaltung wiederum besteht zu mehr als 35 Ofo 
aus überwiegend unbeemflußbaren und zu fast 24% 
aus uberwlegend beeinflußbaren Positionen Zu den 
erstgenannten gehoren Reparaturen und Ersatzteile 
m1t fast 20 % sowte Haftpflichtversicherung und Kfz­
Steuer mit uber 15 %. Auf die zweitgenannten schla­
gen die Kraftstoffe mit gut 21 % durch. Demnach hal-

ten sich Reparaturen und Ersatzteile aus dem einen 
Bereich und Kraftstoffe aus dem anderen vom Ge­
wicht her etwa die Waage (je 20 % b1s 21 % ). Im 
Rahmen der Kfz-Unterhaltung spielen sie fur den 
Krallfahrer ohnehin die bedeutendste Rolle, weil sie 
ihn in der Regel am starksten laufend belasten. 

Aus der Ta b e II e laßt sich die Entwicklung des 
Gesamtindex und der Teilindizes ablesen. Die mit­
einander verglichenen Zahlen sind ze1tllch so ausge­
wählt, daß einerseits genau zwei Jahre beruckslchtigt 
sind und andererseits die Auswirkung der Ölkrise auf 
d1e Kraftstoffpreise um die Wende 1973174 erkennbar 
wird. 

Der Gesamtmdex hat sich von Oktober 1973 bis Sep­
tember 1975 um rund 15 Punkte erhöht Darauf haben 
die Teilindizes unterschiedlich elngew~rkt Aus der 
Entwicklung von Oktober 1973 auf Januar 1974 ( + 2 
Punkte) deutet sich auch d•e Zasur an, die auf der 
Ölkrise beruht. Die gesamte Preisbewegung spiegelt 
sich auffallig im Verlauf des Teilindex ,.Kraftstoffe" 
wider. Nur wtrd hier der Einschnitt noch deutlicher; 
al lem im Zeitraum Oktober 1973/Januor 1974 steigt 
der Teilindex sprunghaft um 8 Punkte an Diese Stei­
gerung ist unter allen Teilindizes weitaus am höch­
sten. Im weiteren Zeitvergleich ntmmt der Teilindex 
,.Kraftstoffe" bis September 1974 nochmals um rund 
10 Punkte zu, macht dann bis September 1975 jedoch 
etnen Knick; denn der Anstieg im Ablauf e1nes gan­
zen Jahres beträgt lediglich noch rund 3 Punkte. Ins­
gesamt gesehen, Ist der Teilindex " Kraftstoffe" von 
Oktober 1973 bis September 1975 um 21 Punkte auf 
den Stand von 150 Punkten vorgerückt. 

Der fur den Autofahrer zweitwichtigste Posten. die 
Kosten für die Unterhaltung des Fahrzeugs, ist in 

Zusammenhang und Veränderung dea Krafffahrer·Prelalndex September 1975 gegenüber der Baals 1970 100 
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Kraftfahrer-Preisindex 
(Kfz-Anschaffung und -Unterhaltung) 

- aus dem Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte -
(Basis 1970 = 100) 

Jahre Ins- Per-
-- gesamt sonen- Motor- Kraft-

Monate kraft- räder etoffe 
wagen 

1 2 3 4 

1973 Oktober 125,8 116,8 119,2 129,~ 

1974 Januar 127,8 116,6 119,6 137,3 
September 1}5,5 129,0 127,5 147,5 

1975 Januar 1}6,8 1} 1 '1 128,4 147,4 
September 140,5 1}6,4 130,6 150,} 

dem Teilindex "Reparaturen. Inspektion, Wagen­
wasche" zusammengetaßt. Er hat bis September 1975 
ein Niveau von 163 Punkten erreicht. das um fast 
23 Punkte höher liegt als zwei Jahre zuvor. Beson­
ders zwei Sprünge um jeweils rund 10 Punkte sind 
beachtlich, namlich von Januar bis September 1974 
und danach bis September 1975. Die Erhöhung die­
ses Teilindex wird verständlicher, wenn man die 
Entwicklung des Bruttolohns der Arbeiter im Kfz· 
Reparaturhandwerk betrachtet, weil Reparaturen sehr 
lohnintensiv sind. Dieser Verdienst hat sich von No­
vember 1973 bis Mai 1975, d. i. die letzte verfügbare 
Zahl, schon um + 15 auf 156 Punkte verändert. 
Eng verbunden mit Reparaturen und Inspektion sind 
Ersatzteile und Zubehör. Auch dieser Teilindex hat 
an der Entwicklung nach oben krattig teilgenommen. 
Er hat im September 1975 mit 116 Punkten seinen 
Stand vom Oktober 1973 um 8 Punkte überschritten. 

Die Garagenmiete kommt nur für einen Teil der Pkw­
Fahrer in Betracht: denn nach den Angaben der Fahr­
zeughalter im Rahmen der 1%-Wohnungsstichprobe 
1972 werden in Harnburg 61 % der Pkw nachts im 
Freien abgestellt. und zwar 39 % auf den Straßen, 
19% auf Einstell- oder privaten Parkplätzen und 3% 
auf öffentlichen. Lediglich rund 39% der Pkw stehen 
zur Nachtzeit in Garagen. Die me1sten Autofahrer nei­
gen offenbar dem ,,Laternenparken" Immer noch zu. 
einerseits weil es regional an geeigneten oder preis­
günstigen Garagen fehlt. andererseits weil sie Kosten 
sparen wollen, wo immer es geht. Der Teilindex "Ga­
ragenmiete" ist von dem allgemeinen Preisauftrieb 
nicht verschont geblieben. Offensichtlich sind die Ver­
mieter dem ,.Zug der Zeit" gefolgt: Der Wert für die 
Garagenmiete übertrifft im September 1975 mit fast 
113 Punkten den Stand von Oktober 1973 um über 4 
Punkte. Verglichen mit der Entwicklung der Woh­
nungsmiete im Preisindex für die Lebenshaltung aller 
privaten Haushalte. ist diese Zunahme noch gering; 
denn dieser Indexwert hat sich im gleichen Zeitraum 
sogar um 14 Punkte auf einen Stand von über 134 
Punkten gehoben. 

Die Kfz-Steuer ist se1t Jahren unverändert. Daraus 
erklärt sich, daß sich deren Teilindex mit 100 Punkten 
über alle Monate hinweg Immer konstant gehalten 

darunter 

Ersatz- Repa- Kfz-teile, 
Zubehör raturen, Haft-

und Inapek- Garagen- Fahr- pflicht- Kfz-

Auto- tion, miete schule ver- Steuer 

pflege- Wagen- eiche-

mittel wäeche rung 

5 6 7 8 9 10 

107,9 140,4 108,5 124,6 172,9 100 

108,0 14},2 109,2 126,0 172,9 100 
112,3 152,6 110,0 129,6 163,0 100 

1 1},} 155,7 11 1 '3 1}0,5 16},0 100 
115,9 16},3 112,7 134.1 16},0 100 

hat. Anders verhält es sich dagegen mit der Kfz-Haft­
pflichtversicherung. Sie ist in der Vergangenheit 
mehrmals in Bewegung geraten, me1st nach oben. ln 
dem der Tabe II e zugrunde liegenden Zeitver­
gleich wirkt sich indessen die Minderung der Prä­
mien, welche die Kfz-Versicherer den Kraftfahrern 
zugestanden haben, auf den Teilindex ,.Haftpflicht­
versicherung" merklich aus. Er hat schon im Juni und 
Juli 1974 einem leicht abwärts gerichteten Trend un­
terlegen und den für September ausgewiesenen 
Stand von 163 Punkten bereits im August eingenom­
men. Gegenüber dem bis Mai 1974 gleichbleiben­
den Stand von 173 Punkten ist er also um gut 10 
Punkte deutlich zurückgegangen. Dies ist inn~:>rhalh 
der Teilindizes zwar die einzige Ausnahme. die für 
die Kraftfahrer vorteilhaft zu Buche schlägt; dennoch 
steht dieser Teilindex neben dem für Reparaturen im 
Vergleich zu 1970 immer noch weitaus an der Spitze. 

Wendet man steh von der Unterhaltung der Kraftfahr­
zeuge nun ihrer Anschaffung zu. so ist das Bild kei­
neswegs erfreulicher. Nach dem Index haben die 
Hersteller im 2jährigen Zeitraum die Preise für Pkw 
im Durchschnitt um annähernd 20 und diejenigen für 
Motorräder um uber 11 Punkte heraufgesetzt. Dieser 
Preisstoß fällt offensichtlich in das Jahr 1974. Bis 
Februar sind die Preise nahezu stabil geblieben. Erst 
dann setzt der Preisschub ein, obwohl die Absatz­
flaute erfahrungsgemäß eigentlich eine Senkung 
hätte induzieren müssen, wenn die Produzenten ihr 
hätten entgegensteuern wollen. Sowohl der Teilindex 
.. Pkw" als auch der Teilindex .. Motorräder" klettern 
schon bis September 1974 um mehr als 12 bzw. fast 
8 Punkte und unterbrechen diesen Aufstieg auch bis 
September 1975 nicht (weitere 7 bzw. 3 Punkte). Der 
erstgenannte Index hat nun die Sprosse von über 
136, der zweitgenannte die von fast 131 Punkten er­
klommen. 

Mit Ausnahme der Teilindizes .. Haftpflichtversiche­
rung" und .. Steuer" haben im Ablauf von 2 Jahren 
alle anderen Kfz-Indizes steigende Tendenz gezeigt. 
Für die Kraftfahrer kommt es mdessen entscheidend 
darauf an, von welchen Kosten sie gerade unmittel­
bar am stärksten berührt sind. dies kann jedoch von 
Fall zu Fall variieren. 

Otto Rieck 
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Zahlenspiege l 

Mona!tdurchld!n tt 
Oktober November OI!Zllmber Dezember Sachgebiete MaOelnho 1 

1973 1974 
1975 1975 1975 1974 

Meteorologisch Beobachtungen 

Mittelwerte') 

luftdrud: mm•) 762.3 7602 766,11 7626 764 9 759 0 
Lu!ttemperatur oc 96 10 0 8.8 H 41 64 
Relatl~o Lufttouchllgkell .,, 7i 77 84 BS 85 86 
WindstArke Me8~ahl :j 3 3 3 3 .. 4 
BewOikung 5 6 6 6 6 7 

Summenwerte ') 

Nledorachla~shOh mm 701 818 63 S5 40 145 
Sonnensehe ndouer Std I 680 1 516 88 47 38 26 
Tage ohne Sonnonsc:heln Anzahl 7i BS 14 12 21 21 
Tage mit NiedorschtAgen 240 225 Z1 17 29 28 

Bevi51kerung Juli Au~ust Sept mb • September 
1975 1 75 1975 1974 

1. BaVOikenmgntand (Monattende) ') 

Bezirk Hamburg·Mitte 1 000 245,0 2424 ZlS.S 2380 2355 2415 
Altono 252~ 250.6 247.0 2468 46 5 2 .. 9 8 
Elmabilttol 251,3 249 7 2486 2482 248.3 2491 
Harnburg-Nord 335 7 32S3 321,4 32118 320 3 3268 
Wondsbok 378 0 3805 383,7 3837 3835 3813 
Bergedort 113,7 828 91,8 918 920 92.7 
Har urg 201,11 198.8 196,3 196,5 195 6 108.2 . Harnburg ln~Ollal'lll 1 7S8,4 1743, 1 725,5 I 723,6 1722 8 1739 4 

dav mllnnl eh 815,0 809.A 801,3 800,3 ma &rT 7 
weiblich 943,4 933 7 924,2 0233 9228 1131 7 

dar. Ausländer') 1?2,7 131 2 128,3 128 3 128 4 132 0 

2. NatOrllcha Bevlllkarungabewesung . EhesohlleBungon ') Anzahl 1130 887,2 789 1134 871 848 
Je 1000 Einwohner und 1 Jahr 8,3 8.0 &2 59 

Lobendgeborene von orteansAasigen MOllern 11:39 1 127.9 1148 I 096 1 087 l 135 
dar. uneholich 105 104 8 108 128 106 107 

Lebond~eborene von ortsansAasigen MQttern 
I• 1000 lnwohner .und 1 Jahr 7,11 7,8 77 7~ 
Uneholfeh Geborene ln 1/o der Geberorten .,. 11.3 0.~ 11.8 97 97 
Qoslorb Ortsansls:~lge (ohne Totgeborene) Anzahl 21St! 21076 2 274 1 996 2 1211 1926 

der. Im ersten Lobansjahr 27 ?1,4 11 18 17 17 

• Gesterb Ortsanstsslge (ohne Totgeborene) 
Je 1000 Einwohner und 1 Janr 14,7 14,5 15 0 135 

dar. Im erstllll Lebensjahr Je 1000 Lebend· 
gobor ne') 23,& 19,0 911 1111 15.3 14 7 . Geborenen- (+~I Gestor~nentlborsdlu8 (-1 _, 017 11797 -1 128 DOD 033 791 

fe 1000 Elnwo ner und 1 Jahr 6~ 67 73 55 

:11. Wanderungen 

Zugezogene Peraonen 
Dbur dlo Ulndesgrenzon Hamburgs Anzahl 8337 5747 11099 6236 6 240 ~~~ . Fortgezoiene Personen 
Ober die andes~ronzen Hamburga 8 538 8252 5337 6258 G 138 6 420 
Wandorungsffow nn (+I -verluat 1-1 199 605 + 762 -1023 +104 - 126 

dav rnlnnt eh + 83 - 280 + 591 - 692 67 -102 
weiblich - ~ - 245 + 171 331 37 - 24 

Urngezogono Personen Innerhalb Hamburgs 
(Binnenwanderung) 14 455 14 080 15472 13493 14 638 12669 

Nach Gableton 

a) ZIIJiezOgene OUI 

Sc:hleawlg·Holsto n 1ellll "1710 1m 1 599 1893 1672 
dar angrenzend Kreise") 1 110 1154 1238 1 130 1 291 1 119 

Nlodersac:hson 1 000 11G4 1194 1 0111 1 135 1 011 
d.tr angr nzendo Krelae '') m 405 547 38S 430 365 

Obrlge B ndcsl&ndor e nschl 
Berl n (West ur.s 1 31.C 1418 1 242 1 481 1401 

Ausland und Sonstige'') 2202 1 li29 1710 1375 1731 2 Z10 

b) Fortgezogene nach 

SchloSWJg·Holste n 21534 2297 2222 1 891 109 2152 
dar angrenzende Kreise ''l , 910 1 7911 1 7Z1 1502 1 597 1 737 

Nlederaach n , 1115 1363 1 254 12l9 1193 1300 
dar angronzendo Kralto ") 1108 754 666 678 ll28 710 

Obrlp,e Bundesllndor clnsc:hl 
Berl n(WISI) 1818 1 308 1251 1 039 , 250 1 433 

Ausland und Soneliga •') 788 1 284 610 2Q29 1584 1 b3S 

') erredJnet aul Grund t6gllc:h dreimaliger Beobadltung. - ') reduziert eul II" C, Normelsc:hwer. und Meerestplagel. - 1) Wlndatlrkcn: 1 blt 12 nacn oer eeaurort• 
ekela - ' ) Bawetkungtgrada• 0 bl1 8 ( - wo!kenloa, 8 - ganz bedeckt). - 'l en Stalle der Monatsdurdlsc:hnltte Jahrllworte, - 1) Fortsc:hrelbun~ dea Ergeb-
nlsses der VolkszAhlung vom 27 5. 1970. - 'I Quelle: Elnwohner·Zentrolnmt: Stand: Cndo Mllrz 1975. - 'I nach dem Erelf::laort. - •J unter OerOcks chtl1tung der 
Geburtenentwicklung ln den vorhergehenden 12 Monaten -"I landkre•so Plnneberg, Stormnrn, Sogeberg und Herzogtum uonburg. - ") Landkreise Har urg und 
Stade. - "I Hloau gohOron. DDR, Bortin (Oat) und Ollgablai del Ooutac:hen Reiches (Stand 31. Oezem~r 1837), z. Z. unter fremder Verwallung, AuSland und 
unbuk8Mt 
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Zahlenapfegel 

Monatadurehsdlnltt 
Oktobo1 November Dez mbor Dezember 

Sachgebiete Ma8olnhelt 1975 1975 1975 1974 
1973 1974 

Knmkenhlluscr und Badeanalallen 

1. Krenkenhlunr ln Hambur; 
e) Alul!l<.ronkonhluser 'I 

Anuhl 18740 16608 16 280 16282 16251 16 533 Betten') 
Patienten') 13110 13023 13001 12880 8092 8801 
Pf egotage •i. 

406 670 403 831 ~02 6S2 397764 345 618 359 543 
Banenauanutzuno 83,3 827 82,1 83,8 704 726 

b) Kronkenlllluaor IDr Payehlatrle 
Anzahl 3030 3 064 3112 3112 3112 3 061 Betten') 

Patienten 'l 2893 2883 2764 2 769 2ns 2 81& 
Pflogo111ge •i. 82~99 81 692 81 705 79414 81537 81 069 
Bellenausnutzung 92.8 91 ,8 90.8 91.2 80,6 902 

t. Oftentlieht ISadunalaltan 
BeauChor lnsy,esomt Anzahl 842743 722586 557 471 543065 472 187 ~211i71 

dar. ln Hai ensdlwlmmblldern ~87 S60 482 3-44 528319 515 164 44~ 1)19 392939 
ln FreibAdern 339708 207 633 

Kultur 

1. tmentllc:he BOc:herl\altan 
(olnschl. MualkbDc:hare ) 
Ausgoi heno BAnde Anzahl 527563 581 767 70S 141 659 722 553 .C95 497 016 
Ausgoi ehene Noten 7021 7127 8782 8001 10 562 5980 

t. Wl-edtaflllche DOc:henaten 
Staats· und Unlverslt!tsblbHothok 

Ausgeliehene BAnde 37938 41847 46193 44169 40824 38 oC23 
Bosuctler der lesnll 9 4.CS 10424 11593 10427 11480 9 297 

~IWVIA - InstituttOr Wlrtadlaftslortehung -
BesuCher der Bibliothek und der Archive 341411 3700 5395 4<156 3817 2591 

Commorzb bllothck 
Ausgellehone BlnCio 25M 2625 4124 3648 397~ 2 216 
Lesosaelbos&.Cher und Enllolhor 1 500 1383 1 740 1 ~20 1503 1138 

s. StaatlldHI Mu1nn und Sc:hau .. mmlungan 
Oasucl er lnagesaml 6825tl 112 658 87985 81 372 76 373 78199 
dav Hamburger Kunslhalle 12 302 27115 8328 8633 7 671 13 890 

Alteneer Museum ln Hamburg, NorCI· 
dcutschel Landesmuseum 12 530 13482 16 834 16 095 10800 11 119 
Hamburglsctlos Muuum !Dr 

VOlkerkunde a1n 7129 8550 10 So« 7 098 6G50 
Helms·Muaeum 13421 16 <139 15 536 9236 5 001 5 &Cl 

dar Frelllehtmuseum om Kiekeberg 12 Q9.t 14 815 14 185 7432 4 971 3005 
M\laoum IOr H mburgtsche GesChiChte 11 447 13733 20 S24 16100 13387 10122 
M;~s um fQr Kunst und Gewerbe 8383 7(51 6573 9967 23529 25210 
Planetarium 5995 5758 9805 9 4l!O 0274 4 018 
B sc:hol~!;.rm 1863 1835 1317 1 647 1 649 

Öffentliche Soziallelslungen 

lozlalo Krenkenvoreldlarung ') 
M tglloder 1 000 681.5 E;82,7 ~J6 6733 6728 681 7 

dav Pllldltmltgl oder 399,1 3!16fl 383,5 3840 383.1 3939 
Freiwillige Mltglloder 463 45.t! 446 444 442 45 4 
Rentner 238,1 240,3 245,5 24ol.9 245.5 2424 

Krankenstand der Pli Chtm•tgl eder 28.7 '0.3 26,4 '07 265 '04 
dav. milnnllctl 1U 18;5 17,9 18 6 17,8 18.5 

WO bllctl 9,1 8.8 8,5 91 87 89 

Arbeitsmarkt 

1. Arbtltllote . Arbellstoso ln~e&~~mt Anzahl 5~2 12121 212!12 28 486 30399 21 983 
dar. mlnnll 2959 7 231 16 278 17109 18287 , .. 447 

na.dlllusg wAIIIten Borulsboro1Chen 
Fortlgun~sborulo 4 869 8093 8 926 11947 9146 
Toehnls o Borufo 1189 2009 1 956 IOOl , 238 
Olcnalle!Stungsborule 6827 1654 16 481 17,14 10727 

t. Arbellaloaen·Ouoto 5 542 12121 27 262 40 43 30 
~ Ollem• Stollen ,811311 13 315 6505 7 7!!2 7095 9 136 ... Arbellsuc:hende ') 12 519 1D7'0 34920 36553 39017 30094 
5. Vermittlungen ~ 11 3;3 10300 9140 8070 7 170 7 2S8 

dar. KurzfriSt go Vermintuno 
bis zu 7 Tegon 5785 6381 3903 3649 3E:l8 3697 

1. Kunarbeller 284 UB9 7538 7 381 8 l>fll 61139 

Landwirtachalt 

1. Mildterz ugung dtf tandw. Bettlabe . Kuhmllctlorzeugung t 1 444 1407 970 1 066 1 214 1190 
dev. an Molkorelen gettofort .,. 112,2 925 ~.5 872 902 900 . MilChleistung je Kuh und Tag kg 10,4 11,$ 7,8 88 97 9,4 

') ohne t<ran~onhAuaor der Bundeawehr und dH Sttalvollzugaemts - 'l BoatanCI am Monateende. - ') nur Onakrenkenqsao, Betrlebakrenkenkauen, Innungs· 
krankenko .. e. - 'l Arbelreloae elnsdlllellllctl derjenigen Pereonen, die, ohne orbeltaloa 7.U aeln, eine Boadllfllgung aufnehmen wollen. - ') durCh dllt Arbeits· 
amtvermlllelte Arbeltskrlne. 
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Sachgebiete 

Noc:n· lJindw!rtsdlaft 

t. Mllctll>ent llung der Molkereien 
Vollmilch, 

pasuturlal rt. loae 
pasteurisiert, abgepackt 
ultro·hodlertlltzt 

lellentrahmte Mllc:n, 
pasteurlsrert, abgepadlt 
ultra-hocherhttzt 

Entrahmte Mllc:tl 
Bultarmllcherzougnla$8 
Sauermilch mit unterschiedlichem Fettgehalt 

J. Zufuhren Lebendvieh 
(lnlandllore) 
Rinder 
KAlber 
Schweine 
Schale 

4. Sdlllldltungen von lnlandlleren 
• Rinder (ohne K!lbor) 
• Kllber 

Schwolnll') 
Schlachtmengen aua gewerblichen 
Schlachtungen ') 

IUt. Rrnd• r (ohne Kilbeil 
K!lbar 
sc:nwolna 

lnduttrle, Handwerk und Offentliehe 
Energieversorgung 
I. Industrie ') 

Zahl der berlchtonden Botriebe 
(technlacha Einheiten) 
13Mchlfllgta (elnachl. tltlger Inhaber) 

dar. Arbeiter ') 
Geletatele Arbeiterstundan ') 
Löhne (Bruttosumme) 

• Gehliter (Brullosumme) 
Kohleverbraudl 
Gasverbrauen ohne Erdgu ') 
ErdgosverDrauch '1 

• HelzOIYerbtaudl 
Stromv rbrauc:n 
Stromerzeugung (gesamte Industrielle 
Erzougung) 
Umsatz 'I 

dar. Au31andaumaetz 'I 

Omaatz 'I nach lnctu.lttegruppen ln~eeamt 
dar MlneraiOivararbaltung 

Chemlsdla Industrie 
Elaktrolndustrlo 
Masdllnanbau 

2. Ollantlldle Energlevenorg11119 

WasserfOrderung 
Stromerzeugung (brutto) 
Gaserzeugung (brutto) 'l 

1. Handwerk (Mallrlllem) ") 

• Basch6ftlgte (t:nde d" V).) 

• Umsatz 

Bauwirtschalt und Wohnungswesen 

1, Bauhauptg-erbe ") 

• Seseil ltlgte (elnsthl. lAIIger Inhaber) 
dav. Inhaber 

Angestellte 
Arbeiter'') 

Gelels!ete Arbeitsstunden 
dav. IOr Wohnungsbeuten 

gowerbl und lndus:r. Beuten 
lfantliche und Verkehrsbauten 

LOhne (Bruttosumme) "l 
GehAller (Brult0$Ummel ") 
Umsatz (ohne Umsatuteuer) 

dav. Im YVohnungsbeu 
gewerbl und lndustr. Bau 
611enllldlon und Verkehrsbau 

Maßeinheit 

1000 St. 

1000 SI 

Anuhl 
1 000 

Mlo.OM 

1 ooo t ·sKe •1 
1 ooom• 
1 ooom• 
1000t 

Mio kWh 

Mlo.DM 

MloOM 

Mrom• 
Mlo kWh 
Miom• 

Sept. 1970 
.. 100 

VJ ·(/J !WO 
-100 

Anzahl 

1ÖOO 

Zahlenspiegel 

Monatsdurd\sdlnltt 

11173 

1549 
7695 
1 04G 

1311 
318 

1120 

7:2 
1.1 

29.7 
07 

8,2 
1,0 

30.3 

4 744 
1678 

eo 
2900 

I 3117 
184 
119 

183111 
199 
170 .. 

21181 
83213 

68 
1117 

13 
1 917 

315 

1917 
333 
1118 
m 
150 

13 
5118 

68 

1e74 

1 215 
6770 
I 280 

141 
1 388 

86 
433 
169 

8,3 
11 

28.3 
06 

7,5 
1,1 

28,6 

4 831 
1997 

88 
27t1 

1329 
187 
114 

17100 
~3 
191 

5 
1329 

35277 
62 

2$1 

12 
2 245 

412 

2 2<(5 
479 
188 
2i'O 
164 

13 
051 
28 

Vf .·Durchadlnllt 'l 

1973 1974 

84,1 87,4 

123.3 122.8 

Monotsdurdlschnllt 

11173 

436!!0 
1 2311 
6218 

36204 
5711 
1738 
2 034 
1 939 

eo.e 
15.6 

229.1! 
118.4 
81.8 
111,4 

1874 

36744 
1 189 
61!60 

29e94 
4791 
1335 
I 62.4 
1 832 

74.3 
15,9 

229.9 
61 ,7 
70,5 
97,7 

Oktober 
1975 

8118 
e 334 
1858 

90 
2 026 

432 
307 
128 

9.1 
0,5 

23,1 
0,5 

7.8 
OS 

23,5 

4771 
2031 

43 
2184 

1 Z78 
174 
104 

18853 
222 
187 

3 
931 

35889 
~ 

289 

11 
2326 

358 

2326 
505 
213 
304 
159 

13 
'796 

2.4 

1. Vj. 1875 

82,3 

100.9 

Oktober 
1975 

3235'2 
1 108 
512!1 

26118 
.4902 
1412 
1 591 
1899 

76 
15 

215 
57 
68 
91 

November 
1975 

792 
6 009 
1880 

87 
2159 

433 
272 
108 

119 
04 

209 
05 

55 
05 

21.S 

3-IQ 
I 444 

40 
1 OS9 

I 276 
173 
70 

15 555 
240 
248 

3 
479 

30641 
50 

270 

a 
2363 

533 

2363 
514 
170 
288 
160 

13 
87!i 

29 

2. VI 1975 

82,8 

1202 

November 
1975 

31 782 
1 102 
5161 

255111 
"099 
1120 
1 407 
1572 

88 
17 

238 
83 
ee 
89 

Oezamoor 
1975 

732 
6169 
2122 

89 
1977 

529 
294 
110 

54 
04 

232 
0.3 

47 
04 

241 

3 461 
1273 

37 
2 134 

1 270 
171 
102 

146110 
226 
221 

3 
6-42 

30739 
56 

275 

2588 
51D 

2588 
538 
162 
32.4 
:104 

13 
877 
31 

S Vf. 197S 

83.7 

120,7 

Dezember 
1975 

31630 
I 171 
5217 

25182 
3655 

004 
I 197 
1394 

61 
19 

289 
70 
79 

140 

Dezember 
1974 

9l9 
6467 
H98 

127 
2 356 

125 
289 
101 

66 
1,1 

271 
03 

6.2 
I 1 

a!O 

4 463 
I 656 

80 
2714 

1 307 
f81 
109 

15 150 
216 
213 

4 
1 243 

31 1t1T 
60 

2f11 

13 
2357 

.C!)t 

2357 
4S6 
1<48 
300 
223 

13 
818 
3Z 

3 Vj. 1974 

97,6 

118,1 

Dezember 
1874 

33 002 
1 209 
558& 

25207 
349S 

936 
1 ~~ 
1 412 

eo 
19 

217 
102 
82 
93 

') gewerbliche und Heueadlfech1ungen. - •) alnschllelllldl Sdlladltfette, JodoCill ohne Innereien. - ') Betriebe mit Im eilgemeinen 10 und mehr Beschliltlgten 
(monatlldle lnduatrlaberlchlel'ltattung); ohne 6ftentliehe Gas·, Wasser· un Elektrlzltltawerke und ohne Beulndustrle. - •) elntchfteßllch der gawerblldl Auazubll­
denden - ') einschließlich die der gewerblich Auszubildenden. - ') eine t Steinkohleneinheit ( t SKE) = 1 t Steinkohle, -koke odet ·brlketls • 1,5 t Braunkohlen· 
brlketts; - 3 t Rohbraunkohle. - ') ab Januar 1970 umgerechnet aut Ho - 4 300 kc:altm•. ab Januar 1974 Ho • 11400 kcal,m1• - 'I einschließlich Verbroudl· 
&tau rn sowlo Reparaturen, Lohn- und Montageerboltan, aber ohne Umaatz an Handolawaren, eb Januar 1868 ohne Umsatuteuer: mit don enttprechenden Angallen 
Im Zahfeneploget ble einsdilleBlich August-Hell 11169 nicht vergleldlbar. - ') bei e .. Cilllltlgten: Jahreadurchsdlnltt, errechnet eua den Warten Jewella am Ende eines 
Vlerteljehrea - ") onna handwerklldle Nebenbetrtaba. - 11) nach den Ergebnlnen dar Totalerhebung hodlgerec:nnet. - ") elnadllraBUc:n IJmsdiOier und Auazu· 
bildende - ''l ab JllnUllr 1988 elnsdllleßlldl Arbeitgeberzulagen gemiB VilrmOgonsblldungstarltvertrigen. 
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Zahleneplegel 

Monatsdurchsdlnllt November Dezember Dezrur.bor Sachgebiete Ma8elnhelt 1975 1975 1974 
1V73 1W4 

Nodl: Bauwlrtsd!an und Wohnungswesen 

2. llaug.nehmlgungen 

Wohnbauten 
Wohngebliude (nur Neubau) Anzahl 1114 106 148 235 249 156 

dar. Ein· und Zwoll&mlllonhlllSer 
1 oOO m• 

1111 81 55 102 98 98 
Umbauter Raum 418 300 355 69.') 6Z6 493 
Veranschlagte reine Baukosten MloDM 85.8 63,9 78.5 158.7 1346 109 s 
WohntlAche 1 ooom• 87 62 75 150 130 109 

NlcltiWohnbaultn 
~llclttwohn~bAude (nur Neubau) Anuhl 85 61 62 00 114 62 
Umbautor um 1 000 m• 403 384 701 58t 470 459 
Veranschlagte reine Baukosten MloDM 71,5 77,8 73.3 108,5 98,4 as.s 
Nutzfllclto 1000 m' 89 73 107 111 103 118 

Wohnungen 
Wohnungen Insgesamt (alle Baumaßnal\men) Anzahl 11118 831 1102 2141 1769 1 617 

~. S.uf.nlgatetlungen 

Wohnbauten . Wohngebludo Jnur Neubau) Anzahl 171 132 87 88 ol39 588 
diU. Ein· un Zwo•ramlllenhluser 

1 oOO m• 
ea f'.6 se 61 321 313 

Umbautor Raum 188 394 181 243 , 109 1 639 
Voranseitlegte reine Baukosten MloDM 80,7 75,6 34,8 61,0 2SS2 3339 
Wohnf'~che 1 000 m' tll 78 35 62 235 322 

ldiiWIIhnbauten 
Nlchtwohn~eblud (nur Noubou) .-.nzahl 8tl 63 52 35 196 255 
Umbautor aum 1 000 m1 e:lll 8111 347 171 1604 3228 
Veranschlagte reine Baukosten MloDM 77,11 104,5 '!i1,7 24.0 258,8 6204 
Nutzfllcho 1000 m• 101 117 58 33 292 445 

Wol\flungen 
Wohnungen lnagea lalle BaumaBnahmon) Anzahl 1244 1 079 430 632 3 O'!i1 4 471 

dar. m11 6flen11 M ttoln gel6rdert 665 4175 90 464 1 417 1 900 

... BauOberhang 
(am Ende des ßllflclttszeltraumee) ') 

Ganehmlgto, abor noch nicht fertigguteilte 
Wohnungen Anzahl 18000 14 085 18 700 182110 16000 14 085 

5. e .. tand an Wollngebluden 
and Wohnungen 'I ') 

8esta11d a11 Wohngabluden 1000 188 190 190 190 191 190 
Wohnungen 738 750 75oC 75oC 7'ST 750 
Wohnrlume über 8 fTII 
(ct!nachl. I<Gclton) 2755 2800 2817 2818 2B:l0 2800 

Hand ~ Gastgewerbe und 
Fremd nverkehr 

1. Umaatz.Yelluhlen det Einzeihendeie 
Einzelhandel 

der. Waren vcrseh. Art 
1970- 100 120.2 121,1 166 9 167 3 154 7 

(olnsc:hl. Woronhluser und Voroand· 
handol) 132.3 1415.5 235.5 1'283 165 6 
Fec:tlelnrolhondal 118.7 121,7 145,6 149,3 1526 

2. Die Au•fuhr du Landu Hamburg 1) '} MloDM 420 681 500 674 1121 
dav. Waren der 

EJnllhrungswtrtacltett 55 89 92 87 90 
Gewctrbllclten Wirtaelhaft 385 4192 408 487 635 

dev Rohstolle 3 41 3 .. 4 
Halbwaran 83 132 88 75 107 
Fertigwaren m 358 319 .coo 424 

dav Vorerzougnlue ~ 114 42 45 93 
Enderzeugnlaae 2SO 292 277 363 331 

Ausfuhr nach nuagowllhlten Verbrauchs· 
lAIIdom 

Eurcpa 311 4104 324 C26 400 
dar. EG·llnder 1119 2ol5 202 216 244 

EFTA·Lindor fi7 77 68 62 77 

s. Umeetz·MtBzahlon du Oastgowe"'" . Gastgewerbe 1970-100 125.0 132,4 148.9 !43.0 145,1 135,1 
dav. Benerbergungagoworbo 133.8 131.5 1599 134 0 124,9 ltli.S 

Qastst!tlengowarbe 123.2 132,7 1413,0 1.(5 7 151.2 1CO 7 

... Fremdonvortcehr ') . FremOctnmaldungen Anuh l 1174105 115 6611 1279e& t02 775 81205 7556G 
dar. von Aualendaghton 39&5ol ll5 824 38008 30241 23634 20836 . FremdonObernaclttun~en 224 878 224 878 247 000 190395 147388 144 309 
dar. von AU8landeg ston 731158 73865 72781 56 370 412 8511 42 3BO 

'l 1\n Stalle des Monotet1urclt8chnltl8 wird der Stand von 31 . 12. engegoben. - ') Fortseihreibung der bel der Gebludezlhlung 11188 ermlltelton Gablude und Woh· 
nungen - 'l Quelle: Statllllechu Bundesamt. - •) Nachgewiesen werden die Waren, die ln Hamburg herg .. lellt oder zuletzt wlrlscltattllclt tlnnvoll eo bo­
erbtutet worden alnd, daß olth Ihre Beechallenhalt weaentlleh verlnden hat - 'I ohne Helme, Jugendherbergen. Muaen· und PrlvetquiU1iere. 
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Zahlenspiegel 

Sachgebiete Maßeinheft November Dezember Dezember 
1973 1974 

1975 ms 1914 

Verkehr 

1. Geudllftahrt 

Sc:h ffavorkohr Ober See 
AnZIIhl Angekommona Schiffe 1612 , 489 1740 8 1 !SO Si 1 640 s 1350 

Abgagallgene Schiffe 
1 OOo I 

Hi71 , 559 1650 s 1 6-10 ' 1 580 s 1 395 
GOteNBrkehr über See .. 154 ~ 362 3973 p 5012 p 4 726 p 4 A26 

dav Empfang 3096 36-14 2 791 p :3655 p 3 403 p 3 049 
dav. Masse"Jut 2-«0 2 411 2283 p 3155 p 2855 p 2 403 

dar. lneral61e 1<418 1 :348 1 359 p 1590 p I 295 p 1 296 
Snck- und StUckgut 850 633 508 p 500 p M8 p 646 

Veraand 1058 1 318 1182 p , 357 p 1 323 p 1 'JT7 
dav. Masseoout 472 006 567 p 746 p 078 p 620 

Sttc:k• und StOckgut 588 712 615 p 611 p 045 p 151 

2. Blnnen&c:hlftahrt 

GOtoremplnnj 1000 I 382 418 420 386 385 p 338 
GüteNeraan coo 463 378 'Jß7 373 p 451 

3. Luftverkehr (gewerblicher Verkehr) •) 

Flugzeugbewegungen Anzahl 5165 5459 5303 p 4 481 p 4 so p • 453 
Flugglisto 

1 OÖO I 
~707 283 005 3:34 458 p :1:51 629 p 233 082 p 222 900 

Fracht 2 013 e 21116 2 317.6 p 19972p 20582p 20284 
Luftpost 722 7 728,8 721 7 p 6227 p 784 .. p 831 4 

.. Pcuaonanbeflltdarung Im Stedt.".tkehr ') 
(Ausgaw6h te Verkehrsmittel) 

Befllrdone Personen 
Sehnt I· und Vorortbahnen 1 000 27 S4ll 21m 28504 27 990 28246 
Straßenbahn 3587 2932 2449 2380 2513 
Krettomnlbuno 18 821 19 881 21 459 21 269 20552 

5. Kraftfahrzeuge 

o) ßeatand an Kra!Uehrnugen 
mit Fahrberechtigung 'I 
(Im Verkehr bellndllc:h) 1 000 483.7 505 5 499,4 499.0 1'17 0 505,5 

dar Peraonenkratlwa~~m ') ') 
Anzahl 

~38.5 ~54,1 447.5 447 3 4~5.7 454,1 
b) Zulassung fabrikneuer raflfahrzeuge 6 419 4 (53 6 221 4 587 3143 

dor Pcraonenkroftwagrn •) H07 31168 5665 4 210 2746 
Laatkraltwagen 379 3411 478 2n 308 

e. 81BIIenvetkehttunfllle . Unllllo mit Personenschaden 'l AnZIIhl 1186 es1 926 p 90S p 942 1015 
Getötete Fersonen 24 

p . Verletz•e Pe:sonen 1308 
23 ZT p 21 p 26 p 30 

1145 1 181 p 1200 p 1209 p 1 332 

Geld und Kredit 

Kredlt!naUtute (ohn• t.andaauntr81bank) 

Krtd 1 und Einlag n ') 
(Stand am Jahres· bzw Monatsende) 

Mo DM 38431,4 .46106 9 Kradlto an Nichtbanken Al 863 3 47383 8 48 370 5 « 993 2 
dav. Kurzfrist j8 Kredite 

(bis zu 1 ahr elnsthll 10<470,1 11 438 7 11 <423" 12176-4 126109 12 657 7 
dar an Unternehmen und 

Privatpersonen 10357,1 11 2:34 7 11 255,8 11 702 2 12 119 6 12 431 7 
Mlltellr1stlfa Kredite 
(von Ober biS unter A Jahren) ') 5 &51,0 8 254,1 6 554,8 6689 8 6 715,0 6817 6 

dar. an Unternehmen uncl 
Prlv111kersonen 5393,1 5 595,4 5 327.9 5 42:19 5 339,4 5 971 ,1 

Langtriall Oll redito ') 
22 110,3 28128,6 29 044 6 25 517,9 (von 4 Jahren und darOber) 24 172 5 28 517 8 

dar. an Unternehmen und 
Prlva:r.orsonen 20 084.9 21 7631 24 739,5 24 96-17 25 327 1 22 755 8 

dar. Ourc:hlo.ulen e Krodlle 8011,8 678,8 5911,9 602.8 6172 626.5 
Elnl~on und aufgenommono Kredite 

2:1194,1 29 73811 32 346.2 32 694 1 34 405 7 31 «<6 9 von lc:htbankon 
dav S eh!· und Termingoidar 17 617,9 19 83.ol8 20 204,7 20 653 6 215261 20 565 6 

dar von Unternahmon und 
121181,1 15048,2 15 7036 15 168,2 Prlvotporaonan 14 378.3 t6 297 

Spare nlagen 0576 2 101018 12 141.5 12 240 6 12 879 6 10 881 3 

dar. bat Sparkassen 6 283,8 66-141 7T.r1,6 7 7858 8 :.'067 7 180 0 

Gut&c:hrlfton aul Sd:rkonten (ohne Zinsen) 63'1.5 679.2 721,3 590.8 758 2 6799 

Lastachrillen aul parkonten 642.7 6647 613.8 4!)4 1 6872 6301 

Zlnagutsc:hrl!:en 48.8 54,9 4,8 22 568 1 6165 

2.. Konkui'M 
und V rgtelc:hnertehren 

Anzahl 18 21 15 'D 15 15 

3 Wedl181protaete Anzahl 835 ti30 549 399 508 615 

Belfog 10000M 21188 3217 2945 2296 3775 3 749 

') ohne Transit. - ') Ab Januar 11188 wird der Gelegenheitsverkehr Insgesamt einbezogen, der Linienverkehr, aowelt er Im Bereich des Hamburger Verkehrs· 
\lerbundes erbracht wurde. - •) Stand: Ende des Jeweiligen BerichtsJahre~ bzw. ·monaaa; ohne Bundesbahn und Bundespost. - 'l elnldllle811c:h Kombinations· 
krallwagen - •) tellwelsa euch ln Verbindung mit Saehaehedan. - 'l ohne Landeszentralbank, Postsparkassen. Poatld'!eck6mter eowte lAndliehe Kred&tgenoasen· 
&c:haflen, doren Blla112summe am 31. 12. 1972 unter 10 Mlo DM lag, e nsc:hl eßllc:h aller Im Bereich der Landeszentralbank gelegenon Niederlassungen euswlrtlger 
Kredltlnstltute. lnlolge Umgestaltung mit Angaben b•a 1111511 nicht voll vergleichbar. - ') elnschlla811c:h ourc:hlaulender Kredite. 
Abweichungen ln den Summen durch Runden der Elnzelangab9n. 
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Zahlenspiegel 
MonntsdurchschniU 

Oktober November Oezomber Dezember Sachgobloto Maßeinhell 
1874 

1975 1915 1975 1974 

Noch· Geld und Kredit 

... Mahn• und O"anbarungHidnrfahren I 
eldaaataltlldl Versicherungen ') 

AntrAge nul Eirtn6 elr.es Zahlungsbe'ehla Anzahl 24650 211119 22 375 18457 22790 21 952 
Antrigo oul Abnahme des Olfonbnrungs· 
o des I der ldesstalt!lchon Vorsicherung 3449 35311 4027 3 131 3353 3179 
Hallbelohle zur Enwrngung des Ollen-
baru~seldoa I dor eldnataltllchon 
Vorel orung 1533 1 459 1 552 809 961 1 069 
Geleistoto Olfenbarung&elde I oldea-
stallliehe Vorslcnerungen 492 612 615 517 !>62 193 

5 Kapltalg .. alladlallan mit Hauptallz 
Harnburg ') 
Aktlengosellachalten Anzahl 157 159 158 158 157 15~ 

Grundkapital MloDM 5t13 8 415 7 076 7 017 7 034 6 655 r 
Gesellacnallen m b H Anzahl 8086 8557 7 292 73AS 7 396 6 819 

Stammkapital MloOM 5851 6838 6239 6320 6485 6124 

Steuern 

I. • Gamelnsdleftasteuam 10000M 814 385 1122 786 780 287 7991369 I 523332 1 «e ll84 . dav. Steuern vom Einkommen 478819 673 882 441 992 393no , 114 664 I 099 909 
dav. Lohnileuer 300925 349 IM!1 335 049 326192 628 3f)t (;05 395 

Veranlegte E nkommenr.euer 100673 104 413 55133 55051 350 410 312590 
Nicht vemnlagte Stouom vom 
Ertrag 24 2Ge 60 074 52798 7758 131110 6247 
KOrperachaftstouor 53055 59~ 987 3763 122 204 175 fiT7 

Stouom vom Umaatz 335 578 348 803 338 275 406 too 408748 346n4 
dav Umsetzstouor 200 263 1(5 728 142 883 188 293 183 015 171 147 

Elntuhrumsatzstouor 129313 183 075 195 392 217807 225 733 175 627 

2. • eund ... t.uem 1000 DM 865 424 1184 833 1 077766 671 126 , 30'1 217 1 550 161 . dar. Ulle 56426 5981!7 65283 63344 61 978 55773 
Vorbrauchst011orn 782783 795 961 996 360 789 315" 1 217 S03 1 452-413 

dar. MlnoraiOistouer 6(61157 646889 742 475 746 658 1 173 948 1 169 000 

1. •Landaettauern 1000 DM 42 954 45053 33 711 78591 48168 32 830 . dar. Vorm~anstouar 11!871 19 055 3782 49 621 6 189 7688 . Kmfll• nougstauor 12314 12 617 13 683 11151 13282 13 158 . Bleratooor 3138 3 041 3 3A3 2sn 2471 3116 

4. • Qamalndattauem 1000 DM 84 475 103 609 83636 226 296 150 697 64190 . dru Gewerbosteuer nach Ertragund Kapllal 70343 76891 30 9CI7 198 05tl ~7 003 44122 
Grundsteuer A eo 62 20 93 279 1n 
Grunds:ouer B 8402 10750 2an 24 464 11 191 1803& 

s.• Einnahmen d .. DuneS" :tOOOOM 1 308 304 1 375 912 1 502 593 1 '3ti1 481 2118 035 2 297 ftZT 

t.• Einnahman dH Landes 
1000 DM 269532 (ohne Einnahmon aus Gemeindostouem) 317 :l94 112 782 807 688 714 161 625 252 

dar Anteil an den Steuern vom 
Einkommon ') 2 1711.a& 212872 72 1,37' 170 128 460 1154 478 627 
Ante I en den Ieuern vom Umsatz 37385 44 7511 6 613 10117 1!16100 73 !i17 
Ante I an der GnotbNtouorumlego 12785 14 611 49 053 49 053 42 179 

Außerdem. 
Einnahmen aus Gomelndesteuom ') 68905 74 388 83636 128190 - 37409 - 20168 
Gemeinduntoll an der lohn- und 
Elnkommonstou r 'I 47 805 53027 22774 53 514 137 028 128 518 

Elnnal!mon des Landes lnagosam: 388242 444 809 2191n 489 592 733W2 

VJ.·DurchacnniU Vj.·Durcnschnlll 
1, V(. 1975 

Offentliehe Finanzen 
1973 1117. 2. VI 1975 3. Vf, 1975 3. V(,1874 

1. KanenmiDige Oeumtauagaben MloOM 1 782,5 2 026,7 2 305,8 2 053,5 I 958,9 2 064,8 

dar. Peraonaleusgobon 71115.7 912.7 978.5 973 0 1111,7 834,4 
BouJnvntlllon n 18$,1 202.7 1~.7 182,7 196,4 200,9 

dar. IOr Schulon 64.8 1192 323 448 498 53,8 
Hocnschulen olnschlloBII<:h 
Unlvoraltlll!lkllnlk 23,1 290 18,3 199 15,5 29.2 
Krnnkenhftusor und sonstige 
Einrichtungen des 

8.5 11.5 10,6 144 12,8 7,8 Gosundhol13d enstea 
Straßen ro.2 26,5 15.9 19 1 24,9 :211.9 
Wau ratrußen und H!•en 21.1 20,4 150 4., 21,4 30,2 

Aus~ll.ben IOr Zinsen und Tilgung 155.0 170,7 167,8 2106 128,<1 163,7 
Zulutuung an ROcklegen etl 1,3 00 00 

2. r.unnmlalge Oeumtelnnahman 1 1!02,7 2 062.7 2 02S,3 19906 2 254,1 1 950,1 

dar. St011orn 1 158,7 1 334,4 1 183,4 126'33 1 282.0 1 200,0 
Einnahmen .us wlrtachaltUcher 
Tl! ~kell ri7,7 64<1 37.0 6!1,6 ol0,6 37,7 
Geb hren, Be trllge uaw 182.2 2414 2711,6 265.1 3045 'lffl.7 
Entnahme aus Rücktagon 12.5 22,1 0.4 7,15 110,7 18,5 
Schuldeneulnahmo 207,8 2322 807.1! 100.6 341,5 254,0 

3. lldluidonaland am Ende d .. Quartals 'I 15144,3 "016,7 6 215.4 6257 6 6652,4 15446,7 

der em Kr dllmark1 3 773.7 4 670,8 4 893.2 4 833,9 15238.9 4 107,1! r 
bei Geb1etek0rperachatten 711,7 7163 707,1 703,8 1198.2 6911,0 

Ä Ab 1 Juli t970 Ist an Stelle des Ollenbarungaeldea die eidesstattliche Versld'1orun8 getreten. - ') ohne RM-Geaellachalten. - ') necll Zertogun~. - ' l nach 
bzug dor Era1ettungen an nlc111 ~erontagten Steuern vom Ertrag. - •) nocn Abzug dor ewerboalouorumlege. - ') An Stelle des V) .•Durchschnltta wird er Stand am 

31. t2. angegeben 
Abw91Clhungon ln den Summ11n durch Runden der Einzelangaben 
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Zeh Ionspiegel 
Mon:ltadurdl&ehnltt 

Mal Aupust November November Sachgebiete Maßeinhell 
1973 1974 

1g75 1975 1975 1974 

Preisindizes fDr Bauwerke 
Baut.latungen am Gablude (reine Bellkoaten) 

19112- 100 199,0 219.11 231.3 ~.3 233 9 225,5 
Wohngablude 200.0 221.7 234,7 235,0 237,7 228.0 

dav. Elnlamtflengeb4ude 1a8.0 217.4 '07,9 2288 230.1 222.9 
M hrtamtllengeblude 1117 8 217 8 m.a 230,4 232 0 223.7 Gemlad\t genutzte Gablude 194,2 211.8 219,7 220,1 220,9 2161 

BC.rogebAude 192,2 206.8 213.3 214,7 215,5 2108 
Gowerblldlo Botrleb~geblude 

Lahne und Gehliter ') Januar April Juli Juli 
1975 1975 1975 1974 

'· Arbeiter ln lnduatrle und HOCh· und Tlalbau 

Bruttowodlenverdienate 
DM 438 480 483 501 511 490 mllnnlldle Arboltor 

anruntor 
4152 506 508 530 537 Foeharbelter 517 

wolblldle Arbeiter m 303 305 304 328 311 
darunter zoo 292 m 290 3U 300 H llsarbelter 

Bruttoatundenvord lonste 
0,89 1101 11 2S 11 55 1188 1129 mlnnlldle Arbe lor 

darunielf 
1040 11 55 11 75 12.10 12 42 1185 Facharbe ter 

welbllehe ArbO ter 659 7 40 761 765 810 761 
darunter 

8$ 709 734 750 780 733 Hlltsorb ller 

2. Angeltollt , llrullomonatsnrdlonate 

ln Industrie und Hoch• und Tlotbllu 
Kaulm nnlactoo Angutellte 

2590 minntich 2 157 2 451 2683 2 730 2<C79 
weiblich 1560 1767 1 650 1 013 11!59 1 795 

Tedlnlache Angestellte und Metster 
2 619 mAnnlieh 2275 2545 2718 2782 2 !>96 

wofblleh 1 527 1 709 1 773 1 024 1 869 I 747 

111 Handel, Kredit und Versteherungen 
ICaufmlnntsdle Angestellte 

1982 2315 2 370 mAnnl1cl1 2 217 2 397 2 228 
welblldl 1367 1 549 1 647 1 687 1708 1565 

Öffentliche Sicherheft und Ordnung 
Oklober November Dez mber Dezember 

1m 1975 1975 1974 

1. Featatellungen der Polizei 

Straftelen lnsgGUlTit Anzahl 11 1118 11 65111 13 5-41 124« 13138 lti75 dar Mord und Totschlag, clnldll. Versudle 7 & 8 8 10 3 Körperverletzung 420 454 538 449 481 475 Raub, rluberiadlo Erpressung 110 1011 132 98 1~0 143 Diebstahl 7132 7332 8502 7 993 7 909 7139 dar. Dlebatshl unter erschwerenden 
Umstinden 3 50S 379-4 4104 4 153 3880 3717 

Betrug und Untreue 1200 1 29-4 1 526 1 37\l tm , 400 

Außerdem: 
Votkehravergohen I 447 H78 1 703 1 545 1 76~ 1 524 
Vorkohrsordnungswldri1J:'elten ') 9 871 9683 8728 6 021 5 1162 5 707 
Andere Ordnungswidrig eilen 532 438 519 6!.13 545 44ll 
Verwarnungen m1t Vorwarnung&geld ') 29 581 30 518 33490 32707 33668 27 587 

1. Feuerwehr 

Alnrmlerungen lnsgeS~mt nah! 13 870 14 558 14 792 14 417 1fl232 16129 
dav. Feueralarme 475 494 390 C50 014 459 

dar. bekllmpf1e GroBbrAnde 14 15 13 11 11 ll 
totsehe Alarme und Unfug-
moldungen 107 117 105 113 143 128 

Rettun~awagenelndtze 12816 131815 13~ 13071 ,, 611 1o&539 
dar. Ot Krankenbef6rderun~en 2835 2832 2841 2 Cl51 2851 2860 

Straßen- und Vertut 111-
uniAlle 1801 1783 1772 1762 , li31 20\9 

Hilfeleistungen aller Art 17\l e9S 907 ll8B 1 007 1131 

AuOordom: 
EinlAtze der Freiwilligen Feuerwehren 110 129 173 172 190 148 

'l Elfektlvvordlonste: ab 1D73 neuer Berlchtsfirmenkrefs, daher mlt früheren Ergebnissen niCht voll vergleichbar. - 'I vor dem 1 1. 18(19 Obertretungsenzelgen und eb 
1. 1. 1973 nur noch grobe VerkchraveratOße, die sofort elno An1elga nach aldl 'llehon. - ')vor dem 1. 1. 1969 gebilhrenpffldlllg Verwarnungen und ab 1 1. 1B7l eln­
sd'llleßlleh Anzoagen wegen nldlt bez.a.hlter Verwarnungsgelder, dfo zuvor unter • Verkohrsordnungswldrlgketten• ge!Ohrt wurden 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 10 ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 2. UND 1. Vj. 1975 

Großstldte 

Berlln 

Harnburg 

MOnehen 

Köln 

Essen 

DOsseidorf 

Frankfurt/M. 

Dortmund 

Stut1gart 

Bremen 

Hannover 

2. V,. 
1. V • 

2. V,. 
1. V . 

2. V,. 
1. V , 

2 V,. 
1, V , 

2. V,. 
1. V . 

2. V,. 
1. V . 

2. V,. 
1, V . 

2. V,. 
1. V . 

2. V,. 
1. V . 

2. V,. 
1.V 

2. V,. 
1. V . 

Großttldte 

Berlln 

Harnburg 

MOnehen 

Köln 

Essen 

DOsseidorf 

Frankfurt/M. 

Dortmund 

Stuttgart 

Bremen 

Hannover 

2. V,. 
1. V . 

2. V,. 
1. V . 

2. V,. 
t.V . 

2. V,. 
1. V . 

2. V,. 
1. V . 

2. V,. 
1. V . 

2. V,. 
1. V . 

2. V,. 
1. V , 

2. V,. 
1, V . 

2. V,. 
1. V 

2. V,. 
1. V . 

Bevölkerung ErwerbstAtlgkelt I nduatrle ') 

Wohn­
bevölke­
rung ') 

1 000 

2 014 !! 
1 727 
1 730 

1 316 
1 321 

1 017 
1 019 

684 
6BB 

672 
674 

851 
85B 

635 
637 

605 
1109 

Lebend­
ge­

borane 

Ge­
ster­
bene 

Saldo der 
na10rllchen 

Bevölke­
rungs­

bewegung 

Anzahl Anzahl ] Anzahl 

H86 

3 416 p 
3381 

2 573 p 
2413 

2 448 ') 
2 253 1) 

1 344 
1 342 

1 318 
1326 

1 384 
1429 

1 375 
1359 

1 435 
1 219 

1 834 
1 210 

1150 
1154 

11148 

6148 
6744 

3 631 
3 457 

2834 
3 294 

2 329 
2 653 

2 018 
2308 

1 926 
2174 

2111 
2 7117 

1 851 
1 689 

2 217 
2 038 

1 883 
2 064 

-8682 

-2728 
-3383 

- 958 
-1044 

- 388 
- 1041 

- 985 
- 1211 

698 
982 

642 
745 

736 
-1348 

218 
470 

683 
B28 

713 
910 

Zu­
gezogene 
Personen 

Anuhl 

13985 

15 000 
17 347 

15831 
15 212 

11 309 
10709 

4 501 
4 857 

7 347 
7966 

9989 
9333 

4348 
5125 

9 608 
9233 

8 092 

Bavölke- I 
Fort- rungs-

gezogene J gewinn(+) 
Personen oder 

~-verlust (-) 

Anzahl 

17 570 

16 000 p 
17 765 

19 852 
18 305 

12 831 
12 965 

5 089 
5 560 

8 904 
8157 

14 611 
12 035 

5 561 
6 485 

13 79t 
11 923 

8 283 

10 633 
7 488 

Anzahl 

-10 247 

-3728p 
-3801 

-5179 
-2137 

-1708 
-3297 

- 1573 
-1914 

-2255 
-1173 

-5184 
-3447 

-1949 
-2708 

-4399 
-3180 

- 997 

-4164 
-1837 

Arbeits­
lose') 

Anzahl 

29217 
33 295 

24490 p 
27737 

24 259 
26 395 

11 855 
11 546 

11146 
12 017 

10355 
10175 

17 095 
17113 

11 028 
11 499 

8900 
89n 

9499 
9 614 

16 248 
18 312 

Offene Be-
Stellen •) achAMigte ') 

Be­
schAf· 
ur~e 
1000 
Eln­

woh­
ner 

Um­
satz') 

Umsatz 
Je 1000 

Ein­
wohner 

Anzahl Anzahl Anzahl t Mlo DM 1 000 DM 

11 448 
10 018 

t2 368 
11 953 

7 493 ') 
6 848 ') 

5140 
<4878 

3 004 
3483 

4 879 
4 920 

8 378 
8 407 

2 942 
3 238 

5 293 
4771 

3 697 
3 418 

4 554 
5 324 

205 151 
209 023 

1n 85B 
179 074 

178 681 ') 
t79148 ' ) 

140 267 
142 341 

56698 
57 840 

104 441 
108 619 

113 224 
115 375 

70159 
71 781 

128 500 
131 728 

81 724 
82 886 

98104 
101 387 

102 
104 

103 
104 

134 
138 

138 
140 

83 
84 

155 
168 

174 
178 

110 
113 

212 
218 

141 p 
143 

171 
179 

8005 
5 670 

8 382 p 
6 222 

6 568 p 
4 971 p 

5 325 
4 941 

1 382 
1 231 

3 259 
3259 p 

3038 
3 118 

1 597 
1 557 

4 400 p 
4 381 

2982 
2 015 

3 695 p 
3 597 

4 229 p 
3 763 

5 238 
4 849 

2020 
1 794 

4 850 
4 835 p 

4 667 
4 753 

2513 
2 444 

7 273 p 
7161 

4 820 p 
4 953 

4 507 
4123 

Bauhauptgewerbe 
Bau­

genehmigungen Baufertigstellungen Fremderwerkehr ') 
Straßenverkehrs­

unfllle Steuern 

Ge-
leistete Um­
Arbeits- salz ') 
stunden 

1 000 

12 8114 
11 214 

11 823 
11195 

11 133 
87H 

8377 
6303 

5162 
5162 

8 040 
5962 

7 296 
7050 

4 741 
4&47 

6 400 
6 429 

4 598 
4450 

4 857 
4 389 

462 
«3 

451 
473 

273 
253 

234p 
206 

267 
232 

302 
348 

182 
186 

180 p 
281 

197 
153 

234 
156 

Urn­
eatz 
Je 

1000 
Eln­
woh· 
ner 

268 
256 

343 
356 

268 
248 

342 
300 

397 
344 

464 
527 

267 
292 

298p 
481 

265 
416 
275 

Wahn­
gebAude 

421 
241 

Wohnun­
gen (ln 
Wohn­

u. Nicht· 
wohn· 
geblu­
den) 

328 p 1 855 
273 1 483 

190 p 
167 

342 
923 

182 
118 

102 
175 

183 
134 

213 
257 

86p 
89 

259 
325 

95 
97 

955 
~t 

1 441 
4 819 

439 
318 

818 
382 

585 
648 

933 
1 235 

412 
397 

769 
1 154 

852 
596 

Wohnun· 
gen (in 

Wohn- Wohn-
ge- u. Nicht· 

bAude ' wohn­
geblu­

den) 

195 
248 

120 
68 

67 
80 

102 
79 

11 
25 

122 
137 

98 
67 

84 
83 

61 
35 

1653 
1 804 

1 593 
2 248 

824 
989 

354 
417 

599 
697 

178 
373 

608 
933 

815 
381 

286 
222 

854 
214 

Frem· 
den­
mal­
dun­
gen 

Frem­
den· 
mal· 
dun· 
gen 
je 

1000 
Ein­
woh- l 
ner 

1 000 ms 1 000 Anzahl 

342 
297p 

558 
417 

742 
1 301 

401 
173 

170 
339 

199 
219 

11 
64 

509 
264 

815 
270 

286 
298 

147 
3t2 

277 
204 

354 
258 

627 
399 

~:~l 
42 

183 
168 

278 
254 

« 
42 

108 
98 

29 
83 

115 
82 

138 
101 

205 
149 

400 
302 

197 
161 

56p 
81 

243 
246 

424 
387 

69 
68 

179 p 
158 

109 

204 
145 

I I 

Frem­
den­
Ober­
nach­

Iungen 

88 
89 

344 
326 

530 
517 

75 
74 

240 p 
212 

51 
123 

206 
148 

Par· 
sonen­
scha· 
dena­

untllle 

Verun­
giOclcta 
Insge-
samt 

Ge­
werbe­

steuer ') 

Lohn­
und 
Ein­
korn­
man­

sreuer 

(Gemelndeantell) 

Anzahl Anzahl 1 000 DM 1 000 DM 

3 509 
2 891 

2 678 
2 312 

1 835 
1362 

1185 
1 099 

768 p 
85B 

869 
741 

1 062 
923 

769 

710 p 
839 

~2 
708 

700 

4 534 
3 499 

123 322 87 219 
169 827 119 201 

3 552 p 186 938 p 150 395 
3 124 p 268 124 p 140 955 

2 535 
1 889 

1551 
1450 

998 
813 

1 t08 p 
943 

1 369 
1180 

978 

978 p 
671p 

1 095 
840 

142 204 

105 738 
122 758 

52759 
47 202 

85 332 p 
104 760 

197 967 
274 371 

45785 
40 323 

85206p 
101 479 p 

83186 
80n4 

55 960 
78 624 

94 811 

23577 
24 852 

4t 822 
33456 

57 413 
83329 

55 538 
17113 

33951") 
30 691'') 

69 215 
12 827 

35 030 
35 524 

45 314 
9 749 

') jeweils Quartalsende. - ') Betriebe mit I. a. 10 und mehr Boschilftlgten. - 'l ohne Mehrwertsteuer. - ') ohne Privatquartiere, Jugendherbergen und Massen­
quartiere. - •) elnachlleßllch eventuell erhobener Lohnsummensteuer. - ') Nach einer SeilAtzung für verwaltungsinterne Zwecke dOrfte die .echte• Bevölkerungs­
zahl um rd. 102 000 Personen höher liegen, weil elnmel dte VolkszAhlung 1970 - Ausgangsbaals der Fortschreibung - eine nicht korrlglerbare Untererfassung 
um e1wa 2 1/o oder rd. 40 000 Personen aufwies und zum anderen bis Ende 1971 vorgenommene Anmeldungen von Berlinern ln wesldeutsc:fler Nebenwohnung, 
die weiterhin ln Berlln lebten, als FortzOge gewertet werden mußten. - ') elnschl. Landkrals MOnchen. - ') elnschl. Eingemeindung ab. 1. 1. 1975. - ') ein· 
achließlieh sonst. Bauma8nahmen. - ") nach Ertrag und Kapital . 
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AUSGEWA'HLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIET 

Sachgebiete 

BEVDUCERUNG 

Bml•erung em Monarsende 
EhnohlletJungon 
lebendgeborene 
Gearorbene 

ARBEITSMARI\.7 

Ar heiltlOSe 
Arl>ells/c>sr.n 011019 

Oflono Stollon 
Kurzorbolter 

INDUSTRIE') 

Bnchattlgte (eln6dll. tltlger Inhaber/ 
Geleistote Arbelrers:unden •) 
Umsatz •) ohne Umuusteuor 

dar • .AuslencJsumutz 
Index der lncJus:rlellen Nettoproduktion 
(arbllltllllgllch) 
Industrie (olnsr:hl Bat~- u Energlew .) 
VertJJboltende lncJIIStrle 
Grunds!.• u ProdukflonagO!orlnd 
tnvoatltlonsglherlndiiStrle 
VerbrauchsgOtorlnduslr/e 

Nahrungs· und Gtmu8mlfto/lna11SUie 
Baulndustrfo 

BAUWIRTSCHAFT 

Bauhauptgewerbe •J 
B~Mchlfllgte (elnaelll, lAIIger Inhaber) 
Oolelatelll Atbetrurunden 
Umsatz otme U~etz· ozw. 
loletuwerrsreuer 

Baugen hmlgungen fOr Wohnungen 
Bautortlgstellungon IOr Wohnungen 

HANDEL 

lndu der ElnzothendelaumdU• 
tnaex der Oro8· und AuBonhandelsumsltze 

VERKEHR 

Secsdlltlehrt 
GOterumschlag '} 

dev. Empfang 
Ver111nd 

Zulanungen fabrikneuer Krafnllhneuge 
SlrefJMvorl!ehraunttlle 

UntiJIIe mll Poraor.811$chaden •J 
GeiOielo Personen 
VerleiJ!III POtionon 

STEUERN 

lohlliiiUOf 
Veranlagre Einkommensteuer 
KOrperlleii81/Jteuer 
Slouorn vom Umsetz ••) 

PREISE 

Index dor Errougorprelae Industrieller 
Produkte•} 
/naex der Elntu/lrprellll tOr AtafendsgDter 
Index der Verl<eutsprolao tDr .Ausfut-.rgOter 
ProlslndiVI tDr Wohngebtud• •} 
Pre afndox tOr dlo Lebenshaltung ') 

Nahrungs· und GenuBmlttol 
Wohnungamielen 

LOHNE IN DER INDUSTRIE") 

BrutlostundGn~erdlontla der loltnner 
Bezahlte Wod!enerbellne/1 der loiAnner 

I 

} 

Me8elnhlt11 

, 000 
auf 1 000 

Elnw und 
1 Jahr 

Anzahl .,. 
Anltlhl 

I 000 
M/o Sld 
Mlo DM 

ff/10- 100 

1 000 
MloStd. 

lolloDM 
Anzahl 

19711- 100 

t 000 I 

Anzahl 

MloDM 

1970- 100 
1f110- 100 

1962- 700 
1970-100 

DM 
Std, 

Monat:sdurcllllctrnltl 

67 975.9, 
M 

10.3 
11,8 

mooo 
1,2 

snooo 
44 000 

1'18,1 
182.3 
212.2 
f74,7 
1(!1,1 
152 8 
14,8 

, 806,1 
235,2 

7134 
6411011 
81570 

1~.8 
121,0 

12117 
11604 
2 613 

188Uf 

2!1'"' 
I 359 

40$17 

6 1011 
2~ 

IK11 
4162 

123,1 
112.1 
112,J 
117,1 
t11J,2 
117,7 
1111.4 

8,78 
~.5 

1f114 

62054,0 
6,1 

1D.f 
11,7 

li82 000 
2,6 

315 000 
292 000 

8 1.14 
no 

trHSO 
15097 

111.5 
110.8 
118;0 
107.2 
1U1.1 
11~.7 

104.S 

735;! 
m 

uao 
34715 
50341 

1311.8 
148,3 

51197 
2233 

MT 
#326 

129,4 
144,4 
131,4 
2008 
124,3 
123.5 
126,1 

Saptembet 
1!175 

67 
10,0 
11,5 

1 005 495 
4,4 

234 999 
638511 

76el 
001 

65593 
11880 

103,8 
103.2 
101,4 
102,4 
703JJ 
111,1 

103.3 

1217 
171 

6 136 
33 438 
:0141 

1.f:J,7 
116,7 

so 630 p 
1263 p 

o~o tns p 

59$5 
51175 
2 U11 
404# 

136,0 
144,5 
136,8 

135.2 
730,8 
738.0 

Oktober 
1974 

9,88 
42,4 

Oktober 
1976 

6.3 
9,2 

11,7 

1 061 128 
4,6 

209 572 
718 622 

7 620 
850 

68441 
15 451 

1U1.5 
10$,S 
104,2 

103.3 
1U1 G 
118,1 
101,1 

1228 
184 

7 139 
3Sl!OS 
33432 

165,0 p 
153.3 

22463 

293llll p 
1281 p 

381127 p 

6058 
B70 
161 

4 418 

136.1 
145.8 
137 1 

135,7 
130.9 
13B.li 

Januar 
1975 

10,02 
40,4 

NOVllfTibel 
1976 

1114 tDO 
49 

183207 
689 443 

7489 
7BS 

63855 
15 210 

11 0 
117.3 
1127 
1172 
119.0 
127,5 
1m2 

007 
30331 

11!9 288 

&0 659 p 
1 298 p 

S9 148 p 

6 935 
687 
162 

5 068 

135,D 
145,11 
1371 

130 1 
1314 
1388 

Ap/1 
1975 

70,33 
41.3 

Novembet 
1974 

1,9 
9,2 

12 1 

799 337 
3.5 

213 065 
461 400 

7 996 
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' ) Betriebe mit Im al/gtmemen 10 und mehr BB$chttllgten (monatliche lndustrlebertchletstettungl, ol!ne /Jifeni/ICI!e Gll!·. Wesaer· und Elekltlzltltawerlle una 
ohne Beulndustrll. - '} einachlieBlich die der gewerblich ~uszublldendlln. - 'I einschileBlich Verbrauchsteuern eowle Reperetc11en, Lohn· uml Monragearoett&n, 
aoer o/lne Umsetz an Hant:telswaren.- '} hochgerechnete Totalergebntasll. - ') Ver/lehr zwlsetlen deutschen SHhllen Ist doppelt gellhl l - •) 18//we/ae auch ln Ver­
bindung mtt Sachse/Jaden.- 'J ab IPM ohne Mehrwert/Steuer. - ') B11ulolstungon am Gebtude tretne Baukosten}.- •) 4·Peraonen·Atbeltnehmer·Haushalte mit mllt· 
111rom Einkomman - "I 11b Ju/1 1f113 e/ntohlleß/ICII lnvHIIIIonntftllllf, - "l ab Jenuar 1973 neuer Berichtaflltatterkrtla. 
Quelle. Stal/at/W!N Sundeaaml. 

50 







HAMBU GI ZAHLEN 

Jahrgang 1976 März-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Hamburg 

Kurzinformationen 

Lebhafter Absatz im Fahrzeughandel 

Der hamburglsche Emzelhendel erreichte im Jahre 1975 
Umsätze tn Höhe voll 12,9 Mrd DM; gegenüber 1974 bedeu­
tet dtes einen nomTnaien Zuwachs von 8 °/o. Insgesamt ver­
zeichneten dto gröBeren Fi/lelunternehmen (funf und mehr 
Verkautssrolfen} mtt emom Plus von 13% eine gunstigere 
Entwicklung als dw kleineren Unternehmen, d e nur um 
5 °l mehr umsetzten 

Von den einzelnon Branchen hatten dte Fachelnzeth§.ndfer 
mit Fahrzeugen das mit Abstand beste Ergebnis; die Um­
sstzste gerungen betrugen fur Autos und Motorräder 23%, 
fur Krafllohrzougtollo 27% und I ur Fahrräder und Mopeds 
29 ° o Unter den Umsatuahlon des Vorjahres blieb nur der 
Einzeihendei mtt Bronnstollen (- 3 %}. 

Jeder zweite Orientteppich 
durch Hamburger Firmen Importiert 

Harnburg Ist /ur den lmporl von Orientteppichen der be­
doutendsto deutsche Handelsplatz: Nahezu jeder zwetto 
dieser wertvollen Teppiche wurde von Hamburfier Ftrmen 
cingotuhrt. 84 Ofo der Hamburger Importe entftefon auf dio 
Lleterllinder Iran Pokiston, lndten, Sow1etunion und Volks· 
ropubflk China. Hauptlieforland tst nach w1e vor der Iran, 
aoch haben spurbare Preissteigerungen fur pors sehe Top­
piche den K ufottrend zugunsren handgeknüpfter Ware aus 
Pakistan und lndton vorst§rkt. Dte Emluhren aus dom Iran 
wiesen 1975 eine leicht rucklliultge Tendenz auf, be/ don 
Importen aus Pakistan und Indien konnten hingegen Im Ver­
gleich zum vorangegangenen Jahr beträchtliche Zuwachs­
raten notiert werden 

1975 führten Hamburger Importeure Wollteppiche Im Wert von 
nicht ganz 220 Mlo DM ein; das waren rd. 10% met:r als 1974 

Außerordentlicher Anstteg der Unternehmensumsätze 

Emen Rekordumsatz von 161 4 Mrd DM erztelten Hambur· 
gor Unternehmen 1974 nach den letzten Ergebnissen der 
1m zwoJ/ilhflgBn Turnus etJfgestellten UmsatzsteuerslatJstlk. 
Die Umsatze der steuerplflchtfgen Unternehmen :;ind damit 
soll 1972 um Ober ein Dnttel geklettert. Mehr als die Hlillte 
des gesamten steuerbaren Umsatzes erwtrtscJJaflete die 
Hamburger lndustrte gut efn Vtertel der Großhandel 

Von der Umsatzsteuerstattsltk 1974 wurden m Hamburg 
rund 55 000 Unternehmen mit emem Jahresumsatz von mehr 
als 12 000 DM erlaßt. Die Zahl der Unternohmen liegt damit 
um 4% unter dem Ergebnis von 1972. 

Gunstige Entwicl<lung der Bauaultrlige 
Im Dezember 1975 

Im hamburglschen Bauhauptgewerbe scheinen dto soft ge­
raumer Zeit schrumpfenden Auftragsolngiinge e nem besse­
ren Goscha/tskltma zu welchen Während tm ersten Halb­
Jahr 1975 noch 20 Ofo weniger Auftrage als Im Vorjahr zu 
vorzeichnen waren, betrug der Rücl<gang Im vierten Quar­
tal nur noch knapp 3 ","_ Im Dezember 1975 hatte der Auf· 
tragsemgang gegenüber dem glefchen Monat des VorJahres 
sogar um 18% zugenommen. Der Schwerpunkt der posltf­
ven Aultragsentwicl</ung lag auf dem Sektor TJOfbau Beim 
Hochbau gab es nur eme gerfngtug/go Auftragssteigerung 

Anderungen tm Blumenanbau: 
Mehr Gerbera, weniger Chrysanthemen 

Ober dre1mal so groB wie die Btnnen· und Außenelster tst 
dTo Gesamtfliiche, auf der in Harnburg Blumen und andere 
Zierpt/onzen zum Verkauf angebaut werden 37% der ms· 
gesamt 570 ha ausmachenden Anbaufläche entfallan auf 
Unterglasanfagen. Von 1972 bis 1975 hat sich dio Anbau· 
flliche für Blumen und Zierpflanzen um rund ein Zehntel 
11emngert. emgeschränl<t wurde allerdings fest ausschließ· 
ltch der Erwerbsgartenbau auf Frotfandflachon 

Die Hamburger Gartner haben sich m den Ietzton Jahren 
deutfleh dem gewandel:en Geschmack dor Blumenkäufer 
angepaBt. 1975 wurden sehr viel mohr Rosen und Gerbera 
und wonlger Chrysanthemen. Narzissen. Freesien und Gla· 
dlolon angebaut als vor drei Jahren. Die Anballfllichon für 
Tulpen. Nelken und Orchideen waren Im vergangenon Jahr 
fewells ebenso groß wie 1972. 

45 Tierärzte in freier Praxis 

Fur dte arztliehe Behandlung der von den Hamburgern ge­
haltenen Tiere sind gegenwarl tg 45 lrelprsktizieronde Tler­
lirzte fn unserer Stadt tättg. Nach den Angaben der Tier· 
ärztekammer Ist dtese Zahl sei/ vtelen Jehren praktisch un­
voriindert. 
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Die zeitliche Häufigkeit von Todesursachen in Hamburg 

Jährlich sterben zwischen 25 000 und 26 000 Männer, 
Frauen und Kmder unserer Stadt - der Zahl nach die 
Einwohnerschaft einer Kleinstadt oder eines mittleren 
Hamburger Stadtteils Im Durchschnitt gibt es damit 
in Harnburg alle 20 Minuten einen Todesfall. Die Be­
deutung dieses Zeltmaßes fur die Bevölkerungsent­
wicklung Ist bei einem Vergleich mit der entsprechen­
den Zeltspanne der Geburten auf einen Blick zu er· 
kennen· Nur alle 40 Minuten wird ein Kind Hamburger 
Eitern geboren Der Sterbeüberschuß beträgt (bei 
13 000 bis ,4 000 Geborenen) in jedem Jahr 11 000 bis 
12 000 Personen. 

Welche Todesursachen sind es, die gegenwartlg in 
einer Großstadt wie Harnburg das Leben von Men­
schen beenden? Bei fast Jedem zweiten Gestorbenen 
führten Krankhellen des Kreislaufsystems den Tod 
herbei Im Zeltmaß ausgedrückt he•ßt d1es, daß in 
jeder Dreiviertelstunde eln Bewohner Hnmburgs an 
Kreislaufkrankheilen stirbt. Die zwelthäu1igste Todes­
ursachengruppe sind die bösart1gen Neubildungen, 
eine Krankhellsform, die wie keine andere in der Vor­
stellung vieler Menschen als schicksalhaft gilt: dem 
Krebs fallen annähernd halb so viele Einwohner zum 
Opfer wie den Krankheiten des Kreisiaufsystems. Alle 
1,6 Stunden verliert ein Mensch in Harnburg sein Le­
ben durch eine Krebserkrankung. An dritter Stelle der 

Schaublid All• o,e s•~ 
Kr•tslau• 
ltranktlett•n 

Todesursachen steht bereits eine Gruppe, die in Ihrem 
Vorkommen noch am ehesten vermieden oder zumin­
dest in Grenzen gehalten werden könnte: Fast 7% 
der Gestorbenen hatten elnen unnaturliehen Tod 
durch Unfälle, andere Gewalteinwirkungen oder Ver­
giftungen. Vier- bis funfmal an jedem Tag (genau: alle 
5,2 Stunden) kommt in Harnburg ein Mensch gewalt­
sam um. Etwa ebenso viele Personen sterben an 
Krankheiten der Atmungsorgane. Erkrankungen der 
Verdauungsorgane sind die Todesursache bei über 
4% der Sterbefälle; durchschnittlich alle 8,1 Stunden 
fuhrt eine Krankheit d1eser Gruppe zum Tode eines 
Hamburgers. 

Die bisher genannten funf Ursachenkomplexe (Krels­
laufkrankheiten, Krebs, Unfalle, Krankheiten der At­
mungs- und der Verdauungsorgane) haben in funf von 
sechs Fällen den Tod gebracht. Zu den ubrigen, sel­
teneren Todesursachengruppen gehören die Stoff­
wechselkrankheiten, an denen ln Harnburg durch­
schnittlich alle 16,7 Stunden ein Einwohner stirbt, fer· 
ner die Krankheiten der Harn- und Geschlechtsorgane, 
die alle 21.6 Stunden als Ursache emes Todesfalles 
dlagnost•z•ert werden, und schließlich die durch die 
Verbesserung der allgemeinen Hygiene stark zuruck· 
gedrängten Infektionskrankheiten, die früher beson­
ders dem Leben von Sauglingcn und Kindern ein vor-

Sterbefälle mit ausgewählten Todesursachen 
nach zeitlicher Hciufigke1t 

in Harnburg 1974 
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zejtiges Ende setzten; Immerhin st1rbt auch jetzt noch 
alle drei Tage em Mensch an emer infektiosen Krank­
heit 

Fur spez1elle Todesursachen errechnet sich zwangs­
läufig ein größeres ,,Ze1tmaß des Sterbens" als bel 
den oben geschilderten Todesursachengruppen Die 
belden m1t betrachlllchem Abstand hauflgsten einzel­
nen Todesursachen sind die systematisch zu den 
Kreislaufkrankhellen zahlenden Erkrankungen der 
Hirngefäße sow1e der Herzmfarkt, die jeweils alle 3,1 
Stunden em Opfer fordern. D1e zahlenmäßig nächst­
bedeutsame Krankheit ist der Lungenkrebs, der in 
Harnburg durchschnittlich alle 8,6 Stunden emmal als 
Todesursache festgestellt w~rd. An Lungenentzundung 
stirbt alle 11,7 Stunden ein Mensch. 

An dieser Stelle sei bemerkt, daß Lungenentzundung 
zu den wenigen Krankhellen gehort durch d1e mehr 
Frauen als Manner Ihr Leben verlieren Solche Krank­
heiten, die sehr viel haufiger bei Frauen als bei Man­
nern als Todesursachen auftreten smd die meisten 
Herz- und Kreislaufkrankheiten und der Diabetes mel­
lltus (an Zuckerkrankheit erleidet alle 19,1 Stundenern 
Einwohner den Tod). Auch die etwas unbest1mmte 
Diagnose "AIIersschwächeu, die Im Durchschnitt alle 
30,2 Stunden als Ursache fur emen Todesfall angege­
ben wird, ist häufiger bei Frauen als bei Männern zu 
registrieren. Von diesen Ausnahmen abgesehen, be­
steht jedoch hinsichtlich der übrigen Todesursachen 
Im allgemeinen eine ,,Übersterblichke1t" der Männer. 

Die Haufigkeit von todliehen Erkrankungen an einzel­
nen Krebsformen läßt s1ch neben dem schon erwahn­
ten Wert für Lungenkrebs durch folgende wellere An­
gaben kennzeichnen. An Magenkrebs stirbt 10 Harn­
burg alle 14 8 Stunden ein Emwohner, an Brust­
drusenkrebs alle 20,8 Stunden. Von den bosartlgen 
Neubildungen der Geschlechtsorgane führt der Pro-

'l Fur e ne eventuell g wOnschte Umrecttnung d r l1 dem Sc:h ub ld 
g ns ntcn Antioben nur 100 000 E nwohn r milssen d o Zellwert 
m t 17 oC3 mult pl zl rt bzw d1e zahlenmäßigen Hliul1g~ •en durch 
d nselb n Wert d d rt Vlo::•den Oie durchsehn lllfch Wohnbe­
vOlk rung H.amburgs bel ol &Ich 1974 auf 1 743 Mo Einwohner 

statakrebs alle 40,9 Stunden bei einem mannliehen 
Hamburger zum Tode, an Gebärmutterkrebs stirbt 
durchschnittfleh alle zwei Tage eine Frau. Nicht ganz 
alle drei Tage erle1det em Mensch den Tod durch 
Leukamie. 

Recht häuftg smd auch die Todesursachen Arterio­
sklerose, Bronchitis und Leberzirrhose. die jeweils 
etwa alle 20 Stunden das Leben eines Hamburgers be­
enden. Beinahe an jedem vierten Tag wird der Tod 
eines Menschen durch Magengeschwüre herbeige­
führt, und alle funf Tage ist eme der verschiedenen 
Formen von Tuberkulose Ursache fur das Sterben 
emes Einwohners. 

Als außerordentlich hoch muß das Vorkommen von 
gewaltsamen Todesursachen angesehen werden. Es 
deutet auf das Vorhandensein vielfältiger personlicher 
Sorgen und Probleme hin. daß ln unserer Stadt alle 
15 Stunden etn Mensch seinem Leben selbst em Ende 
setzt. An Selbstmord sterben som1t kaum we111ger 
Männer und Frauen als an Magenkrebs Bedauerlich 
haufig 1st auch der Verkehrstod. Einmal an jedem Tag 
-exakt alle 22 9 Stunden- kommt em Bewohner Ham­
burgs durch Unfalle ums Leben, bei denen Fahrzeuge, 
ganz überwiegend Kraftfahrzeuge beteiligt smd. 
Letztlich Ist zu verzeichnen, daß alle 209 Stunden. also 
fast jeden neunten Tag ein Hamburger ermordet 
wird 

D1e hier wiedergegebenen und im Schaubild auf 
Seite 55 graphisch dargestellten Ergebnrsse 1) stut­
zen sich auf Daten der Todesursachenstatistik des 
Jahres 1974. Da sich dre Häufigkelten der hauptssch­
lichen Todesursachen kurzfristig nicht nennenswert 
andern, illustrieren die Zahlen fur das Jahr 1974 eben­
so die Verhältnisse des Jahres 1976. Erst Im lang­
fnstlgen Verglerch wurden s1ch Verschiebungen Im 
Vorkommen der verschiedenen Todesursachen zei­
gen; in der Vergangenheit war so emc Abnahme von 
akuten und ein Anstelgen von chronischen Erkran­
kungen zu beobachten. 

Bu. 

Einkommen aus abhängiger Beschäftigung und öffentlichen 
Sozialleistungen im Nachweis der Amtlichen Statistik 

1. Einleitung 

Ohne regelmaß1ges Emkommen kann in entwickelten 
Staaten niemand ein geordnetes Leben fOhren. Es Ist 
dre Voraussetzung fur die Sicherung der Existenz. 
Hauf1g fragen die Konsumenten der Stat1st1k daher 
nach dem "durchschnittlichen Einkommen" - meist 
noch unter regionalem oder sektoralem Aspekt. Wenn 
solche Fragen beantwortet werden kennen, so allen­
falls beschränkt auf spezielle Fachstatistrken, deren 
Anlage und Methodik eine Generalisierung ausschlle4 

ßen. Einen allgemeinen und umfassend anwendbaren 
Begnff des Emkommens gibt es bisher nicht. Einer­
seits kann sich das Emkommen auf verschiedene 
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Quellen grunden (selbstandtge Tatlgkelt abhangige 
Beschäftigung, Kap1tal-, Betetligungs- und Grundver­
mogen, offentliehe Sozialleistungen) Anderersetts 
w1rd nach Nommal- und Realemkommen unterschie­
den, das Realeinkommen gibt dabei die faktische 
Kaufkraft des Nominaleinkommens an. 

Dieser Aufsatz zeigt, in welchen besonderen Erhebun­
gen der Amtlichen Statistik Einkommen nachgewiesen 
werden, die auf abhangiger Beschäftigung oder staat­
lichen Sozialleistungen beruhen. Es werden die me­
thodischen Grundlagen der in Betracht kommenden 
Erhebungen und ihre Aussagefahlgke1t dargestellt, 
also ihre Anwendbarkeit transparent gemacht. D1e 



I 

Darstellung soll den Benutzern der Statistiken d1e ln· 
formatlon daruber erleichtern, welches statistische 
Malanal fOr den speziellen Einzelfall gee1gnet und 
verfügbar Ist. 

2. Einkommen als Gegenstand der Amtlichen 
Statistik 

2.1 Reines Einkommen aus unselbständiger Beschäf· 
tlgung 

2.11 Laufende Verdiensterhebungen ln Industrie und Handel 

Die sog .. Laufenden Verdiensterhebungen" (LVE) 
werden vierteljahrlieh durchgefuhrt (1m Handwerk und 
in der Landwirtschalt halbjahrlieh bzw. jahrlich) 1). Sie 
erstrecken sich nur auf die abhängig beschäftigten 
Arbe1ler und Angestellten in Industrie, Baugewerbe, 
Energiewirtschaft, Handel, Kredit- und Versicherungs­
gewerbe. Nicht erlaßt werden grundsatzlieh Tellzeit· 
beschäftigte. mithellende Famillenangehor ge, Prak­
tikanten und Volontare, Auszubildende in anerkann­
ten AusbJidungsberufen, Helmarbeiter und Zwischen­
meiSter Bei den Angestellten werden außerdem nicht 
beruckstchllgt gesetzliche Vertreter von Korperschat­
ten (z. 8 Gesch 1ftsf0hrer etner GmbH), leitende An­
gestellte mit voller Aufsichts- und Dispositionsbefug­
nis und Angestellte mll einem regelmaßigen Brutto­
Monatsverdienst von uber 5 500,- DM. 

Von der Definition her ist uber den vorgenannten Per­
sonankreis hinaus die große Gruppe der Selbständi­
gen von den LVE ausgeschlossen. Ferner gehören zu 
den einbezogenen Wirtschaftsbereichen nicht der 
Öflenthche D1enst und der überwiegende Tell des 
Dlenstle1stungssektors, was auch immer im weitesten 
Smne man darunter begreift. Die LVE beruhen auf 
dem Lohnsummenverfahren. D. h., die auskunftspfllch­
llgen Belnehe geben lediglich die Anzahl der Be­
schäfltgten mit ihrer Oualiflkatton (Le1stungsgruppen) 
und d1e entsprechenden Bruttoverdienste - bei den 
Arbe1tern auch die Anzahl der bezahlten Stunden -
an. woraus Gesamtdurchschnittswerte berechnet wer­
den Unter Bruttoverdiensten versteht man Im Smne 
dieser Erhebungen das den einzelnen Arbeitnehmern 
effektiv gezahlte regelmaßlge Entgelt (lohn oder Ge­
halt), Außer Betracht bleiben alle verdiensterhöhen­
den individuellen Zuwendungen wie 13. Monatslöhnet 
-gohalter, Jahresabschlußpramien, Gratifikattonen, 
Gewmnantclle/-beteillgungen, Weihnachtsgelder, ver­
mogenwirksame Leistungen. soweit sie einmalig oder 
in unregelmäßigen Abstanden gezahlt werden 

Die LVE als kurzfristige Statistiken sollen vor allem 
der aktuellen lnformat1on über die Entwicklung der 
effektiven Lohne und Gehalter dienen. D1e aus T a­
b e II e 1 ablasbaren Arbeitsverdienste der mann­
liehen und der weiblichen Arbeiter oder Angestellten 
haben im Laufe der Jahre betrachtlieh zugenommen. 
Die Meßzahlen we1sen aus, daß 1974 sowohl dte 
Lohne wie die Gehalter das Vierfache des Betra­
ges von 1957 erreicht haben (männl. Arbeiter fast 
2 100,- DM, weibl. über 1 300,- DM; mannl. Ange­
stellte uber 2 300.- DM, weibl. über 1 600,- DM). Da-

') Gesetz Obor dlo Lohnstat sllk vom 18. 5. 1956 - BGBt I S.. 429 , 
zulctzl gollndorl durCh das Gesetz zur Änderung uos Gesetzes 
über dlo Lohnst.,llallk vom 1 8 11171 BGBI I S 1217 

bei fallt auf, daß sich die Verdienste der Frauen um 20 
bis 30 Punkte starker erhoht haben als drejemgen der 
Männer Die Frauen haben lnsowett Ihre Stellung im 
Verhaltnls zu den Mannern erheblich verbessern 
können. 

D1e Entwicklung im Bund 1st zwar analog der in Harn­
burg verlaufen; doch vergroßert sich der Abstand zwi­
schen den Steigerungsraten Im reg1onalen Vergleich 
von Jahr zu Jahr mehr und mehr zugunsten Ham­
burgs. Er betragt 1974 je nach Arbeitnehmerkategone 
zwtschen 12 und 32 Punkten; be1 den weiblichen An­
gestellten ist die Spanne allerdmgs nnme1 deutlich 

Tabelle 1 

Brutla-Monatsverdienste ln Hamburg 
1957. 1962. 1966, 1972 bll 1974 

(Ergebnisse der laufenden Verdtensterhebung 
in lndustne und Handel) 

Arbeiter .l~uu•lU. 

aännlieh "eibl1ob allnnlloh •oiblioh 
Jal ro 

1957 1057 1057 10';7 ,. - Dl! - ", . DK . 
100 100 1 0 00 

' 2 ~ ' 5 - 6~ ., ~-e 

'957 517 100 504 100 'jq3 100 ~88 100 

1962 786 152 476 1•7 e4q 14~ ~'>4 143 
'966 ' 078 209 6oO :?17 1 17'i 198 765 197 
'972 1 712 '31 ' 065 ~')0 1 863 ~~~ 1 2<16 B4 
197, 1 89~ 'S66 186 }oO 2 079 ~ , I 418 }65 

1974 2 086 40:5 ' ~17 4n 2 n'l ~94 1 604 413 

germgar (1974 nur 4 Punkte) 1974 haben im Bundes­
durchschnitt die männlichen Arbeiter 1 790,- DM, die 
weiblichen 1 186,- DM, die mannliehen Angestellten 
2 290.- DM und die weiblichen 1 441,- DM monatlich 
verd~ent. Die absoluten Unterschiedsbetröge 1m Ver­
gleich mit Harnburg bewegen sich ZWISchen 45,- DM 
(mannliche Angestellte) und 296,- DM (männliche Ar­
beiter). 

2.12 Gooalls- und Lohnstrukturerhebungen 

Die LVE sind indessen nicht darauf angelegt. struktu­
relle Verdienstzusammenhange zu ergrunden. Dieses 
Ziel verfolgen die Sondererhebungen uber Arbeltsver­
dJenste, fachltch meist Gehalts- und Lohnstruktur­
erhebungen (GLS) genannt, welche in Abständen von 
drei bis sechs Jahren durch Rechtsverordnung der 
Bundesregierung ausgelöst werden. Dae auskunfts­
pfllchllgen Betriebe haben dafur nach dem Individual­
verfahren Angaben über feden einzelnen Arbeitneh­
mer zu liefern. Demzufolge kann man neben den indi­
viduellen Bruttoverdiensten auch deren nahere so­
Ziale Bestimmungsfaktoren wie Alter, Geschlecht. An­
zahl der Kinder, Art der Tatigkeit, Dauer der Betriebs­
zugehongkeit. Berufsausbildung, Beschäfttgungsmo­
dus (Zeit- oder Leistungslohn) miterfassen. Da zudem 
die gesetzlichen Abzüge (Lohnsteuer und Arbeitneh­
merbeltrag zur Sozialversicherung) zumindest für 
einen Monat anzugeben smd, lassen steh auch Rück­
schlusse auf die Nettoverdienste Ziehen. 

D1e GLS sind wie die LVE Reprrisentatlverhebungen: 
d. h., es werden nicht alle abhängig beschäftigten Ar-
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Tabelle 2o 
Durchsdlnlllllche BruHo- und Netto-Monatsverdiensie der Arbeiter in Hamburg 

(Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebungen) 
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Tabelle 2b 
Durchsd'lnlttnche Brutto· und Netlo-Monataverdlenste der Angestellten in Hamburg 

(Ergebnisse der Gehalts· und Lohnstrukturerhebungen) 
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be1ter und Angestellten erfaßt, sondern nur eine vom 
Stallstischen Bundesamt Iänderwelse vorgegebene 
Auswahl von Ihnen ln Relation zu ihrer Gesamtzahl in 
Harnburg (etwa 840 000 Personen) sind hier rund ein 
Funfiel (1974. 178 000) bea den LVE und weniger als 
ein Zehntel (1972: 73 000) be1 der GLS erfaBt worden. 
Aus dmsen Großenordnungen ergibt s1ch, daS von der 
Repräsentation her sowohl die LVE als auch die GLS 
brauchbare Informationen uber Stand und Entwick­
lung der Löhne und Gehalter - n I c h t der Eankom­
menl - m Hamburg geben konnen. in der Regel 1st 
d1e Aktualität der Arbeitsverdienste aus den LVE gro­
ßer als aus den GLS. 

in den Ta b e I I e n 2 a und 2 b werden nach den Er­
gebnissen der b1sher durchgefuhrten funf GLS den 
Brutto- auch die Nettoverdienste in ausgewählten 
W1rtschaftszwe1gen gegenObergestellt Man kann gut 
erkennen w1e sich im Laufe der Jahre die Gewichte 
der einzelnen Wirtschaftszweige von der Hohe der 
Arbeitsverdienste her untereinander verschieben 
Durchweg halten Sich dieselben Wirtschaftszweige in 
den Spitzenpositionen, Jedoch in wechselnder Rang­
folge Bel den mannliehen Arbettern srnd es d1e 
Bereiche Steine Erden. Bau und Druckerei, aber auch 
Schiffbau, Gumm1 und Stahl. Bei den weiblichen Ar­
beitern tauchen immer w1eder dte Wirtschaftszweige 
Gummi, Mmeralol und Tabak im Vorderfeld auf, eben­
falls Elektrotechnik und Chemie. Männliche Ange­
stellte frnden offensichtlich in den Zweigen Mlneralbl, 
Tabak. Bau und Druckerei die besten Verdienst­
chancen, auch Papier und Gummi gehoren noch dazu. 
Ähnlich verhält es s•ch mit den weiblichen Angestell­
ten 

2.13 Allgemeine Stetlatik ln dor lndustrle und 
Im Bauhauptgewerbe 

Unter den Wirtschallsstatistiken hat die Statistik der 
Industrie und des Bauhauptgewerbes 2) -nachfolgend 
vereinfacht nur lndustnestatlstik (ISt) genannt - eine 
herausragende Stellung fur die Beobachtung der kon­
junkturellen und strukturellen Entwicklungen 

Zu den Merkmalen, d1e monatlich erhoben werden, 
gehören u. a. auch die gezahlten Lohn· und Gehalts­
summen. Sie sind einerseits Kostenfaktoren für die 
Betnebe, anderersetts Emkommen fur dte Beschaftig· 
ten Es stellt sich die Frage, ob daraus abgeleitete 
Daten Ober Arbeitseinkunfte mit den Ergebnissen der 
Verdtensterhebungen Identisch oder zumindest ver­
gleichbar sand. ln der Tat bestehen erhebliche metho­
dische Unterschiede. Zum emen betreffen s1e den 
Kreis der erfaßten Personen; zum anderen ist die 
finanzielle Abgrenzung der Verdienste nicht elnhelt· 
lieh So werden zwar in die ISt, nicht aber ln die LVE 
einbezogen tätige Inhaber und Teilhaber, deren be­
zahlte (unter bestimmten Bedingungen auch unbe­
zahlte) mtthelfende Familrenangehorlge, gesetzliche 
Vertreter von Körperschaften, leitende Angestellte 
und Dtrektoren, alle Volontäre, Praktikanten, Auszu-

1) Gesetz uber d lo Al gemeine Stallat1k ln der Jndustno und Im Bau· 
houptgeworbo vom 15 7 1957 - BGBI I S 720 -. zuletzt Banndort 
durch das Zwello Gesetz zur Erganzuno des Gesetzes be1 die 
Allgeml.l~ne Stausilk ln der lnduslrle Ünd Im Bauhauptgewerb!'l 
vom 2~ 4 1963 OGBI J S. 202 - . M•l Wirkung von 1976 hat das 
Gose!% Gbot dU!I Stu11st1k Im ProdUZierenden Gewcrbn vom 6 11 
I 75 BGBI I S. 1:179 - das erst211tarte als Acdllsgrundlago or 
setzt und den Anwf!ndungsbcrolch aul dos g:~nzc Produ:leronde 
GtlW1lrbe orstrecl<.t 

öO 

bildende (Lehrlinge). Erkrankte, Teilzeitboschäfttgte 
sowie Arbeitnehmer, d1e Renten aus der gesetzlichen 
Rentenverstcherung beziehen und aus diesem Grund 
geminderte Arbeitsentgelte erhalten, werden in den 
lohn- und Gehaltssummen der ISt ebenfalls berOck­
Sichtlgt. in den LVE aber nicht. 

Einmalig oder 10 unregelmaß1gen Abständen gezahlte 
Gratifikationen We1hnachtszuwendungen. Gewrnn­
anteile -beteillgungen Prämien, vermögenswirksame 
Leistungen sowie Jahresabschlußpräm•en, 13. Monats­
bezuge rechnen zwar 1m Sinne der ISt, nicht aber in 
dem der LVE zu den Verdiensten Das gleiche gtll für 
Urlaubsabgeltungen, uber das normale Urlaubsgeld 
htnausgehende zusätzlich tariflich oder freiwillig ge­
zahlte (Urlaubs)le1stungen, gesetzliches Kindergeld 
und NaturalvergOtungen (Deputate). lJberdles Ist in 
d1esem Zusammenhang noch zu beachten daß der 
regelmaßige Brutto-Monatsverdienst der Angestellten. 
d1e zu den L VE herangezogen werden, auf hochstens 
5 500 DM hmtttert ist dagegen g.bt es kem Verdlenst­
hmtt !ur die ISt. 

D1e verdienststatlst1schen Ergebnisse der ISt haben 
gegenuber denen der LVE zwar den Vorteil , daß sie 
kurzfnstiger - monatlich statt vierteljährlich - verfüg­
bar sind. Doch schließen die unterschiedlichen Defini­
tionen und Erfassungskriterien der belden Erhebun­
gen eme Kongruenz ihrer Ergebnrsse aus Die ln dte 
industriestatistischen Bruttolohn· und -gehallssum­
men erngehenden Werte hnben im Vergleich mit den 
LVE doppelte Wirkung: einerseits drucken s1e den 
Durchschnittsverdienst durch die Erfassung auch von 
Tellzeitbeschäftigten Praktikanten, Volontaren, Lehr· 
llngen u. a. nach unten, andererserts heben s•e ihn 
durch d1e Einbeziehung praktisch aller entgeltlichen 
Leistungen ohne jede Llmltierung nach oben. Ent­
scheidend aber ist, daß d1e ISt keine dtfferenzierten 
Aussagen uber die e1nzelnen Arbeitnehmergruppen 
erlaubt. So laßt sie Im Unterschied zu den LVE nicht 
erkennen, was die Arbeiter und d.e Angestellten je 
nach Ihrer Ouahftkat1on (Lelstungsgruppen) verdie· 
nen. Verallgemeinert kann man sagen. daß es bel der 
ISt im weiteren Sinne um die Erfassung aller am Ar­
beltsprozeß beteiligten (tattgen) Personen und des 
Volumens der ihnen gezahlten Verdienste aller Art 
geht, bei den LVE dagegen im engeren Sinne um den 
Nachweis der nur in abhang1ger Beschäftigung ste­
henden Arbeitnehmer ohne leitende Funkttonen und 
der ihnen effekt1v in jeder Abrechnungsperiode ge­
zahlten regelmaßigen Verdienste. Da quantitative Ver­
dienstaussagen über lndustne, Handel, Banken und 
Versicherungsgewerbe aus den LVE unschwer ablelt· 
bar, methodisch zuverlasslg und wegen der einheit­
lichen Ermittlung auch problemlos aggreg1erbar sind, 
laßt steh die allgemeine Verdienstsituation mit hin­
relehender Sicherheit aus den LVE ablesen. 

ln Harnburg unterliegen der monatlichen ISt im 
Durchschnitt des Jahres 1974 fast 1 100 Industrie­
betriebe mit 10 und mehr täligen Personen. in denen 
uber 187 000 Krafte gearbeitet !laben Damit sind fast 
50% aller Betriebe und nahezu 98% aller tätigen Per­
sonen der Hamburger Industrie erfaßt. Das Bauhaupt­
gewerbe ist mit knapp 33% der insgesamt vorhande­
nen gut 1 100 Betnebe und rund 87% der mehr als 



37 000 tatlgen Personen in dieser Statistik vertreten 
Be1de Wirtschaftsbereiche slnd also durchaus genü­
gend reprasentiert 

Die Steigerungsraten der durchschnittlichen Bruttover­
dienstsummen JB Arbeitnehmer - vgl T a b e II e 3-
smd in Harnburg sowohl m der Industrie w1e Im Bau­
hauptgewerbe außerordentlich hoch· sie bewegen 
sich, gemessen am Bas1sjahr 1957, ZWischen dem VIer­
und dem Funflachen und übertreffen damit die aus 
den LVE resultierenden Raten, d1e hochstens das VIer­
fache erreichen. ln der Industrie hat sich der Brutto­
lohn je Arbeiter im Zeitvergleich zudem stärker erhoht 
(um fast 36 Punkte) als das Bruttogehalt je Angestell­
ten: im Bauhauptgewerbe ist es umgekehrt Das glei­
che Phänomen wiederholt sich im Bundesdurchschnitt 
Diese Eigentümlichkeit konnte damit zusammenhan­
gen, daß emerselts d1e Meister in der Industrie zu den 
Angestellten, im Bauhauptgewerbe, z. B. als Poliere. 
aber zu den Arbeitern zählen und daß andererseits 
d1eses Gewerbe v1el homogener zusammengesetzt 1st 
als die Industrie, so daß hier die N1vell1erung großer 

Tabelle 3 

Brullosummen der gezahlten Löhne und Gehälter 
1957, 1962, 1966, 1972 bis 1974 in Harnburg 

Jahr• 

I 57 tOO 5Q9 
U1,b 607 
18 ,8 8~6 

2611,6 1 490 

,I 1 67 
,, ,ta 1 an 

'9 I . U} 
' 0 

•96 08,6 2'5. 7 744 16 •• 16~. 

tCJ66 ?61,6 •25,6 , 041 :16,6 :~~. 

I 7~ ~l6,e '1?5,6 1 1!65 402,7 u~.& 

1975 d4 • , 7CJll.7 227 p 071 4 9, 0 4 9,6 

1')74 407,7 811: ,o 2 ~02 2 no ~s,,o .,,?.~ 

·~ Betriebe mit 10 und mehr titi~n P~roonon. 
~ &etri•be ml\ 2 und mehr täti~•n Peraon~r., hoc~~Pr. hn•t 

aur alle • tri~b!t. 

Ist als dort Allerdings Ist die Spanne zwischen den 
Extremen der relativen Steigerungsraten Im Bund 
doppelt so weit wie in Hamburg. Sieht man von den 
Angestellten Im Bauhauptgewerbe einmal ab, so über­
ragen alle anderen Hamburger Zunahmeraten die des 
Bundes um 30 bis 40 Punkte. Die in Harnburg 1974 in 
der Industrie feststellbare Verdrensthohe liegt je nach 
Arbeitnehmer zwischen rund 160,- und 230,- DM 
Ober der im Bundesdurchschnltt: im Bauhauptgewerbe 
macht die entsprechende Differenz sogar zwischen 
670,- und 680,- DM aus. 

Vergleicht man d1e aus Lohn- und Gehaltssummen der 
ISt errechneten Durchschnittsverdienste m1t denjeni­
gen der LVE. so wird die auf methodische Unter­
schiede zurückfuhrbare Divergenz zw1schen beiden 

offenkundig. D1ese verbietet es, die erstgenannten 
Werte, die obendrein mcht nach mlinnlichen und weib­
lichen Arbeitnehmern differenzrert werden, für die Be­
urteilung des Lohn- und Gehaltsniveaus zu verwen­
den, werl dies sonst leicht zu einer Fehlemschatzung 
der Verdienstsituation der echtenM Arbeitnehmer 
fuhren konnte. 

2.2 Gemischtes Einkommen aus mehreren Quellen 

2.21 Laufende Wirtschaftsrechnungen 

Häufig wird versucht, uber die allgemem recht be­
kannten .. Laufenden Wirtschaftsrechnungen" (LWR) 3) 

das Durchschnittseinkommen der Bevölkerung zu be­
stimmen. Dabei kann man davon ausgehen, daß die 
im Rahmen dreser Rechnungen aufgezerchneten Aus­
gaben einen genauen Nachwels der Ernnahmenver­
wendung bringen, also d1e Kenntnis des verfügbaren 
Haushaltsemkommens voraussetzen Diese Annahme 
ist Insoweit ncht1g, als sämtliche Einnahmen und Aus­
gaben - einseht Steuern. Beitrage zur Sozialversiche­
rung u. a.- von den ernbezogenen Haushalten täglich 
tn Haushaltungsbücher emzutragen smd. D1ese spie­
geln somit alle für den Haushalt relevanten . Bewe­
gungen" von Geld, Gütern und Leistungen nach Be­
trag, Wert oder Menge Im e1nzelnen wider. 

Die bereits seit 1949 monallich durchgeführten LWR 
erfassen allerdings mcht die gesamte Bevölkerung, 
sondern beschränken sich als Stichproben besonde­
rer Art auf bestimmte soziale Gruppen nach Größe. 
Zusammensetzung und Höhe des Einkommens. Drei 
Haushaltstypen werden ständig beobachtet: 

Haushaltstyp 1 = 2-Personen-Haushalte von Ren­
ten- und Sozialhilfeempfängern 
mit geringem Ernkommen (mo­
natliches Bruttohaushaltsein­
kommen 1975 unter 950,- DM) 

Haushaltstyp 2 = 4-Personen-Arbeltnehmerhaus­
halle, bestehend aus Ehepaaren 
m1t 2 Kindern - davon minde­
stens eins unter 15 Jahren -, mit 
mittlerem Einkommen des allein­
verdienenden Haushaltsvor­
stands (monatliches Bruttoar­
beitseinkommen 1975 zwischen 
1700,- und 2500,- DM) 

Haushaltstyp 3 = 4-Personen-Beamten- und -An­
gestelltenhaushalte, bestehend 
aus Ehepaaren mit 2 Kindern -
davon mindestens eins unter 15 
Jahren -, m1t hoherem Einkom­
men (monatliches Bruttohaus­
haltsemkommen 1975 ZWISchen 
3200,- und 4200,- DM, davon al­
lein ein Anteil des Haushaltsvor­
stands als Hauptverdiener der 
Familie von mindestens 3000.­
DM) 

I) Gesetz Ober die Statistik der Wtrtschaltsrochnungon privater Haus­
halte vom 11 1. 19!\1 - BGBI I S 18 • LUiclzl geAncJor1 durCh 
das Gesetz zur Andsrung dos Gesotzes ub111 die Statistik der 
Wlt1scha1tsreehnungon prlvalor Hnushnlte vom 19 I 1968 - BGal I 
s 91-
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Die Emkommensgrenzen für alle drei Haushallstypen 
werden entsprechend der Entwicklung der Renten So­
zlalhllfesätzo oder Verdienste nach und nach herauf­
gesetzt. Dte gewonnenen Ergebnisse reichen für ei­
non Uberbltck uber dte Verbrauchsstruktur der einzel­
nen Haushaltstypen aus. Ste ze1gen. fur welche 
Zwecke d1e Emkommen verwendet werden welcher 
Tell der Ausgaben also auf Ernahrung, Bekleidung 
Wohnungsmtete und andere Bedarfsguter oder Dienst­
leistungen entfällt. Ferner können sie Aufschluß über 
den Wemdei der Verbrauchsgewohnheiten bei Einkom­
mensanderungen geben. 

Die LWR stehen auf emer sehr schmalen Basts. Im 
Bund werden gegenwartig rund 950 Haushalte erlaßt 
(vom Gesetzgeber zugelassene Hochstzahl 1000). 
Stallstisch genugend gesicherte Ergebnisse Ober die 
Entwicklung des Verbrauchs der Typenhaushalte gtbt 
es nach Anlage der Stattstik nur für den Bund. Harn­
burg 1st lediglich mit 54 Haushalten beteiligt. Vergli­
chen m1t den hter lebenden rund 800 000 Haushalten, 
Ist dte Zahl außerordentlich genng. Spez ftsche Aus­
sagen uber hamburglsche Strukturen und Entwicklun­
gen der Wirtschaflsfuhrung pnvater Haushalte sind da­
her unmogltch. 

2.22 Einkommens- und Verbrauchsstichproben 

Um die allgememe Entwicklung der Lebenshaltung al­
ler Bevölkerungsschichten und somit auch d1e Nach­
frage der Gesamtheit aller privaten Haushalte zu beob­
achten und zu messen, ist es erforderlich, einen Quer­
schOllt durch dte ganze Bevolkerung zu legen. Diesem 
Ziel dienen die Jahreserhebungen über Einkommen 
und Verbrauch privater Haushalte. kurz uEinkommens­
und Verbrauchsstichproben" {EVS) genannt, die in 
drei- bts funfJiihngen Abstanden stattfmden Mit •hnen 
werden auch Angaben emgeholt, d1e mit den LWR nicht 
erhoben werden w1e Zusammensetzung der Haus­
halte, Wirtschaftliche und soziale Verhaltnlsse, Aus­
rustung mit langlebigen techntschen Gebrauchsgütern. 
Die EVS bieten den Vorteil, die Haushalte nach der 
Große und dar Anzahl der Verdiener unabhängig von 
Einkommensgrenzen zu durchleuchten. Dies 1st des­
halb so Wichtig, weil der Beitrag mehrerer Mitglieder 
zum Familieneinkommen häufig eine entscheidende 
Voraussetzung fur einen höheren Lebensstandard und 
besondere Konsumgewohnheiten ist. Die Möglichkeit, 
dte Haushalte nach der Einkommenshöhe zu differen­
zieren, ist von beachtlichem Wart. 

Oie EVS erstrecken sich in allen Haushalten•) grund­
sätzlich auf em volles Jahr als Mindestzeltraum, um 
die saisonalen Einkommens- und Verbrauchsschwan­
kungen ausloten und die seltener gekauften Ge­
brauchsgüter hmreichend reprasentatlv erfassen zu 
konnen. 

Wenn auch die Ausgabensatte im Vordergrund 
der Betrachtung steht, so konnen Wirtschaftsrechnun­
gen - vor allem dte umfangreicheren EVS - dazu bel­
tragen, den Einblick in die Einnahmenseite der pri­
vaten Haushalle zu verbessern. Alle für eine vollstän­
dige Information über die Einkommen aus verschiede-

•) ohno A.Jsllindor, Prlvolhaushalte in Anslallen und Haushallo von 
Landwirion 
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nen Quellen und uber ihren Zusammenfluß zu Fami­
lieneinkommen benötigten Daten lassen sich nur auf 
dem Wege jährlicher Ansehretbungen Im Rahmen von 
Wirtschaftsrechnungen gewmnen. ln anderen Statisti­
ken - z. B. Steuerstatistlken, Verdienststatistiken -
ist ein Nachwels des Einkommens vorwiegend nur fur 
Emzelpersonen oder Steuerpflichtige - aber nicht fur 
Haushalte- und meist nurfür bestimmte Einkommens­
arten moghch. Außerdem kann dort keine Verbindung 
zur Einkommensverwendung hergestellt werden. Wirt­
schaftsrechnungen Unterstutzen auch die Bemuhun· 
gen, eme Gesamtschau iJber die Bildung von Einkom­
men, Ersparntssen und Varmogen sowie uber deren 
Verteilung zu erhalten. Sie können somil die Darstel­
lung von Einkommensströmen irn Rahmen der Volks­
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen erleichtern Wei­
terhin laßt sich mit ihrer Hilfe d1e tatsächliche Bela­
stung der Einkommen z. B durch Miet- oder Preisan­
derungen konkretisieren 

EVS sind bisher tn den Jahren 1962, 1969 und 1973 
durchgefuhrt worden Harnburg 1st an den ln den je­
welligen ErhebungsJahren im Bund insgesamt befrag­
ten 43 000 bis 55 000 Haushalten mit etwa 1700 bis 1900 
beteiligt gewesen. Da die EVS primär auf d1e Bedürf­
msse des Bundes ausgerichtet sind, hat Harnburg sie 
fur eigene Zwecke btsher nur Im Htnbhck auf lang­
lebige Gebrauchsgüter ausgewertet5). Wegen der zu­
nehmenden Bedeutung, welche die Kenntnis dar Ein­
kommenszusammenhänge erlangt hat, soll künftig 
auch den darauf abz1elenden Auswertungen größere 
Beachtung geschenkt werden. 

Tabelle 4 

Verteilung der Privaten Hau halte nach monatlichem 
Netto-Haushaltseinkommen und sozlnl r 51 llung 

ln der Bundesrepublik und Harnburg 
- Ergebn1sse der EVS 1973 -

l!onatlichea etto- Anteil der aushAlte 
Hauahaltee1nkom:en in ~ von ••• DU bis unter ••• 

Soziale Stellllnl! nc!ea-dee Hauehaltavoratandea Ruburg republik 

unter 600 7. 10,1) 

600 'bie 800 6,e 8,2 

800 " I 000 0,7 q,' 
, 000 " , 200 1 I,(. ,~., 

, 200 .. 1 500 •6,5 14,9 

1 500 " 1 aoo ' . 15,6 , eoo .. 2 ~oo 19,, 16,8 

2<)00 " ·~ 000 
1 1 • .e 

Se 1 bs tll.ndip r ,0 ,q 

BeUlt er 6,, ,4 

Angeetell ter 27.~ 2 ,} 

Arbeiter 2,,5 28,4 

~1chterwerbatltig~r )6, ,5,0 

T a b e II e 4 veranschaultchl, daß die Verteilung der an 
der EVS 1973 beteiligt gewesenen Haushalle auf die 
einzelnen Einkommensschichten im Bund deutlich von 
der in Harnburg abwe1cht. Hier entfallen größere 

'l vgl •• Hamburg in Zahlen• a/11)64, 1011965 511006, 7 1070 



Anteile der Haushalte auf die höheren Einkommens­
schichten als im Bundesdurchschnitt Bemahe ein 
Fünftel der einbezogenen Hamburger Haushalte ver­
fügt über ein Monatseinkommen von 1800,- bis 2500,­
DM. Erst in der höchsten nachgewiesenen Einkom­
mensschicht gleichen sich die Anteile wieder einander 
an, d. h., hier ist sowohl in Harnburg wie im Bund über 
ein Zehntel der Haushalte mit einem Einkommen von 
monatlich 2500,- bis 15 000,- DM vertreten6). Daraus 
folgt natürlich auch, daß die beiden unteren Schichten 
im Bundesdurchschnitt stärker mit Haushalten besetzt 
sind als in Hamburg. Diese Erscheinung findet ihre 
einfache Erklärung darin, daß die punktuelle Konzen­
tratton von Handel, Schiffahrt und !ndustrie ln einer 
Großstadt wie Harnburg und die darauf basierenden 
Wirtschaftsaktivitäten ein höheres Verdienst- und 
Preisniveau induzieren als in einem (Fiächen)land. 

Daß sich die EVS nicht nur auf Haushalte erstrecken, 
deren wirtschaftliche Existenz überwiegend auf ab­
hangiger Beschäftigung beruht. zeigt die Tabelle eben­
falls. Danach setzen sich die Haushalte der Größen­
ordnung nach zu mehr als der Hälfte aus Unselbstän­
digen, zu über einem Drittel aus Nichterwerbstätigen 
und zu knapp einem Zehntel aus Selbständigen zu­
sammen. Somit wird im Rahmen dieser Erhebungen 
das Einkommen aus selbständiger Arbeit etwa Im zah­
lenmäßigen Verhältnis der Selbständigen zur Gesamt­
heit aller Erwerbstätigen (Volkszählung 1970: Bund 
9.7 %, Harnburg 8,5 %) berücksichtigt. 

2.3 Einkommen aus öffentlichen Sozialleistungen 

Der Staat korrigiert das personelle Einkommen durch 
mass1ve Einflußnahme und sorgt auf diesem Wege 

'l Havshalle m1t e1nem Netto-Haushaltseinkommen von mehr als 
15 000 DM werden nu:ht erlaßt 

Tabelle 5 

sowohl für einen Ausgleich zwischen hohem und nied­
rigem Einkommen als auch tur eine Umverteilung zwi­
schen Noch-Erwerbstätigen und Nicht-mehr-Erwerbs­
tätigen. Im ersten Fall wirkt das Instrument der pro­
gressiven Besteuerung, im zweiten das System der So­
zialversicherung. Darüber hinaus werden soziale Här­
ten durch besondere Transferzahlungen ausgeglichen. 
Hierzu gehören z. B. alle individuellen Zuwendungen 
auf sozialem Gebiet. Solche staatlichen Leistungen 
sollen die Existenz vor allem der sozial schwächeren 
oder geschädigten Personengruppen, die aus sehr 
unterschiedlichen Ursachen oder Motiven in eine miß­
liche Lage geraten sind und deshalb der Hilfe bedür­
fen, erleichtern oder gar sichern - wenn auch in be­
scheidener Weise. 

2.31 Sozialhilfe 

Das Bundessozialhilfegesetz (BSHG)l). am 1. 6. 1962 
in Kraft getreten, hat das Recht der öffentlichen Für­
sorge weiterentwickelt und neugeordnet Im Gesamt­
system der Sozialleistungen bildet diese (als Träger 
individueller Hilfe und als letzter Anker für Menschen 
in soz1alen Notlagen) ein wichtiges und unentbehr­
liches Element. Das neue Recht versucht der in der 
Öffentlichkeit immer noch herrschenden Vorstellung, 
daß "öffentliche Fürsorge" der Armenpflege frt..iherer 
Zeiten gleichzusetzen sei, dadurch entgegenzuwirken, 
daß es an ihrer Stelle den Begriff "Sozialhilfe" einge­
führt hat. 

Das BSHG ist unter dem Gesichtspunkt zweier Hilfe­
gruppen konzipiert: es kennt "Hilfe zum Lebensunter­
halt" und "Hilfe in besonderen Lebenslagen". 

I) z. Z. gültig in der Fassung der Bekanntmadlung vom 13. 2. 1976 
- BGBI IS S 289-. 

Aufwendungen für Sozialhilfe 1963 bis 1974 ln Harnburg 

darunter 
Ausgaben (von Sp. 1) Zahl der Betrag jt-

naoh dem BSHG 1) für Empfänger 
laufende laufender Hilfe· 

in Mio DM !teßzahl Hilfe zum Hilfe zum empfänger 

1963· 100 Lebens· Meßzahl Lebens· Meßzahl im Meßzahl 
Jahre 

I 
(von Sp. 1) unterhalt 196}. 100 unterhalt 1963. 100 Monate- 1963- 100 

außerhalb außerhalb durch-

Brutto Netto von von schnitt 

I Anstalten Anstalten in DM 

in Mio DM 
1 2 3 4 5 b 1 6 9 

1963 19.1 63,9 100 16,7 100 25 554 100 60,91 100 

1964 61,6 66,0 103 , 2 19,1 102' 1 24 766 96,9 64,26 105,5 

1965 88,6 
I 

71,4 112 ' 3 18,2 97,3 22 337 67 ,4 67,82 111 '3 

1966 93 , 0 74,5 117,6 20,1 107,5 22 509 68,1 74 , 55 122,4 

1967 106,9 65' 1 135,1 21 '7 116,0 25 107 98 , 3 72,01 118,2 

1968 107,5 93,4 135,9 22,5 120,3 23 990 93 , 9 78 ,1 6 128,3 

1969 117.3 94,0 148,3 23,9 127,8 23 254 91 ,o 85,78 140,8 

1970 1}6,8 11}, 1 172,9 27.1 144.9 23 159 90, 6 91.42 159.9 

1971 117,4 134,2 224,3 29,6 158,3 23 533 92 ' 1 104,88 172,2 

1972 199,3 157,4 252 ,0 35,0 167,2 27 901 109,2 104,65 171,6 

1973 237 ,6 188,1 300 , 6 42,9 229,4 31 006 121 ,3 115,26 189 , 2 

1974 300,1 243,3 379.4 54,0 288 ,8 35 336 ne ,; 127,43 209,2 

1) Dundeasozialhilfegeaetz. 
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D1e SoziBihllfe kann ohne statistische Nachwe1sungen 
uber 1hre Effektivität nicht auskommen Die Aufgabe 
der entsprechenden Bundesstatlstiken8) besteht Im 
wesentlichen darin, das Leistungsvolumen und den 
Kre1s der Begunst1gten festzustellen denn nur ein­
wandfreie statistische Informationen Ober die speziel­
len Arten der Fursorge geben Bund und Landern die 
Handhabe, die fmanztellen Auswirkungen der getroffe­
nen Maßnahmen zu ubersehen. Der Bundesgesetz­
geber hat sog. Jahresstatistiken vorgeschrieben Er 
hat die Bundesregierung daruber hinaus ermachligt 
durch Rechtsverordnung mit Zustimmung des Bundes­
rats repräsentative Zusatzstatistiken uber Sonderfra­
gen anzuordnen, die jedoch ze1thch beschrankt sind 
- Sot18lh1lfe: höchstens einmal 1m Jahr, Kriegsopfer­
fursorge: hochstens einmal m zwei Jahren D1e Jah­
resstattstiken erstrecken sich auf die Anzahl der Emp­
fanger die Aufwendungen im Benchisjahr in vorbe­
stimmter Gliederung und die Emnahmen m demselben 
Jahr. Die Aufgliederung nach Empfangergruppen und 
H1Jfe- oder Leistungsarten soll Aufschluß Ober das Aus­
maß der emzelnen Notstande geben und d1e Verlage­
rung des Schwerpunkts rechtze1ttg erkennen lassen 

Dte Aufwendungen fur Soz1alhllfe an Harnburg - vgl. 
Tabe II e 5 - haben s1ch brutto w1e netto ununter 
brechen erhoht.lm Jahr 1974 liegen s1e (brutto) um das 
Dretdreiv1ertelfache uber dem Stand von 1963 und ha­
ben die Sprosse von 300 Mio DM bereits uberschntten. 
Besonders seit 1970 fällt die immense jahrliehe Steige­
rung auf. Parallel dazu haben die Ausgaben fur lau­
fende Htlfe zum Lebensunterhall auß01halb von An­
stalten, d1e sich ohne Schwiengkelten auch personen­
bezogen darstellen lassen, um fast das Dreifache zu­
genommen. ln Harnburg kommt 1974 diese Hilfe rund 
35 300 Empfangern oder uber emem Drittel mehr zu­
gute als 1963 Hat jeder von 1hnen damals Im Monats­
durchschnitt erst rund 61 - DM erhalten, so wird Ihm 
nun mehr als das Doppelte dteses Betrags ausgezahlt 
D1e Brutto-Aufwendungen im Bund belaufen steh 1974 
auf rund 7,1 Mrd DM d1e Zuwachsrate gegenüber 1963 
Ist nur wenig hoher als tn Hamburg. Doch tst die An­
zahl der entsprechenden Hilfeempfanger vergleichs­
weise lediglich um etwa ein Achtel (auf 861 100) ge­
stiegen. Auch 1m BundesdurchschmU hat Sich die mo­
natliche Leistung je Empfänger verdoppelt, Obertrifft 
aber diejenige Hamburgs recht deutlich (um 16,- DM) 
01es ist jedoch erst seit 1972 der Fall: vorher war es 
umgekehrt 

2.32 KrlegaopferfOrsorge 

Dte Knegsopferversorgung9) Ist ein fester Bestandtell 
unseres sozialen Slcherungssystems. Sie soll don be­
sonderen Interessen der Kriegsopfer - d. s. Knegs­
beschädlgte. Knegshmterbliebene und ehemalige 
Kriegsgefangene - dienen und ihre Lebenssituation 
heben Die Letstungen des BVG konzentrieren sich auf 
drei großere Bereiche· 

a) die medtzlnlsche Rehabilitation (Hetl- und Kranken­
behandlung), 

'l Ge$ tz &..ber d.e Ourcllf~hrung von Statlsuken eul dem Gebiet der 
SOlfltlhllle der Krlogsoplerlursorge und der JugondhllfO vorn 
15 1 1063 - BGBI I 5 49 -

'l Gesetz ubur d1<1 Versorgung der Opfer des Krlogos (ßundcsvcr 
sorgong gos~t7. BVO) ln dor Fassung der Bckennlmachung vom 
16 6 1975 OGBI 1 5. !:ISS -, zuletzt gelindert durch das Go· 
solz zur Vcrbcr>:~orung der Haushallestruktur im Goilungebereich 
d 11 Ar beii!IIC!rdorungs und des Bundcsversorgungsgcs IZ 5 
(HSirukiG AFGI vom 1a 12. 1975 - BGBI I S 3113 -
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b) d1e auf d1e speztellen Bedurfnlsse der Kriegs­
opfer abgestellte Fürsorge elnschl geeigneter 
Maßnahmen zur Wiedereingliederung in Beruf und 
Gesellschaft 

c) das breit gefacharte System von Rentenlelstungen, 
das d1e vielfaltigen Schäden der Kriegsopfer smn­
voll und zweckmäßig ausgleichen soll 

Gegenwartig sind knapp 2,3 M10 Menschen nach dem 
BVG anspruchsberechtigt Unter den Leistungen. die 
Im Rahmen des BVG gewc~hrt werden, kommt der 
Knegsopferfursorge besondere Bedeutung zu Ste um­
faßt auch Familienmitglieder von Beschädigten, sow81t 
s1e ihren Bedarf ntcht aus eigenem Einkommen oder 
Vermögen decken kbnnen 

Die Kriegsopferfürsorge 1st als Ergänzung der eigent­
lichen auf dem BVG beruhenden Le1stungen zugun­
sten der Beschad1gten und Hinterbliebenen - vor 
allem Beschadrgten- und Hmterbllebenenrente. Heil­
und Krankenbehandlung - zu verstehen. 

Die Leistungen werden als personliehe H11fe. 1n Geld 
oder Sachgütern gewahrt, als Geldleistungen kommen 
emmallge und laufende Beihilfen sowie Darlehen in 
Betracht. Beschadlgten und Hinterbliebenen steht er­
ganzende Hilfe zum Lebensunterhalt zu, sowett d•e­
ser nicht aus den übrigen Leistungen nach dem BVG 
und aus sonstigen Mitteln bestntten werden kann 

Tabelle 6 

Aufwendungen fOr KrlegsoplerfOrsorge 1963 bl& 1974 
ln Hamburg 

Jahl:o 

106~ 

1964 14,9 

1 65 16,6 

1966 18,8 

19 17,6 

1968 7.6 
19 9 

1Cl70 

.4 
6,9 

Der statistische Nachwets der von der Kriegsopferfür­
sorge erbrachten Le1stungen - vgl Ta b e II e 6 -
fußt auf demselben Gesetz w1e dte Statistik der Sozial­
hilfe- vgl. Nr. 2.31 -. 

Aus methodischen Gründen läßt steh das personelle 
Einkommen. also der durchschnittliche Monatsbetrag 
je Empfänger, nicht darstellen Emer solchen Darstel-



Jung steht entgegen, daß einerseits die Empfanger 
laufender Leistungen - emmalige Leistungen schei­
den '" diesem Zusammenhang als ungeeignet aus -
ledrglich am Jahresende der Anzahl nach, also ohne 
Fluktuatron, festgestellt, andererseits die Gesamtaus­
gaben ohne Untergliederung nach laufenden und ern­
mahgen Leistungen errechnet werden. Demnach 1st 
eine personelle Zuordnung der Ausgaben nicht mög­
lich. Ferner können durchaus vorkommende Mehrfach­
lcrstungen - somit auch -zahlungen - zugunsten er­
nes Empfangars nrcht elrmlniert werden. 

Harnburg hat für die Knegsopterfürsorge 1974 brutto 
w1e netto wert mehr Mittel aufgewendet als 1963. Die 
an sie gestellten Anforderungen haben das Netto-Vo­
lumen von fast 12 auf über 23 Mio DM 1m Jahr nach 
oben gedruckt; dies bedeutet eine Verdoppelung der 
eflektlven Ausgaben. Im Bund war die Entwrcklung 
ähnlich ; nur rst die Zunahmerate dort mehr als zwei­
einhalbmal so hoch wre hrer was einem finanzreUen 
Netto-Aufwand von fast erner drelvrertel Mrd DM ent­
spricht. 

Die Anzahl der Empfanger laufender Leistungen ist Im 
Zertraum 1963 bis 1974 m Harnburg um ein Achtel auf 
fast 6800 zuruckgegangen Im Unterschied zum Bund 
der eme Steigerung um em Drittel auf uber 224 000 zu 
verzeichnen hat. Dre Grunde fur diese entgegenge­
setzte Bewegung sind nicht bekannt. Vermutlich hängt 
das einmal damit zusammen, daß der Kreis der Ernp­
ranger durch Tod oder Verlegung des Wohnsitzes klei· 
ner geworden ist. Noch wahrscheinlicher tst jedoch, 
daß sie von emer spezifischen Besonderheit der Be· 
rufsfürsarge herruhrt; denn seit 1966 hat sich die An­
zahl der Beschädigten, denen in deren Rahmen Hilfe 
zur Unterhaltung und zum Betrieb von Kraftfahrzeu­
gen gewährt wrrd, drastisch auf 200 brs 500 nach vor­
her 2300 brs 2700 Personen reduziert. Vemachlassrgte 
man dmsen Sonderfall, so wäre die Gesamtzahl der 
Empfanger sogar gestregen und die Zunahmerate 
käme der tm Bund nahe. 

2.33 Wohngeld 

Der Staat hat das Wohnen als schutzwurdiges Inter­
esse in dte Sozialpolitik aufgenommen, Er fördert es rnrt 
dem Einsatz öffentlicher Mrttel, um emer sichtbaren 
sozialen Notlage zu begegnen, die aus dem Mangel an 
geeigneten und prerswerten Wohnungen für einkom­
mensschwache Personen oder Familien entstanden 
ist. Die Sicherung des Wohnans als Ziel sozralpollti­
scher Maßnahmen der öffentlichen Hand hat 1ur dte 
Bevolkerung somit große Bedeutung gewonnen. Zu 
den H11fen, die Ihr das Wohnen erleichtern sollen, ge­
hart als besondere Kategorie unmittelbarer sozialer 
Leistungen das Wohngeld1o). Es soll dem Zweck d e­
nen, emem Inhaber von Wohnraum angemessenes 
und familiengerechtes Wohnen wirtscllaftlrch zu si­
chern Der Gesetzgeber hat ausdrücklich geregelt, daß 
Wohngold keine Leistung der Sozialhilfe Im Sinne des 
BSHG ist, um ihm das Odium zu nehmen, daß die 
Empfanger der Öffentlichkeit .. zur Last fallen' Das 
Gesetz definiert das Wohngeld als "Zuschuß zu den 

IOJ Zweitos Wohogeldgeaetz (2 WoGG) in der Fassung d"' Bekennt • 
mnchung vom 14 12 1973 BGBI 1 S . 1862 1974 1 S 108 - , zu· 
lotz.l ge4ndott durch das Elnluhrungsgesetz zum E nkommen· 
stouerrorormges !Z (EG·EStRG) vom 21 12 1974 BGBI I 
s :1656 -

Aufwendungen fur den Wohnraum": es rst als nicht 
rückzahlbare Zuwendung zum Haushaltseinkommen 
aus öffentlichen Mitteln zu verstehen. Das Gesetz un­
terscheidet zwei Formen: den Miet- und den Lasten­
zuschuß. Mretzuschusse werden Mretern von Woh­
nungen, Lastenzuschusse Eigentumern vornehmlich 
von Eigenheimen und Eigentumswohnungen gewährt. 
Ob ein Wohngeldanspruch besteht und welche Höhe 
er erreicht, hangt von den besonderen Verhallnissen 
und Bedurfn1ssen des Antragstellers ab. Nach§ 35 des 
Gesetzes ist über seine Auswirkungen eine Bundes­
statistik durchzuführen. aus der dte folgende T a­
b e I I e 7 stammt. 

Tabolle 7 
Aufwendungen für Wohngeld 1965 bla 1975 ln Hamburg 

a r 

1,4 

967 ' 2 , 9 ' "' o1.~ 
•n6e 15 ,8 

•q q 20, 6 

Hl70 20 , ~ :n.a. 
•n7• .:6 , ;> 

l llT 49 , 2 

11l"'3 49, 7 

9"4 66 ,· 

1Cl""' 72 , 

}P 

4 

4 

4' 

1! ­
:r.ahl 

6 

QO 

, .e 
12 , b 

· ~.z . ~ 

t!l 
' 

n . ~ 

Dre Aufwendungen Hamburgs fur Wohngeld sind ln 
den elf Jahren seit seiner Einfuhrung um gut das 
Zahnfache, die Anzahl der Empfanger in demselben 
Zeltraum um uber das V rarfache gestregen Belde Gro­
ßen haben sich von Jahr zu Jahr durchweg nach oben 
entwickelt. Zwei einschneidende Zösuren treten über­
dies besonders hervor· die starke Zunahme der An­
zahl der Empfänger von 1970 auf 1971 um rund 17 000 
und von 1973 auf 1974 um rund 12 000. Damit geht als 
Folge erne sprunghafte Erhöhung des finanziellen Vo­
lumens emher. Fur die mehr als 78 000 Empfänger hat 
Harnburg 1975 fast 73 Mro DM aufgewendet. Somit hat 
jeder Ernplanger rm Durchschnrtt monatlich 78,- DM 
erhalten : 1965 hat die durchschnittliche staatlrche Zu­
wendung erst 31,- DM tm Monat betragen. 

Im Bund hat es 1974 1 650 000 Empfanger gegeben, 
denen fast 1,5 Mrd DM zugeflossen stnd Die Zuwachs­
raten der Empfänger und der eingesetzten Mittel von 
1965 auf 1974 bewegen sich hier w1e dort rn der glei­
chen Hohe. Auch die belden zellliehen Emschnllte, dre 
von einem betrachtliehen Anstrag der Empfängerzahl 
geprägt sind. finden sich im Bund wieder. Diese Paral­
lelitat erklärt sich daraus, daß der Gesetzgeber mit 
Wirkung von 1971 und 1974 die Gewährung von Wohn· 
geld durch Änderung oder Ergänzung der Rechtsvor· 
schritten erheblich verbessert hat und nun mehr Be· 
rechtrgte Mret- oder Lastenzuschusse rn Anspruch ge­
nommen haben als vorher. Der wesentlrche Unter-
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schied ist jedoch dann zu sehen, daß mit einer Aus­
nahme (1971) im Bundesdurchschnitt hohere Betrage 
je Empfanger gezahlt smd als in Hamburg. 01e 0 ffe­
renz. macht ln sieben von zehn Jahren 10,- bis 14,­
DM aus,lediglich im Ausgangsjahr 1965 und 1974 wird 
dte Angleichung nur um 3,- DM verfehlt. 

3. Schlußbemerkung 

Die vtelfälttgen Informationen über "Einkommen", die 
dte Amtliche Statistik anbieten kann, lassen sich nicht 
zu einem geschlossenen Nachweis des .. durchschnitt­
lichen Einkommens" zusammenfügen. Die penodlsch 
greifbaren statistischen Daten aus den Spezialstatistl­
ken uber Verdtenste und Sozialletslungen müssen 
stets unter dem sie tragenden Sechaspekt beurteilt 
werden Sie liefern Jeweils unterschiedliche Tellbelträ­
ge zur Einkommensentwicklung und -vertellung, kön­
nen bisher aber noch ntcht zu emem befriedigenden 
Gesamtbild verknüpft werden. Zwar wird das Einkam-

66 

men nach Zusammensetzung und Verwendung mittels 
der laufenden Wirtschaftsrechnungen und der Einkom­
mens- und Verbrauchsstichproben direkt beobachtet. 
Doch stehen dtese Erhebungen Ihrer Art wegen re­
gional auf sehr schmaler Basis, so daß die mit ihnen 
an sich vorhandenen Möglichkeiten zur Gewinnung 
grundlegender Embhcko in die Einkommensverteilung 
nach soztalen Gruppen nur sehr beschränkt nutzbar 
sind. Die aus anderen Quellen - wie der Industriesta­
tistik - ableitbaren Verdienste lassen zwar zeltliehe 
und Branchenvergleiche zu sind aber vor allem nicht 
geeignet, die Höhe der Lohne und Gehälter der un­
selbständigen Arbeitnehmer nach ihrer Qualifikation 
zu fixieren: sie können insbesondere nicht zu Haus­
haltseinkommen aggregiert werden. Der Konsument 
von Statistiken w1rd m dieser Hinsicht sorgsam zu prü­
fen haben. für welchen Zweck er Einkommensdaten 
verwenden will, und d1e jeweils passende statisti­
sche Quelle mit Ihren spezifischen Vorteilen suchen 
müssen. 

Otto Rieck 



Zahlenspiegel 

Monatsdurdlschnlll 
November Dezember J~~nuar Janoar Sachgebiete Maßenhell 1975 1975 1976 1975 

1&73 1974 

Meteorologische Beobac:hlungen 

M•t1alwerte•) 

lu1tdrucll mm•) 762,3 7602 7S26 764 u 7~.2 7590 
Lufttemperatur oc 8,6 10,0 4,7 41 2.2 6.5 
Ralatfvo Lu!Uouchlfgkelt ... 711 77 85 85 85 81 
Wlncl&tlrko Ma8zahf ') 3 3 3 4 4 • BowOikung •) 15 II 8 8 e 62 

Summenwerte 11 

Nledorschla~shOtlti mm 701 818 55 40 143 öT 
Sonnansdie ndnuer Std. 1 660 I 516 47 38 43 47 
Tage ohne Sonnenschein AnzJ!hl 79 85 12 21 14 15 
Tage m11 NiedersChiAgen 240 225 17 2'J 28 24 

Bev~lkorung August Septamber Oktober Oktober 
1975 1975 1975 1974 

1. S..lllkonmgsstand (Monataendal ') 

Bozlrk Hamburg•Mitte 1000 24:1,0 242.4 238.0 2355 2412 
• Altane 252,8 Z0,5 246.6 248,5 249 6 

ElmsbOttel 251,3 2497 248 2 2489 2C9,2 
Hamburg-Hord 335,7 328,3 3208 3203 325,3 
Wanelailek 310,0 390,5 3S3 7 383 5 3823 
Borgedorf 93,7 82,8 91.8 020 02,6 
Her urg 201,11 19811 196,5 11166 188 0 

Hamborg 1Mg03amt 1758,4 17431 1 723.6 1 722 6 1739.2 
dav mAnnlieh 815,0 800,4 800,3 799 8 8078 

weiblich 943,4 933,7 0233 0228 931,4 
dar. Auallnder ') 122,7 131 2 126,3 128 4 128 4 1319 

2. NAIDrUcha Bavlllkerungab-.gung 

Ehesdlllel!u!lgan 'l Anrahl 1130 867,2 1 134 1!71 869 821 
Je 1000 Einwohrlilr und I Jahr 8,3 8,0 1!2 5B . Lobendgeborene von ortsansbalgen Müttern I 138 1127,9 1 096 1 01!7 1 031 1 048 
dar. unehelich 10!1 104 8 126 106 102 7i 

Leband~eboreno von ortsansbslgon MDttem 
je 1000 lnwohMr unc11 Jahr 1.8 7,8 77 7 1 
Unehelich Gobercno ln •t, der Geborenen .,, 9,3 8~ 11 8 97 1)8 7,5 

Gestorb. OrtsansDulge (OhM Totgeberone) Anzahl 2158 2107,6 1996 2120 1 1161 2 161 
dar. Im ersten Lebensjahr 27 21.4 18 17 11 22 

Gesterb Ortsnnslsslge (ohne Totgeborene) 
Je 1000 Einwohner und I Jatrr 147 1 .. ,5 150 1'6 

dar. m ers•on Lebensjahr Je 1000 Lebend· 
o botene•) 23,8 1SO 18 1 15 3 10 4 19..9 . Geborenen- (+hl GestorbanenOborsc:huB 1-1 _, 017 1179,7 900 - I 033 830 - 1113 

Jo 1000 Elnwo n r und1 Jahr u 87 7,3 75 

'· Wanderungen 

Zuge:.o;one Poraonen 
Ober die LJ!ndesgrenzen Hamburgs Anzahl 6337 5747 5235 6 240 8750 7 789 
Fo~ezoy_::no Poraonen 

6258 5 136 Ober die ndea~rcnzcn Hamburgs 8535 6252 6338 7113 
Wandcrunga~ew nn (+I ·vertust 1-1 199 60S -1023 +-104 412 676 

dav mannt ctr + 83 - 260 - 892 + 67 401 535 
weiblich - 2tl? - 2~5 - 331 + 37 11 Hl 

Umgezogene Per,onen lnnerllalb Hamburgs 
(Binnenwanderung) 14455 1~ 060 13493 14 638 18 810 

Noch Gableton 

o) Zugezogene aus 

Schleswlg·Holste n 1 eee , 710 1599 1893 1 821 2 143 
der angrenzende Kreise ''l , 110 , 154 1130 , 3lt 1 233 1 371 

Niedarsachsen 1 000 1 (13.4 1 019 1135 1945 1507 
dar angrenzende Kreise") 3711 405 385 430 422 515 

ObriJlO Bundesllnder o!Mc:l\1 
Berl n (Wesl) I 488 , 374 , 2.42 1481 1 Sll6 2079 

Ausland und Sonstige "l 2202 1 829 1375 1731 1 618 2 060 

b) Fortgezogene nach 

Sdlleswlg·Holste!n 2534 2297 1891 2109 2204 2 513 
dar. angrenzende Kreise ''l 1 810 1 799 1 502 1597 1 687 1936 

Niedersachsen 1 11111 , 383 1 299 1193 1 3Sf1 1 61~ 
dar. engrenz.enclo Kreise") aoe ~ 678 628 OS!I 829 

Obnp,e Bundosl6ndor elnscl\1. 
Berln(Whl) 11118 I 300 1039 1 250 1 446 1730 

Ausland und Sonatlge 11) 7118 1 284 2 029 1 584 1 291 1 256 

') errechnet auf Grund tllgllc:h dreimaliger Beobeehtung. - ' ) reduziert auf 0" C, NormelaChware und Meeresaplagel. - ') Wlndllllrktn : 1 ble 12 nacn oer 8n utort· 
akl la - •) Bewetkungegrlda: D bla 8 ( - "'O!kenloe, I - ganz bedeckt), - ') 111 Stelle dar Monatsdurehadlnllte Jehreewerte, - ') Fortlldlrtlbonll des Ergeb-
nlssaa dar Votkszllhfung vom '17. 5 11170.- ') Quelle: Elnwohoer·Zontraleml , Stand: Ende MArz 1976. - ') noch dem Erel~laort. - ') unter Benlcllalchlf1j,ung der 
Geburtenentwlddung ln den vorhergehenden 12 Monaten - ") l .andkretse Plnnobe~ S1ormarn, Sogeberg und Herzogtum uenburg, - " I LJ!ndkrel&a Har urg und 
Stade. - " ) Hlarzu gehOren: OOR. Bartin (Ost) und Ostgebiete du Doullc:han IehM (Stand 31 . Oazamber 1837), :r. Z. unter lrtmdtr Va,....allung, Auslllnd und 
unbekannt. 
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Zahlens p iegel 

Monatsdurd!samttt 
November Dezumber Sachgebiete Maßeinhalt 1975 1975 1973 1974 

Krankenhliusor und Badeanatallen 

1. Krankenhluser ln Harnburg 
a) Akutkrankanh!usor ') 

Anzahl 167•0 16 608 162B2 16 251 16136 16 533 Betten 1) 
Patienten 'I 13110 13023 12880 B 092 130G3 13837 
Pfleget&~ •i. 

406 670 -403 631 397 764 345 818 387 085 407172 
8!1Ucnausnu1zun!J, 833 82.7 838 70~ 789 132,1 

b) Krankcnh!uscr rar ayc:hlatrlc 
Anuhl 3 030 8064 3112 3 139 3061 Bellen '1 3 112 

Patientern '1 2893 2 883 2 769 2n5 2788 2839 
Pflegetliga •i. 82.99 81692 79 414 81 53'7 82 57~ 82436 
Bettonausnuuung 828 91 8 91,2 906 9t,4 917 

2. Dnt nlllc:ha Badeanalallen 
Besucher lnt~O$Dmt Anulll 642 743 722588 543 065 472187 615187 656tn 

dar. ln Hai onsc:hwlmmbAdcrn 467 liGO .<182 344 515194 445049 589 613 621 418 
ln Frelbldern 339 706 207 633 

Ku nur 

1. Ollentliehe BOc:horhallen 
( nac:hl Mus kbOchera l 
Ausgoi eheno Blinde Anzahl 527 663 681757 659 722 553 495 5 737 680 651 
Ausgot.ahonc Noten 71!21 7127 8091 10 562 8430 8345 

2. WlnanJChanllc:ho BOc:harelen 
Staats und Unlvorallitsblbl othak 

Auagalluhene BAnde 37938 -41647 44169 .CO 624 825 48748 
Beaueher der Losesfile 11«8 10.24 10 427 9480 12~ 1220$ 

HWWA - lnthtu1 tlir Wlrtsc:hnftslorsdlung -
Boauc:her der BibliOthek und dor Archive 3 4.8 3700 4456 3817 3363 4 095 

Commerzblbllothek 
Ausgeliehene BAnde 2555 2625 3648 3974 3934 26118 
Lesesnolbosucfler und Emtelhor 1500 1 363 1 420 1 503 1 595 1 361 

' Slaa\llc:he Muaeen und 8d!auAmmlungen 
Besud!or Insgasami 6825$ 92556 81372 76373 Ci1 052 75 304 
dnv. Harnburg r Kunathalle t2302 27115 8633 7671 8 82G 15 305 

Alleneer Museum tn Hamburg, Nord· 
deutsches L.ondasmuseum 12 630 13 462 16095 10 806 10954 14 432 
Hamburglac:he. Museum fOr 

VOlk rkunde 81n 7129 10544 7 098 7 278 9 001 
Hetms·Museum 13421 16 439 9238 5tl61 H•s 11799 

dar Fra llc:hlmuseum om Kiekeberg 12094 14 916 7 432 4 971 3192 10097 
Museum IOr Hamburglsdle Gesdllc:hte 11 447 13733 16100 13387 12 16333 
Museum lür Kunst und Gewerbe 6383 7057 9 987 23629 7230 3757 
Planotarlum 5998 6758 9.tl80 6274 41199 3036 
B•sc:holsturm 1663 1317 , 847 1258 1641 

Öffentlich Sozialleistungen 

Soziale Krenkennralcherung ') 
Mitglieder 1000 681,5 632.7 6733 672 8 680.0 

dav Pllldltmltgllcder 339,1 3968 384 0 3831 392" 
Fr !willige Mllglloder .cs.a <15 8 444 442 45.2 
Ronlner 2381 2403 244 9 "'45 5 2424 

Krankenstand der Pllltfltrnllglleder 28,7 'Z/.3 277 26 5 24 9 
daY mftnnlic:h 19.8 18.5 18 6 17 B 168 

weiblieh 111 8,8 9,1 87 8,1 

Arbeitemerkt 

1. Al'balleloH 
Arbeitstose l n~osamt Anzahl 5 542 12 121 26488 JOm 33 401 26 496 

dar. m811nll 2859 7 231 17100 18287 1!1 714 17 237 
noch ausgowllhlten Borulsbcrelc:hen 

8926 Fonlgu~sberufe 4 369 11947 10728 10922 
Toc:hn I o ßerulo 689 1958 1 069 2068 I 479 
Dlonstlelatungsboruro 61127 16481 17114 19117 12863 

2. Arb ltelon n·Ouot 0,8 1 7 4,0 43 48 37 
~ Offen SI IIen 18838 13 315 77112 7095 7 468 10959 

4 • .Arboltll.lc:htnd ' ) 12 5111 19 727 36553 39017 41 836 35253 

5. Vennlttlungen ') l1259 10306 8070 7170 11318 8215 
dar. KurztrlsliS!o Vermittlung 

b1:1 z:u 7 agen $765 5:181 3&49 3698 4 688 3806 

6. Kurzarbeiter 2114 2289 7 381 8543 11147 9 042 

Landwirtschaft 

'· Mllc:herz ugung dor lendw. Betriebe 

Kuhmllcherzougung I 1 4M 1 4117 1066 1 214 1 337 1315 . dav. an Molkorelen gallefort .,, 822 92.5 872 902 93,0 Q1,9 
Mllc;h tolllung Je Kuh und Tag kg 10,4 11.3 8,8 87 11 8 10.6 

') ohne KrankenhAuaar der Bundaawahr und du Slrelvollzugsemta. - 'I Bestand am Moroetsende. - ') nur OrtllkrenkenltiUilll, Botrlabakrarokenkaason, Innung• · 
luenkenkeue, - •) Arbel'aloH etnadllle8lldl derjenigen Personen, dll. ohne erbelwl~ 1u aeln, eine Beac:hlf11gung aufnehmen wollen. - 'I durch du Arbeits· 
11111 vtnn1Uelte Arbalttkrltte 
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Sachgebiete 

Noch: Landwll'tldlafl 

2.. Mllchh ~lallung der Molkarelen 
Vollmilch 

pasteurblart, 101141 
pasteurlalen. abgepackt 
ullra-l\Odlorhllz1 

Tellentrahmte Mllcn, 
pestourlalort, abgepackt 
ultrat·hoc:herhltzt 

Entrahmte Mllc:h 
Buttormllchorzeugnlau 
Sauermilch mit unterschlodtrc.ham Fettgehalt 

s. Zufuhr an Lebendvieh 
(lnlao(ltlero) 
Rinder 
KAibor 
Schwo ne 
Schale 

c. Sc:hlacntungen von lnlandllllf n 
Rinder (ohne Klllbor) 
Kllbor 

• Schw ne ') 
Sc:hlac:htmangen aus gowerbllc:han 
Schlachtungen ') 

dar R ndot (ohne K41ber) 
KAlber 
Schwo ne 

Industrie, Handw rk und 8ffantllc:he 
Energieversorgung 
1. Industrie') 

• Boscnill to (elnschl tiitlger lnhnber) 
dar Arboltor 'I 

• Gelcistoto Arbell rstundon ') 
~hno (brutto) 
Gehllllor (brutto) 
Kohleverbrauch 

• Gasverbrauch ') 
St3dt· und Kolloreluas 

• Erd· und ErdOigas 
Hc.zölvorbrauch 

leichtes HellOI 
schw rea He tOI 

Stromvarbrauch 
• Stromerzeugung (lnduslrlelle 

E generzeugung) 
Umsatz') (ohne Mohrwertstouor) 

dar Aus I ndsumsatz ') 

Umsatz ') nach Industriegruppen Insgesamt 
dar M norallllverarbe tung 

Maschinenbau 
e ek1ro ndusrr I! 
Ch sehe lndu&!r o 

2. OHentllc:he Energieversorgung 

• Strom rzeugung (bruuo) 
Stromvarbrnuch 

• Gaserzeugung lbrutlo) 

J. Hendwtrk (Me8zll1em) 1') 

Beschlrtlgta (Ende des V].) 

• Umaat2 

BauwlrtsdlaH und Wohnungowesen 

1. Ballhauptgewerbe "l 
Beschlltlg'e (o nschl. taUgor Inhaber) 

dav Inhaber 
Angestellle 
Arbeller ") 

Ga'als'oto Arbeitsstunden 
CIIIV. IJr Wohnungsbauten 

gowerbl. und lndu,tr Bauten 
fh!ntllche und V rkehrabauten 

• Ll5hno (Bruttosumme) ") 
Gehltier IBruttosumm t) u) 

• Urn:~atz (ohne Umaatut uor) 
dav Im Wohnungsbau 

goworbl und lndustr. Bau 
ltentllchon und Verkehrsbau 

Maßeinhell 

1000 St, 

1000 St 

1000 

M•;DM 

1000 I SKE•) 
1000 m• 
1000 m• 
I OOOm• 
1000 I 
1000 I 
1000 I 

MlokWh 

MlokWh 
MlokWh 
Mlom• 

Sept. 1970 
·100 

V) ·4'1 1970 
-100 

Anmhl 

Zahlenspiegel 

Monatsdurchsamin 

1549 
7595 
1 OCG 

130 
3111 

620 

7,2 
1,1 

29,7 
0,7 

6.2 
1,0 

30.3 

.C7.U 
1678 

eo 
2~ 

194 
119 

18 319 
199 
170 

4 
1!5 a74 
2661 

63 213 
58 

187 

13 
1917 

315 

1917 
333 
150 
m 
168 

596 

58 

1974 

1215 
11770 
1280 

141 
I 389 

611 
<133 
11iG 

8,3 
1,1 

28.3 
0,11 

7,5 
1,1 

28,6 

o4831 
1997 

68 
27'0 

187 
114 

17100 
213 
191 

5 
36606 

1 329 
35277 

52 

2s7 
12 

2 245 
o412 

22(5 
479 
154 
210 
188 

651 

26 

V] -Durchschnitt') 

1973 1974 

84,1 87,4 

123,3 1226 

Monatsdurchschnitt 

107'3 

43 l!llO 
1238 
6218 

362llol 
5711 
1738 
2034 
1939 

600 
15,6 

229.11 
611 • .C 
81,8 
81,.C 

1974 

36744 
11a:l 
6880 

2!1€94 
"791 
1 33S 
1 824 
1832 

74.3 
15,9 

228.0 
617 
705 
f11,7 

November 
1975 

792 
6009 
1 880 

87 
2159 

433 
Z'/2 
108 

69 
0,4 

20.9 
05 

6.5 
OS 

21,5 

3o(f)2 

1"" 
40 

1 959 

173 
70 

15 555 
240 
248 

3 
37 120 

479 
36641 

50 

279 

8 
2363 

533 

2363 
514 
160 
286 
170 

875 

29 

2. V) 1975 

82.8 

120,2 

November 
1975 

31 7112 
1 102 
5161 

25 519 
4099 
1120 
1407 
1 572 

68 
17 

238 
83 
86 
89 

Dezember 
1975 

732 
5169 
2122 

89 
1977 

529 
294 
110 

54 
04 

232 
03 

47 
0,4 

24 1 

3 461 
1213 

:s7 
2 134 

171 
102 

14 590 
225 
221 

3 
31 281 

542 
30739 

56 

275 

2 588 
519 

2588 
~ 
204 
324 
t62 

({17 

31 

3 VJ 1075 

83,7 

120,7 

Dezember 
1975 

31630 
, 171 
5277 

25182 
3555 

964 
1 197 
1 394 

61 
19 

2ll9 
70 
7!1 

140 

Januar 
1976 

755 
6025 
2197 

87 
2109 

053 
289 
1111 

60 
0.3 

213 
03 

50 
03 

219 

3364 
1 3111 

26 
1961 

847 112 
008 112 

33 

4 Vj 1975 

81 6 

153 0 

Januar 
1!176 

30764 
'095 
5~ 

24 5&4 
3 345 

812 
1 399 
1134 

50 
14 

111 
49 
'0 
35 

Januru 
1975 

1084 
0 617 
1 230 

129 
2158 

112 
3.30 
177 

8.5 
1.0 

'02 
0.4 

76 
1.0 

280 

4721 
2071 

54 
2579 

179 
107 

16 411 
;Wl 
185 

4 
37 238 
1326 

35 962 
56 
10 
46 

291 

13 
2137 

386 

2137 
471 
120 
253 
183 

~ Vj 1f114 

llJ3 

151 6 

31507 
1 209 
5.Ct5 

24 883 
~051 
1 127 
1 202 
1722 

62 
15 
99 
23 
26 
50 

') geworbllche und Haunchlachtungen. - 'l einachlieBlich Schlachtfette. JedOch ohne Innereien. - ') Betriebe mit Im a119omelnen 10 und menr Beschlltigten 
(monallldle lnduatrleberlchtemattung); ohne 6tlentllche Gas-, Wasaer- und Elektrlzlll!&worke und ohne Bauindustrie. - 'I e nactllleBIIdl der gewerblich Auuubll· 
donden. - ') elnlchlleßlloh die der geworbllch Auszubildenden. - •) eine I Stelnkohlenalnholt ( t St<E) • 1 t Steinkohle, ·koks oder ·brlkatta • 1,1! t Braunkohlen­
brlke'lla: - 3 t Rohbraunkohle. - 'l ab Januar 1970 umgerecnnet nul Ho - 4 300 kcal,m1, ab Januar 1974 Ho - 8 400 kcalim•. - 'l otnsthlleßllch Verbrauch· 
sreuern aowlo Reparaturen, Lohn· und Montegearbellen. aber ohne Umsatz an Handelswaren, ab Januar 19e& ohne Umsatzsteuer: mit den o!llsprtcllenden Angaben 
Im Zahlcnaplogel bla elnactllle811Cih August-Hell 19611 nicht vergleichbar. - ') bel BllllchiHigten: Jahresdurchschnitt, errechnet aua den Werten Jeweils am Ende eln1111 
VIerteljahres. - •') ohne hondwerkllche Nebenbetrlebe. - "l nedr den Ergebnissen der Tot.alerhebung hochgerechnet. - '') einsenlieBlich llmachOier und Auuu­
blld<mde - ") ab Januar 1969 olnlchlle811ch Arbeitgeberzulagen gemlB VermOgumblldungatorllvertrlgen. 

69 



Zahlenspiegel 

Monatsourdlscnn11t 
No11ember Oezemtlor Januar Januar Sachgebiete Maßeinhalt 1975 1975 1076 1975 

1i73 1974 

NOCh Bauwirtsdielt und Wohnungswesen 

z. Baugenehmlgungltn 

Wohnbauten 
WohngobAudo Jn1u Neubau) Anzahl 1&4 106 235 2C9 110 riT 

dar. Ein· un Zweltamll!enhluser 
1 oOO m• 

80 81 102 98 :r1 . Umbautor Raum 4111 300 690 626 336 101 
Veranscnlag!O! reine Baukosten MloOM 858 83,9 158,7 134,6 n.1 25,0 . Wohntllelle 1000 m• 11 82 150 130 80 22 

Niefitwohnbauten . Nlcntwohn~obllude (nur Neubau) Anzahl e6 61 90 &4 48 41 
Umbautor aum 1 ooom• 4e:J 364 581 470 458 259 . Veranschlagte rorna Baukosten MloOM 71,11 77.8 108,5 98,4 70 7 828 
Nutznlcne 1 000 m• 89 73 111 103 es 62 

Wohnungen . Wohnungen Jnsgosamt (alte Bauma8nahmen) Anzahl 1 1119 Im 2141 1 769 1 051 256 

J. Baulertlgstellungan 

Wohnbauten 
Wohngablude Jnur Neubau) Anzahl tn 132 8S 489 GI 46 

dar. Ein- un Zweitamil enhluser 
1 oOOm• 

88 68 61 321 '$1 23 
Umblwter Raum 189 394 243 1 109 314 118 
Veronach'agto rolno Baukosten MloOM 80,7 75.5 610 255 2 69,1 25.2 
Wohnflldle 1 OOOm• 91 78 S2 235 73 '0 

Nldltwohnbeutan 
Nlchtwohn~ebAude (nur Neubau) Anzahl ee 63 35 191l 25 2!) 
Umbautor aum 1 000 m• fl38 8111 171 1 604 2.-s 114 
Varanschlagto rotne Baukosten MloOM n.11 104.8 24,0 2588 506 151 
NutzflAche 1 000 m• 101 97 33 292 45 31 

Wohnungen 
Wohnungen lnsge~. (alle Baumallnahmen) Anzahl 1244 1 0711 632 3 057 9611 3:r1 

dar. mrtllflentt. Mitteln gefOrdert 61!5 475 464 1 ~17 722 178 

4. BeuDberheng 
(am Ende dos Berlchtazertraumes) ') 

Gonehmlgte. abor noch nicht lortlggestellte 
Wohnung n Anzahl 18000 14085 18 200 16 800 17 000 14 000 

5. Bettand an Wohn~bluden 
und Wohnungen ') 

Bestand an Wohngabluden 1000 1. 1110 190 191 191 t90 
Wohnungen 738 750 15-1 757 758 150 
WohnrAume Ober 6 m• 
(elnschl. KOdlon) 2755 21!00 2818 2 6JO 2833 2801 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverk hr 

1. Umallz·M.Szahltn dn ElnuthWtdala 
Einzelhandel 

dar. Worcm versch Art 
11170- 100 120,2 1'0,1 167.3 174 9 128,3 144,0 

~olnschl. Waronh6user und Versand• 
endeil 132,3 145.11 228,3 190.2 131,9 161,2 

Fectlolnzelhandel 111.7 121,7 149,3 171 ,4 128,7 121 ,0 .. Dia Ausruhr d .. lAndet Harnburg •) ') MIOOM <120 681 574 rm 507 
dav. Waran der 

(rnllhrungswlrlsctlah 55 811 87 151 88 
Gewerblichen Wirtschelt 3116 <192 <187 616 419 

ctav, Rolutollo 3 " .. .. 4 
Halbwaren 83 132 75 ll8 126 
Fer• gwor n 279 356 408 514 2S9 

da" Vorerza;.~gnlsse 29 &4 45 44 81 . Endarzeugn!na 250 292 363 470 228 
Ausfuhr nach ausgewlhlten Verbreucha· 
lind m 

Europa 311 .(04 426 518 370 
dar. EG·Llnder 189 245 216 30S 239 

3. U!Dilltz.Yelluhlan dt1 Outgewertte• 

Gastgewerbe 1970-100 125A 132,4 143 0 145,1 128 1 
dav. Boharborgungsgewartte 1338 131,6 134 0 124 9 1063 

Qa,tstllttengewarbo 1Z3.2 132.7 145 7 151,2 134.6 

4, Fremdennrtuthr '} . Fremdanmeldungen Anzahl 117 405 115 568 102ns 81 205 BI 043 79 8011 
dar. von Auslandsgbteo 386M 35824 30 241 2J 634 21148 21.585 . Fremdenübarnectrtun~ 224 878 224 878 190 395 147 368 145 <182 148 721 
dar von Auslandsg ten 73 8511 73855 56 370 42 8511 41 010 41126 

') An Slella dea Monatsdurchechnllte wird dar Stand von SI. 12. lingegeben - ') Fortachreibung der bel dar Geb1udazAhlung 1988 ermittelten Qeb1uda und Woh 
nungan, - ') Quelle • St1tletltdl .. Bundesamt. - ') NachQe1Niesan werden die Waren, die ln Hamburg hergeetellt oder zultt%1 wlrtnchortlldl sinnvoll so be 
erbeitel worden alnd. daß eldl Ihre Basdlattenhell wesentlich verAndart hat - 'l ohne Helme. Jugendherbergen, M1118e'1· und Prlvatqunrtlore 
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Zahlenaplegel 

MonatJdurchschnlt\ 
Novomber Dezember Januar Januar Sachgebiete Maßeinheit 1975 IWS 1976 1975 

1973 

Verkehr 

1. s-dllftahrt 

Sdllffsverkahr Ober Seo 
1 590 t 540 Angokommene Schiffe Anzahl 1612 U89 s • 1 440 • 1413 

Abgogen~ene Sd11fle 
tOÖO I 

1571 1 559 1640 6 1 580 s 1 440 • 1 471 
GOtarverke r Ober Soe ~ 1$4 -4362 5 012 p <4726 p 3 581 p 4 270 

dov Empfanq 3 098 3644 3655 p 3 <103 p 2675 p 2970 
dav. Masso~ut 2 4<18 2411 3155 p 2a55 p 2 122 p 2 340 

dar. lnoraiOie 1 416 1348 1590 p 1 295 p 818 p , 344 
Sock· und StOd<gul 1150 633 500 p 648 p 553 p 630 

Veraand 1 058 , 318 1 35i p I 323 p 906 p 1 300 
dav. Manengut •n 606 746 p 878 p 420 p 711 

Sack· und StOckgUt 1185 712 611 p 64S p 466 p 589 

a. Blnnenldll!tahrt . GOterempr:p 1000 I 382 <119 386 349 p 2\JS p 356 
Gltervern 400 C83 367 ~91 p 472 p 448 

:l. Luftverltahr (gewerblicher Vetl!lhr) •) 

Flugzeuebawogungan Anzal:l 5 ttr; 6<159 4 510 4 260 p 4 543 p <1848 
Ftup~ls e 

100ol 
2!.8 767 283 00!5 251 425 233 082 p 241 989 p ZJ2 593 

Fr ICh I 2 013,8 2111 II 2001,8 20582p 206S2p 1911,4 
Luftpost T22 7 7288 6294 7944 p 6638 p 6707 

4. ParwonanbeiOrdorung Im Stedtverltehr ') 
(Ausgewll\llo Vetkohrsmlllol) 

BoiOrderte Personen 
Sdmell• und Vorortbahnen 1 000 27648 ZTm 27990 '0'04 28 811 28934 
SireBonbahn 3687 21132 2360 225t 2382 3059 
Kmftomnlbusse 18821 19 tllll 21269 20860 21 459 20929 

•• Knrflfah ruuge 

a) Bestand an Kraftlehrzeugen 
mlt Fahrberechtigung ') 
(Im Verkehr belmdllch) I 000 oll!8.7 50!5.5 499.0 497,0 496,5 507,4 

dar Personcnkreflwo~on •) ') 
Aniahl 

4385 <154,1 447.3 4457 445 3 456.0 
b) Zulanung labrl~neuer ralllahrzauga 5-41t 4453 4 567 4 597 5 175 4 256 

dar. Peraononkraltwagon 'l <1807 3988 "210 4202 4764 3 89~ 
l..altkrattwaoen 371l 348 2n 302 337 254 

e. ltra8envarkahrtunfllla 

UniAlle mit Personenacheden ') Anzahl 11811 881 904 942 p 1127 p 830 
Ontotata Foraonen 24 23 21 27 p 23 p 23 . Verlotzto Peraonen I 308 1145 1207 t208 p 11~ p 1096 

Geld und Kredit 

1. Kredite und Elnt1g n •) 

Kredllo ') an N dllbankan Insgesamt 
MloOM (Stand om Janrcs- bzw Monataondo) 38 431 4 41 1!63.3 47 383.8 48 370 5 48137,0 « 095.3 

dar Krlldllo '} an lnl6ndlseho Nichtbanken -15 029,$ 48 007 6 45m.8 42 <129,3 
Kurzlnatlgo Kredite (bl1 zu 1 Jahr 
einacht) "OS3,1 11 006.4 " 0411 11290,8 

an Unternehmen und Prlvot· 
poraon n 10 637 6 
an Olfontlicho Hauahollo 4D3.5 

Mlltollrlstlg Krodlte (von Ober 1 
bis unter 4 Jahren) 6 463,9 6 470.8 6 496 3 11~60 .6 

an Unternohmlln und Privat· 
perGoncn 5 141.6 
an Olfcnllld1o I tau,hallo 1 354,7 

Llluglrlallge Kredite (von 4 Jahren 
28 240,• 24 an,& und dnruber) 'Z1 482,5 '0990.3 

nn Unternahmen und Privat· 
personen ~4 378.0 
on Ollonlllcho Haushnllll 3862,3 . Elnl':f.an und aufgenommene Kredlto ') 

von •chtb1nken 
(Stand am Jahres· bzw Monatsendo) 'D 194, 29730,6 32 894,1 34 405 7 33 097,0 30 608,1 

S chtolnlagen und Termingoider 17 Gt7 9 19 634.8 20 653 6 21526 1 2l) 153 3 t9 548,8 
von Unternohmen und Prlv tporaonen 12 981 1 14 376,3 15 703,6 16 Z17 6 15 026 8 14 305 9 
von Ollentllchon Hauaha ton 

ti 240.5 
5120 4 

Sparolnlagcn 11576.2 10101,8 12 879,6 12 043 7 10 959 3 
bei Sparknslll!n 628311 86441 7 285 8 8 206,7 8231 I 722>11 

Gutac:ttrllten auf Sparkonten (e nsdll 
944ol 6t.Q,2 Zlnsgul&dmllen/ 5781 63<11 593,0 1 326,3 

Lnstachr lton au Sparkont n 542 7 5547 4941 687.2 897 5 782.2 

2. Zahtungsac:hwtarlgktlt.en . Konkuree (orOtlneto und mangels Masse 
abgelehnte) Anzahl 17 21 26 15 24 24 . Verglolchsvcrfahron 1 
Wechselprotesle (ohn dlo bel der Post) 

Mlo
0

0M 
666 577 349 463 399 501 

Wochsolaumma 2968 3.200 2.276 3 ,754 3 000 2751 

') oh11e Tranalt. - '} Ab J1nuar 11168 wird der Gategenhellever~ahr Insgesamt alnbaloQen. der Unlenverkehr, aowell er Im Borlieh dll Hambur~er Verkehre· 
Verbundes erbracht wurde. - 'I Sland: Ende das Jeweiligen Berichtsfallres bzw. -monet1; ohne Bundoabahn und Bunde1po11. - 'l elnac:hll181lch omblnatlona· 
krollv.'l!gon. - ') teilweise auch n Verbindung mit Sachsehoden - ') Die Angaben umlnsson die in Hamburg gelegenen Nladorlasaungon der zur monnlllchen 81lanz· 
atDI1SI1k berochtonden Krodltlnalllute, ohne Landeazentralbank, ohne die Krodllgenossonsd1allon (Ralffelsen). deren Bllnnzsumme am 31 12 1972 weniger al& 10 Mlo 
DM billrug aowle dlo Poatacheok· und PoslsparkassenAmter. - ') ab Jnnunr 1976 elnschllo611ch durchlautende Kredite. 
Abwo chungon ln den Summen durch Runden der Einzelangaben 
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Zahlenspiegel 

Monotsdurchsehnllt 
NoYember Dezember Janua Januar 

Sachgebiete Maßeinhell 
1973 1974 1975 1975 1976 1975 

NoCh Gold und Krodtl 

3. Mahn- und OHenberungseldw rtahren I 
elcleutattlldle Versicherung n ') 

Antrige ouf Erlaß eines Zahlungsbefehls Anzahl 24650 2111l9 18 457 22798 17 791 17 156 
Antrigo oul Abnahmo des onenbarungs-
oldes 1 der oldosstatllldlen VerslehMung 3449 3536 3131 3353 3 342 3519 
Holtbcfohle zur Erzwlngung des Offen· 
bnruf::i,' I des I dor oldest~taltllchen 
V8f51 orunp 1533 1459 809 061 1 617 2 03S 
Geleistete Offenbarungseide Ieides-
stattliche VorsiCherungen A92 612 517 562 •n 580 

4. Kapltefgo&ellethallen mll Haupllllz 
Hamburg ') 
Aktiongesellschalten Anzahl 157 159 158 157 159 

Grundkapital MloOM 6913 6415 7 017 7034 6656 
Gesollldulllen m b H Anzahl 6080 6657 7 345 7 396 6836 

Stammkapitel MloOM 6351 6838 6320 6485 6055 

Steuern 
1. Steueraufkommen nach der Steuerart . Gerne nsdlaltsS1 u rn MaoOM 7818 88A 6 7999 1 523 3 

Steuern vom E nkomm n 4462 5358 3938 , , , . 6 
Lohnsteuer~ 2751 317 .. 326.2 628A 
V mn agto mkommonste er 100,& 1044 56.1 3SD. 650 73.0 
N ctrtveron gt S1ouern vom Ertrag 243 60,1 78 136 83 05 
KOrperadlaltstouor I) 46,2 538 3,8 1222 

Steu rn 110m Umsatz 3356 3488 400 t 4087 4006 351 2 
UmsatzatOll r 200 3 1657 188,3 183 0 21l211 1854 
EmfuhrumSIItzliteuer 1211.3 1831 2178 2257 2036 t559 

Bundeasteuern 0664 ao-:.8 871,1 1 301 2 3618 373.0 
ZOlle 56;4 600 63.3 620 58.3 564 
Verbrauc11atouern (ohne Boersteuer) 782 8 798,0 789 3 1217 5 2~3 288 4 

LandeSlitauern 430 451 78.6 48.2 3a,s 362 
Vermö~anatouor 170 19 1 496 52 1,9 63 
Kreflfa rzeuga1ouor 12 3 12,6 11 2 13,9 149 15.3 
Biorateuer 3,1 3,0 30 25 32 2.5 

Gomeandosteuern 945 103,6 226.3 607 
Grundslauer A 'l 0,1 01 0 I 03 
Grundsteuer B • 94 10 8 24,5 11 2 
Gewerbesteuer n:1c11 Ertrag u, Kapital (bru11o) 70,3 78 9 l981 47 0 
Lohnsummensteuer 14 3 15,5 36 22 

2. StauerverteUung auf die Gebletakiirptr· 
achallen 
Steuerei nnahm n dea Bund s 1301!3 1 375 9 13675 21180 842.7 611.3 

Antc 1 en d n Steuern vom Etnkommen 2113 2552 1701 oiS! 8 2004 2205 
Ant I an d n Steuern vom Umsatz 218.8 2213 277.2 27110 2805 2178 
Ant1111 an d r Gowerbeslouerumlage 12 8 14 6 4:11 4!) 1 

St uerelnnahm n dasl.andell 200,5 317 4 307.9 714.2 
Ante l Im den Steuern vom E nkomrnen 178. 213 0 1701 .COOJI 
Anle I an den Steuern 110m Umsatz 374 448 101 156 1 
Ante I an do Gewerbos•cuerumlage 128 14 6 oC91 oC91 

Steuere nnehmon der Game nden und 
Gm nd811erb!nd9 11117 127 4 t8t 7 996 

Gewerbeat uer nadl Ertrag u Kapital (netto) ') 448 477 1000 511 
Anto t en der lohn und veranlag1en 
Einkommensteuer 47 8 530 535 137 0 

VJ.·Ourdlachnltl VJ.·Durchsehnltt 
2 VJ. t975 3 Vf 1975 4 Vj 1975 4 Vj 11174 

Offentliehe Flnenzen 
11173 1974 

1. Kuunmllllge Geumtauagaben MloOM 1 762,5 2 028.7 2 ll53,5 1 958.9 2 4Q3,7 2 202.0 

dar. Personainusgeben 7115,7 912; 1173,0 1111,7 , 020.6 10039 
Boulnveslllionon 1!S.1 'J/12,7 162,7 106,A 201,5 2893 

der. fOr Schulen 54.8 611,2 44.8 4a,a 578 su; 
HoChschulen einsdilleBlich 
Unlverellfttskllnlk %\.1 290 11111 15,5 180 336 
Kranbnhlluaer und sonstige 
EuuJChtunr.en dos 
Gosundhe tsdlenstes 8,5 9,5 14 4 12,8 1711 151 
Strnllcn 20.2 265 191 2.U 411 505 
WusemraBen und Hllen 21 ,1 20.4 441 21,4 - 13.2') 225 

Aus8Jibon hir ZIMon und Tilgung 155 0 170,7 2106 128 .. 262 5 1532 
Zu! hrung on ROcklagen u 1,3 o.o 367 50 

2. kanenml!lge o ... mtalnnahmen 1 ttJ2..7 2 062.7 1.9906 22541 2 415.6 23660 

dar. Stauern 11587 13344 12693 1 2112.0 1520.2 15088 
Einnahmen aus wlrttdlaltlldler 
T4 ~kell fi7,7 64.4 69,6 4D.e t018 76 3 
Qob hren Soltriga usw 1112.2 241. 2651 304,5 2656 2353 
Entnallme aus Rucklogen 12..5 22,1 76 110,7 2.3 315 
Sdluldonaulnahme 2078 2322 196.6 341.5 287 6 2700 

3. Sdluldenatand am Ende dH Quartalt ') 5144.3 6 016,7 8 2'S7,6 6652,4 7 567 3 60167 

dru. nm Kreditmarkt 3 773.7 4 670.8 41133 9 52311.9 6 2Y.l6 "670.8 
bol GcbletskOrperad\atten 711.7 718.3 703.8 6118.2 717..2 716.3 

'l Ab 1 Juli 1970 Ist on St!IIIB des Olfenbarungs!!ldes die eldDB5tallllehn VcriiCilcrung ~etreten. - ') ohne RM·Goscllachatten - '1 nnch ßerOr.kslchti~ung der Ean-
nAhmen und Ausrban aus der Zertegung - •) Grundsteuerbote llgungsbetrll~c obgeg achen - ') einseht. Grundsteuerbolhalfen !ur Arboltorwohnatllt en - 'l nach 
Abzug dor Gewcr oareu rumlafte - 1) An Stelle des Vj · DurchsChnitts wird der Stand llJ1l 31 12 angegeben. - ') Olo von der Untereibo Ausbau GmbH ln H6he der 
Ausgobcn (rd 44 Mao OM) in 1 75 für dae Verllelung der Hafeneibe on Hamburg gelelstelen Zuweisungensind eul dem Aus~;~abetltelvere nnahmt worden 
AbWeldltmgon ln den Summen durch Runden der Einzelangaben 
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Zahlenspiegel 

Mo~tsd!Jrtflsdln tt 
Mal August November November Sachgebiete Ma&elnhelt 1975 1975 1975 1974 

1!173 1974 

Preisindizes fOr Bauwerk 
Bautelalungen em Gabl ude (relno Baukostan) 

1962. 100 199 0 219 6 231,3 2323 233 9 2Zi5 
Wohngebluae :2000 221,7 2347 2359 2377 2'280 

dev. Elnlamlllcngeblude ISS 0 217" m.s 2'28,8 2301 m.n 
Mehrfamtllengeb!uc:le 197,8 217 8 229.3 230 4 2320 '03,7 
Gem atfl1 genutzta Oob!ude UM2 211,8 2197 2201 2209 216,8 

BürogobAuoe 19.22 200,6 213.3 214,7 215.6 2108 
Gewerbliehe Betrlebsgobd11de 

Ulhne und Gehl iter 1) Januar April Juli Jul· 
1975 1975 1975 11174 

1. Arbeiter tn lnduatrlo und Hoch· und Tiefbau 

Bruttowoc:henvordlensto 
DM mAnnflehe Arbeiter 438 480 41!3 501 St1 490 

darunter 
~6?. 506 508 530 537 517 Fadlarbeiler 

wcrblrehe Arbei ter 273 303 305 304 328 311 
darunter 

H furbe ter 260 292 ~ 290 317 300 
Brullostundenverd nsto 

989 1101 1125 1155 1188 1129 mllnnl dle Arbe tor 
dar ter 

10 40 11 55 11 75 12.10 1242 11 85 Fec:h:ubo te 
\!18 bt ehe Arbe ter e 7,40 151 785 810 761 
dnrumor 

627 709 H laarbe •er 734 no 780 733 

2. Angutellte, Brultomonatavardlenste 

ln lndusttle und Hoch• und Tlelbeu 
Kaulminntedle Angutellle 

2590 mfinn'. 2 157 2 451 21383 2730 2 4<a 
w lllld! I 560 1 767 I 850 1913 1959 1795 

TechnisChe Angeatetno und Melater 
2 61!1 m nn ::11 2 275 2545 2 718 2782 2 596 

weiblieh 1 !i21 1 709 1 n3 I 824 1 86!l 1 747 

tn Hendel , Kredit und VereiCherungen 
l<eufmllnnltc:ha Angntollte 

2 315 mAnnlieh I 9S!! 2217 2370 2397 2 228 
wolblldl Ul67 , 549 1 647 1687 1708 1 565 

Öffentliche Sicherhell und Ordnung 
November Oezemb r Januar JanOlllr 

1975 1975 1!176 1975 

1. F mlelhmgen der Polizei 

Straftaten lnsgaaamt Anzahl 111G8 11 659 12444 13138 1D78a 14 146 dar Mord und Touc:flla;, elnsd!l Vereuc:fle 7 e 8 1D 4 B Kbr pervort tzung 420 454 449 481 493 498 
Raub, r6ubertsc:he Erptllssung 110 108 98 140 67 99 o c!Jatahl 7132 7332 7993 7 900 6505 8950 dar. Dlabstahl unter enatflwarenden 

UmstAnden 3508 3794 4153 3886 3 261 5002 Betrug und Untreue , :100 1 294 1 379 1773 1104 1549 
Außerdem: 
Varkohrsvo~ehOn 1 CC7 1 678 1 545 1 7tiS I 51!3 1744 
Verkohrsor nung,wodrlgkolwn II 871 11863 6 521 5962 4902 U89 
Andere Ordnungawldrlgkelten 532 438 593 645 706 o483 
Verwarnungon mit verwarnunasgeld 29591 30 618 32707 33 6&8 29 831 321J9.1 

2. Feuerwthr 

Alarm erungen lnsgosamt \nzaP\1 13870 14 558 14417 16232 18 164 15755 
dav Feueralarme ~ 75 494 450 614 495 452 

dar bell mplto Großbrlnde 14 15 11 11 12 5 
Ia Iache Alarma und Unlug· 

117 moldung n 107 113 143 100 12A 
Rettunf,swagonelns6tze 12816 13166 13071 '" 611 

14 090 14 498 
c11r ilr Krankenb IOrderun~en 2835 U32 2651 2851 2 989 3015 

Straßen· und Verb rs· 
uniAlle 1 801 1763 1162 1931 , 8o(5 1683 

Hilfeleistungen allor An m 899 886 1 007 3579 805 
Au!lerdem 

EJnaltzo der Frolwllllgen Feuerwehren 110 129 1n 190 I 828 133 

'I Eltoktrvvordlenato. b 1013 nouor ßerldltsflrmenkrers, daher mit lrilheren Ergebnossen nlc:hl voll vergleochbar 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 10 ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 3. UND 2. Vj. 1975 

Groß;tlldte 

Borlln 

Hnmburg 

München 

Koln 

D sseldorf 

Franklur~M 

Donmund 

Stuttgart 

Bremen 

Hannover 

3 VI 
~ V 

3 VI 
2 V 

3 VJ 
2 v, 
3 VI. 
2 V 

3 VJ 
2 V 

~~ 
~~ 
3 VI 
2 V 

~~I 
3 VI 
2 V 

3 VJ 
2 V 

Grollstadt 

Borlln 

Harnburg 

MOnehen 

KOin 

Essen 

Dünedorf 

FrankfurtiM 

Dortmund 

Stuttgart 

Brem :1 

Honnover 

3. VI 
2 V 

3. VI 
2 V. 

3 V/ 
2 V 

J Vj 
2 VJ 

3 VI 
2 Vj 

s VI 
2..Vj 

3 V/ 2 V 

3 VJ. 
2 Vt 

3 VI 
2 V 

3 VI. 
2-V 

I 
Wohn­

bevOike­
rung ') 

1 000 

1 094 '! 
2004. 

1 723 
1 726 

1313 
1 318r 

1 015 1) 

1 017 1) 

fi72 

&15 
651 

629 
635 

eoo 
605 

575 
517 

562 
564 r 

Lobend· 
ge­

borene 

Ge­
llor· 
bene 

Saldo der 
natllrlldlen 

BevOiko­
rungs· 

bewegung 

Anzahl Anzahl Anzahl 

4 543 
4 454 

3329 
3 418 

2 522 
2556r 

2382 
2"48 

1395 
1 344 

1362 
1 318 

1373 
1 384 

1456 
1 375 

1 348 
1 435 

1 315 
1 634 

1 085 
1150 

9067 -4514 
9 318 -4 864 

6390 - 3061 
6146 -2726 

3 142 620 
3529r 973r 

2 693 
2834 

2 274 
2329 

19a3 
2016 

1896 
1926 

2601 
2111 

1 545 
1651 

311 
38(1 

8711 
985 

621 
698 

623 
Sol2 

-1145 
700 

199 
216 

Zu· 
gezogene 
Penonen 

Anzahl 

16 898 
14 091 

17 574 
10 007 

8 687 
15 631 

13 048 
113C9 

5 277 
4501 

8284 
7 347 

tO 478 
9989 

4 tl$4 
4 348 

11005 
8 600 

8<197 
5 3~3 

7 793 
7 200r 

Fort· 
gezogene 
Personen 

Anzahl 

21733 
18964 

17731 
17 3!)0 

:1-1469 
19852 

14 398 
12 631 

6 343 
50!9 

13295 
8 904 

157ft) 
1461t 

9 462 
5561 

15565 
13 7111 

7230 
6 746 

8 9'J6 
9626r 

Arbe tsmarkt 

BevOlke­
rungs· 

o-lnn (+) 
oder 

·vertust 1-1 

Anzahl 

-9549 
-9737 

3 218 
- 4111 

-6402 
- 5194 r 

1 661 
-1708 

-1951 
1573 

-5632 
2255 

-5805 
5164 

-5653 
1949 

.. 759 
-4399 

Arbeits· 
tosa ') 

Anzahl 

27 901 
29 217 

24 320 
24 490 

22256) 
24 259 ) 

18285 
1185S 

10894 
11 146 

10632 
10355 

16 546 ., 
17 095 ') 

11 592 
11028 

61!39 
6 000 

1 234 {1576 
-, !!36 9 400 

- 1915 16 099 
- 2 973 r 16 248 

Offene Be-
Stellen ') ad16ftlgte 'I 

Anzahl 

10 837 
11 ~48 

10H5 
123GB 

7 7~(1 '1 
7 493 ') 

4428 
5140 

2704 
3004 

4 305 
4 6711 

7613 ') 
8376 ') 

2399 
2942 

4&119 
5 293 

3070 
3697 

3 765 
.c 56~ 

201 707 
205 151 

175 214 
1n6S6 

176 728 
170 681 
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12875 
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5 162 

61100 
6040 
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4 741 
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4475 
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227 
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218 
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!m 
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421 
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72 
86 

267 
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95 
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986 
1441 
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816 
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856 
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412 
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303 
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138 
120 
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67 

102 
102 

12 
11 

137 
122 

101 
9l3 

221 
84 

3084 
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1587 
I 693 

881 
824 
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537 
815 

580 
2tl6 

75 7ö3 
tll I 854 
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342 

760 
c;se 

762 
742 

97 ") 
401") 

153 
170 

199 

147 
II 

1.CO 
509 

546 
615 

<167 
286 

262 m 
408 
354 

670 
527 

199 
190 

35 
35 

143 
163 

323 
276 

34 
44 

107 
111r 

88 
29 

67 
115 

131 739 
138 754 

237 752 
205 I 677 

510 1 226 
400 1033 

196 383 
167 361 

51 1B 
51 88 

215 279 
243 344 

501 ~ 
424 630 

54 63 
fl3 75 

170 243 
183r 234r 
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50 (11 
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lnsge-
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Go­
werbe­
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lohn· 
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Ein­
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s•ouer 

(Gemeindeantofl; 

Anzahl Anzahl I 000 DM 1 000 OM 

3224 
3 509 

2072 
2003 r 

1082 
1 835 

, 148 
1 185 

723 
7(;8 

7Q!l p 
86) 

1 055 
1 OC2 

706 
8811 

657p 
710 p 

933 
I.W2 

841 
91Gr 

4 211 
4 534 

3 .C95 
36G5r 

2720 
2535 

1 478 
1 551 

943 
Im 

1001 p 
1100 p 

1 344 
1300 

1 011 
1128 r 

~p 
975 p 

I 066 
1 095 

1 070 
1 207 r 

112 855 
123 322 

250 928 
186 938 

154 018 
121!548 r 

117 751 
105 738 

51111 
52 75i 

85.332p 

196 400 
197 967 

37 674 } 
45 765") 

72 411 
85 206 

59 037 
63186 

45 961 
~5 960 

68933 
67 219 

170 794 
150 395 

113 498 
90 267 r 

62229 
70 947 r 

37 481 
41622 

57 413 

~331 
55 538 

34 401 
338S1 

46 988 
59 215 

36982 
35030 

29 800 
45 314 

') jew11111 Ouartalsll!1de. - 'l Batrleba mit I. a. 10 und mehr Besdllrtlgten. - ') ohne Mehrwertsteuer. - ') ohne Prlvatquar11ero, Jugendherbergen und Massen· 
qualltero. - •) emsdllleßlldl evt~ntue11 arhobener Lohnsummensteuer - •) Noch einer Schlitzuno lilr verwattungetnterne zwedce dOrlte die .edlte• Bevölkerungs· 
zahl um rd 102 000 Personen höher liegen, weil einmal dte Volkullhlung 1970 - Ausgangsbuhl der Forudlrotbung - eine nicht kotrlglorbare Untererfassung 
um etwa 2 ''• odar rd. <10 000 Personen autwlas und zum anderen bis Endll 1971 vorgenommene Anmeldungen von Borlinern ln westdeutscher Nabenwohnung 
die wellerhin ln Berlln lllbtan, ela FortzOge gewenet worden mußten - ') elnsdll. Lllndkrels MOndl'.ln - ') einseht Elng m mdung ab 1 1 1975 - ') Im 
Arbeitsamtsbezirk FranklurtJM - "} einseht. sonst Baume81111hmon 1) nach Ertrag und Kopllal . 
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91,8 

110,8 
1024 
111,3 
856 

12GI 
13! 

175,7 
1471 

f2 li8S 
9325 
3360 

108 030 

29023 
161! 

38 655 

10 314 
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•} Botrfebe mit Im al/gomerntn 10 und mehr Besc/ll!ttfgrttn ( monalllohe lndustrleberldltoratettungl, ohne Ottenlllotle Ga·, Wea1er- untJ Elektrlslt•r"erke una 
ohne Bauindustrie. - ') elnaclllleBIIdl dfe der gewerblich Auszubildenden. - •J elnedllle811ch Verbrauchsteuern aowle Reparaturen, Lohn- und Montlgaerbel/en, 
aber ohne Umsatz an H•ndelswaren. - ') llodlgeredlnete Totelergebn/ue. - •) Verkeilt zwischen cteutechen SoeltMen 11ft doppelt gezlhlt.- •) tel/we/!1 eudl ln Ver· 
blndung m11 Sechsdladen.- '} ab 18M ohne Mehrwemteuer. - ') Beu/eiStungon em Gabdude (reine Bevl!ostenl.- ') 4-Pe,.onen•Arbel/nlhmer·Heusfl•lte mtt mlrl­
lerem Einkommen - "I eb Juli 1VT3 efnldllfeBifch fnvntltlonuteuer. - "I eb Januar 1973 neuer Berlcllterstatterkrele 
Oue/le:SiertallschN Buru1eumt. 
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HA BU G IN ZAHLEN 

Jahrgang 1976 April-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Hamburg 

Kurzinformationen 

Im laufenden Jahr mehr neue Wohnungen als 1975 zu 
erwarten 

9100 Wohnungen wurden im Jahr 1975 in Harnburg fertig­
gestellt, dtes tst dte medngsto Wohnungsbauleistung eines 
JIJhres solt dct Wllhrungsreform Das gennge t:rgebms 
zotchneto steh beretts Ende 1974 ab, als die Bouuberl!ang· 
erhebung lediglich 9800 Im Bau befindliche Wollnungen sus­
wtos Da Ende 1975 ein Uberhang von mehr ols 16 000 geneh­
migten Wohnungen gezlihlt wurde {davon rund 11 000 schon 
m Arbe1t), ISt aamil zu rechnen. daB das Baufarttgsto(Tungs­
crgcbnls in dlosom Jahr wteder h6her ausfallen wird. 
Die 1975 bezugsfertig gewo1denen Wohnungen waren so­
wohl der Zahl dar Räume als auch der Wohnflache noch gro­
Ber als die m Jahr zuvor gebauten Wohnungen; dto durcll­
sctmtttllche Bruttowohnflache hat sich von 71 8 m auf 
75,8 m Jo Wohnung erfl6ht. 

11 500 SchOlar erreichten nicht die Versetzung 

D1e Zeh/ der Schuler mtt Schulschwterigkelten 1st h6her als 
vtoll eh vormutet wird. Im Verlaut des Schuljohres 1974/75 
schafften on den Hamburger Volks- und Realschulen und in 
den Klossen 5 bis 10 der Gymnas1en rund 11 500 SchOlar 
ntcht das Klassenziel - sot es, deB sie am Endo des SChul· 
Jahres mehr vorsatzt wurden oder daß sie, um einem drohen­
den S1tzonbtotbOn zu entgehen, während des SchulJahres auf 
olno wemgor wett fuhrende Schule übergewechselt smd 

ln den Gymnasien (ohne Oberstufe) waren es 4600 Schüler 
oder Gbor 9 % und m den RealsChulen knapp 3000 SchDior 
oder mehr als 10%, die sitzengeblieben sind oder aus Lsl· 
stungsgrlmdcn d e Schule vorlassen haben ln den Volks­
schulen wurden rund 4000 Seilufer nicht versetzt (3%) Unter 
den nahezu 9000 Volksschulabgängern des letzten Schul­
jahres trat belnahe Jeder sechste ohne Hauptschulabschluß 
1n das Berufsleben. 

Be1 den M dchcn waren d1e Anteile der Sitzenbleibor und 
der Abgenger ohne Abschluß ausnahmslos geringer als bcJ 
den Jungen 

Weniger Fahrgäste in offentliehen Verkehrsmitteln 

1975 benutzten 596 Milltoncn Fahrgaste dte Bohnen Busse 
und Schtlfo des Hornburger Verkehrsverbundes (HVV). Die 
Schnell· und Vorortbahnen beförderten 54% der Vorkehrs­
verbundkundon, dte Busse 40% und dte Straßenbahnen 
5% 
Erstmals sott der Schollung des HVV vor zehn J,lhren war 
Insgasamt ein Rückgang in der Be/örderungslo/stung zu vor­
zeichnen K11app zwol Drittel des etwa 18 Milltonen .Bef8r­
dorungsllille ausmochonden Gesamtverlustes antifeien auf 

dto Schnell- und Vorortbahnen rund om Drtttof auf d1o Stre­
Benbahn Nur bot den Bussen geb es im Vorglolch zu 1974 
einen lotchten Zuwachs der Beförderungszahlen 

Zahl der Arbeitsgerichtsklagen mcht gestlegen 

Bolm Hamburger Arbeitsgef/Chl sind 1975 trotz der auc/1 m 
unserer Stadt nicllttmmer emfachen Arbeltsmarl<tsttuat1on et 
was weniger Klagen eingegangen als Im Jahr davor. 10 400 
mal wurde das Arbeitsgeric/Jt Hemburg Im Ietzton Jahr an· 
gerufen, davon m 93% der Flillo von Arbeitnehmern Erfodlgt 
hat das Arbe tsgeflchl im Boflclltsjohr rund 10 700 Klegon, 
bet v1er von zehn Verfahren wurde die Strcltlgkolt durch Ver· 
gleich betge/egt. 

Die gogenuber fruheren Jahron ungunst1gc Beschäfttgungs­
lage hat steh zwar nicht auf dte Anzahl der Klagen wohl 
aber auf den Inhalt der Verfahren ausgewirkt Während bOJ· 
sptelswe so 1970 nur gut ein V ortet dor orlodlgton Klagen 
Kundlgungsangelegenhetlen und fast drei Ftmttol Auseln­
e.ndersetzungen über das Arbe/tsontge/1 betrafen, gmg os 
1975 bel 45% der Verfahren um Kundlgungen und bot etwa 
dem glo1c:hen Ante.tl der F§/le um Klagen uber das ArbOJts· 
entgalt. 

Das Landesarbettsgeflchl Harnburg schloß 1075 rund 800 Be­
rufungen ab, das waren 3D wen/gor als im vorangegangenen 
Jahr. 

Zunahme der Bierproduktion 

Der Bierausstoß der vter homburgtschen Breuorelen hat 
sfch 1975 gegenuber dem vorangegangenen Jehr um 4% er­
höht. Mit knapp 2.8 Mlo Hektolttorn konnte nahozu das Pro­
duktlonsmaximum der Nachkriegszeit aus dem Jahre 1972 
erreicht werden. Besondere Bedeutung tur das hamburgl­
sche Braugewerbe hat das Austandsgeschsft orhallen Der 
Sterexport nahm tn Jungster Zell einen weil stilfkeren Auf­
schwung als der Absatz auf dem lnlandsmsrkt Hamburger 
Bter wird in mehr als 80 Landet oller Kontinente exportiert. 

Geringerer Viehauftrieb 

Dem Hamburger Viehmarkt wurden 1975 über 287 000 
Schwame, 83 700 Rinder, 9300 Kli/bcr und 6200 Schafe zu­
geführt. Der Auftrieb bel1ef sich damit Im ganzen out 385 200 
Stück Schlachtvieh und blfeb um 18% unter der Stücl<zohl 
von t974. 

Die aufgetriebenen Schweme und Klitber wurden fast vollstan­
dlg auf dem Hamburger Schlachthof geschlachtet. Be/ Rin­
dern und Schafen ergab sich eine SChioe/liquote von 87% 
blw. 85% Das Gesamtschlachtgewicht aller 1975 gewerbltch 
goscltlechteton Tiere betrug 46 800 t; davon waren 55% 
Schwofne- und 42% Rindfletscl!. 
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Hamburger Abfallbeseitigungsanlagen 
Erste Ergebnisse der Vorerhebung zu den Umweltstatistiken -

Die amtltche Statistik vermittelte seit jeher zahlreiche 
Informalionen Ober die Belastung der naturl chen Um­
welt durch die Wirtschaftlichen Aktivitaten des Mon­
sehen So liegen z B. Daten uber die Wasserversor­
gung und Abwassersituation 10 den Gemeinden, über 
den Einsatz verschtedener Energieträger in Produk­
tton und Privathaushalten sowie uber den Struktur­
wandel 1n der Bodennutzung vor. ln der Regel liefer­
ten diese Zahlen allerdings nur unvollständige und ln­
direkte ErkenntniSSe uber die Belastung der Umwelt. 
Systematische Umweltplanung - wte sie heute von 
allen verantwortlichen Stellen angestrebt wird - setzt 
jedoch umfassende fachlich und regional tief geglie­
derte Informalionen uber Zustand und Entwicklung 
der Umweltqualltut sowie uber Art und Menge ihrer 
Belastungsfaktoren voraus. Dafür ist es notwendig, das 
bisher tuckenhafte Zahlenmatenal zu erga~zen und 
Daten aus der amtlichen Statistik, dem Verwaltungs­
vollzug sowie aus Wissenschaft und Forschung zu 
einem planungsorientierten Gesamtsystem zu inte­
grieren 

Das Umweltstatistikgesetz 

Nach dem Umweltprogramm der Bundesregi(Jrung aus 
dem Jahr 1971 ist inzwischen eine Reihe von recht­
lichen und organisatorischen Instrumenten zur besse­
ren Beobachtung und Analyse der Umweltbedingun­
gen geschaffen worden. Einen wesentlichen Tell die­
ses Instrumentariums bildet das Gesetz Ober die Um­
weltstatistlken vom 15 August 1974 (BGBI.I, S. 1938ff) 
mtt Erhebungen Ober die Belastung und über Maßnah­
men zum Schutz der Umwelt. Die in der Regel in grö­
ßeren Zeitabstanden zu erfassenden Angaben aus 
Verwaltung und Wirtschaft sollen der systematischen. 
langerfnstlgen Vorbereitung von Maßnahmen des Um­
weltschutzes und deren Erfolgskontrolle dienen. Fur 
das Startjahr 1975 werden z. Z. Erhebungen über fol­
gende Themenbereiche durchgeführt· 

- ollentliehe Abfallbeseitigung: Art und Menge der 
beseittgten Abfallstoffe; Zahl der .,entsorgten' Ein­
wohner; Art, Ort, Einzugsgebiet und Kapazität der 
betriebenen Beseitigungsanlagen; Daten über die 
Planung von neuen Anlagen 

- Abfallbesettigung in wichtigen Sektoren der Wirt­
schaft, Insbesondere Im Produzteranden Gewerbe: 
Art und Menge der beseitigten Abfalle: Beselti­
gungsart: Daten Ober betriebseigene Beseitigungs­
anlagen 

offentliehe Wasserversorgung: Gewinnung, Bezug 
und Abgabe von Wasser nach Menge, Herkunft und 
Beschaffenheit des Wassers; Zahl der versorgten 
Einwohner. 

- öffentliche Abwasserbeseitlgung: Menge und Her­
kunft des Abwassers; Art und Wirkungsgrad der Ab· 
Wasserbehandlung; Zahl der .. entsorgten" Einwoh­
ner 

Wasserver- und -entsorgung in wlcht1gen Wlrt­
schaftssektoren. Gewinnung, Bezug, Gebrauch und 
Verbrauch von Wasser; Art und Wtrkungsgrad der 
Abwasserbehandlung; Menge und Schadltchkelt 
des Abwassers. 

- Unfalle beim Transport und bei der Lagerung was­
sergefährdender Stoffe· Art und Menge der gefahr­
liehen Stoffe; Beförderungs- bzw. Lagerbehälter; 
Unfallursachen und Untalllolgen. 

Investitionen für Umweltsdlutzmaßnahmen im Be­
reich des Produzierenden Gewerbes auf den Gebie­
ten Abfallbeseitigung, Gewasser- und Larmschutz 
und Luftreinhaltung. 

Fur d1e hier grob skizzierten Statlsttken mussen so­
wohl die Beridltspflichtlgen als auch dte Erhebungs­
stellen z. T. statistisches Neuland betreten Von batden 
Setten ist zur sachgerechten und schnellen Informa­
tionsbereitstellung eine Fulle techntsch-organisato­
rischer und methodtscher Probleme zu bewältigen. 
Dennoch ist damit zu rechnen, daß bis Ende 1976 be­
reits deta1lliertes Zahlenmalanal uber die gegenwar­
tige Abfall- und Abwassersituation vorliegen wird. 

Um schon frühzeitig ein vorläufiges Bild über die vor­
handenen Beseitigungsanlagen zu erhalten, sind zum 
SUchtag 1. 1. 1975 Vorerhebungen durchgeführt wor­
den. Sie liefern erste Anhaltspunkte uber dje zur Zeit 
benutzten bzw. verfügbaren staatlichen und privaten 
Anlagen sowie über deren Kapazitat und technische 
Austattung. Aus vorangegangenen Erhebungen bei 
den Wasserversorgungsunternehmen und bei der ln· 
dustrie werden bere1ts laufend Daten Ober den Was­
serhaushalt in Harnburg veroffentlieht Fur den Abfall­
sektor fehlt dagegen btsher jegliche Zahlengrundlage 
aus der amtlichen Statlsttk Im folgenden werden erste 
Ergebnisse über Art, inslttutionette Verteilung und Ka­
pazitat der Abfallbeseitigungsanlagen gesondert dar­
gestellt. 

Schwerpunkt der Erhebung 
Im Produzierenden Gewerbe 

Man kann davon ausgehen, daß •n Ballungsgebieten 
der weit überwiegende Teil der Haushalte und Ge­
werbebetriebe an die offentliehe Abfallbeseitigung an­
geschlossen ist. Befragt werden daher alle Institutio­
nen der offentliehen Abfallbeseitigung mit gesetzlich 
geregelter Beseitigungspflicht für Hausmull und haus­
mOllähnliche Gewerbeabfalle. Aus der gewerbltchen 
Wtrtschaft werden alle großeren Betnebe des Produ­
zierenden Gewerbes, des Einzelhandels und des Ver­
kehrsgewerbes ausgewählt. um d1e Schwerpunkte der 
pnvaten Abfallbeseitigung zu erfassen. Ergänzend 
sind einige besondere Einrichtungen aus dem Bereich 
der pnvaten und öffentlichen Dienstleistungen wie 
etwa die Krankenhäuser einbezogen. 

Insgesamt um faßt die Erhebung in Harnburg 2 507 Be­
richtseinheiten, darunter 7 Betriebe mtl öffentlichen 
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bzw rm staatlichen Auftrag arbeitenden Abfallbehand­
lungsemrichtungen. Fast drei Viertel der Berichts­
pfllchtrgen gehören zum Produzierenden Gewerbe 
Verhältnismäßig hoch rst mit mehr als 500 Meldeein· 
halten auch die Zahl der Einzelhandelsbetriebe Diese 
Großenordnung entspricht fedoch dem Anteil der Im 
Hamburger Einzelhandel tatigen Arbeitsstätten uber­
haupt Im Dienstleistungsbereich liegt das Schwerge­
wicht bel den privaten und öffentlichen Krankenanstal­
ten. die mil56 Einheiten praktisch total erlaßt sind, so­
wie bor den Botneben des Personen- und Guterver­
kehrs. 

Nicht alle Branchen werden direkt befragt. So fehlen 
wichtige Abfallerzeuger wie barspielsweise Apothe­
ken oder Tankstellen, deren beseitigte Abfalle nur mrt­
telbar Ober die Erfassung der Setreiber von Beserti­
gungsanlagen berücksichtigt werden Dennoch dürfte 
mit dieser Auswahl aus Wirtschaft und Verwaltung -
bezogen auf die Abfallmenge, die Anzahl betriebs­
eigener Beseitigungsanlagen und dre wesentl chen, 
umweltschadhohen Abfallarten - em hrnrelchender 
Querschnitt der gesamten Abfallerzeugung gegeben 
sein. 

MOllverbrennung überwiegt 

99 der in dre Erstbefragung einbezogenen Arbeits­
stätten betrerben ergene oder gepachtete Abfall· 
behandlungsanlagen. Das Verhältnis von 22 Deponien 
zu 69 Verbrennungsanlagen zeigt- wie für erne Groß· 
stadt niCht anders zu erwarten -. daß produktions­
spezifrsche Rückstande und vor allem Hausmull über­
wiegend durch Verbrennung beseitigt werden. 

Vorrangig stehen drei große Verbrennungsanlagen 
sowie eine Entgiftungs- und Neutralisationsanlage zur 
Verfugung, die von der Hansestadt Harnburg und 
einem Pnvatunternehmen betrieben werden. Daneben 
unterhalt Harnburg drei Deponien zur geordneten Ab-

Tabelle, 

Iagerung von Hausmull und hausmüllahnliehen Ge­
werbeabfallen aus dem Stadtgebiet ln der Privatwirt­
schaft srnd in erster Linie klernere Spezialanlagen an­
zutreffen. Hierzu rechnen z. B. Verbrennungsofen für 
Sondermüll in den Krankenhäusern, normale Feue­
rungsanlagen Im Verarbeitenden Gewerbe rn denen 
regelmaßig Abfall verbrannt wird, sowie Anlagen zur 
schadlosen Beseitrgung von chemischen Ruckständen. 
D1e Mehrzahl der privaten Deponren gehört zu Unter­
nehmen des Baugewerbes und dient in der Regel der 
Bese11igung von Bodenaushub und Bauschutt. 

Dre Angaben der Berrchtspflichtigen machen deutlich, 
daß die Masse der Botriebe (96 %) auf die Entsorgung 
durch Dritte angewiesen Ist. Das Hauptgewicht liegt 
dabei zweifellos in der Besertigung relativ unproble­
matischer Gewerbeabfälle, dre der offentliehen MOll­
abfuhr überlassen werden können. Es Ist anzuneh­
men, daß sich z. B. der Einzelhandel und kleinere Ge­
werbebetriebe fast ausschließlich dieser Beseitigungs­
art bedrenen. Über den Verbleib der sogenannten 
Sonderabfalle vor allem aus größeren Produktions­
stauen läßt sich z. Z. noch kein genaues Bild gewin­
nen Abnehmer dieser häufig nicht ohne Vorbehand­
lung besertrgungsfahlgen Stoffe sind neben den staat­
lichen und privaten Ernrrchtungen in Harnburg auch 
auswartige Belreiber von Besertigungsanlagen. in der 
Vorerhebung sind - sieht man von den zahlreichen 
Anlagen zur Altölbeseitigung ab- fur das Stadtgebiet 
nur sreben Spezialanlagen zur Aufbereitung chemi­
scher Produktionsrückstande ermittelt worden. 

Größte Beseitigungskapazitäten bol öHentllchen 
Anlagen 

Ein grobes Bild uber das Fassungsvermagen von De­
ponien und Verbrennungsanlagen liefern dre Angaben 
uber die Aufnahme- bzw. Verbrennungskapazitäten 
Hieraus lassen sich auch Schatzungen Ober dre Vertei­
lung der tatsächlichen derzeitigen Beseitigungslasten 

Hamburger Betriebe mit Ablallbeaelllgungsanlagen am 1. 1. 1975 
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ableiten. Oie Hauptlast der Abfallbeseitigung auch aus 
der privaten Wirtschaft wird in Hamburg eindeutig 
durch die öffentliche Hand getragen. 

Die großte Bedeutung kommt den drei Verbrennungs­
anlagen zu, dre mit ihrer Beseitigungsleistung von Je­
weils 15-40 Tonnen 1e Stunde allein den Grundstock 
für eine langfrlstrg befrredigende Bewältigung des 
Mullproblems in Hamburg bilden. Praktisch wird schon 
heute das gesamte Jährlrche Hausmüllaufkommen -
etnschließltch des Gewerbeabfalls schätzungsweise 
über 6 Mro rnl oder fast 1 Mio t - ln diesen Anlagen 
verbrannt. Oie drei öffentlichen Deponien werden hin­
gegen nur zur Ablagerung gewerblicher Abfälle, die 
fur eine Verbrennung nicht geeignet sind, oder zum 
Ausgleich von Belastungsspitzen angefahren. Sie 
weisen z. Z. ein noch auffüllbares Restvolumen von 
zusammen 4,5 Mro m3 auf. Das entspricht etwa einer 
Ablagerungskapazrtat für rund 12 Jahre, wenn voraus­
gesetzt wird, daß dort wre bisher nur sehr geringe 
Mengen des jährlichen Aufkommens an Hausmüll und 
hausmOllähnlichem Gewerbeabfall abgelagert werden 

Tabelle 2 

Ablallbosoltlgungsanlagen nach Art und Aulnahmekapazltllt 
am 1. 1. 1975 
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Dre Aufnahmekapszitat der privaten Einrichtungen 1st 
verglerchswelse erheblich kleiner. Die Mehrzahl der 
Deponien hat noch verfügbare Restvolumina von je 
unter 500 000 m3 und Ist daruber hinaus nur zur Ful­
lung mit Bodenaushub und Bauschutt vorgesehen. Oie 
maximale Kapazität der meisten Verbrennungsanlagen 
liegt unter 5 Tonnen je Stunde. Dies gilt vor allem für 
dte Verbrennungsöfen zur Besettigung von Verpak­
kungsmaterial, Rückstanden aus der Holzbearbeitung 
oder Krankenhausabfällen. Hinzu kommt, daß diese 

Kleinstaolagen in der Regel nur durch dte Batreiber 
selbst genutzt werden und der Allgemeinheit kaum 
zuganglich sind Die eingangs erwohnten Spezial­
anlagen. die ln Hamburg gewerbsmäßrge Abfallbesei­
tigung betreiben, belassen sich lediglich mit der Neu­
tralisation bzw. Verbrennung flussiger oder pastoser 
Stoffe und dienen somit überwiegend nur bestimmten 
Bmnchen des Verarbeitenden Gewerbes. 

Obgleich die hiesigen Anlagen zur Beseitigung des 
Gewerbemülls vermutlich ausreichen, wird ein nicht 
unerheblicher Teil des Gesamtvolumens an Beseiti­
gungsunternehmen abgegeben, dre ihren Sitz außer­
halb Hamburgs haben, aber rn der Stadt Transport­
dienste anbieten. 

Deponiestandorte vor allem im Hamburger Umland 

Besondere Bedeutung für die Umwelt des Menschen 
haben Standort, teehotsehe Ausstattung und späterer 
Verwendungszweck der Deponien Verunreimgung 
von Luft. Grundwasser und Gewässern sowte Beein­
trächtigungen des Landschaftsbildes sind dte Haupt­
probleme bei dieser Art von Abfallbeseitigung 

Von den drer in öffentlicher Regie geführten Haus­
und Gewerbemülldeponien liegen zwer innerhalb der 
Stadtgrenzen. Oie Deponie Georgswerder befindet 
sich auf Ödlandflächen im Hafengebtet, dre Deponie 
Holtigbaum auf einem ehemalrgen Truppenubungs­
platz im Stadtteil Rahlstedt. ln beiden Fallen sollen 
durch Aufhaidung eines Berges später Grünanlagen 
ermoglicht und geschaffen werden Die abgelagerten 
Abfalle sind gegen das Grundwasser abgedichtet. 
Außerdem smd Kontrollbrunnen zur Überwachung des 
Grundwassers vorhanden. Die angelieferten Abfälle 
werden regelmaßig verdichtet, planiert und mit neu­
tralem Material abgedeckt. Die dritte Deponie liegt 
außerhalb Hamburgs in Niedersachsen innerhalb 
einer landwirtschaftlich genutzten Flache und wird 
zur Auffüllung einer Senke betrieben S1e weist mit 
Ausnahme von Grundwasserschutzeinrichtungen ähn­
liche Ausstattungsmerkmale auf. 

Nur drei der 19 Deponien aus dem privaten Sektor 
werden in Hamburg betrieben, und zwar auf Industrie­
gelände bzw. ehemals landwirtschaltlieh genutzten 
Flächen. Der Rest liegt in den schleswlg·holsteini­
schen bzw. niedersächsischen Randkrelsen. Hier wer­
den fast ausschließlich stillgelegte Kiesgruben mit 
Bauschutt aufgefüllt oder Deich- bzw. Lärmschutz­
wälle errichtet. ln Anbetracht des erdähnlichen Cha­
rakters der angefahrenen Stoffe sind in der Regel 
keine besonderen Vorkehrungen zur weiteren Be­
handlung bzw. zum Schutz der Umgebung vorhan­
den; es erfolgt lediglich eine Verdichtung und Planie­
rung des Materials zur Ausgestaltung des Geländes. 

Jörn·Uirlch Hausherr 
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Der Hamburger Fremdenverkehr 1970 bis 1975 

Es sollte eigentlich jeden überraschen: Der Fremden­
verkehr 1st m der Weltstadt Harnburg ein Sorgenkind. 
Trotz gut ausgebauter Metropolfunktionen und ob­
wohl das Seherbergungsgewerbe em umfangreiches 
und qualitativ bre1t gefächertes Angebot von Unter­
kunftsmöglichkeiten zur Verfügung stellt 1), geht die 
Zahl der Besucher unserer Stadt zu ruck 

Mehr Betten - weniger Gäste 

Dem Betrachter des S c h a u b 1 I d es 1 stellt s1ch in 
sehr deut11cher Weise d1e Frage w1e d1e wirtschaft­
liche Situation 1m Hamburger Seherbergungsgewer­
be in der Zukunft aussehen w1rd. War die Entw1ck· 
lung von Angebot und Nachfrage 1970 1971 zwar ne­
gatiV, so verlief s1e Immerhin noch m die gle1che Rlch· 
tung. ab 1972 dagegen begann s1ch die .. Schere' zu 
offneo Das Angebot wird ausgebaut, wobei n erster 
Linie d1e Bettenzahl ln den Hausern der ersten Kate­
gone ansteigt, dte Zahl der Gäste geht dagegen wei­
ter zuruck Die Obernachtungszahl nimmt daruber 

Schaublid 1 
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htnaus noch stärker ab. Bis 1975 ist es nicht gelun­
gen, d1ese fur das Hamburger Seherbergungsgewer­
be ungunstlge Entwicklung aufzuhalten. Im Gegen-

) Sehe Kapazlt4t unCI Prolao Im Harnburgor Behorborgungsgoworbo 
t975 ln Harnburg 1n Znhlan", Haft 9 1975, Seite 238 ff 
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teil, nach einem durch die Internationale Gartenbau­
ausstellung (IGA) verursachten Zwischenhoch Im 
Jahre 1973 vergroßarte sich die Spanne zw1schen 
Angebot und Nachfrage 1975 noch mehr. 

Ein Vergle1ch der heutigen S1tuat1on mit der von 1970 
erg1bt. daß einem um über 7% vergrößerten Betten­
angebot eine um 16% geringere Ubernachlungszahl 
gegenübersteht. D1es hatte zur Folge, daß die Kapazi­
tätsauslastung des Bettenangebots 1m Durchschnitt 
des gesamten Seherbergungsgewerbes von 54 % 
(1970) auf nur noch 42% (1975) zuruckglng. ln den 
emzelnen Seherbergungsbetrieben war d1e Betten­
ausnutzung je nach Betrrebsart und -große aber natur­
gemäß recht unterschiedlich. 

Ortensichtlich war es bisher nur durch Großveranstal­
tungen wie d1e IGA moghch, eine temporäre Verbes­
serung zu erreichen. 

ln Wirtschaft und Verwaltung wird zur Zelt erortert. 
welche Maßnahmen ergriffen werden können, um hier 
nachhaltig eme positive Wende herbelzufuhren. Eine 
wesentliche Rolle be1 diesen Überlegungen spielt dte 
Struktur des Reiseverkehrs, d1e 1m folgenden näher 
beleuchtet w1rd 

Dabei ist von den beiden Grundvoraussetzungen aus­
zugehen, daß gut ein Drittel aller Gaste aus dem 
Ausland kommt, während es sich be1 den anderen 
zwei Dritteln um lnlander handelt. Eine für Harnburg 
durchgefuhrte Untersuchung hat weiter ergeben daß 
mehr als em Fünftel der Besucher als Tounsten an­
zusehen sind, wahrend knapp vier Funftel dem für 
eine Großstadt typischen Geschaflsrelseverkehr zu­
zuschreiben sind. 

Ein Drittel Auslandsgäste 

Für Maßnahmen zur Belebung des Fremdenverkehrs 
ist es erforderlich zu w1ssen, aus welchen Herkunfts-

Tabelle 1 

Die Gäste nach den wichtigsten Herkunftsländern 
Im Jahr 1975 
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gebieten der Besucherstrom sich rekrutiert. Fur Harn­
burg 1st charaktenstlsch. daß ein Drittel aller Besu­
cher aus dem Ausland kommt 

Die belden großten und uberhaupt nennenswerten 
Anteile an den Auslandsgästen erreichen d1e zwei 
nördlichen Nachbarlander Schweden und Dänemark. 
Skandmavien msgesamt stellt trotz emes Ruckganges 
tn den letzten Jahren noch 1mmer ein Zehntel aller 
Besucher. Die ubrlgen - einzeln genommen weniger 
wichtigen - Ante1le entfallen auf eine Vtelzahl von 
Landern. Dabei sind die mit 31 000 Gästen an vierter 
Stelle stehenden USA und das mit 27 000 Gästen an 
sechster Stelle stehende Japan mit Ihren im Verhält­
nis zur En:ternung dieser Lander von Harnburg hohen 
Anteilen am Besucherstrom besonders zu orwähnen. 

Kürzere Aufenthaltsdauer 

Zur Beurteilung der Verhaltenswelse von Gasten dient 
die Aufenthaltsdauer (Quotient aus der Zahl der Über­
nachtungen und der Gäste). Falls die Zahl der ankom­
menden Gäste sich Im Zeitablauf verringert, braucht 
dse Obernachtungszahl als der fur das Seherbergungs­
gewerbe maßgebliche Wirtschaftsfaktor dann nicht zu­
ruckgehen wenn die Aufenthaltsdauer zunimmt. Daß 
auch d1es leider in den vergangeneo Jahren nicht der 
Fall war. geht aus der Ta beI I e 2 hervor. Sie zeigt, 
daß die Vorweildauer in den letzten fünf Jatuen um 
fast 6% zurückgegangen 1st. Daraus folgt daß der 
Rückgang der Übernachtungen gegenuber dem Aus­
gangsjahr des Beobachtungszeitraumes (-16 %) zu 
etwa einem Drittel auf eine kurzere Aufonthattsdauor 
zurückzufuhren 1st 

Tabelle 2 
Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer der Gäste 

1970 bis 1975 
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Fur 1975 Ist eine leichte Zunahme zu erkennen, die 
allerdings an den Wert von 1973 nicht heranreicht. Sie 
g11t auch nur fur Inlandische Gaste, wahrend die Aus­
länder nach w1e vor ihren Aufenthalt abkürzen. Ober­
haupt 1st es typ1sch, daß auslandische Besucher in 
Harnburg kurzer verweilen als inlandische. 

Als Fazit gilt für das Beherbergungsgewerbe, daß es 
in doppelter We1se negativ betroffen wird: Einmal 
n1mmt d1e Zahl der ankommenden Gaste ab zum an­
deren verbleiben s1e kürzere Zeit in Harnburg als 
früher. Sicher hat hierzu unter anderem auch beige­
tragen. daß es durch den Ausbau der Verkehrsverbin-

dungen wesentlich erleichtert wurde, die Hansestadt 
bequem zu erreichen, aber auch wmder schnell zu 
verlassen Dies gilt ebenso !ur den Ausbau der Auto­
bahnen wie für günst1ge Flug- und Bahnverblndun­
gen. 

Wol te man als Zielprojektfon das Obernachtungs­
ergebnis von 1970 von 2 98 Mio Obernachlungen er­
neut erreichen, müßte bei einer Besucherzahl von 
1975 d1e Verweildauer auf 2,24 Übernachtungen je 
GAst steigen Dies scheint Jedoch angesichts des ak­
tuellen Wertes von 1.88 kaum erreichbar. Anderer­
seits mußte bei den gegenwärtigen Aufenthaltsge­
wohnheiten und bei gleicher angenommener Ziel­
große fur die Übernachtungen der Besucherstrom 
auf rund 1,58 Mlo Gäste gesteigert werden (1975 = 
1,33 M10 Gäste). 

Oie meisten Ausländer kommen Im Sommer 

Etn sehr aufschlußreiches Bild vermlttelt eJne Gegen­
uberstellung der monatlichen Übernnchtungszahlen 
mehrerer Jahre. Durch diese Darstellungsweise werden 
saisonale Schwerpunkte. eventuelle Verlagerungen 
und neue Entwicklungen deutlich. Es wird sichtbar. 
daß sowohl be1 den Inlands- als auch bei den Aus­
landsgasten die Werte der meisten Monate unter den 
entsprechenden Vorjahreswerten liegen. De1 eingangs 
erwähnte allgemeine Besucherruckgang g11t also für 
beide Gästegruppen. Das Jahr 1973 unterliegt wegen 
der m dieser Zeit durchgefuhrten IGA einer Sonder­
entwicklung und bleibt mit den Sommermonaten ln 
dieser Betrachtung weltgehend unberuckslchtlgt. 

Schaublid 2 

Die Jahreszeitliche Entwicklung dor Obernachtungszahlen 
von Inlands- und Auslondsgfisten 1971 bis 1975 
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Wahrend das Verhalten der Inlandsgäste teilweise von 
Jahr zu Jahr sehr unterschiedlich Ist, verlaufen die 
Jahreslinien fur dre Auslandsgaste in den einze nen 
Jahren ztemlich gleichförmig; der Gipfel rn den Som­
mermonaten laßt auf emen hohen Anteil ausländischer 
Touristen schließen. Im Gegensatz dazu sinkt die Zahl 
der Inlandsbesucher im gle1chen Zeltraum regelmäßig 
ab, wodurch sich fur den aus Deutschland kommenden 
Gästestrom ein zweigipfliger Verlauf mit Hohepunkten 
in den Haupttagungszeitraumen April bzw. Mal und 
rm Zeltraum August brs Oktober ergibt. Dres läßt die 
Vermutung zu, daß es srch be1 den inländischen Gä­
sten Oberwiegend um Geschäftsreisende handelt und 
daß der prozentuale Anteil der Touristen ber den In­
ländern klerner ist als bei den Ausländern 

Bei ausländischen Besuchern fällt der geringe private 
Rerseverkehr 1m Sommer 1974 auf. Vermullreh reagie­
ren Privatrarsende auf Einflüsse wie die Ölkrise an­
falliger als der Geschaftsrelseverkehr. Fur 1975 Ist 
hier wieder eine Normalisierung, d. h. gegenüber den 
übrtgen Monaten ein deutlicher Anstieg zu verzeich­
nen, wenn auch 1m Vergleich zu 1973 auf nledrrgerem 
Niveau. 

Bel der Entwicklung der lnlander-Obernachtungen 
sind rn den letzten beiden Jahren filr die Monate, die 
für Tagungen bevorzugt werden, einige Lichtblicke 
festzustellen. So waren es 1974 die Monate April und 
Mal sowie September und 1975 die Monate Mal und 
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August bis Oktober, die durchaus bessere Ergebnisse 
als rn den Vorjahren brachten (abgesehen wiederum 
vom IGA-Jahr 1973). Dadurch konnte allerdrngs auch 
nicht die bereits erwähnte Talfahrt zum Jahresende 
ausgeglichen werden; denn besonders Im Fruhjahr, 
aber auch im November und Dezember fallt die Im 
Verlauf der Jahre rücklauhge Übernachtungszahl der 
Inlandsgaste auf. H1er ist es offenbar nicht gelungen, 
in dieser für Rersen ln eine Großstadt Sicher sehr un­
gunsllgen Jahreszelt fruhere Gästezahlen zu halten, 
geschweige denn mehr Gaste nach Hamburg zu ho­
len. 

Wenn allgemein von ernem positrven Einfluß des 
Kongreßzentrums gesprochen wird, dann ist das so 
zu verstehen, daß lediglich ern noch stärkerer Ruck­
gang vermieden werden konnte 

Die saisonal unterschiedliche, zum Te1l gegenlaufrge 
Entwicklung des Fremdenverkehrs in Hamburg ZWI­

schen Ubernachtungen von ln- und Auslandern fUhrt 
dazu, daß der Anteil der Ausländer-übernachtungen 
z B. im Jahr 1975 zwrschen 28 Ofo Im Januar und 39 Ofo 
Im Julr schwankt. Insofern verringert zumindest Im Juli 
der Auslander-Touristenbesuch den durch den Ruck­
gang der Inlandsgäste verursachten Ernbruch, und es 
kommt so zu erner gleichmäßigeren Auslastung der 
Kapszitaten des Hamburger Beherbergungsgewerbes. 

Erich Waller 



Zahlenspiegel 

Monatadurehsdlnllt Dezember Januar Fabrunr Februar 
Sachgebiete Ma5e nhelt 1975 1976 1976 1975 

1973 1974 

Meteorologisch Beobachtungen 

u,uotwerro ') 

Lu lidruck mm') 762,3 760.2 7649 7592 7668 nos 
Lufttemperatur oc 11.5 10.0 4,1 2~ 1.3 2,8 
Relative lllltlaudltlgkelt 1/o 78 n 85 85 84 80 
WindstArke Me8~hl :j 3 3 4 4 3 3 
BewOfkung 5 6 6 6 5 5 

Summenworte ') 

N adersdlla~shOne mm 701 818 40 143 24 13 

Sonnenadle ndau r Std 1 eeo 1 518 38 43 74 69 

Tage ohne Sonnensetlein Anzahl 79 65 21 u 13 7 
Tage mll Nledarsdlllgon 240 225 29 28 12 7 

BevOikerung September Oktober Nov mbOr November 
1975 1975 1975 1974 

1. BavCIIkervngs.Und (Monatsanda) ') 

Bezltll H!!.'lltlutg·M tte , 000 2411,0 1!.2.4 2355 2353 2'347 ?4Q,3 
Altona 252.8 250;5 246 5 246 3 2A6,3 249,4 
ElmsbOUel 251,3 248 7 2483 2488 248 6 249,0 
Harnburg-Nord 335,7 328,3 320.3 3197 3193 325.7 
Wand1bek 318,0 380.5 383 5 3836 3S3 I 382,7 
Be~edor1 113.7 828 92.0 910 917 92.5 
Ha urg 201,11 198.9 196 6 196'1 196 5 197,5 

H3mburg ln~OHml 1 758,4 , 743,1 1722.6 1 722 2 17202 1737,1 
dav. m6nnl eh 815,0 S094 7998 799 8 799,7 806.6 

weibliCh 943,4 933.7 922.8 922,4 021 5 930,5 
dar. Austinder ') 122,7 131,2 1284 123 4 128 4 131,1 

t. NatOrlldla Bavlllkarunglbawagung 

Enosc:hlla8ur190n ') Anzahl 930 807,2 871 689 680 780 
Ja 1000 Einwohner und 1 Jahr 11,3 11.0 6.2 69 A.8 5.5 

Labendgeborene von ortaan1hslgen MOttem 1 1311 1127.11 1 087 1 031 995 967 
dar unohelich 105 104,8 106 102 107 72 

t;abOnd~eborene von ortaanaAsalgen MOllern 
Je 1000 lnwohnor und 1 Jahr 7,8 7,8 7,7 70 7,0 8,8 

Unehelich Geborene ln 1/o der Geborenen ''• 11.3 11,4 9,7 98 10 7 7,<1 

Gostorb. OrtsanaAaslge (ohne Totgeborene) Anzahl 2 1511 2 107.6 2120 I eG1 2323 2154 
dar Im ersten LobansJahr '11 2t.• 17 1t 19 16 . Gastorb. Ortsansdulge (ohne Totgeborene) 

Ja 1000 Einwohner und I Jahr 14,7 14$ 150 127 16 4 151 
dsr.lm ersten Lebansjahr Ja 1000 lebend· 

geborene•) 23.0 19.0 15,3 10 4 18,2 15,7 

O.tlorenen- (-I~~ Gestorbencn0barscflu8 (-) -1017 97117 -1033 -830 , 328 -1187 
Je 1000 Elnwo nar und 1 Jahr u 87 73 57 9<4 83 

1. Wanderungen 

Zugezogene Poraonan 
6 750 Ob r d la Landeagrenzon Hamburgs Anzahl 11337 s 747 6240 "504 5152 

Fortgez~no Personen 
11338 5902 5 984 Ober die ndes~renzen Hamburgs SS38 11252 61311 

Wanderungs"•"' nn ( ~ l ·vorluat t-l 198 505 + 104 <112 738 -132 
dav. milnnl dl + 83 - 260 + 67 401 4~3 -606 

weibliCh - 2112 - 245 + 37 11 295 - 166 

Utr19ezogono Personlln Innerhalb Hamburga 
(Binnenwanderung) 14455 1H80 14 638 16 033 11 743 13 115 

Nadl Gebieten 

a) Zugezogene aus 

Scfllosw g·Holateln 1(1118 1 710 1 893 1921 1411 1 5« 
dar. angrenzende Kreise") 1110 , 154 1 291 1 233 975 1 049 

Nlodarsndlsan 1 000 1034 1 135 I 345 893 925 
dar. angrenzende Kral,. ''I 3711 (!)5 A3() 422 300 370 

ObriPro BundesiAndar elnsehl. 
Berf n(Wnt) 1C8e 1374 1 481 , 866 I 100 I 192 

Ausland und Sonstige") 2202 1 829 1 731 1 618 1100 , 490 

b] Fortgezogene naCh 

Sehleswlg·HOIIIOin 2534 2297 2109 2204 11130 2061 
dar angrenZeende Kralso ") 1 810 1709 1 591 1 687 1 543 I 637 

Nladaraadlaan 1 818 1 363 1 193 1 397 ton I 228 
dar. angrenzende Kralsa ") 1101 754 628 G$9 ll02 719 

Obrlpe BundealAnd er elntehL 
Barhn (West) 1 8111 1 308 1 250 , 448 I 036 I 144 

Aueland und Soneliga ") 7811 1 284 1 584 1291 1 ~00 I 433 

') errechnet auf Grund tiglldl d!tlmatlger BeobaChtung. - ') reduziert auf (10 C, Normaladlwara und Me=lagal. - ') Wlndatlrkan: 1 bla 12 nam oar Beautort· 
akala. - •) Bawerkungagrada· o bla 8 ( - wo!kenloa. II - ganz badadct). - ') an Stalle der Monatldu nllta Jehrttwarta. - ') Fortachreibung dea Ergab-
ntesos der VolkszAhlung vom Zl. 5 1970 -')Qualle: Elnwohner·Zenlreremt. Stand: Ende Marz 1975. - ') naCh dem Ere l~lsort. - ') unter BarOc;ketc:htl~ung der 
Geburtenentwicklung ln den verhergehenden 12 Monaten - ") Landkralae Plnneberg, Stormarn, Sagaberg und Herzogtum uenburg. - ") Landkreise Har urg und 
Stade, - ") Hlertu gehOren: OOR. Berlln (Oll) und Oltgablata dea Deutsdien Raidlee (Stllnd 31 , Dezember 1937), z. Z. unter tramdar Verwaltung, Aualand und 
unbalreMl 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurc:hschnttt 
Dezember Sachgebiete Malletnhe I 1975 1973 1974 

K111nk nh!iuser u n d Bodeanstalten 

1, Krankontiluser ln Harnburg 
o) AkutkrankenhAuser ) 

Anzahl 16 251 Delten 1) 1&740 16 608 16136 16 287 16485 
Petionton 1) 13110 13023 8 092 13 06:1 3391 3873 
Pftegetogo .·. 406670 403 631 345 618 387 08S 394 457 392536 
Bettonausnutzunfil 833 82.7 704 78 9 85 6 875 

b) KrankenhAuser lllr Paychlatrte 
Anzahl 3030 3064 Botton 'I 3112 31~9 3 139 30BS 

Paltenton ') 2 893 2883 2775 278G 2 7Qil 2 854 
Pnogo1ogo •i. 62499 81 692 81 537 82 672 77Ga7 74730 
Bottonausnutzung 92,8 91,8 906 91 4 92 4 91.3 

2. Ollentliehe ll1deant t11ten 
BesudiOI' lns~eMmt Anzahl 842 743 722 588 472187 615167 563 5 q 582 262 

dar ln Hai onsc:hwlmmblldorn 467 500 482 344 «5 049 5891113 537 929 53165 
ln Freibildern 339 706 207 633 

Kultur 

1. Ollenutm. BOchemallen 
(c nsdll Muslktlllc:harel) 
Ausge lohenc 86ndo Arwlhl 527 563 681 75T 553 4% 65737 904 61411 
Ausgel ohene Noten 70Z1 7127 10562 8430 8 I T -492 

2. WlaaaMdlaftllche BOc:herel~ 

S!aa!s· und Unlvets tltab bllothek 
Autg lehoneDAndo 37 938 41 &47 40 824 50825 39790 46082 
Besucher der Lesesille 11448 10424 9"80 12 004 10 649 11590 

HWWA - lnsl tut folr Wirtschaftsforschung -
B~c:hor der B•bllothek und der Archive 3446 3700 3817 3363 "t:i68 4 254 

COmmorzb bllothek 
Ausgolfehone B8ndo 2555 2625 3974 3034 3 741 2674 
LMosaolto~uc:hor und Entleiher , 500 1 363 1 503 1 595 14 1322 

3. Stutllche Muteon und Sc:hautommlungen 
Bcnucher Insgesamt 682511 92656 76373 57 052 5644a 77478 
dov Hamburger Kunsthalle 12302 27115 7 671 8828 9 823 6644 

Allortller Museum ln Hamburg, Nord· 
doursches t.nndesmuGG\Im 12 530 13482 10 806 10 954 12053 19177 
Homburglac:het Museum IOr 

Völkerkunde 11177 7129 7000 7 276 6 7S8 7 714 
Holms· Museum 13421 16~39 5 951 444 <I 132 15 292 

dar Freilichtmuseum am Kiekeberg 12094 ,. 918 4971 3192 583 13 969 
Museum f r Homburglsc:he Gasc:hldlte 11 447 13733 13387 12002 11438 1 9 41 
Museum !Or Kunst und Gewerbe 8383 7 (J!;T 23529 7 230 3944 
Planetort um 5998 5756 6274 .. 999 7144 404 
B Uhofst .. nn 1863 1 647 1 2S8 1123 1 253 

tJff ntllch Sozlallol atung n 

Soziale Krankl!nva.-Jchenmg ') 
M lg' eder 1 000 C581,5 682.7 672,8 6682 6778 

dav PI! ch1mltgheder 399,1 3966 3831 379,3 3896 
Fre Wll ge M•lgl Odllf 483 458 44,2 441 4S5 
Rentner 23G.1 240 3 2.;55 244 8 242,7 

Krankenstand der Pntchtmltglleder 211,7 273 265 228 29.5 
dav. minntich 19 6 18.5 17 8 15 2 197 

welbl!d1 11,1 88 87 70 98 

Arbeitemarkt 

1. Arbalteloee 
Arbe !Glose lnagoMml Anzahl 11542 12121 30399 33 401 33 247 28656 

dar mAnnioth 2 959 7231 18 287 19 714 19 646 18 987 
ra ou g wllhlton Borulsberolchen 

Fnrlii)U~l!beruf 4369 9 947 10728 10 ';53 11864 
Teetin e B rufe 889 18611 2066 2061 1602 
0 nr.t'e stung&borufe 6627 17114 19 127 18 789 13 723 

2. Arbeitstoson-Quote 0,8 1 7 43 48 ~8 4,0 

3. Ollone Stollen Anz 18638 13815 7095 7• 8 148 113El! 
4. Artloltauchendo ') 12519 19 727 311017 41 836 • 1 4 200 
s. Vermllllungcn a 11259 10306 7170 9 318 8072 6803 

Clar Kurztrlst~e Vorm ltlung 
b s zu 7 egen 5785 5381 3SII 46aS 3 141 2509 

s Kururbellor 284 2289 85(9 11147 1&6 10333 

Landwirtschaft 

1. Milchatz ugung der landw. Betriebe . Kuhmilcherzeugung t 1 444 1407 12H 1 337 71 , 252 
dav. en Molkarelen g IIefart .,, 11?.,2 82,5 90.2 930 926 007 

Milchleistung Jo Kuh und Tag kg 10,. 11.3 97 11 8 12,8 11 1 

'I ohne KrankenhAuser der Bundeswehr und dea Stretvollzugaamta. - ') Seeland am Monatsende. - ') nur Ortskra"kenkalsso Belrlebakrankenkassen. Innungs· 
krankenke"o· - 'I ArbollaiOM elntc:hlle811dl derjenigen Personen, die, ohne arbelwloa l u sein, eine Beac:hlftogung aufnehmen wollen - ') durch das Aroolts­
amtvormitteile Arbeltskrltte. 
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Zahlenspiegel 

Monatsdurd!schnltt Dezember Janunr Fe ru Februar Sachgobloto MaBelnhe 1 1975 1W6 1976 1975 1973 197~ 

Noch Landw!rtsdlafl 

2.. lld!Mrwtellung der olkerelen 
VollmilCh, 

puleurlslorl lose 1 5C9 1 215 732 755 742 
pasteurlal rt, obgepact;t 7695 6770 6159 5 25 5892 6055 
uttre·hodlerhltzt 1040 1280 2122 2197 2238 1 268 

Tellontrohmte MilCh, 
pasteurlsten, ebgepac:kt 1:36 141 89 81 ll9 122 
ullre hoeherh.tzt 3111 1389 1an 2 109 2331 1 870 

Entfllhmte MilCh G2D 66 529 653 o461 262 
Butlormllcherzougnlno .m 294 289 ~~ 324 
Sauermilch mit unlerschlcdllc:hem Fellgehalt 159 110 116 118 149 

3. Zufuhr an Lobendvieh 
(lnlandliete) 
Ronder 1000 SI 7,2 83 54 130 52 7,3 
KAibor 1,1 1,1 o• 03 0.3 09 
Schwllme 29,7 28,3 232 213 18 0 233 
SChafe 0.7 0,6 03 03 02 03 

4. Sd!lachtungon von Inlandtieren 
Rindor (ohne l<l bar) 1000St 6.2 7,5 47 50 45 66 
KA ber 1,0 1,1 04 0.3 03 09 
Schwe ne 'I 30,3 286 241 210 18.8 238 
SchlaChtmongen eu1 goworbllehon 
Sch!aehtu~on 'I 47.U 4 831 3461 3364 285'1 4 037 

dar R n er (ohne l<ilber) 1 678 1997 1273 1361 1?28 1 )'89 
K4 bor 80 88 97 2!J 20 n 
Schwo no 2 900 2727 2134 1 951 2159 

lndustrfo, Handwerk und 61fenlllche 
Energieversorgung 

1 • Industrie 'I . Beschlftlgto (e nlld!l tlt g r Inhaber) 1000 194 187 171 170 171 18!! 
dar. Ar oll r ') 119 114 102 101 102 108 

Gele ateto Arbeiterstund :1 'I 18319 17 100 14 590 15 094 15 103 15937 . lOhne {brutto) MloOM 199 213 225 196 189 190 . Gehfilter tbruno) 
1 000 tSKE ') 

170 191 221 190 101 183 
Kon I lW r brauch 4 5 3 3 4 4 . Gasvorbrauch ') 1000m1 65 874 ~6600 31 281 41 338 47800 39 928 

Stadt· und Kokereigas 1000 m' 2 661 1329 542 682 763 1 770 
Erd· und ErdO glla 1000m' 83 213 352n 30739 40 674 47 043 38 652 

Hell01vl)rbraueh 1000 t 58 52 56 47 531106 53 489 
leichtes HolzOI 1000 I 90!13 7 720 10031 11 11902 11 543 . schw res HelzOI 1000 I 49 112 44 er.o 45154 36 41 S08 41 946 

s•romvorbroueh MokWh 187 257 275 274 290 268 . Stromeneugung (mdultrl!llla 
E gencrzougung~ 13 12 9 0 13 
Umsatz ') (ohn Qhrwcnst&uer) MloDM , 917 2~5 2588 1 859 1 2003 

dar Auelandsumsatz ') :ns 412 519 3U 340 340 

Umsatz') nach lnduslr ogrupp n tMgesaml I 17 2 245 2588 1859 1859 2003 
dar M norot61verorbc tung 333 479 538 339 443 

M sch n n~u ISO 54 20o4 118 137 
ElcklrOlndustr o 239 270 324 200 230 
Chttm sehe lndUll • 168 108 182 20& 189 

2. tlll•ntllche Energieversorgung . Stromerzeugung (brullo) MookWh 596 651 877 847 851 772 
Stromvorbraudl MtokWh 613 69 835 908 1103 789 . GRliQrzcugung (brutto) Mom• 69 20 31 33 35 33 

VI ·Ourchschnlll ') 
2 Vj 1975 3. VJ. 1976 4 Vj 1975 4 Vj 1974 

3. Hlndwtrk (MellztHem) "I 1973 1974 

BuehAitlglc (Endo des V).) ScpL 1970 

Um!UitZ 
.. 100 94 1 87,4 82,8 83,7 81 6 83.3 

Vj ·<:'- 1970 
•100 1233 1226 120,2 120,7 153.0 1516 

Bauwirtschalt und Wohnungswesen 
Monatadurehaehnltt 

Oezomb Januar Februnr Februar 
1973 1974 1975 916 1976 1975 

1. Bauheuptg•werbe ") . Beschlltlgto (einseht tlillger Inhaber) An:ahl 43660 38744 31630 30764 30 JO 453 
dov l!!hnbur 1238 1189 1 171 1 095 1 116 1 172 

Angeatellto 6218 r.eso sm 5QM 4 995 540!1 
Arbeltor '') 

tÖOO 
36 20o4 29634 25182 4~ 24 215 23873 

Ge!ollölole Arbe ISstunden 5711 4 7tl1 3555 3345 "'76 3524 
dov. t .. r Wohnungsbauten 1738 1335 1!64 812 7~ 902 

gowerbl und lrdustr Bwten 2034 1 624 1197 t 399 1 1S1 1 273 
fltnll ehe und Verkohrsbauten 

MloDM 
1 9:19 1 ll32 , 394 t 134 855 1349 

Ulhns (Brutt01umme) "/ 80.6 74,3 61 50 42 54 
Gchlllor {Bruttoaummo ''I 15,6 15,9 19 14 14 14 
Umsatz (ohne Umsaturauorl 2296 229,9 289 111 103 195 

dliV Im Wohnungsbau 00.4 617 70 49 2ll 44 
gewerbl und lndustr Bau 81.8 70,5 79 27 41l 83 

tfentllcnon und Verkehrsbau 81.4 97,7 140 35 31 69 

') gowerbllc11e und HRuaaehloehtungen. - ') etnsehlle81tcl1 Sctllaehtfelte, Jedoch ohna Innereien. - ') Belriebe mit Im all~ometnon 10 und mehr BesenDillgien 
(monolllche lnduslrleberlehter•tattung); ohne lllfenlllehe Gu·, Wasser· un Elektrlzllllawerke und ohne Bauindustrie. - ·~ e nlchlleßlleh der gewerblich Auuubll· 
denden. - I) olnsdllloßllc:ll die der gewerblieh Auszubildenden - ') eine 1 Steinkohleneinhell ( t SKE) .. 1 1 Steinkohle, • oke Oder ·brlkens • 1,5 1 Braunkohlen· 
brll\etta; - 3 1 Aohbrounl<ohlo - ') ob Jenuar 1970 umgorocllnet auf tto 4 300 keaitm', ab Januar 1974 Ho - 8 400 kcet m'. - •) einschileOllen Vorbraudl· 
steuern aow1c Repurp!uron, Lohn· und Monta~earbellen, obt!r oh,o Umsatz on Uandelaworen, ab Januar 1968 ohne Umsatzsteuer: mit don enleprochenden Angaben 
Im Zllhlonsplegel b a olnachllc8llch August·He 1 11188 n•ehl vorglelc:t>ber - •) bel BesehAftl~en· Jehresdurchsdlnitl. errechnet aus den Werton U wells em Ende eines 
Vlertoljanros. - ''> ohno hatldworkllche Nebcnbotrlebe. - ") nach don Ergebnluon der otalerhebung hodlgefecl1net - ") einschließlich mschlilor und Auszu-
bildende - ") ob Januar 19C!I einsehtleBlieh Arbeitgeberzulagen gemliB VormOgonsblldungstorlfvertrlgen. 
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Zahlenspiegel 
MonatSC!urc::tiSChnln 

Dezember Januar Februar Februar Sachgebiete MaB Inhalt t97S 1976 1976 1975 
11173 1974 

NoCh: Bauw'ortaChafl und WotmungSWHen 

2. Baugeneiunlgungen 

Wohnbauten 
Wohngablude Jnur Neubau} ArlUhl 164 106 249 110 195 116 

dar. Ein· un Zweolnmlllenh&user 
1 oOO m• 

89 81 98 03 76 
Umbautor Raum 418 300 628 336 416 310 . Veranschlagte re1ne Baukosten MloDM 85.8 83.9 134 6 777 67,3 65,0 
Wohnftld!o 1000 m• 67 62 130 80 90 83 

Nichtwohnbeulen . NICI'Itwohn~ebllude (nur Neubau) Anzahl 05 51 84 48 38 2il 
Umbautor 11um 1000 m• 493 364 470 468 193 168 . Veranschlagte reine Baukosten MloOM 71.6 77,8 98 A 70,7 28.4 34,0 . Nutzß4d!e 1 OOOm• 88 73 103 88 37 36 

Wohnungen . Wohnungen lnsg aamt (alle Bauma8nahmen) Anzahl 11111 837 1 769 1 051 1 167 783 

I. BllulerUgstellungen 

Wohnbeulen . Wohngablude Jnur Neubau) Anzahl 171 132 4!19 69 o&O 89 
der. Ein• un Zwel!amlllenhluser 

1 oOO m• 
88 86 321 :rr 19 39 

Umbautor Raum 189 3!M 1 109 314 141 196 
VerDnsdllag1o reine Baukoston MloDM 80,7 75.5 255.2 69,1 336 440 
Wohnfliehe 1000 m• 81 78 235 73 29 42 

Nichtwohnbeuten 
N dltwohnK bAude (nur Neubau) Anzahl 6a 53 19G 25 29 35 
Umbautor aum 1 ooom• 638 6"19 1 604 245 9'J 240 
Veranschlagte reine Baukoaten MloOM 77.9 1045 258.8 506 7,1 38.~ 
Nutznildie 1 ooom• 101 97 292 ~5 20 50 

Wohnungen 
Wohnungen lnsges. (alle Baumaßnahmen) Anzahl 1 244 1 07V 3 057 !i66 432 608 

dar. mll Ollenil Mitteln gell!rdart 688 475 1 417 722 292 185 

4. BauOberhang 
(am Ende des ßerld!ISlellraumea) ') 

Genehmigte, abor noch nld!t fertiggestellte 
Wohnungen Anzahl 18 000 14 005 16900 17 000 17 700 14 200 

5. Bestand n Wohnreblluden 
und Wohnt.mgen • ') 

Bestend an Wohngobluden 1000 ,. 190 191 191 191 ~90 
Wohnungen 738 750 757 758 7S9 75' 
WohnrAume über 6 m• 
(einseht. KOchen) 2755 2800 2830 2833 2835 2803 

Handel, Gastgewerbe und 
Fremdenverk hr 

1, Umutz•Me8zah1etl d11 Einzelhandele . Einzeihendei 1970- 100 120.2 127,1 174,9 1283 131,9 116,6 
dar. Waren vorlld!. Art 

~elnsd!l , WarenhAuser und Versand-
ondel) 132,3 145.6 190,2 131,9 157.9 142,5 

Fedlelnzelhandel 118,7 121 ,7 171,4 128,7 123,7 111,2 

2. Oie A111fuhr des LAnd11 Harnburg ') ') MloOM 420 581 fJI7 622 442 
dev Waren der 

Emihrungswntschatt 65 89 61 57 G1 
Gow rblld!en Wlrtadlal1 365 492 616 565 378 

dav. Rohstolle 3 4 4 5 3 
Halbwaren 83 132 98 YG 108 
Fertigwaren m 356 514 .. 84 265 

dav Vorerzeugnisse 29 64 « « 37 
Endarzeugn.tltle 250 292 .. 70 440 22!1 

"uafuhr neCh ousgow&hlten Verbrauchs-
lAndern 

Europe 311 4()4 518 484 333 
dar. EG-Lindor 1119 245 305 341 186 

1. Umut.z-Mellzablon dn Oaltg-erbes 

Gastgewerbe 1970-100 125.5 132,4 145,1 134 3 1312 123" 
dav. Beherbergungsgcwerbe 1S3 8 131.6 12.&,9 113,3 115.8 107.8 

GBI1atltl ngewerbe 123.2 132.7 151.2 141,0 135 9 1281 

4. Frttmdenvertlehr ') . Fremdenmeldungen AIIZIIhl 117 o&OII 115 688 81 205 81 943 86703 80711 
d1r. von AualendsgAslen 311&~ 35 824 23834 21148 23577 221ol1 . FremdenObemechtun~on 224878 224678 147 388 14$462 161 516 152 855 
dar. von Au landsg 1ten 73ee8 73855 42 859 41 010 44 097 « n• 

') An Stelle dH Monaladurchad!nltte wird der Stand von 31 12. angegeben. - 'l Fortachreibung der bel der Gebludetlhlung 1&e8 ermlttelren Geblude und Woh 
nungen. - 'l Quelle: StaUallsehn Bundesamt. - ') Nachgewiesen warden die Waren, die in Hamburg herguteilt oder zuletzt wlrtaChenlld! alnnvoll ao be 
erbeitel worden alnd, daß aldl Ihre BHchalfenhalt wesentlich \'erlndert hat - ') ohne Helme, Jugendherbergen, Musen· und Privatquartiere 
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Zahlenaplagel 

Monlllsdurchadlnltt 
Dezember Januar Fobru11r Februar 

Sachgebiete Maßolnhelt 1975 1976 1976 1975 
1974 

Verkehr 

1. 8Hidlllfahr1 

Schillsverkehr Ober See 
Angekommene Schille Anzahl 1 512 U89 1 540 s 1 440 e I 5SO s 1 368 
Abgogun~ene Schilfe 

1 OÖO I 
1571 1559 1 580 & 1 ~·o • 1500 I 14).4 

Güterverke r Ober See 4 154 • 3e2 4726 p 3581 p • 034 p 3821 
dav. Empfang 3096 3 644 3403 p 2676 p 2950 p 2593 

dav. Mastt~u1 2448 2411 2855 p 2122 p 2397 p 2104 
dor. inoral61e 1418 1348 1 295 p 818 p 1 185 p 1 079 

Sack· und Stadtgut 850 833 S4ll p 553 p 553 p 489 
Versand 1 068 1 318 1 323 p 908 p 1 084 p 1 228 

dav. Massengut 472 806 676 p 420 p ~7 686 
Sack· und Stückgut 586 712 645 p «88 p 517 p 542 

:l. lllnnenachlnahl1 

Gllterompfang 1000 I 382 <419 3A9 295 Zl9 p m . Giltorveraand AOO 463 491 472 381 p 511 

3. Luftverttehr (gewerblldlar Verkehr) ') 

Flugzeugbowogung n Anzahl fi 165 US9 4 276 4 543 p 4 347 p 4 24~ 
Ftuggllste 

10Ö0t 
~787 2113 005 232SCS 241983 p 240 542 p 213 7'Z1 

Frech: 2 013,8 21116 2073.5 2 065.2 p 22980 p 2027 7 
Luftpolt 7227 7'288 802,9 663.8 p 70311 p 610 7 

4. Personet~befllrdenmg Im 8t.ad1varitahr 1) 

(AU$gew!hlto V rkehramlltel) 

Bellirdene Personen 
Schnell· und Vorortbahnen 1 000 V 5411 V677 27V4 28 811 re 0116 
Straßenbahn 3 5S7 2932 2 251 2382 2624 
r.raftomnlbuss 18 821 19 891 20860 21 459 19020 

!1. Knoltfahrzeuge 

a) Bestand an Kraftfahrzeugen 
mit FehrberGdltlgung ') 
(Im Verkehr befindlich) 1 000 <488.7 1505,!1 497,0 496,5 <197,1 510.5 

dar. Personenlc.rollwa~en ~ ') 
Aniahl 

<138,5 <154,1 4457 445 3 4455 458 8 
b) Zulassung labrlkneuar rall ehrzeuge 6 Alll <4453 4 597 5175 4178 

dar. Personenkrallwagen •) -4807 3e&8 4 202 • 75<1 a 400 
Lastkrallwog an 3711 348 302 337 204 .. Streaenverkehreunlllle 

Unililie mit Poraonenscheden 1) Anzahl - 881 943 927 834 p 729 
GotOteto Foraonen 24 2l 7j :!4 25 p 24 
Verletzte Personen 13011 1 145 1 210 , 180 1 04\l p 1131 

Geld und Kredit 

1. Kredite und Einlagen •) 

Kredite ') an Nichtbank n tnsg~mt 
(Stand am Jahres· bzw Monatsende) MloDM 38 431 4 41 863.3 411370.5 46 137 0 48 180 7 44 0225 

dor Kred te ')an lnll1ndl5che Nichtbanken 411007.5 ASm8 ASms 42 305,8 
Kuntrrs•lgo Kredite (bis zu 1 Jahr 

10 570 9 • nschl) 118064 11 0411 11 128,6 
an Unternehmen und Pnval· 
poraon n 10 fi37 6 10 248.9 
nn llflentlicho H3U5hnlte 403 5 321,9 

Millolfrlallgo Kredite (von Ober 1 
bla unter 4 Jahren) 6 470.8 649G3 6528 2 6136.0 

an Unternohmen und Privat· 
parsenon 5141 G s 162.3 
nn 611entllche Haushalle 1 354 7 I 365 9 

Langfristige Kredite (von 41 Jahren 
281178 4 und darubtr) 27 990.3 28 240.<1 25 0<11 ,2 

an Unterneilmon und Privat• 
poraonon 24 371!.0 24 5691 
an Oflantlfcho Heushalte 3 962,3 4109 3 . E1nltJlan und autg nomm ne Kradale ') 

von chibanken 
(Stand am Jahres· bzw. Monntacnde) 27 19<11 29 733 8 34 <105 7 33 097 0 33 614 s 30 848.0 

S chtalnlagen und Termingelder 17 617 9 19 634,8 21 526 1 20 153 3 20 583 5 19 802.8 
von Untornohm n und Prhtal.;loreonen 12 9811 14 3763 18 297 8 15 021) 8 15 215 3 14 183 1 
von ölfen11ichon Haushalten 

ti 879.6 
51264 5368 2 

Spareinlogen 9576 2 10 101,8 12943 7 13 031.0 11 045 2 
boi Sparkauen 6 2836 6644, 8 206.7 8231 1 82750 7 279.5 

Gutsduffton out Sparkonten (e nach! 
Zinsgutsehr lten/ 5781 Ci34 1 1 326.3 1144 4 1!63. &180 
Lastsc:hrllton ou Sparkonten 542.7 5847 687,2 8975 5761 562:1 

2. Zahlunguchwlerlgkellan . Konkurse (erllf!noto und mangels Masse 
abgelehnte) Anlahl 17 21 15 2~ 17 35 . Vorglolc:hsvorlahren 
Wechselprotoste (ohne die bel der Post) 568 517 4163 399 <141 502 

Wechselsumme MiÖDM 2,1168 3200 3,754 3000 2,072 3.687 

') ohne Transit. - 1) Ab Januar 18118 wird der GelegenheiiS'olerkehr lnageaaml einbezogen, der Linienverkehr. eowelt er 1m Bereich des Hllmbur~er Verkehrs-
verbundes erbracht wurde. - '/ Stand: Ende des jeweiligen Berlc:hlajehres btw. ·monats; ohne Bundeabahn und Bundespoat. - •) einsenlieBliCh ombinatlons· 
kraflwagon. - ') tollweite euch n Verbindung mit Sachsdladon. - ') Olo Angaben umlanon die ln Hamburg gelegenen Nloderlaaaungon der zur monatlichen Bilanz-
atatlstlk berichtenden Kredlllnalitute; ohne t.:andeazentralbank. ohne dio Kreditgenossenschalten (Rallfelaen), doren Bilanzsumme om 31, 12. 1972 wen~er als 10 Mlo 
DM betrug sowie die Postscheck· und Postsparkassenlmter. - ') einschileBlich durchlautende Krodate -')ab Januar 1978 einschließloch durchlau Iende redlle 
Abweichungen ln den Summon durch Runden der Einzelangeben 
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Sechgebiete 

Noch Geld und Kredit 

:S fJ hn· und Oftenborungseldv.rlahren I 
eidesstallliehe Verlieherungon ') 

Anlrllgo auf Erlaß e r.os Zahlungsbolehis 
Antrlige auf Abnahme des Offenbarungs­
ei du 1 der e desstattlichen Versicherung 
Haiibofehle zu' Erzwlngung des Ollen· 
tmrung eldes I der e desstallliehen 
Versicherung 
Geleillote Offenbarungsolde I ekles· 
statlhcho Verelcherungen 

4. Kapllalgeeellachllten mll Hauptsitz 
Harnburg 'l 
Aktiengesellscholion 

Grundkapital 
Gcullscha!ten m b H 

Stammkap tel 

Stcucm 
1. Stouoraulkommen nach der Steuerart 
• Go nach t I n 

S rn vom E nkommen 
Lohnst u r 
Vcrn g• 
N chtv n 
KOrp rach steuer 

s•euern vom Umsatz 
Um tzst uer 
E nluhrumaatzst u r 

• Bund ssteu rn 
Zolle 
Verbrnuc:l!st ucrn (ohne B erstouer) 

• Landes&tou rn 
VerrnOg osteuer 
Kru!lrnhrzouosle••er 
B•erstouer 

• Gemelndostauorn 
Grund$! u r A 'l 
Grund,.ouor ß l 
Gewu b 3teuer nac:l! Ertrog u Kopltal (brutto) 
LohMumm nstou r 

2. St u rvertellung auf die Gablel5k6rper· 
Ichaltan 

Ötfenlllctle Finanzen 
1. KanenmiOige Ouamtauagaben 

dar. Personatausgaben 
Baulnvostltlonon 

dar lür Sc:l!ulel' 
Hochschulen einschließlich 
Unlvemlllltakllnlk 
KrankenhAuser und sonstige 
Einr chtungen des 
Gesundholtsd.anstea 
Strn&!n 
Wasserstrollen und Hlfen 

Auspal)en IOr Z nsen urul Tilgung 
Zuführung an ROcklagen 

z. Ken nm!Oige Oeumtolnnahmen 

dar. Steuern 
E nn hmen eus w rtschafU eher 
Tlltgkell 
GabOhren Be trlge usw 
Entnllhmo aus Rud<legen 
Schuldenaufnahme 

3. Schuldenstand om Ende dot Quartalt ') 

dar am Krodltmorkt 
bel GobletskOroertchatten 

Maßenhell 

Anzahl 

Anzahl 
MoOM 
Anzahl 
t.•oOM 

MoOM 

MloOM 

Zahlenspiegel 

t onat durc:l!schnln 

1973 

2A6SO 

3449 

, 633 

492 

157 
5913 
6086 
5351 

818 
44 2 
2151 
006 
24.3 
462 

3356 
200,3 
129 3 
865 4 
564 

782 8 
430 
110 
1a 
31 

94 6 
01 
94 

703 
14 3 

13088 
211 s 
2188 

28 
200.5 
1784 
374 
12-8 

1\67 
44 8 

47 8 

1974 

21169 

3536 

1 459 

612 

159 
6415 
8557 
5838 

884 6 
535.8 
317 4 
104 4 
601 
538 

3488 
1657 
183 1 
884 8 

&00 
796 0 

45 1 
19.1 
126 
30 

103,6 
01 

108 
76 9 
155 

1 375.9 
2552 
2213 
14 6 

3174 
213 0 
448 
,. 6 

Z74 
1.17 

530 

Dezember 
1975 

22 7!IG 

3 353 

157 
7034 
7396 
e .cas 

1523 3 
1114 6 

6284 
3504 

136 
122 2 
408 7 
1830 
225.7 

13012 
62.0 

1217 5 
48 2 
52 

133 
25 

607 
03 

112 
47 0 
2.2 

2118 0 
4888 
2190 
431 

7142 
4609 
15G 1 
491 

996 
511 

137.0 

Vf -ou;~chnltt Vf -ou,r::mnltt 2 Vf, 1975 

1 762.5 

795,7 
185,1 
648 

23,1 

8.5 
202 
211 

155,0 
86 

1 802.7 

1 1587 

57.7 
1922 

12.5 
207,8 

5 144,3 

3n3.7 
7t1.7 

2 026 7 
912,7 
2027 
69 2 

290 

95 
26c5 
204 

170 7 
1.3 

2 0627 

13344 

51.4 
2414 
221 

232,2 

6016,7 

-4670 8 
718.3 

2 053.5 

973 0 
18U 

44 8 

199 

14 4 
191 

"" 1 2106 
00 

19906 

12S9.3 

69,6 
2651 

78 
196 6 

6257.6 

4 933.9 
7038 

Januar 
1976 

17 791 

3 342 

1 517 

155 
7 031 
7424 
6 13 

650 
83 

406. 
2029 
2036 
36t 8 
583 

284 3 
396 

19 
14" 
32 

8427 
200 4 
2805 

3 Vf 1976 

1 9511,9 
911,7 
198.~ 

49,8 

15,5 

12.8 
24,11 
21.4 

1284 

2 254.1 
, 282.0 

co.e 
304,5 
110,7 
341,5 

6552.4 

11238,11 
61182 

F br r 
1976 

11 es• 
3546 

2 48;> 

712 

605 
1 .3 

403 2 
205 7 
197 5 
7831 
630 

6896 
72 5 
.es~ 
11,8 
23 

04 

4 v, 1975 

24937 

10206 
2015 
578 

18,0 

1D1 8 
6 

23 
2876 

7 567,3 

82.'!96 
717 2 

Feb:uar 
1915 

18 709 

3285 

, 417 

158 
6660 
6660 
6066 

Z"/,3 
227 

3572 
141 5 
2157 
8778 
598 

784 1 
iii 9 
443 
106 
23 

1 2591 
1507 
2215 

94 

94 

4. V). 1974 

2 202,0 

10039 
2893 
81 5 

336 

151 
505 
22.5 

153.2 
50 

23660 

1 508 8 

763 
2353 
31.5 

270 0 

60167 

4 1!70 8 
716.3 

') Ab 1 Juli 1970 Ist 1tn Stolle dOll Otrenberungst~idos die eidosstattliehe Veralchcrung getreten - 'I ohne RM·Gesoilsdll!tlen - ') nach BerOd<slc:l!figung der Ein· 
'l l'imon und Auagnbon aus der Zorlogung - ') GrundstouEuhotolll!lung$botrAgo ebgogllc:l!cn - ') cmschi. Grundsteuerbelhilfen fur Arbeltorwohnstlllen. •) nac:l! 
Abzug der Ooworb sl u rumla!ll. - ') An Slello des Vj ·DurChschnitts wird der Stand am 31 12.. angegeben - ') Oie von der Untereibo Ausbau GmbH ln Hllhe der 
Aus;~abet• (rd 44 Mlo OMJ ln 1975 IOr die Vertiefung der Hafeneibe an Harnburg geleisteten Zuweisungen sind auf dom Ausgobet tel II reinnahmt worden 
Abwe c:l!ungon ln don Summen durch Runden der Elnzelang;sbcn 
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Zahlonsplegel 

Monatadurdlschn!tt 
Auqust November Febr f Februar Sachgebiete Ma8elnhelt 1975 1975 1976 1975 

1973 1!174 

Prel8lndlzes fDr Bauwerke 

Bauleistungen am Oebluda (reiM Baukoaten) 
1970 100 1990 2196 232.3 2339 2267 

Wohngob!uce 2000 ?21,7 Zl5.9 Zl7 7 2298 
dav Elnfamlll ngablude 1080 217,4 228,8 230 I 223.5 Monr1amlllongeb!ude 197,6 217,8 2304 232.0 224 7 

Gomladlt genutzte Gablude 104,2 211,8 220,1 220 9 216,6 
Bilrogoblude 192.2 206,6 214.7 2155 210 4 
Gewerbliche Betriebsgablude 

Löhne und Gehliter 1) Januar April Juli Juli 
1975 1975 1075 1974 

1. Arbaltor ln Industrie und Hoch· und Tiefbau 

Bruttowodlonvcrdlonsto 
mllnnllcho Acboltar DM 438 480 483 501 511 49:1 
darunter 

462 506 508 530 537 517 Fadlarbeltor 
WC bliche Arbeit r 273 3Q3 305 304 328 311 
darunte 

260 292 'NT 290 317 300 H lsarbalt r 
Brultostundenvc diensie 

männliche Arbellor 89 1101 11 25 11,55 11 ea 11 29 
d unter 

1040 11,55 ,1 75 1210 12<12 11 85 FncttarbcJtcr 
wo b! cho Arbe ter 6S9 7 40 7~ 765 810 761 
daruntor 

H, snrbcltor 827 709 734 750 7,80 733 

2. Angestellte, Brullomonetavcrdltnste 

ln Industrie und Hoch· und Tiefbau 
Kaufmlnnllc:lto Angntallto 

2590 2683 mlinn'~ 2157 2451 2730 2•n 
welbl eh I 660 17~ 1650 1 913 1 9 3 1795 

Tochnlld!e Angll1tllto und Molater 
2 619 2 718 m nl'' eh 2275 2545 2782 2596 

weiblich 1627 '709 1n3 1 824 1869 1 747 

in Handel, l<redlt und Verelcherungen 
l<oulmännfsche Angeatollle 

2217 2 315 2 370 m5nnllcn 1 982 2397 2228 
we blich 1 367 1 549 1 647 1 887 1708 1565 

Öff nlllche Slcherh lt und Ordnung 
Delember Januar Feb uar Februar 

1975 1976 1916 1975 

Ftalltallungon der Polizei 

Stta:taten nsgiiSI!Int Anzahl 11168 11 659 13138 10 768 12 207 12188 dar Mord und Totschlag, e n11chl Versuche 7 II 10 ~ 5 7 Korpervorlotzung ~ 454 481 4Q3 404 439 Raub, rAuberiadle Erpressung 110 108 140 67 19 11G Debs~ltl 7132 7 932 7 9!19 61505 81170 7 551 der D ebstahi untor erachWIITendert 
Umstindon 3l:M ::1794 3888 3 261 3 517 3900 Betrug und Unireue uoo 1 294 1773 1 194 2 031 I 331 

Außerdem 
Vt~rkohravorgehen 1447 H78 1 765 '583 I 499 I 696 
Vorkohraordnungswidrl~kolton 9671 9863 5 962 4 91>2 6 035 8962 
Andere Ordnungswidrig elten 632 438 845 706 557 448 
Verwarnuogfln mit Verwarnungsgold 29691 00618 33 668 29 831 30 924 30923 

2. Feuerwehr 

Alarmlerungen inagesaml ~nullt 13&70 14 658 16232 181&4 ,. 687 15253 
dav. Feueralarme 476 494 614 495 409 45!! 

dar bekämpfte Großbrllndo 14 15 11 12 8 12 
falsche Alarme und Unfug· 
meldungen 107 117 143 150 67 1211 

Rottunf;swagon Inslitze 12t10 13168 14 611 14 090 13 406 14 016 
dar ilr Krnnkenb IOrdoru~en 2 835 2832 2 851 2009 2998 2833 

Straßen- und Verk rl· 
un!llle , 801 1783 1931 11145 1849 1546 

H llelelstungen aller Art m !93 1007 3579 Hl72 785 
Außerdem· 

Einsitze der Freiwilligen Feuerwehren 110 129 1!!0 1 828 156 150 

'I Elfaktlwetdienste, ab 1913 neuer Borlc:htsflrmenkreiS, daher mit rOheren Ergobnlaaon nicht voll vergleichbar. 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 10 ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 3. UND 2. Vj. 1975 

Gro8slldto 

Borlln 

Hnmburg 

MOnehen 

KOin 

Euen 

Dusseldorf 

franklurtM 

Dortmund 

Stutlgart 

ßromen 

Hannover 

3 VI 
2 V 

3 VJ 2 V 

3 VJ 2 V 

:~ 
3 VI 2.V 

3 VJ, 
2 V 

3 VJ 
2.V 

3 VI. 
2 V 

3 VI 
2. V 

3. VI 2. V 

Gro8sl4dte 

Berlln 

Hamburg 

München 

KOin 

Essen 

DOsseidort 

FrankfurtJM 

Dortmund 

StuUgart 

Bremen 

Hannover 

3 VI 
2 V 

3 VI 
2 V 

3. VJ· 
2.V 

~~ 
:~ 
3 v/ 
2 V 

3 VJ 2 V 

i~ 
3 VJ 2 V 

8 VJ 2 V 

3 VJ 
2 VJ 

Wohn­
bovOike­
rung ') 

1 000 

1 994 'l 2004• 

1723 
1 721l 

1 313 
2556 

1 01s •
1 1 017• 

682 
G84 

ßli) 

672 

645 
651 

629 
635 

600 
605 

575 
577 

562 
5&1 

Lebend· 
ge­

borene 

Ge­
ltor­
bene 

Anzahl Anzehl 

4 543 
4454 

3329 
3 418 

2522 
1 318 

2382 
2448 

1395 
1344 

1362 
1318 

1373 
1 384 

1<456 
1 375 

1 346 
1 435 

1315 
I 834 

1 oes 
I 150 

9057 
9 318 

6390 
6148 

3142 
3529 

2693 
2834 

2274 
2329 

1 983 
2016 

1 896 
1 926 

2501 
2111 

1545 
1661 

1 810 
2217 

1 797 
1 863 

BevOikerung 

S3tdo der 
natOrllctlen 
Bevölke­
rungs· 

bewegung 

Anzahl 

-4 514 
-4664 

3061 
-2728 

620 
973 

311 
385 

879 
985 

621 
693 

S23 
542 

-1145 
736 

199 
216 

495 
583 

712 
713 

Anzahl 

tO 69S 
14 091 

17 574 
18007 

18687 
15 01 

13 043 
11 309 

5'07 
4 501 

8284 
1341 

10 478 
9 Sll9 

4 954 
4 348 

11 005 
g 608 

G 497 
5 393 

7193 
7266 

Fort· 
Aezogono 
Personen 

Anzahl 

21733 
18 064 

17 731 
17 300 

24 400 
19 852 

14 398 
12631 

6349 
5 08S 

13 2!l5 
8904 

15760 
14 611 

0 462 
6581 

15 565 
13 791 

7 236 
6 746 

8900 
9526 

BevOike­
rungs­

gewiM(+) 
oder 

-vertust (-) 

Anzahl 

-9549 
-9737 

-3218 
-4111 

6402 
-51~ 

-1661 
- 1 7ll8 

-1951 
-1573 

-5632 
-2255 

5805 
-5164 

- 5653 
-1949 

-4759 
-4399 

-1234 
-1936 

-1915 
-2973 

Arbo tsmnrld 

Arbellll­
lose ') 

Offene Be-
Stollen 'I adl!ftlgto ') 

Industrie") 

Be­
echlll· urae 
1000 
Eln­
woh· 
nor 

Um­
sntz 'l 

Umsatz 
Je 1000 

Ein· 
wohner 

Anzahl Anuhl Anzahl Anznhl Mlo OM 1 000 DM 

Z7901 
29 217 

24 320 
24490 

22256') 
242S9') 

18285 
11 8S5 

10894 
11 148 

10 832 
10355 

16 546 ') 
17 095 'l 
11692 
11028 

6939 
6900 

9 576 
9499 

16 099 
16 246 

10 837 
11 448 

10145 
12 368 

774!i ') 
7 493') 

4 428 
5 140 

2704 
3 004 

4305 
4 679 

7 613 'l 
8 376') 

2399 
2 942 

4 9111 
5 293 

3 070 
3 897 

3765 
41154 

201 707 
205 151 

175 214 
177 656 

176 728 
176 Gel 

146 426 
140'JI!if 

56223 
56686 

1ro 813 p 
104 441 

113 233 
113 224 

70 208 
70159 

127 4111 
128 309 

80 739 
81 724 

;4520 
96104 

101 8 055 
102 6 005 

102 6489 
103 6 382 

135 5 715 
154 5566 

144 6 127 
138 5 325 

112 !i23 
83 1382 

156 p 3151 p 
155 3 259 

178 
174 

112 
ttO 

212 
212 

140 
142 

1118 
170 

3042 
3038 

1563 
1 597 

4760 
4 534 

2569 
2786 

2550 
2 594 

3 037 
2997 

3 768 
3698 

4 353 
4 223 

6036 
5236 

767 
2020 

4131 p 
4850 

4 716 
4 667 

2485 
2515 

7 933 
7494 

4468 
-4 828 

"555 
4 599 

Bauhauptgewerbe 
Bau­

genehmigungen Bou1er11gs1ellungen Fremdenverkehr •) 
Straßenvolk hrs­

unlllle Steuem 

Ge-
lelst~e Um-
Arbelta· aatz ') 
stunden 

1 000 

121175 
1211G4 

11 (170 
11 823 

12 ~61 
11133 

6156 
6377 

4059 
5162 

5900 
6040 

7 3G4 
7296 

4 650 
4 741 

7133 
6813 

4475 
4 596 

4 942 
4 857 

641 
451 

2ll2 
273 

2411 
234 

309 
'JI!iT 

329 
302 

227 
182 

322 
213 

218 
197 

202 
Zl-1 

Um­
aatl 
le 

1000 
Ein· 
woh· 
rter 

286 
281 

287 
268 

488 
342 

278 
268 

365 
342 

4&1 
397 

510 
464 

361 
287 

537 
352 

379 
541 

359 
415 

Wohn· 
geblude 

Anzahl 

602 
421 

575 
328 

200 
180 p 

290 
342 

208 
182 

114 
102 

149 
163 

199 
213 

72 
86 

287 
?SII 

130 
95 

Wohnun-

W'~ 
u. Nlctl1· 

wohn­
g bAu­
Cien) 

6 023 
3622 

3543 
1 855 

872 
955 

986 
1441 

700 
439 

448 
816 

411 
585 

856 
933 

274 
412 

IU5 
769 

4(fl 

652 

Wohn· 

J~. 

303 
293 

255 
190 

202 
195 

138 
120 

63 
57 

102 
102 

12 
11 

137 
122 

101 
98 

221 
84 

7S 
111 

Wohnun­
gen (rn 
Wohn· 

u Nicht· 
wohn· 
gablu­

den) 

Um­
bauter 
Raum 
der 

Nicht· 
wo.'m­

geb!ude 

Anzahl 1000 ml 

3 084 
2 440 

1 62ß 
1 653 

1 587 
1 593 

ll81 
824 

400 
354 

729 
599 

117 
178 

466 
608 

637 
815 

l5eO 
266 

783 
864 

556 
842 

760 
558 

762 
742 

97") 
401 "} 

163 
170 

199 

147 
11 

140 
509 

548 
615 

487 
286 

300 
147 

Frem­
den­
mel· 
dun­
gen 

2112 
277 

408 
354 

670 
527 

199 
190 

35 
35 

143 
163 

32:l 
276 

3-4 
44 

1(17 
111 

88 
29 

87 
115 

Frem· 
den­
mcl­
dun­
gen 
le 

1000 
Eln­
woh· 
ner 

131 
138 

237 
205 

510 
400 

196 
1117 

51 
51 

215 
243 

501 
424 

S4 
69 

178 
183 

153 
50 

155 
204 

From­
den­
Ober· 
nach­

tungon 

1000 

739 
754 

7~ 
677 

1 226 
1 033 

383 
361 

78 
88 

279 
544 

594 
530 

63 
75 

243 
234 

154 
61 

1S2 
206 

Per· 
aonon· 
&Chi• 
Clens• 
unilila 

Verun­
g!Ockto 
lnsge-
aamt 

Ge­
werbe­

atcuer •) 

Lohn­
und 
Eln­

l<;om­
men· 
steuer 

(Gemelndeantefli 

Anzahl Anzahl 1 000 DM 1 000 OM 

3224 
3 509 

2 872 
2 883 

1982 
I 835 

1148 
1185 

723 
768 

799p 
86.9 

1055 
1 062 

766 
881 

657p 
710p 

833 
942 

841 
916 

'211 
4 534 

3<195 
3565 

2720 
2535 

1478 
1551 

943 
Im 

1001 p 
1106 p 

1 344 
1 3G9 

1 011 
1 128 

895p 
1178 p 

1066 
1 095 

1 (170 
1207 

112 855 88 933 
123 322 87 219 

250 928 170 794 
196 938 150 395 

154 018 
129 548 

117 751 
105 738 

51 111 
52 759 

85332p 

196 40!1 
1SI7 fle7 

37 974") 
45 7E6") 

72411 
65 206 

59 037 
63160 

45981 
55960 

113 <198 
902$7 

62229 
70947 

37481 
41 822 

57 413 

45 331 
5553S 

34 401 
33951 

46988 
59215 

369lr.! 
35 030 

29800 
45314 

') Jewella Quartaleende, - ') Betriebe mit I. a. 10 und mehr Besctl!fllglen - ') ohne Mehrwertsteuer. - ') ohne Privatquartiere, Jugendherbergen und Massen• 
quartiere. - •) elnactllleBIIctl eventuell erhobener Lohnsummenstcu!lr, - 'I Nactl einer SenAtzung tOr verwaltungsinterne Zwecke dOrtte die .echte• BevOikerungs­
:zahl um rd. 102 000 Personen h!lher Hegen, weil einmal die VolkszAhlung 1970 - Ausgangsbaals der Fortsetareibung - elnll nicht karrtgierbare Untererfassung 
um twe 2 'I• od r rd 40 000 Pereonen aufwies und zum anderen b11 Ende 11171 vorgenommene Anmeldungen von Berllnem ln westdeutscher Nebenwohnung, 
die w ltarhln ln Borlln lobton, ala ForttOgo gewertet werden mußten - 'I einseht. Landkreis München - ') a1nsc.ht Eingemeindung ab 1 1 1975. - 'I Im 
Arboltsnmtsbellrk FrankfurtiM - ") einsdll sonst Baumallnahmen ") nectl Ertrag und Kapital. 
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AUSGEWA.'HLTE BEV(jLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIET 
Monatadurr:mdmlll 

November Dezember Januar Januar Sachgoblote MaßelnheJt 11175 1WS 1978 197/i 
1973 1V14 

BEVOLKERUNO 

BevOiklllllfiQ em Monataonl1e 1000 61 97S.i ti2 054.0 
Et.MChtle!lungen } al/11 000 6,4 8,1 ·U 5.8 li.O 
Lebendgfll:H)reno Elnw untl 10,S 10,, 87 9.4 9.4 
GO$/Otbllllft 1 Jahr 11.8 11,7 116 12.5 12.4 

ARBEITSMARKT 

Arbottsloso Anzahl 273 000 582 000 f 714 190 1223396 1 3SO 1190 1 154 295 
Arbeltsloson·Ouolo .,. 1,2 2,6 4,9 6,3 6,9 5.0 
01/eno Stollen Anzahl S/2000 315 000 !83 207 1684(8 190 6!8 :121 08J 
KtHZIIrboltor 44 000 292 000 689 443 748 209 743 32! 900 552 

INDUSTRIE '} 

Buch!ltlgll (oln#dll tlltlgor Inhaber} 1 000 8M 81« 7489 7 81~ 
GolelslfJto Arbeiterstunden 1} UloStd. m 870 788 807 
umutz 'J ohne Urruatzsteuer MfoDU 65 fiTB 82450 6.1855 58 316 

dar. AualandsumsaiZ 11P36 15ail1 ISZIO 13 788 
lndeJt der /ndustrlel/1111 Nflfloproduk!lon 
(arbellllfQIIchJ 
lnd~trlo (ltlnsclll. Bau- u. En rg/BW} 1170 .. 100 178,7 111,5 119,0 108,1 1010 965 
VerarbaltMde tnduatr/e 182,3 110,6 117,3 10G.2 100 0 91,1 
Grllndsl.· u ProdukllonsgOtarlntl 212,2 11M 112.;! 9!4 117,6 954 
lnveatltlonsgOtorlndulltrllt f1tS,7 1(11,2 117.2 710,0 99..3 90,3 
VorbrafldlsgOtertnduatrle 161,1 107,7 119.0 104 6 101,4 94,2 

Nellrunflll• und Genu6mltlollnctusrrle 1S2,8 713.7 127,5 117,2 107,9 705,3 
Bauindustrie 14,11 104,8 107,2 111-5 665 70,1 

BAUIVIRTSCHAFT 

BIIUhiUPiflltWet be '} 
Sesdill tigre (olnachl. 111/ger Inhaber} 1000 I 6C8,1 1352 1212 1 188 
Gele/stere Arbetrutund11n Mfo Std. 234.' 173 157 132 
Um/Jlltz ohne Umltllll· bzw. 
MllhtwliNSIIIUOT MloDU 7734 8280 7 47() 6027 

Beur;onehmfgungen /Dr Wohnungen Anzahl 54 SC» 34775 35 007 29741 22 OBil 
Beulen/gstellvngen /Or Wohnungen •1111 50341 30 331 189 465 13045 

HANDEL 

lndu der EloJztlhendalsums!:ze 1WO- 100 121,8 73!.6 164.8 1115,9 139,8 1'28,1 
Index dflr GroB· und AuBenhendel•umsltze 127,0 14U 1442 145 0 134 2 137 I 

VERKEHR 

S&NdrTflllhtf 
GOiartmUdllsg '} 1 0110 I 12111 13242 72517 

11av. Empl/1'?/ p 5I)( 9935 9S67 
Vorun HIS um 3150 

Zu/'"ungen fabrlknliUflr Kraltl/lhnt~~~Q• Anzahl 18a 3« 757 S5ll 169 28S 148 245 175142 1~1 073 

StreBenYorkohraunJ!Jie 
Unf/JIIe mit Poraonenscllaaen ') 21477 27 580 '28 6.59 p 27otn p '281fl2 p 23699 
GelOtete Pereonon 1358 1 2f7 1298 p 7279 p I 1&4 p , 204 
Verletzte Personen 40 661 372SS 39 148 p 36 448 p 34 840 p 37 470 

STEUERN 

LohnsteuiH MloOM II 105 6917 5935 70670 p 104 p 7 450 
Veranlegte Einkommenarever 2204 2233 687 6788 p 1 IetS p 1 081 
K6rpertidlaltsteuiH w 11!1 162 2fi78 p 626 p 622 
Stouotn vom Umaltz ") 4152 41120 5 068 50$3 p 6 617 p 5 062 

PREISE 

lneex der Enour;orprfJise lnduslrlellor 
Produkte'l 1910-100 174,9 121,4 136.0 130.3 137,5 134,6 

Index der Eintuhrpreise tDr AuslendsgOrsr 7V70 -1011 ft2 •• 144,8 14.5,9 147,4 148,8 142.3 

Index der Verkwtsprel!Jll /Dr AuatuhrgOter 112.3 131,4 1111.1 11i7,4 139,5 136.0 

Preisindex /Dr Wohngelllud •) 7970 - 100 161.1 200,8 139,4 
Profs ndcx 1111 dlo L.ebcnshellung 
fnsu=amt•J 1970- 100 118,2 t2U 138,1 13 ,5 138 2 131,3 

darunter liJr Nehrungs- und GonuBm nol 117,7 123,5 131,4 1320 133,3 125 5 

Oktober J81111Sr April April 

LOHNE IN DER INDUSTRIE ") 1W4 11175 1975 1914 

BrullostundGnverdlenale der Ulnn11r DAI 8;TB 11,01 9,88 10.02 10,33 9.55 
Buahlte Wodlenerbe/lsze/1 der Ulnner Sld. 43.5 43.6 42,4 40,4 41,3 42,8 

•} Betriebe m/1 Im el/~ememen 10 und mehr Besdlll/1/gren (monatliche lndustrleberld>!CII'IIIelfllngl. ohne Ollenilfehe Gas·. Wasser· und Eleklrlzlttr•werke un11 
ohne Bauindustrie - • eintchileBlich die d111 gewerblich Auuubtldendllln. - ') e/nscllfleBIIdl Ver reuchslel,iern rowle Rtr,:returen, Lohn- und U on!lgevbolltn. 
bindurig mt/ Sacmchedtm. - ') ob 1968 ohne Mehrwertsteuer. - ') 8aule/stullgllll sm Gebllude (rlllnt~ Baukosten}. - ') liJr 11 lo privaten Heushelle - ") ab Jufo IW3 
olnsclllleB/Idl Investitionssteuer.- ") 11b Jenuer 1973 neuer 8erfchterstatterkro/a 
Quelle· Stlll/sl/achas Bundouml 
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HAMBURG IN ZAHLEN 

Jahrgang 1976 Mai-Heft 

Monatsschrift des Statistischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Hamburg 

Kurzinformationen 

Entwicklung des Hamburger Bruttoinlandsplodukts 
1975 gtinstlger als im Bundesgebiet 

Dte EntwtcJwng des Bruttoinlandsprodukts m 1ewetl/gen 
Preisen verlief ln Harnburg mit einer Zuwachsrate von 
+ 4,9% gunst/gor als tm Bundesgabtel (-r 4,4%); es er· 
reichte emen Botrag von 51,6 Mrd DM. Real verromdorre sich 
das Bruttolnlondsproduht 1975 auf 28,7 Mrd DM. Die Ab· 
nehme fwl mit -2.8% günstiger aus als im Bundesgabtal 
(-3,5%). An dtosor Entwl(:/<lung waren das Produzteronde 
Gewerbe und der Berolcll Handel und Verkehr mit negativen 
Veränderungsroten von 4.3 OJo bzw. 4,2 OJo betel/fgt Eme 
postlive Entwtcklung wetst ledtgflch der Dtonstleistungsbo­
relch mit einer Voränderungsrate von + 3,2 'lo auf. 

Bei eilgemein rucklliuflgon Beschafligtenzahlen entwickelte 
stch dte Produkltvlttit (Bruttoinlandsprodukt tn konstanten 
Preisen 1e Erwerbstiittgen) mtt einer Zunahme um -t- 0,6% 
gOnsllger els Im Bundesdurchschnitt (-0,3 %). 

Importe von Rohstoffen rückläufig 

Info/ge der Rezess10n und des damit verbundenen Nach· 
frageausfa/ls aus dar gewerblichen Wtrtschaft lag auch 1975 
die E/nlulrr von Rohstoffen mtt 14,3 Mto I weit unter dem 
Nlvoau dos Vor/ohres (-120fo). Mengenmäßig besonders bo· 
trollen war hierbei der Rohölimport, der sich gegenüber 1974 
um 1,2 Mto t vcrmmderto. Aber euch bei anderen für Harn­
burg wichtigen Importgutern mußten starke Einbußen hin· 
genommen werden, vor allem bei Etsenerzen sowie bei Bau· 
und Nutzholz Fast unverändert blteb dagegen dfe Etnluhr 
von Steinkohle und Kupleuuzen. 

Aufschwung Im Vererbeilenden Handwerk 

Das hamburgtseho Handwerk hBI 1975 mtl einem Umsetz· 
wert von fast 6 Milliarden DM abgeschlossen und damlt nach 
dem vorausgegangenen Konjunkturtief wieder emo lefchto 
Zunahme ( + 1,50fo) gagenOber 1974 erzielt. 

Im Vergletch mft der Entwlcklung der Industrie hat das Ver· 
arbeitende Handwerk wettaus frühzettiger und krliftiger auf 
den begmnendon Aufschwung reagiert. Bei einem Gesamt· 
umsetz von 3,1 Milliorden DM wurden Steigerungen von etwa 
11 Ofo otrelchl, während bet der Industrie noch ein Ruckgang 
von gut 2% zu verzetchnen war. Im Bauhandwerk sind noch 
kofno durchschlagenden Erholungstendenzen stcl>tbar. Hier 
logen dto Umsetzembußen 1975 bei knapp 15%. 

Wieder mehr Neuzulassungen von Pkw 

ln den ersten batden Monaten dtosos Jahres wurden m Harn­
burg msgesamt rund 9 300 fabrikneue Personenkrallwegen 
ln den Verkehr gebracht - nahezu ein Vtortel mehr als tm 
gletchen Zettraum des Vorjahres. Augentlillig 1st dabei der 
Trend zu Wagen der gehobenen Mtttelklesse \fon 1,5 bis 
unter 2 I ( + 80 %). Auch die Nachtrage nnch den großen 
und repräsentativen Wagen Dber 2 I Hubraum hielt unver­
mindert an ( + 47 Ofo). 

D1e klomeron Pkw mit weniger als 1 000 cm1 Hubraum ge­
winnen wegen fhres sparsamen Benzinvorbrauchs beson­
ders als Zweitwagen an Beliebtheit. Zwar ist d1e Zeh/ der 
Neuzulassungen mtt 800 Fahrzeugen - uberwiogond der 
Typen R 4 R 5 (Renault), Fist 126 127, Polo (VW) und Kadett 
(Opel) - rolattv germg, gogonuber 1S74 bedeutet sto jedoch 
einen Anstteg von 26%. Fur die Hubraumklasse von 1 000 
bis unter 1 500 cml wurde dagegen ein starker Rückgang 
verunchnel. 

Erneute Zunahme der pharmazeutischen Produktion 

S911 langem nimmt die Herstellung von pharmazeutischen 
Erzeugnissen m Harnburg sletig und krlf/lg zu Nach dem 
bisher höchsten Anstteg Im vergangenon Jahr ( + 16Dfo) be­
lauf/ slc/1 der Wert der gesamten Produktton auf fast 385 Mio 
DM. 

Dia Schwerpunkte in den 28 beteiligten chomtschen Werlien 
/tagen in der Fabrikatton von Verbandsmeterlei und Pliastern 
sowie in der Anlert1gung einer Re1ho von Herz- und Krets· 
/eutmltteln. Bel diesen Produktgruppen sind auch die h6ch· 
ston Zuwachsraten zu beobachten. Deruber hinaus werden 
schmerzstillende Medikamente und Rheumapriiparate sowie 
andere human-pharmazeutische Spezialmittel Wie Des/nick· 
1/ons· und Hautsalben oder Antteplleptlca erzeugt 

GemOseanbaufläche efngeschrankt 

Hamburgs GemiJseerzeuger wollen 1976 Ihre Anbauflticllen 
gegenüber 1975 um 9% oder 86 he out 840 l1a vermmdern. 
Das geht aus den Ergebnissen einer Repräsentattverhebung 
tm Mlirz dteses Jahres hervor. Sie beabsfchtlgen, den Anbau 
von WeiB-, Rot- und Wirsing/loh/, Kohlrabi, Mohren, Seiferio 
und Erdbeeren einzuschränken und den \fon Kopfsalat. To· 
macen, Blumenkohl und Karotten Im bisherigen Umfang fort· 
zufuhren. Vergrößert werden sollen /Odoch die Anbaut/lichen 
fur Gurken. Bohnen und Porree. 



Ausgewlhlle Diagramme zur Belf!Sikerungs· und Wirtschaftsentwicklung 
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Auswanderung in die Vereinigten Staaten von Amerika 
seit1836 

Die Auswanderung über den Hamburger Hafen 

Am 4. Juli 1976 begehen die Vereinigten Staaten von 
Amenka den 200. Jahrestag ihrer Unabhängigkeits· 
erklärung. Dieses Jubilaum bildet den Anlaß für die 
folgende Zahlendokumentation zur Auswanderung ln 
die USA über Harnburg und aus Hamburg. Die stall· 
st1sche Chronik beginnt mit Zusammenstellungen des 
Statistischen Bureaus der Steuerdeputation Im Jahr 
1836- kurz nach dem Auftreten der ersten größeren 
Auswanderungsbewegungen in neuerar Zeit. 

Die Auswanderung uber Harnburg in die Veremlgten 
Staaten hatte ln der ersten Hälfte des vorigen Jahr· 
hunderts allerdings noch einen recht bescheidenen 
Umfang. 2 900 Personen waren es, die 1836 von Harn­
burg aus ln d1e "Neue WeW aufbrachen. Bis 1852 
erhohten sich d1e Auswandererzahlen langsam auf 
13 900 Personen, stiegen 1853 auf 24 400 und Im Jahr 
danach sogar auf 37 900 Männer, Frauen und Kinder. 
Die zeitgenössischen Berichte führen den ansteigen­
den Auswanderungsstrom auf die politischen Auswir­
kungen der Revolutionsjahre 1848/49 sowie auf die 
ungunstigen wirtschaftlichen Verhältnisse Jener Zelt 
in Mitteleuropa zurück. 

Schaublid 1 

Im Jahr 1855, ln dem die Hamburger Deputation für 
das Auswandererwesen - die spätere Auswanderer­
behörde - geschaffen wurde. traten auch Vorschrif­
ten über den Transport von Auswanderern in Kraft; 
die Beforderungsunternehmer wurden zu Kautionen 
und Burgschatten verpflichtet, sie mußten besondere 
Bedingungen bei der Unterbringung und Proviantle­
rung auf den Auswandererschiffen erfullen und hat· 
ten Versicherungen abzuschließen. Andere Vorschrif­
ten verboten, "Deserteurs und Verbrecher sowie an 
ansteckenden Krankheiten le1dende Personen" zu 
befördern. Vermutlich mitbedingt durch den Erlaß 
dieser Vorschriften verringerte sich d1e Auswanderer­
zahl 1855 auf 11 700 Personen. Senon bald aber nah­
men die Zahlen wieder zu, selbst der amerikanlsche 
Sezessionskrieg von 1861 bis 1865 unterbrach die 
Auswanderung kaum. Der Auswandererstrom wuchs 
- wenn auch nicht regelmaßig - bis zum Jahr 1891 
auf einen vorlaufigen Höchststand von 124 000 uber 
den Hamburger Hafen in die Vereinigten Staaten aus­
wandernde Personen. 

Die Auswandererschiffe fuhren entweder unmittelbar 
in die USA, oder die Reiserouten führten bei der .. in­
direkten Beförderung" erst nach einer Zwischensta-

Auswanderer ln die USA Ober den Hamburger Hafen 1836 bfa 1962 
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Tabelle 1 
Auswanderer ln die USA Ober den Hamburger Hafen 1836 bis 19621) 

Jahre Aus- Jahre Aus- Jahre Aus- Jnhrc us-
wandercr wandcrer ".-anderer Waf\derer 

18)6 2 870 1861 10 045 1886 80 230 1914 ) 61 000 
1637 2 177 1862 15 8'7 1887 63 }86 1021 18 46) 
18}8 484 1 863 18 34 1888 80 574 
1939 1 415 1864 2'2 139 1889 63 914 19?3 4) 46 050 
1840 1 720 1 8f. c; H 67?. 1890 87 "516 192.4 4) 10 578 

1841 1 1Q 1 1866 40 814 1691 124 229 1928 20 797 
1842 1195 186'? 36 671 180'> 04 699 1920 18 266 
1643 1 756 1668 4~ 6C. 189~ .1) 280 19}0 11 230 
1844 1 71d 1860 43 131 1894 24 o59 19}1 1 ~82 
1645 2 ~88 1870 '2 Q68 1895 ;6 601 

1932 4 628 
1846 ; 960 1871 3 210 1896 36 052 19H 5 818 
1847 'j 439 1872 63 685 1807 18 652 1934 6 897 
1848 4 741 187} ?6 52 1898 25 538 .93 6 138 
1849 3 800 1874 r 831 18°9 42 7°4 1936 8 470 
1850 5 870 1871) 21 178 1900 59 834 1937 8 927 
1851 8 533 1876 18 29 190' 59 151 1954 4 719 1852 13 886 1877 1 810 1902 80 369 
1853 24 404 1878 14 55 1903 95 908 1955 ' 986 
1854 31 858 1870 19 409 '90.1 e~ 090 1q56 3 515 
1855 11 68~ 1880 6~ 248 1905- 1907 2), 17 000 1957 2 092 

1656 18 643 •881 116 435 2) 84 000 
1958 :; 190 

1908 - 1910 1959 1 981 18 1 2; 621 1882 106 373 1960 1 165 1858 11 793 1883 81 a;; 1911 77 000 
1859 0 126 1884 0} 782 1912 111 000 1961 1 181 

"' I 1860 I 13 503 ~885 Go 121 1913 156 000 1962 905 

1) 1905 bie 1914 geschätz;e Zahlen, da Auewanderer und Reisende nicht gesondert nachge-
wiesen wurden • 

.324
~ Jahresdurchschnitt. 

Januar bis August 1914 . 
Auswanderer, deren letzter ständigerAufen halt dae Deu sehe Reich wnr, ohr.e Rücksiebt 
auf die taatsangehox~gkeit. 

tton in England zum amerikantschen Kontinent. An­
kunftshafen war zumeist New York, auch gab es An­
landungen 1n den Baumwollhäfen Galveston und New 
Orleans am Golf von Mexiko. Als Mitte des 19, Jahr­
hundorts dre Goldfelder in Kaiifornien entdeckt wur­
den, Irefan einzelne Schiffe sogar direkt San Fran­
cisco an. 

Entscheidenden Anteil an dem Aufschwung der Aus­
wandererbelörderung über den Hamburger Hafen 
hatten dre Schrffe der 1847 gegründeten ,.Hamburg­
Amerlkanlschen Packetfahrt Actien-Gesellschaft" 
(HAPAG), nachmals Hamburg-Amerlka-Llnie, dre in 
der Zelt vor dem ersten Weltkrieg sich zur größten 
Reederei der Weil entwickelte. 

Der Hohepunkt der USA-Auswanderung Ober Harn­
burg lag im vorrgen Jahrhundert in den 80er und frü· 
hen 90er Jahren. Der offensichtliche Bedarf an Ar­
beitskräften 1m freien Raum Amerikas halte ein orga­
nisiertes Anwerbewesen überseeischer Stellen ent­
stehen lassen. Dieser Werbung wurde in Deutsch­
land, aber auch in anderen europäischen Ländern, 
zwar mit Verboten und Strafbestimmungen entgegen­
getreten, deren Wirksamkeit jedoch ohne dauerhaf­
ten Erfolg war. Über ernige Jahre ebbte der Auswan-
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dererstrom ab und sank 1897 auf emen Tiefstand 
von 18 700. Bis 1903 aber schienen alle Hindernisse 
wreder überwunden zu sein: 96 000 Auswanderer fuh­
ren i.Jber Harnburg rn dre USA. ln den folgenden Jah­
ren pendelten srch die Auswandererzahlen auf einer 
teilweise noch höheren Ebene ein, überschritten oft­
mals die Grenze von 100 000 Menschen und beliefen 
sich Im letzten Vorknegsjahr 1913 auf ein Maximum 
von uber 150 000 Personen (s. dazu im ernzeinen 
Tabe II e 1 und Schaub I I d 1 )1). 

1872/73 waren gut 80% aller Ober Hornburg ln die 
Vereinigten Staaten ausreisenden Emrgranten Deut­
sche. Zahl und Anteil der deutschen USA-Auswande­
rer gingen - hauptsächlich weil im Zuge der fort­
schreitenden Industrialisierung Deutschlands mehr 
Arbeitsplätze als fruher angeboten wurden - auffal-

')An doeser Stelle muß angemerkt wcrdan daß der Bogriff .Auswan­
derer• in den Slnt!sU~nn nlctlt Immer olnholtllc.h gehandhabt worden 
Ist Anfangs wurden auctl Schlffspnasaglore 1110 Auswanderer gel.Ahll, 
dlo ihre Heomat nur hir kurzere Zeot vorlassen wollten u11d nicht un· 
badlogt doe Absicht hatten, Im Ausland ansAasig zu werdun Etwa um 
die Jahrhundertwende bis 1924 bezolchncto mato die PaaSIIglore der 
3. ScJ1iffsklesse und des Zwlachendecks olo Auswanderer, dagegen 
gatten Passagiere der 1 und 2 KaiOte ols .ReiHende" und nlctll als 
Auswenderer Oieses mechcnoscho Verlahron Ist durch Rlchtllnoen 
des Statlshschen Reichsamts 1i24 Qeändert wordon. Oanoch waren 
Im allgemeinen alte Po1110nen als Auawnndoror anzusehen, die l!n· 
gor ols 12 Monate im Auslond zu blotbon gedachten 



land zuruck, und unter den Auswanderern uber Harn­
burg herrschten bald andere Nationalitäten vor Mitte 
der 80er Jahro stammten 20% der Auswanderer aus 
österreach-Ungam Aussen und Polen stellten zusam­
men bereats 17 D/o der Auswanderer; 1891 waren 57% 
aller uber Harnburg ln d1e USA auswandernden Per­
sonen Aussen oder Polen. auch in den folgenden 
Jahren - die vorhandenen Statistiken weisen dies 
b1s 1904 nach - blieb dieser Anteil bei etwa 50%. 
Vor dem ersten Weilkrieg kamen zeitweise bis zu 
neun Zehntel der uber Harnburg in die Vereinigten 
Staaten emignerenden Menschen aus Österreich-Un­
garn sowie Rußland und polnischen Gebtelen 

Die Quote der Osteuropa-Emigranten an den über 
Harnburg ausreisenden Personen war um 1900 deut­
hch hoher als d1e Anteile von Osteuropaern an allen 
Emwanderern jener Zelt in die USA. 

Fur d1e ost- und südosteuropäischen Länder waren 
Harnburg (und Bremen) günstige Elnschlffungshafen 
fur Z1ele in Ameraka Weder Rußland noch Österreich­
Ungarn besaßen bis zum Ausgang des 19. Jahrhun­
derts unm1ttelbare Passagierschiffsverbindungen 
nach der Nauen Welt. N1cht zuletzt trug die Gewäh­
rung von Ausnahmetanten auf den deutsdlen Elsen­
bahnen m1t dazu bei, fremde Auswanderer in deut­
sdle Häfen zu fuhren. 

Auf den Hamburger Bahnholen (Lübecker-, Berliner-, 
Hannoverscher-Bahnhof) trafen die Auswanderungs­
willigen unter dem Schutz von Polizeibeamten ean 
und wurden b1s zur Emsch1tfung in Auswandererhal­
len und -log1erhausern untergebracht. Fur die 10 Harn­
burg tm Jahr 1904 vorhandenen 18 Logierhiluser, die 
laufend amtl1ch kontrolliert wurden, gibt ein 1nterner 
Aktenberidlt aus der damaligen Zelt emen interes­
santen Embhck in die Unterkunftsverhältnasse· "Dae 
Warte befle,ßlgen sich, ihre Häuser äußerst sauber zu 
halten Es ist denn auch eme Freude ein solches 
Haus unbelegt von Auswanderern anzusehen. Sobald 
aber Auswanderer daselbst ihren Einzug gehalten 
haben, werfen dieselben s1ch ungeachtet der Tages­
zelt m1t Stiefeln und Sporen auf die Betten, bewer­
fen dell Fußboden m1t allen möglichen Speiseresten. 
als Zwiebeln, Hermgskopfen etc. Während des Be­
wohnens der Räume durch solche Auswanderer wird 
es fast zur Unmöglichkeit. dort Ordnung uncl Sauber­
kelt zu halten." 

Männer waren unter den Auswanderern stets in der 
Mehrzahl, s1e stellten 1m Durdlschnitt etwa 60% der 
Auswanderer Kurz nach der Jahrhundertwende st1eg 
Ihr Anteil auf rund 70% an. Ober das Alter und die 
Familienzusammenhange der Auswandernden laßt 
s eh nur wenig sagen, da spezifisches statistlsdles 
Matertal fur das Zielland USA n1cht vorliegt. Aus den 
allgemeinen Unterlagen kann entnommen werden, 
daß etwa die Hälfte der Auswandernden zw1schen 21 
und 40 Jahren alt war und daß ein V1ertel noch nicht 
das 15 Lebensjahr vollendet hatte. Einzelauswande­
rer und solche im Familienverband hielten sich an­
tellmaßlg etwa d1e Waage. 

Über die berufl1che Gliederung speziell der USA-Aus­
wanderer stnd aus dem vorigen Jahrhundert keine 
Statistiken bekannt, doch kann nach den fur sämt-

liehe Auswanderer geltenden Statistiken angenom­
men werden, daß em Großletl der Auswanderer in 
die Veremigten Staaten ungelernte landwirtsdlaft­
liche und Industriearbeiter waren. Die fur d1e 30er 
Jahre d eses Jahrhunderts vorliegenden Angaben 
zeigen, daß sich die Anteile der Ungelernten an den 
Auswanderern im Vergleich zu den Jahren vor 1900 
zugunsten ausgebildeter lndustnefachkräfte verrin­
gert haben. 

Bis 1914 waren die Veretnigten Staaten von Amerika 
das wichtigste Bestimmungsland der Auswandern­
den. Der erste Weltkrieg setzte auch der Auswonde­
rung über Harnburg in die USA ein jlihes Ende. Nach 
dem Krieg änderten sich die Verhältnisse entschei­
dend durch die von den USA erlassenen Kontlngen­
lterungen. Südamenkamsche Staaten gewannen als 
Auswanderungsländer zunehmend an Bedeutung. 

Ausführliche Auswanderungsstatistiken sind nadl der 
Unterbredlung durch die Kriegszelt erst 1921 wieder 
aufgestellt worden. ln jenem Jahr haben 18 500 Aus­
wanderer dre Sdliffsrelse ln d.e USA ln Harnburg 
begonnen. Das Jahr 1923 - als dlo Inflation in 
Deutschland ihren Höhepunkt erreicht hatte - brach­
te noch einmal ein kurzes, doch starkes Anstelgen 
auf eme Transitzahl von über 46 000 Personen, dann 
aber blieben die Zahlen auf niedrigerem N1veau. Ein 
Tiefpunkt wurde mit der Depression 1931 erreicht. ln 
d1esem Jahr der großen Arbeitslosigkeit reg1stnerte 
man nur 1 400 Auswanderer. Fur die spateren 30er 
Jahre tst bemerkenswert, daß bis 1937- hier hört die 
Stat1stlk zunächst auf - sich erneut em Aufwartstrand 
ergab und daß zwei Jahre vor Beginn des zweiten 
Weltkrieges noch tast 9 000 Auswanderer über Harn­
burg ln die Vereinigten Staaten fuhren. 

Nadl dem Ende der Kriegswirren begann die Aus­
wanderung in bescheidenerem Rahmen aufs neue. 
Die Hamburger Reedereien zahlten Auswanderer in 
die USA erst wieder Im Jahr 1954 (4 700 Personen) 
Die zeitweilig bundeseinheitlich geführte ,.Statistik 
des Oberseeischen Personenverkehrs" stellte mit 
dem Jahr 1962 d1e Erfassung der Auswanderer ein. 
Damals wurden nur nodl 900 von Harnburg aus in die 
USA auswandernde Passagiere gemeldet. 

Zusammenfassend kann gesagt worden, daß im gan­
zen vier Millionen Menschen in den letzten rund ein­
einhalb Jahrhunderten uber den Hamburger Hafen in 
die Vereinigten Staaten von Amerika ausgewandert 
sind Dies ist knapp ein Zehntel aller im gleichen 
Zeitraum in die USA msgesamt eingewanderten Per­
sonen2); unter den etwa 40 M1lllonen Einwanderern 
waren annähernd 7 Millionen Deutsche 

Die Auswanderung von Hamburgern 

Im Gegensatz zu den recht frOhen statistischen An· 
schre1bungen über alle Auswanderer, die Im Ham­
burger Hafen ihre Re1se nach Obersee antraten, sind 
uber die in die USA auswandernden Hamburger ver­
hältnismäßig wenig Daten festgehalten. 

Als Anfang der 50er Jahre des vorrgen Jahrhunderts 
schon jahrlieh zwischen 150 000 und 200 000 deutsche 

I) Schllllungswelse 30 •Jo der Einwenderer l<ohrton Im Lauto dor Zelt 
als ROckwanderer wieder ln !Ire Helmal :zurOck 
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rabclle 2 
ln die USA eusg wanderte Hamburger 1871 bis 19741) 

I 

Jahro Aus - Jahre Aus - Jahre Aus- Jahre Aus-
anderer 

I 

wandcrcr wanderor wanderor 

1871 - 1875 2) 70° 1896 860 1921 1 048 1955 1 252 

1876- 879 2) 597 
1897 729 1923 3 3}6 1956 , 745 1898 755 1924 934 1957 1 567 1880 1 252 1699 860 1925 2 068 1958 1 097 1000 I 485 1959 956 1881 2 786 I 

18A2 2 045 1901 449 
1'427 1 746 1960 1 052 

188} 2 518 1902 600 1928 1 942 1 61 896 
1884 2 017 1 903 592 

1929 1 936 1962 814 
1885 1 408 1904 501 1931 106 1963 690 

1005 549 1932 422 1964 824 
1886 1 231 , 65 880 
1887 1 454 1906 7'l1 1946 1}0 1966 0}9 
1888 1 264 1007 1 1047 400 1967 1 070 
1889 1 11 19 e 68 1948 450 1968 960 
1800 1 252 1909 6•6 1949 2 ·oo 

1969 890 
1910 7 .950 600 1970 877 

1891 1 565 
1892 1 584 '911 595 1051 1 800 1971 572 
1893 

I 
1 747 1912 450 •952 1 130 1972 546 

1894 1 056 191~ 669 1°53 988 73 I 509 
1695 1 014 1<i14 4 4 1 4 I 1 080 1974 654 

1) Von 1921 bis 1032 nur Ha~burger mi~ deutscher Staatsangehorigkeit, diR Uber den Ham­
burger Hafen in aie USA auswanderten: von 194o bis 1951 : geschlitzte Zahlen; von 1952 
bio 1974 1 Fortzüge in die USA laut amtlicher 'anderungsstatistik. 

2) Jahresdurchschnitt . 

Auswanderer in die Vereintgien Staaten gmgen, hat­
ten sich d1e Hanseaten an dem Zug in die Neue Weil 
noch wenig beteiligt D1e absolute jährliche Zahl hat 
weit unter 1 000 gelegen. Erst 30 Jahre spater nah­
men die Hamburger etwas stärker an dem Auswan­
derungsstrom in die USA te1l. Fast 3 000 Hamburger 

Schaubild 2 

verließen zum Belspiel im Jahr 1882 Ihre Heimatstadt, 
um in den Vereinigten Staaten ein neues Leben zu 
beginnen. Von da ab bis zum ersten Weltkrieg nahm 
die Zahl - nur durch ein "Zwlschenhoch" Anfang der 
90er Jahre unterbrochen - belnahe kontinuierlich ab 
(vgl. dazu Tabe 11 e 2 und Sc hau b II d 2). 

ln die USA ausgewanderte Hamburger 1871 bis 1974 
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Auswanderungshäfen der Hamburger wa•en auch 
Bremen und niederländische Hafen. Naturgemäß hat 
sich der größte Tell der Hamburger Auswanderer 
Ober den Heimathafen eingeschifft, bis 1890 Im Durch­
schnitt 90 Dfo; Bremen ubernahm 7% der Hamburger 
Auswanderer und 3% reisten über holländische Ha­
fen aus Diese Anteilssätze haben steh Im Laufe der 
folgenden Jahre leicht zugunsten des Bremer Hafens 
verschoben: Zwischen 1880 und 1914 fuhren 85% Ober 
den Hamburger Hafen in die USA. dagegen über Bre­
men13%. 

Dte fur dte Zeit zwtschen den betden Kriegen vorhan­
denen Statistiken uber die in die Staaten ausgewan­
derten Harnburger smd unvollständig. Zudem bezie­
hen sich d10 Anschreibungen der damaligen Aus­
wanderungsbehörde lediglich auf dte hamburglsche 
Bevölkerung mit deutscher Staatsangehörig eit. 

Die fur die Jahre zwischen 1921 und 1932 verfügba­
ren Angaben über Hamburger Auswanderer weisen 
1923 einen Jahresrekord von über 3 300 Hamburger 
Emigranten auf und Inssen auch sonst Parallelen zur 
Gesamtauswanderung jener Zelt Ober den Hambur­
ger Hafen erkennen Ab 1933 bts 1945 hegen keiner­
lei Aufzeichnungen mehr vor. 

Nach dem Ende des zweiten Weltkrieges wurden 
Auswanderungsstatistiken 1952 wieder aufgenom­
men. ln der Zwischenzelt von 1946 bis 1951 haben -

geschatzt - Insgesamt rund 7 000 Hamburger ihren 
Wohnsitz in die Vereinigten Staaten verlegt. Das erste 
Nachkriegsjahr mit einer nennenswerten Auswande­
rungszahl war 1949, als etwa 2 000 Hamburger Ein­
wohner von den USA aufgenommen wurden. 

Bis zur Mitte der 50er Jahre zogen Jährlich jeweils 
rund 1 000 Hamburger ln die USA. 1956 und 1957 
zeigten sich Höhepunkte mit 1 700 bzw. 1 600 Fortge­
zogenen. Danach hielten sich die Zahlen bis 1970 
ziemlich konstant in etner Größenordnung von 1 000. 
ln der letzten Zeit sind dte Werte auf etwa 500 bis 
600 Personen pro Jahr gesunken. 

Für Wanderungsstatistiken sind seit 1952 die bei den 
Einwohnerämtern eingereichten Abmeldungen Grund­
lage der zahlenmaßlgen Erfassung. Dabei werden 
auch solche Personen als "AuswandererH gezahlt, 
dte nur einen zeltfleh begrenzten Aufenthalt in den 
USA planen, wie Kaufleute, Wissenschaftler Techniker 
oder Studenten. 

Wenn man abschließend versucht, alle Lucken, die in 
den Zusammenstellungen geblieben smd, durch 
SchalZungen zu schließen, kommt man auf eine Zahl 
von rund 90 000 Hamburgern, die se1t 1871 in die 
Veremigten Staaten von Amerika ausgewandert sind. 

Erwtn Schmude 

Der Seeverkehr 
zwischen Harnburg und den Vereinigten Staaten von Amerika 

Der Schiffsverkehr zwischen Harnburg und den Ver­
emlgten Staaten begann in erkennbarem Umfang um 
die M1tte des vorigen Jahrhunderts. Zwar zählte 
Harnburg auch vor dieser Zeit bereits zu den großten 
Hafen Europas, seine wichtigsten überseeischen 
Fahrtgebteie waren Jedoch Westindien und der süd­
liche Teil des amerikanischen Kontinents. Der Nord­
amerika-Verkehr wurde dagegen vorwiegend Ober 
Bremen abgewickelt. Diese Beschränkung brachte 
dem Hamburger Hafen gegenOber seinen Konkur­
renzhäfen erhebliche Nachteile, die erst allmähltch -
vor allem durch die Leistungen der 1847 gegründeten 
.,Hamburg-Amerlkanlschen Packetfahrt Actlen-Gesell­
schaft" (HAPAG) - abgebaut werden konnten. 

Anfangs war der Schilfsverkehr von und nach den 
USA relativ bescheiden. So wurden zwischen 1845 
und 1855 jährlich nur etwas mehr als 100 Schiffe In 
batden Verkehrsrichtungen regtstnert. die zusammen 
eine Tonnage von etwa 30 000 NRT verkörperten. 
Der beherrschende Schiffstyp jener Jahre war das 
Segelschiff von durchschnittlich etwa 300 NRT. Auch 
10 der Folgezeit entwickelte sich der Verkehr mit den 
Vereinigten Staaten zunächst nur langsam; erst im 
Ietzton Drittel des vorigen Jahrhunderts konnte mit 
zunehmender Ausbreitung der Dampfschiffahrt ein 

sprunghafter Anstieg verzeichnet werden. Die starke 
Zunahme der NRT-Tonnage ln dteser Zeit ist auch auf 
eine ständige Vergrößerung der emgesetzten Schiffe 
zurückzuführen. Bereits 1900 wurden fast ausschließ­
lich Dampfschiffe, deren mittlere Größe bei rund 
3 000 NRT lag, auf der Nordamenka·Roule eingesetzt. 
Die Expanston des Schiffsverkehrs setzte sich - nur 
unterbrochen durch den ersten Weltktieg - bis etwa 
1929 fort. ln diesem Jahr wurde erstmals eine Ton­
nage von fünf Millionen NRT überschritten. Bis zum 
Ausbruch des zweiten Weltkriegs konnten dann im 
Schiffsverkehr mit den Vereinigten Staaten keine we­
sentlichen Steigerungsraten mehr erz1e1t werden. 

Nach 1945 setzte der Schiffsverkehr Im Hamburger 
Hafen nur schleppend wieder ein. Zwtschen 1953 und 
1957 folgte jedoch eine außerordentlich starke Auf­
schwungsphase, in der der Hochsistend von 1929/30 
ln beiden Verkehrsrichtungen schnell übertroffen wur­
de. Zu Beginn der 60er Jahre betrug dle Tonnage so­
wohl beim Schiffseingang als auch Im ausgehenden 
Verkehr jeweils knapp fünf Millionen NRT. Während 
bts zu diesem Zeitpunkt sich belde Verkehrsrichtun­
gen annähernd parallel entwickelt halten, ist seither 
nur noch der einkommende Schilfsverkehr gestlegen 
(1975: 5,5 Mio NRT). Der seewärts ausgehende Ver-
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kehr 1st dagegen merklich zuruckgegangen und be­
trug 1975 nur noch knapp drei Millionen NRT. 

Der Schiffsverkehr mit den USA ist heute zu knapp 
60% Linienverkehr mit regelmäßigen Ankunften und 
Abfahrten. Die Durchschnittsgröße der eingesetzten 
Schiffe beträgt mittlerweile im Empfang etwas mehr 
als 10 000 NRT, 1m Versand rund 9 000 NRT. Das ra­
pide Anwachsen der Schiffsgrößen Ist vor allem auf 
den Emsatz von Massengutfrachtern sowie auf die 
im Stückgutverkehr uberwiegend benutzten moder­
nen Containerschiffe zurückzuführen. 

Nicht ganz so einfach läßt sich der GOteraustausch 
darstellen, der sich 1m vorigen Jahrhundert zwischen 
Harnburg und den Vereinigten Staaten vollzog. Zwar 
gibt es auch hieruber Aufzeichnungen seit Bestehen 
des Handelsstatistischen Bureaus (1846), einem Vor­
läufer des Stallstischen Landesamtes, doch wurde in 
der Anfangszelt Im wesentlichen nur der Wert der 
ein- und ausgefuhrten Ware in Mark Banco festge­
halten, die Gutermengen hingegen waren damals 
noch nicht auf emen einheitlichen Maßstab umge­
rechnet. So wurde häufig nur angegeben, wie viele 
Fässer, Gebinde, Kisten oder Stück einer bestimm­
ten Güterart verladen wurden, oder aber die Anga­
ben erlolgten ln Mengen- oder Flüssigkeltsmaßen 
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w1e Stekkan, Kubikfuß oder V1ertef, d e heute kaum 
noch bekannt sind und deren Umrechnung auf ein 
heute übliches Gewicht erhebliche Schwierigkeiten 
bere1tet Beispielsweise war zu den Angaben von 
1850 zu überlegen, welches Gewicht die damals ein­
geführten 81 000 Paar Gummischuhe oder die 42 000 
Hirsch- bzw. Robbenfeile wohl gehabt haben. 

Immerhin kann man davon ausgehen, daß 1850 etwa 
15 000 t Güter eingefuhrt und rund 10 000 t exportiert 
wurden. ln dieser Zelt waren Hölzer, Harze, Re1s und 
Baumwolle d1e Wichtigsten Elnfuhrgüter; auf der Ver­
sendseile überwogen Textilien (uber 50 0/o) sowie 
Nahrungs- und Genußmlttel. Bis 1900 hatte sich der 
Guteraustausch auf em VIelfaches gesteigert: Um d1e 
Jahrhundertwende wurden bereits 2,1 Mio t Waren 
aus den USA erngeluhrt, und zwar vorw1egend Ge­
treide (42 Ofo}, Mfneralolerzeugmsse und Holz. Auf der 
Ausfuhrseite wurden knapp 800 000 t registriert. vor 
allem Rohzucker und die für die lntens1v1erung der 
landwirtschaftlichen Nutzung ln den USA benötigten 
DungemitteL Die gleiche Größenordnung wurde nach 
dem ersten Weltkrieg gegen 1925 wieder erzielt (Ein­
fuhr· 2,1 M1o t; Ausfuhr: 700 000 t) . Im fetzten Vor­
krlegsjahr 1938 betrug der Güteremgang über See 
aus den Vereinigten Staaten nahezu unverandert 
etwa 2,2 Mio t, jetzt vornehmlich Mineralöl und Mine-



ralölprodukte (43 %) sowie Getreide (18 %) Der Ver­
sand von Gütern war in jenem Jahr auf 330 000 t zu­
ruckgegangen. 

Nach dem zweiten Weltkrieg vollzog sich auf der 
Güterseite ein ähnlich starker Aufschwung wie im 
Schiffsverkehr m1t den USA. 1975 wurden insgesamt 
6,7 M1o t umgeschlagen, davon 6,0 Mio t im Empfang. 
Unter den eingehenden Waren dominieren heute 
Sauggüter (Getreide 40 %, Olsaaten und -früchte 
16 %, Ölkuchen 13 %) sowie Steinkohle (21 %). Beim 

Versand betrug der Güterumschlag knapp 700 000 t, 
zu einem erheblichen Teil Stückgüter aus der indu­
striellen Fertigung der Bundesrepublik. 

ln der Nordamerlka-Fahrt begann Ende der 60er Jah­
re auch für die deutschen Häfen die Containerisie­
rung des Stückgutumschlages. Gegenwärtig werden 
in Harnburg 57% des gesamten Stückguts von und 
nach den USA in Containern befördert. 

St. 

Entwicklung der Personenschadensunfälle in Harnburg 
seit 1970 

Das Unfallgeschehen auf den Straßen steht immer 
wfeder im Mittelpunkt sorgsamer Beobachtungen. Im 
letzten Jahr wurden in Harnburg knapp 10 500 Per­
sonenschadensunfalle registriert, bei denen rund 
13 900 Personen verunglückten. Dabei wurden 260 
Menschen getötet, weitere 2 700 trugen mehr oder 
mmder schwere Verletzungen davon, so daß sie zur 
stationären Behandlung ins Krankenhaus eingeliefert 
werden mußten. Rechnet man noch d1ejen gen Per­
sonen hmzu, die einen Verkehrsunfall nur leicht ver­
letzt überstanden, so kamen in Harnburg an einem 
Tag durchschnittlich 38 Menschen zu Schaden. 

Erhebliche Abnahme der Straßenverkehrsunfälle mit 
Personenschaden 

Im Vergleich zu 1970 ist die Zahl der Straßenver­
kehrsunfalle insgesamt (ohne Bagatellunfälle) in 
Harnburg um fast 7% gesunken. Das liegt ausschließ­
lich an der starken Abnahme der Personenschadens-

Tabelle 1 

Straßenverkehrsunfälle mit Personen- und Sachschäden 
in Harnburg 1970 bis 1975 

davon mit 

"nfilll e schwerem insgesamt Porsonen- Sach-Jahre schaden schaden 1) 

1970-f---
1970 1970 

Anzahl . Anzahl . Anzahl ~ 

100 1(0 100 

1970 22 571 100 12 82~ 100 q 748 100 

1971 2') ')}5 11~ 12 6Cl4 Q9 1:? 841 132 

197" 27 ~~6 121 12 765 100 14 n 150 

197} 26 :?18 116 j1 827 Cl:? 14 }91 148 

1974 2~ 575 1C'> 10 .,~7 B} 1~ 0'18 l~d 

1 Q?'; 21 OQ7 04 10 4421 8 1 1C o5'> '10 

1 ) Sachschaden von 1000 D~ und ~er~ bei mi~de tene 
oirem der Beteiligten. 

unfalle von rund 12 800 im Jahr 1970 um knapp ein 
Fünftel bis 1975. Besonders augenfällig ist hierbei 
der Rückgang in den letzten drei Jahren. Während 

sich bei den Personenschadensunfällen schon seit 
1970 eine rückläufige Tendenz abzeichnet, ist be1 
den schweren Sachschadensunfällen noch bis 1972 
ein betrachtlicher Anstieg zu verzeichnen. Trotz des 
Rückgangs ln den späteren Jahren ist jedoch das 
vergleichsweise niedrige Ausgangsniveau nicht wie­
der unterschritten worden, so daß insgesamt hier 
eine Zuwachsrate von 9% registriert werden mußte 

Bei der Interpretation der Unfallentwicklung sind der 
Statistik enge Grenzen gesetzt; denn das Unfallge­
schehen wird meist von einer Vielzahl von Einfluß­
faktoren bestimmt, die sich im einzelnen nicht ein­
mal annähernd quantifizieren lassen. Hierbei spielen 
Veränderungen in der Verkehrsdrchte, in den Wetter­
bedingungen, der durchschnittlichen Fahrleistung so­
Wie dem Fahrverhalten eine ebenso wichtige Rolle 
wie zum Beispiel Aufklärungskampagnen und gesetz­
liche Maßnahmen zur Sicherung des Straßenverkehrs. 
So hatte sicherlich die Einführung des 0,8-%o-Geset­
zes (1973) sowie die damit verbundenen Überwa­
chungsmaßnahmen (Aikoholkontrollen) einen nicht 
unbeträchtlichen Einfluß auf den Rückgang der Un­
fallzahlen. Es hat zudem den Anschein, daß die in den 
letzten Jahren verstärkten Bemühungen von Presse 
und Fernsehen zur Verkehrssicherheit ein verant­
wortungsvolleres Fahrverhalten bewirkt haben. Man 
muß sich aber auch darüber im klaren sein, daß 
ohne Zweifel auch die seit der Energiekrise (1973/74) 
aufgetretenen Kostensteigerungen beim Betrieb 
eines Kraftfahrzeuges Indirekt über eine geringere 
Fahrleistung und verbesserte Verkehrsdisziplin zu 
einer Reduzierung der Straßenverkehrsunfälle geführt 
haben. Hinzu kamen zwischen November 1973 und 
Februar 1974 drastische Einschränkungen für den 
privaten Kraftfahrzeugverkehr: Neben Sonntagsfahr­
verboten wurde teilweise die Treibstoffabgabe durch 
Tankstellen beschränkt, für Bundesautobahnen erst­
mals generelle Geschwindigkeitsbegrenzungen ange­
ordnet. Dies alles hat die Unfallentwicklung entschei­
dend mitbestimmt. 

Erfreulicherweise zeichnete sich aber auch noch im 
letzten Jahr eine sinkende Tendenz der Personen­
schadensunfälle ab, obwohl jetzt wieder mehr Fahr­
zeuge neu zum Verkehr zugelassen wurden und auch 
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dte mdlvlduelle Fahrleistung gegenüber den Vorjah­
ren gestlegen 1st. 

Unfallbeteiligung von KraHwagen laufend 
zurückgegangen 

Nach Wie vor bestimmen Pkw-Fahrer das Unfall­
geschehen in Hamburg. Sie stellen rund zwei Dnttel 
aller Unfallbetelllgten. Zwischen 1970 und 1975 1st die 
Zahl der an emem Unfall beteiligten Pkw-Fahrer um 
ein Fünftel gesunken (-21 %). Dies ist um so beocht­
lloher, als der Pkw-Bestand in dem gletchen Zeltraum 
sich betrachtlieh vergrößert hat ( + 12 %). Auch wenn 
dte Zahl der tm Verkehr zugelassenen Kraftfahrzeuge 
als Hilfswert fur die Verkehrsdichte nur beschränkt 
brauchbar Ist. so machen die gegenläufigen Tenden­
zen doch deutlich, daß die Zahl der unfallbeteiligten 
Personenkraftwagen der anhaltenden Motorisierung 
nicht gefolgt ist Jedem aufmerksamen Beobachter 
des Verkehrsgeschehens auf unseren Straßen wird 
aufgefallen setn, daß se1t der Energiekrise tm allge­
meinen gelassener und weniger aggressiv gefahren 
wird, was nicht unwesentlich zu einer Abschwächung 
der Unfallhäuftgkeit der Pkw-Fahrer batgetragen ha· 
ben durfte. 
Ein noch stärkerer Ruckgang ist bei der Gruppe der 
Lastkraftwagen, Omnibusse, Zugmaschinen und Son­
derkrattfahrzeuge festzustellen (- 37 %). Hier muß 
man jedoch berucksichtigen, daß der Bestand dieser 
Fat1rzeugkategorle seit 1971 stark rucklauftg Ist, das 
g11t Insbesondere fur die zahlenmaßig uberw1egenden 
Lastkraftwagen. 

Immer mehr Mopeds und Mofas an Unfällen beteiligt 

ln den letzten Jahren haben motorisierte Zweiräder 
besonders bei jungen Leuten wieder an Bellebthell 
stark gewonnen. Nachdem bts Anfang der 70er Jahre 
bei dieser Fahrzeuggruppe der absolut niedrigste 
Bestand seit Kriegsende erreicht war, werden seither, 
vor allem bei den Mofas, betrachtliehe Zuwachsraten 
registriert. Im Zuge dieser Entwicklung hat auch die 
Zahl der unfallbeteiligten motorisierten Zweiräder in 
erheblichem Ausmaß zugenommen (+53%), allein 
bei den Mopeds und Mofas hat s1ch die Unfallzahl 
mehr als verdoppelt. Auch bei den unfallbeteiligten 
Fahrrädern wurde tm Berichtszeitraum ein Anstieg 
verzetchnet ( +24 %), vor allem durch die sprunghafte 
Zunahme Im letzten Jahr. 

Tabelle 2 
An Stntßenverkehrsunfllllen mit Pesonenschaden beteiligte 

Fahrzeuge und Fußgänger 1970 bls 1975 

1970 

t9T1 

•97 
n 

I 74 
97 
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Die Unfallbeteiligung von Fußgängern hat laufend ab­
genommen, zwischen 1970 und 1975 ergab sich ein 
Ruckgang um 30 %. Hierin kann man Steher den 
Erfolg aller Maßnahmen sehen, die m den letzten 
Jahren zum Schutz der Fußgenger getroffen wurden. 
Zu denken Ist insbesondere an die Schaffung von ge­
sicherten Zebrastreifen sowie an die zunehmende 
Einrichtung von Fußgangerzenen In Einkaufszentren. 
Nicht vergessen werden darf aber auch der Verkehrs­
unterricht in den Schulen sowie dte intenstven Auf­
klärungsarbeiten der Massenmed1en. 

Immer weniger Verunglückte je Unfall, Schwere der 
Personenschadensunfälle beträchtlich abgeschwächt 

Die Kurve der Verunglückten weist im Prtnzip die 
gleichen Schwankungen auf wie dte der Personen­
schadensunfälle. Allerdmgs Ist die Entwicklung bei 
den Verungluckten msoweit sehr v1el gunstiger, als 
die Zahl der Getöteten und ansbesondere der Schwer­
verletzten überproportional zuruckgegangen tst und 
1975 den niedrigsten Stand seit Ober zwanzig Jahren 
erreichte. Dagegen lag die Kurve der Leichtverletzten 
genngfugig über dem Niveau der Unfalle mit Per­
sonenschaden. 

Schaublid 1 

Verkehrsgeschehen ln Harnburg 1970 bll 1975 
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Nimmt man als Maßzahl fur die Schwere der Straßen­
verkehrsunfalle dte Zahl der Verungluckten je 100 Un­
fälle, so zeigt steh seit 1970 eine gewisse Tendenz zu 
leichteren Unfällen Während Im Mittol1970 noch 138 
Verungluckte auf 100 Straßenverkehrsunfalle mit Per· 
sonenschaden kamen, Ist diese Zahl bis heute auf 
133 abgesunken. 

Allerdings erlaubt diese Kennziffer keine Rück­
schlüsse für die Schwere der bet einem Unfall auf­
getretenen Personenschäden. Denn ihre Veränderung 
hängt unter anderem von der Fahrgastbesetzung, vor 
allem aber von der unterschiedlichen Verletzungs­
gefahr der Verkehrsteilnehmer ab. So sind z. B. in 



Tabelle 3 
Bol Straßenverkehrsuni IIen getötete und v rletzte Personen 

ln Harnburg 1970 bis 1975 

aller Regel Motorrad-, Moped- und Radfahrer, vor 
allem aber Fußgänger, einem ungleich höheren Ver­
letzungsrislko ausgesetzt als die Insassen von Kraft­
wagen. Insofern kann elne Milderung der Unfallfolgen 
sich n1cht allem in emem Rückgang der Verungluck­
ten niederschlagen. Aussagefähigere Ergebnisse er­
hält man, wenn die Zahl der Getöteten und Schwer­
verletzten auf 100 Leichtverletzte bezogen wird. Er­
freulicherweise hat sich jedoch auch diese Kennziffer 
ln den letzlen sechs Jahren verringert von 38 Getö­
teten und Schwerverletzten je 100 Leichtverletzte 
(1970} auf 27 im Jahr 1975. 

Verletzungsgefahr bei den Insassen von Kraftwagen 
Immer geringer 

Nach wie vor stellen Fußgänger und Fahrer von Zwel­
radfahrzeugen einen bedeutend höheren Anteil an 
den VorungiOckten als es ihrer allgemeinen Unfall­
betetilgung entspricht. Um diesen Zusammenhängen 
nachzugehen, Ist die Zahl der Verungluckten einer be­
stimmten Gruppe von Verkehrsteilnehmern auf 100 
Unfalle derselben Gruppe berechnet worden. 

Tabelle 4 

Bel Straßenverkehrsunfällen verunglückte Personen 
ln Harnburg 1970 bis 1975 

~[ 
nach Art Ihrer Verkehrsbeteiligung 

'ftrut • J 
ekle ~ 

Hierbel zeigt sich, daß fast jeder unfallbeteiligte Fuß­
gänger auch verletzt wurde. Ähnlich ist die Situation 
bei den Zwelradfahrern. Bei den Motorradfahrern 

ubersteigt d1e Kennziffer den Wert 100. Dies Ist dar­
auf zuruckzuführen. daß Motorrodfahrer hauf1ger Bel­
fahrer befördern. d ie bel einem Vorkehrsunfall in glei­
chem Ausmaß ln Mitleidenschaft gezogen werden. 

Verhaltnrsmäßig großere Chancen, einen Unfall un­
verletzt zu uberstehen. haben die Fahrer und Mitfah· 
rer in Kraftwagen. Augenfall1g Ist hierbei die Verrin­
gerung des Verletzungsrisikos spezioll be1 den Per­
sonen- und Kombinationskraftwagen zwischen 1970 
und 1975 (von 61 auf 55 Verungluckte Je 100 Unfalle). 
Dies fällt um so mehr ins Gewicht, als bei Pkw ver· 
gleichsweise eine höhere durchschnittliche Fahrgast­
besetzung als bei anderen Verkehrsteilnehmergrup­
pen vorliegt. theoretisch also eine sehr viel höhere 
Relation von Verungluckten 1e Unfall errechnet wer­
den konnte. 

Tabelle 5 

Schwere der Personenschild n 
bel Straßenverkehrsunfällen 1970 bis 1975 

074 l•o 
-1.-

mit Kr a ftwagen • '7 
4arunter 

Pkw und Kombi re 8 

mit " we i r ad!ahrzeugen .. .. 20 
da r unte r 

o t orrKder, -ro l l er 4 }S 
l'opeds, J.!ofaa <''l ~2 
ahrrlider ~4 26 

uBgll~rn 77 6[1 

Die Unfallfolgen sind bei den Insassen von Kraft­
wagen relativ am genngsten So kamen 1975 auf 100 
Lelctltverletzte .. nur" 17 Gelotete und Schwerver­
letzte, gegenuber 1970 entspricht d1es einer Abnahme 
von 35 %. Ohne Zweifel haben die Sicherheitsvor­
kehrungen bei Personenkraftwagen zum Schutze der 
Fahrzeuginsassen (Knautschzonen, Slcherheltslenk­
saule, Verbundglasscheiben u a.) ebenso zu dieser 
Entwicklung beigetragen wie d1c zunehmende Bereit· 
schaft der Autofahrer, vor Beginn der Fahrt den 
Sicherheitsgurt anzulegen. Man muß aber wohl auch 
berücksichtigen, daß die Folgen der Unirille deshalb 
gemildert werden, we1l sich m1t zunehmender Ver­
kehrsdichte der Verkehrsablauf, besonders in den 
Sprtzenzerten des Berufsverkehrs, im ganzen verlang­
samt hat. Dadurch hat sich zwar nicht die Zahl der 
Kollisionen verringert; d1ese ereignen sich aber bei 
reduzierten Geschwindigkeiten und bewirken som1t 
häufig nur leichten Sachschaden (Bagntellunfalle), 
Personenschadensunfalle jedoch in weltaus geringe­
rer Zahl Insofern kann man annehmen, daß die zu­
nehmende Verkehrsdichte Im laufe der Zeit gewisser­
maßen zu einem Regulativ fur d1e Schwere der Unfall­
folgen geworden ist. 

Unverändert schwer sind dagegen dre Unfallschäden 
bei den Fahrern von Zweiradern. Bemerkenswert 1st 
auch hier der starke Rückgang für die Motorrad- und 
Radfahrer im letzten Jahr. Diese Entwicklung Ist noch 
nicht abschließend erklärbar. Bei den Motorradfah­
rern könnte der Rückgang auf die seit emlger Ze1t 
zunehmende Benutzung von Sturzhelmen zurückzu-

107 



Schaublid 2 
Unfallursachen ln Hamburg 1975 

Fehler be1m Ubtrholen 2 9'/, 

Verkehrsw•drtgts PHkrn u HJitrn 3,5'/, 

Verston gegen das Rechtsfahrgebot 5,9'/, 

falsches Verhalten gegenilber Fußgangern 7,3 '/, 

fuhren sern. Denn schon oft konnte damll bei Unfällen 
das Schlimmste verhütet werden1). 

Erheblich abgeschwacht haben sich auch die Unfall· 
folgen bet Fußgängern. Auch wenn das Zahlenver· 
haltnls Getötete und Schwerverletzte zu Lelchtverletz· 
ten um fast ein Viertel (- 23 %) unter dem Ntveau von 
1970 lag, dar1 man nicht darüber hinwegsehen, daß 
auch heute bei den Fußgängern 1e 100 bei Verkehrs· 
unfällen Leichtverletzten immer noch 68 Menschen 
getötet oder schwerverletzt werden 

Zu schnelles Fahren als häufigste Unfallursache bel 
Fahrzeugführern 

Die Gesamtzahl der - von der Pollzet vorläufig lest· 
gestellten - Unfallursachen übersteigt ln aller Regel 
die Zahl der Unfälle, weil zu einem Verkehrsunfall 
mehrere Ursachen beltragen können (1975 wurden 
msgesamt 13 900 Ursachen festgestellt; das entspncht 
1,3 Ursachen je Unfall) 

Wie auch in den vergangeneo Jahren waren 1975 
rund drei Viertel aller Unfallursachen den Fahrzeug· 
fuhrern zuzurechnen, 16% der Ursachen gingen auf 
das Konto von Fußgangern. ln den restlichen Fällen 
wurden schlechte Wttterungsverhaltnlsse (Stchtbehln­
derung durch Nebel, Schneegestöber, blendende 
Sonne usw.), ungünstrge Straßenverhältnisse (z. 8. 
Glätte) sowie technische Fahrzeugmängel genannt. 

) Oa bel d eson Fnhrzouggruppcn d•e zugrundoll gendtm obaoluten 
Zottlen ver hßllnlsmliB•g kfe n alnd. k!lnnen h orbol obor auch Zufalls· 
olniiOsso e ne Rolle gosp1ell haben 
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bl bei Fußgängern 

fahrlus 1gn U brrqueren 
der Fahtbahn auOrrh von 
Funga ngrr uberwrgen '4.' "/, 

U brtge Ur uchen 10,9 "I• 

Ubrrschretten drr hhrbahn von 
Etnmundungen ~ ~reuzungrn 
bt1 dtthttm Verkehr 9,2'/, 

htchlbtachtung von 
Ltchtze~ütn li,S "1, 

Ptohlichrs Hrrvortreten 
h1nter S ic hth•n drr n Jssrn 2,,0 '/, 

$.101 1ltt<hu LandtUml HamhiJI 0 

Als häufigste Ursache. die bei Fahrzeugfuhrern zu 
Personenschadensunfallen fuhrte, wurde wieder zu 
schnelles Fahren festgestellt (20 %). Aber auch die 
Nichtbeachtung derVorfahrtsregelungen (19%) sowie 
fehlerhaftes Verhaiton be1m Abbiegen und Emfahren 
in den fiteBenden Verkehr (18 %) haben relativ haufig 
zu emem Verkehrsunfall gefuhrt Diese Ursachen, ins­
besondere die oberhöhte Geschwmdtgkeit, traten 
auch hauflg in Verbmdung mit Trunkenheit des Fa~ 
rers auf. Dies ist um so bedauerlicher, als gerade 
solchen Vergehen oftmals besonders folgenschwere 
Unfälle nachfolgen. Zu dtchtes AuHahren hat in iO %. 
falsches Verhalten gegenober Fußgängern in 7% zu 
einem Unfall beigetragen. 

Fußgänger außerhalb von "Zebrastreifen" besonders 
gefährdet 

Unter den Unfallursachen, die hauptsächlich den Fuß­
gängern angelastet werden, dominiert das fahrläs· 
sige Überschrerten der Fahrbahn außerhalb von Fuß· 
gängerwegen, ohne dabei auf den Fahrzeugverkehr 
zu achten (44 %). Wie jeder täglich beobachten kann, 
gibt es •mmer wieder Fußgänger, dte d1e Straße auch 
bei fließendem Verkehr leiChtsinnig uberqueren, an­
statt den nächsten gesicherten FußgängerOberweg 
zu benutzen. Ebenso gefährlich Ist das plotzhche Her­
vortreten hinter anhaltenden und parkenden Fahrzeu­
gen (24 %), eine besonders fur Kmdor typische Un­
fallursache. Viele Fußgängerunfalle eretgnen sich 
auch dadurch, daß bel .,Rot" die Straße überquert 
wtrd. Auf diese Unsitte entfallen 12% aller Ursachen. 

Johannes Marx 



Zahlenspiegel 

Monalsdurc:hsdlnlll 
Januar Mlin März Sachgebiete MaBo ntlelt 1976 1976 1915 

1974 11175 

Meteorologische Deobachlungen 

M IU&IWllrttl ') 

LuftdrUde mm 1) 760,2 7631 759 2 766,8 7G5 7 757 5 
Lulllomperatur oc 100 103 2,2 13 21 <15 
Relative Luflleuchtlgkelt 

.,, 77 74 6 es 64 73 18 
Wlndal&rko Me~ahl :1 ll 3,1 4 3 3 3 
Bewölkung 6 5.3 6 !i 5 6 

Summenwarte 'l 

Nlederachla~s"6he mm 818 48,0 143 24 25 49 
Sonnonscho ndauer Std 1 516 1475 43 74 137 102 
Tage ohno SOnnensehe n Anuhl 85 1.3 14 13 5 8 
Tego mit N edtHschlllgon :225 17 8 28 12 21 22 

Bevlllkerung Oktober Novemb r Dezember Dozl!fllber 
1915 1975 11175 1974 

1. BevO!l:erun;.atand (Monataende) ') 

Bezlrlc Hamburg-Mone , 000 2424 2370 2353 234 7 23-12 239 4 
Altona 250;5 247 4 246.3 2463 24.5 6 2487 
ElmsbOttel 249 7 248 5 243.8 248 6 2484 2488 
H mburg-Nord !1289 3218 3197 319 3 318 5 3247 
Wandsbek ll80 Ii 3113.3 3113.5 3113.1 3824 382.4 
Bergedorf 1128 1120 9HI 917 017 92,3 
HerbUrg 198.9 196.6 1967 1965 1005 197,5 

Harnburg lnsr.n•mt 1 '1.43,1 17264 1722 2 1 720.2 17173 17338 
dav m&nnl d1 809 4 0014 799.8 798 7 '1972 804 6 

INelbllch 9317 9250 1122.4 lr.!1.5 ll20 1 929,0 
dor. Auslllndor') 131,2 1291 128,4 128.4 13111 1301 

l. NeiOrllche BevOikorunglbewegung 

Eheschließungen 'I Anuhl 0072 875 869 680 1182 044 
Je 1000 Einwohner und 1 Jahr 8.0 6,1 5.9 t 8 8,7 64 

Labendgeborene von ortsansllsslgen MOI1ern 1 1279 1® 1 031 995 1 058 1055 
dar, unehelich 104,8 109 102 107 114 101 

Lebend~eborene von ortsonallnlgen M()ttern 
Je1000 lnwohner Und 1 Jahr 7,8 78 7,0 70 72 72 

Unehelich Geborene ln '/• dtr Geborenen .,, 11,4 99 98 10 7 101 96 . Oestorb Ortsansmlge (ohne T01goborene) Anzahl 2107,6 2175 1 6li1 2323 21135 2115 
dar. Im erston Lobansjahr 21,4 10 11 19 38 21 

Gestorb. OrtsJIMb~e (ohne Totgeborene) 
164 Je 1000 Einwohner u 1 Jatlr 14,5 151 12,7 18.0 14 3 

dar.lm ersten Lebensjahr Jo1000 Lobend-
18 2 35,8 geborene•) 190 173 10,4 193 

Geborenen-(+~ GIISiorbenenObersdluB (-) 9797 1 076 -830 -1!128 1 577 1060 
je 1000 Elnwo er und 1 Jahr 87 75 5.1 9-4 10.8 7.2 

J. Winderungen 

ZugoU>gone Personen 
4 564 431 Ober die Landesgrenzen Hamburgs Anzahl 11747 5 fi.46 6 750 ll864 

FortgotoY.:ne Personen 
5 302 5 62e Ober die ndosrenzon Hamburea 6252 5 839 6338 5 643 

Wanderungsnow nn t+) ·verlust -l 60S 293 + 412 -738 1 228 - 1702 
dav mllnnl eh - 260 146 ... 401 443 730 -1066 

weiblich - 245 - 147 + 11 - 295 d98 696 
Umg~nogene Personen Innerhalb Hamburgs 

1.\221 16 (l33 11 743 9698 11 ~Sll (Binnenwanderung) 14 000 

Noch Gableton 

a) Zugezogene eu:s 

Sc:hleswlg·Holsteln 1710 1710 1 921 1411 1 491 1222 
dar. engronzonde Kreise •') 1154 1 187 1 233 976 993 835 

N'Gdersactucn 1 [134 1046 1345 893 836 726 
dar. angrenzende Krolse "I 405 <409 422 300 326 283 

Obrlge Bundeslllnder etnsdll 
1160 925 Berlln (West) , 374 1309 1866 1 012 

Auslend uncl Sonstige ''I 1 629 1 431 1618 1 100 976 991 

b) Fortgezogene nach 

SdlleswiQ-Holsteln 2297 2090 2204 1930 1956 1 001 
dar. engranzende Krelso ''I 1799 1 647 1 687 1543 I 582 1674 

Niedersachsen 1 3!13 12.48 1397 1 077 1130 1 067 
dar. angrenzende Kreise "I 754 609 G59 602 618 616 

Obrlge Bundesllln,der olnschl. 
Bllrlln (West) 1 308 1147 1 446 1(135 991 t 046 

Ausland und Sonstige") 1 284 t 356 1 291 I 260 I 400 I 562 

'l errechnet eul Qrund tlgllctl dreimaliger Beobachtung. - ') reduziert auf 00 c , Normalschwere und Meeresapl~el. - ') Wtndatlrken: 1 bla 12 nacn oer BNUiort· 
akala. - 'I Bewetkungsgrttde· 0 bla 8 (0 - wo:kenloe, fl - gBnz bedeclct) , - ') en Stelle der Monallldurchechnl e Jahreswene. - ') Foried~relbun~ des Ergab-
nlsses der VolkszAhlung vom 21.5 1970 -')Qualle: Elnwohner·Zentralamt . Stllr'ld' Endo Mlrz 1975. - ') nnch dem Erel~lsort. - ') unter BerDc:h chll~ng der 
Geburtenentwicklung ln don vorhergehenden 12 Monaten. - •') Landkreise Plnneberg. Stormam, Sageberg und Herzogtum uenburg. - ") L1mdkratse Her urS und 
Stade. - ") Hierzu gehOren: DDR, Berlln (Oat) und Ollgebiete des Deutschen Rold\el (Stend 31. Dezember 1i37), z. Z. unter lremdlllf Verwalluno Aust•n und 
unbtkllMt. 
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Sachgebiete Maßeinhell 
Januar Februar März 

1974 1975 
1976 1m 1975 

Krankenh uaor und Badeanslallen 

1. K111nhM iuter ln Hamburg 
a) Akutl(rankenhluser ') 

Anzahl 161$08 16 $2 16136 11)287 162!1.1 16 432 Betten•) 
Pellenton 'l 13023 12m 13069 13 391 13014 10 6911 
Pflogetage 

•7. 
403 631 388659 3S7 085 394467 ~ 410 fJIIT 

Bell nauanutzung 827 BOt 78 9 85,6 860 82.8 
b) Krankenhlulllr IOr Peyehlatrle 

Anzahl 300. 3090 3139 3 139 3 13Q 3085 Betten') 
Pellenton ') 2 883 2 81B 2 788 2790 2 812 2857 
Pilegiltaga 

•i. 
81 692 81 023 82 572 77 007 83 344 83389 

Bettenauanutzung 818 91.5 91,4 92,4 n~ a 920 

2.. Ollentliehe Badaenatelten 
Besucher lna?,Hamt Anzahl 7225811 909 878 615167 663 659 695390 .t90 587 

dar, ln Hol e'l:schwlmmblldem 4$2344 506 842 589 613 537 929 567378 460 991 
fn FreibAdern 'I <198 320 900 755 

Kultur 

1. Ol!en1llehe BOchemallen 
(o nsehl. M~31kblleherel) 
Ausgeliehene B nde Anzahl 581 757 623 845 1195737 !i:!6 004 04263 594 980 
Ausgell hene Noten 7127 7 991 8430 81131 0 1(1.1 7056 

2. WltMflldlalllldle 80dlentten 
S:aats- und Univors tltab bllolhek 

Ausgoi ehon Bl'lde 41647 42812 50825 39790 5ol027 34120 Besucner der Lesesille 10~4 10 770 12 004 1084:1 11 594 9764 HWWA - lntl•tut fur Wlrtlldlafttforscnung -
Besucher der Bibliothek und der Archive 3700 • 237 3363 4 6e8 5544 "110 Commerzbl bllothok 
Atl!gel ehene BAnde 2525 3290 3934 3 741 30!i0 2697 
Losesoalbos&~cher und Enllelhaf 1863 1894 , 595 1 453 , 458 1165 

~. 8l81tllche Mu .. en und Sdtauummlungen 
Besucher Insgesamt 92.658 82802 57 052 68 448 771)59 111 313 dav. Hamburger Kunsthelle 27115 9930 8 826 96ZI 10 724 1!1376 Altoneer Museum Jn Hamburg, Nord-

deutsches l.DndetmuHum 13482 13 ~99 10954 12 053 13 426 20 176 
Hambu~edlos Muaeum IOr 

VOiker unde 7129 7735 7 278 11736 8556 9 948 lielms-Mueeum 16 <139 19 766 4 445 4 732 10341 21145 
dar. Fra lldltmuaaum arn Kiekeberg 14 816 18 415 3192 3583 8 652 19866 

MU!OUm IOr HarnbUrg sehe Ge$chldhte 13 733 19 636 12 062 11438 16274 30 639 Museum tOr Kunst und Gewerbe 71:67 6846 7 230 5599 7 024 4615 
Plnnotarlum 6768 3 723 4 999 7144 683 7579 
Bisehofsturm 11163 1667 1 258 1123 1 631 1833 

Öffentliche Sozialleistungen 

So:dale Kn~nkenve,.ldlerung ') 
Mitglieder 1 ODO (;32,7 678 1 6682 6665 W3 6800 dav Pntehtmltgllodor 39611 387 4 379,3 3771 378 0 3919 

Freiwillige Mitglieder 45 8 448 441 437 43 5 (55 
Rentner 240,3 2439 2448 2457 2458 242 8 

Krankenstand der PI! chtm!tgl!eder Zl;J 25.9 228 210 295 32,8 
dav. mannlieh 18 5 11 4 15.2 18 0 196 220 

wolblldh 88 85 7,8 90 119 10 8 

Arbeitemerkt 
,, Arbelt1loae . Arbellsloae lnsQetamt Anzahl 12 121 26 414 33401 33 247 30206 27 7'57 

dar. mDnnlldh 7 231 18637 19714 19 646 17 126 18391 
nach ausgewlhltan Borulsberetdlen 

4389 Fertlguna,sberule 9668 10728 10 S53 8 713 11805 
'r chnla o Borufo 689 1 751 2 066 2 061 2027 1 472 
Dlenatleletungsberufo eli27 13074 19127 187W 17 800 13189 

2. Arbelttloaen·Ouole .,. 1.7 37 •.s 48 43 3,9 
3, OHeno Stellen Anzahl 13315 10656 7 <168 8148 8943 11953 
4. Arbolttudlendo ') 19727 35162 41 836 •2124 39912 36849 
5. Vennlttlunget'l a 10300 101847 9 318 8 072 10595 7705 

dar. Kumrtat~e Vormlltlung 
bla zu7 ogen U81 <12535 4 sas 3141 3009 2724 

11. Kururbellor 2289 7384 11147 5186 4 545 9403 

Landwirtsettaft 

1. Milcherzeugung der lendw. Bot111be 

Kuhmllc:herze1J9Un~ t 1 407 1 275 , 337 1 371 1604 I 565 
dav. an Molkaro en gellalert .,, 825 919 930 02,5 930 91 6 

MoldllelalunQ fe Kuh und Tag ltg 11,3 10,4 11,8 12,8 14.7 12,6 

') ahno Krarokonh!luaer dor Bundeswehr und des Stratvollzugsamts. ') Oestnnd am Monatsende. - ') Dia Monatsdurdlsdlnltte beziehen eich nur Bill die Betriebs­
monale Mal bis Sept mber. - 'I nur Orlskrankenkasse, Botrlebakrankenkasscrt, lnnungskrankenkasso. - ') Arbeitslose olnadllloßlldh d rjenlgen f'eraonen dte, 
ohne orbootslos zu ael'l eine Bosd!Aitlgung aufnehmen wollen - ') durch das Arbeitsamt vermolleile Arbeltskrl!to 
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Zahlenspiegel 

I Molllltsdurc:Nchnlu 
Februar Mlirz Mlrz Sachgebiete Maßeinheit 1976 1916 1975 1974 1;]5 

NoCh L.andwlrtadulh 

2.. Mllchher.tellung der olke:elen 
Vollmllc:h. 

755 742 816 1 014 pasteurisiert, lose 1215 96(l 
paSiourlslert, abgepackl eno 6495 5925 5 892 6245 6001 
ull!a·hoc:herhltz1 1 280 1 522 2197 22;18 2 222 1 4l)9 

Tollontrahmto Milch, 
141 110 91 pastourlslert. abgepackt :87 89 115 

ullro-hoc:horhllzt I 3a9 2115 2109 2331 2611-1 I 71!1 
Entrahmto Mildl 65 487 663 461 569 2M 
ßuttermllc:herzeugnlsse 433 564 288 294 363 372 
Sauermilch mll unterachledllchem Fettgehalt 159 207 116 118 139 171 

3. Zufuhr an Labendvieh 
(lnlandlloro) 
Rinder 1000 SI. 8,3 8,7 6.0 52 6,0 5,6 
KAlber 1,1 08 0,3 0,3 Oll I 0 
Schweine 28,3 23.9 213 180 208 237 
S:halo 08 0.5 03 0.2 04 08 

4. Sdllecntungen WOll lntandlla~tn 

R.nder (ohne KAlber) 100051 7.5 5,8 50 45 46 51 
KAlber 1,1 08 0,3 03 Oll I 0 . Sc:hwt> r.e 'I 28,11 24 1 21.9 18 8 215 23,6 
Sdlladltm ngen .us gewerbllc:hen 

3707 Sehllldltu~en ') 4831 382ll 3364 2 859 3168 
dar. R er (ohne Kllbor) 1997 1553 1361 1 228 1 2!l7 1 381 

KAlber 88 62 26 20 54 84 
Schwo no 2'721 2186 1961 1 sn 1828 2219 

lndualrle, Handwerk und 6ffenlllehe 
Energlevensorgung 
1. lndusllle1 

eosc:hAhigto (elnsdll. lAllgar Inhaber) 1000 187 176 170 171 170 li'$ 
ttar Ar oller ') 114 106 101 102 102 107 

Ooletsteto Arbeuorslundon ') 
Mlo.OM 

17100 15583 15094 15 103 16395 15696 
Löhne {brullol ?.13 214 196 IM 212 202 
Gehlliter (bru to) 

1 000 (sKE 'l 
191 200 190 191 193 194 

KOIJicverbrauch s 4 3 4 4 4 
Gasvorbrauen 'I I 000m1 36 606 34301 41336 47 800 48 091 40336 

Stadt· und Kokorolgaa 1 ooom• 1329 1 152 662 763 734 1 288 
Erd· und Erc61ga!l 1000 m• 35277 33149 40 674 47 043 47~7 39048 

Hoiz6fverbrouch 1000 I 62 46 47 53808 Q 54 
leientos tiot161 10001 7 720 8 ,, 11 902 12 11 
SChweres tiarz61 1000 I 44 6110 38 36 41 1106 45 43 

Stromverbrauen MokWh 2S7 2ß8 274 290 318 ~ 
Stromerzeugung (Industrielle 

12 E1generzougungl. 
Mio.DM 

12 G 10 12 13 
Umaatz ') (ohno ohrwanatouor) 2 245 2198 1 8."9 1 859 2340 2082 

dar Aua!Jindaumsatz ') 412 405 311 3CO 371 366 

Umsatt ') nach Industriegruppen Mgesamt 2245 2198 1659 1859 2340 201!2 
dllr M naral6lvarnrbeltung 479 ~ 339 427 524 423 

M85chlnanbau 15' 152 118 132 175 149 
Eloktrolndustrla 270 265 206 244 270 256 
Chemlsc:ho lndu:strio 188 183 206 204 208 185 

2.. OllentUche Energloveraorgung 

Stromerzeugung (brutto) M•O kWh 651 715196 847 851 IIG9 319 830 470 
Stromvorbrauch MiokWh 695 723870 908 903 !125 294 7116 <176 
Gaserzeugung (brutto) Mlom• 2!l 25 33 35 33 32 

VJ.·Ourchachnlrt '} 

*· Hendwlfk (Mellzitlem) ") 11114 1975 
2. Vj. 1975 3 Vj. 1975 d V) 1975 4. VI 1974 

. ßo$chllltlgte (Ende das V) ) Sept. 1910 
•100 87,4 82,8 82.8 83,7 81,8 83,3 Umsatz VJ.-0 1970 
'"'100 122 8 124 5 120.2 120,7 1!13,0 151,6 

Bauwtrtachelt und WohnungaweNn 
Monatsdurchschnitt 

Jonuor Februar Mrz Mrz 

1. Beuheuptgnerbe •') 
1874 1975 1976 1976 1976 1975 

. Bcsdlllll g• (a nsdll. Uitlgar Inhaber) Anzahl 3G7« 31896 30764 30326 31249 31084 dav Inhaber 1189 1107 1 095 1116 1 116 1 075 Angestellte 6860 5222 5085 4995 5063 5271 
Arbeiter") 

1ÖOO 
2900.C 25567 24564 24 215 25 070 24138 . G leistele Artle tutund n H91 4107 3345 2765 31181 3185 dav tQr Wohnungsbauten 1335 1061 812 749 1 027 930 

gewerbl und lndustr. Bauten 1 624 1386 , 399 1161 1 502 1 338 
flentlldlo und Verkehrebauten 

MltiDM 
1 832 1660 1134 855 1452 1 517 

LOhne (Bruttosummo) 'j 74.3 648 50 42 59.2 Q Gehliter (ßruttosummo •') 15,9 15 2 14 14 143 14 
V !MiliZ (ohno Umaatnteuar) 229,9 186,4 111 103 1496 154 

dav. Im Yiohnungeoau 111,7 501 .49 26 438 52 
gewerbl. und industr. Bau 70,5 81.3 27 46 561 52 

llentllc:hen und Varkehrabeu 97,7 75,0 35 31 149 7 50 

') gewerbliche und Haueecnlacntungen. - ') einac:hlle811cn Schleciltlette, JedOCh ohne Innereien. - ') Betriebe mit Im allRemeinen 10 und mehr Boldllltlgten 
(monetllche lnduatrleberlcilterttattung); ohne 6tfentllche Oaa·, Wasaor· un Elaklrizltatawerke und ohne Baulndualrfe. - ') a niehilaBlich dar gewerblich Auuubll· 
denden. - ') einschileBlich die der gewerblich Auazublldenden. - 'l eins I Steinkohleneinhall ( t SKE) .. 1 t Steinkohle, ·koke oder ·brlkelta • 1,5 1 Braunkohlt~n-
brlketts; - 3 l Aohbraunkohla. - ') ab Januar 1970 umgerechnel auf Ho - 4 300 kcallm'. ab Januar 1974 Ho - 8 <100 kcallm•. - ') einschileBlich Verbrauch· 
elauorn sowie Reparoturen, Lohn· und Monta~earbellen. aber ohne Umsalz an Handelawaren, eb Januar 1988 ohne Ums111zstauer: mit den entapredlenden Angaben 
Im Zahlllltsplegel bla elnachiiG811ch August-He t 111811 nicht vergleichbar. - •) bei Beadllltf~en: Jahresdurchschnitt. errechnet a~n den Yiartan ~walls em Ende elnea 
VlarteiJahrca - '') ohne hendworkllche Nebenbetrlebe. - '') nach den Ergebni sen der otalerhebung hO<:hgerecnnat. - ''l elnachllellllcil mtchOier und Auuu· 
bildende. - "l ab Januar 1MI eintchileBlich Arbeitgeberzulagen gamll! Verm6gansbildungstari1ver1rlgan. 
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Sachgebiete 

Noch: BauwlrtGChefl und Wohnungswesen 

2. Daugenahmlgungan 

Wotmbautet\ 
Wohngeblludojnur Neubau) 

dar. Ein· un Zwo famlllonhluser 
Umbautor Raum 

• Verenschlagto rolno Baukosten 
Wohnliftehe 

Nichtwohnbauten 
Nld'!twohngoblludo (nur Neubau) 
Umbauter R um 

• Voranschlegle relna Soukosten 
• Nutznllcno 

Wohnungen 
• Wollnungon lnagosaml (alle BaumaBnahmen) 

s. Baut rtlgstallungan 

Wohnbauten 
• Wohng bludejnur Naubau) 

dar Ein· un Zwe lamlllenhlaser 
Umbautor Rnum 
Verallld'!lagta ru ne Baukosten 
Wolmflllehe 

Nichtwohnbauten 
Nld11wohno bliudo (nur Neubau) 
Umbnuter Raum 
Voronsd\lagto rolna Baukosten 
Nutztlllcho 

Wohnungen 
Wohnungen Insgas j•lle BaumaB11ahmen) 

dar mit Olfontl. M tteln gefOrdert 

4. 8 uObtrhang 
(em Ende diiS Borlchtazoltraumos) ') 

Goroehmlgto. aber noch 11lcht rortlggestallta 
Wennungon 

6. Bestand an WohnlJebluden 
und Wohnungen ') ') 

Dosland an Woh11gebludcn 
WohllUngen 
Wohnrllumo Ober 8 m• 
(e nsd'!l KOdlon) 

Handel, Gutgewerbe und 
Fremdenv rkehr 

1. Umutz·Me!lz.ahlen d .. Einzelhandele 
• Einzelhandel 

dar. Waren voradl. Art 
(olnsd'!l WeronhAu&ar und Versend­
handoll 
FachelnzolhandCll 

2. Dia Auefuhr dee Land .. Harnburg ') ') 

dav. Waron der 
Ernllhrullgswlrlschaft 
Gewerblichen Wirtschalt 

dav Rohatolle 
Halbwaren 
Fertigwaren 

dav Vor rzeugnlue 
EnderzeugfkBSB 

Ausfuhr nach ousgewlhlton Verbraud'!s· 
lAndern 

Europa 
dir EG·LIIndor 

S. Umaatz·MeB:z.ahlan du Qaatgowerbea 

• Gastgowerbo 
dll"t Bahorbergungagowarbe 

Gutst!ttallgaworbe 

4. FfBflldenYerlutbr ? 
Fremdenmeldullgan 

dar von Auslelldsgftston 
Fremdenuberrn~d'!tungon 

dar von Auslandsghton 

l.'aBelnhe 1 

Anzahl 

1 000 m• 
MloOM 
1000m• 

Anlllhl 
1000 m• 
MloOM 
1000 m• 

Al'llahl 

Al'IUhl 

1 oOO m• 
MoOM 
1 000 m• 

Anzahl 
1 000 m• 
MloOM 
1000 n• 

Anzahl 

Anzahl 

1000 

1970- 100 

MloOM 

1V70 -100 

Aruahl 

Zahlenspiegel 

MonatsdurChSchnitt 

1974 

100 
81 

800 
63,9 
62 

61 
384 
77,6 
73 

837 

132 
66 

3!J.C 
75.! 
78 

63 
&111 
104.6 
97 

10711 
475 

190 
750 

2800 

127,1 

145 6 
121 ,7 

581 

89 
492 .. 
132 
358 

B4 
2112 

132,4 
131 5 
132,7 

115 5611 
35 624 

224 878 
73855 

197 

151 
83 

3fj/ 
81 0 
75 

54 
411 
41,1 
76 

991 

100 
68 

273 
609 
58 

45 
322 
51 0 
60 

759 
420 

1B 1!00 p 

191 p 
757 p 

2630 p 

136.5 

1591 
129 7 

499 

73 
426 

4 
90 

332 
42 

290 

137 
1307 
133 4 

110 977 
35 617 

208097 
65 296 

Ja11uar 
1978 

110 

336 
77,7 
80 

48 
458 
707 
88 

1 051 

00 
37 

314 
691 
73 

25 
245 
506 
45 

966 
722 

17000 

191 
758 

2833 

128,3 

131,9 
128,7 

622 

134 3 
113,3 
1~1 0 

81 943 
21148 

145 482 
41 010 

F bru r 
1076 

195 
03 

416 
87 3 
110 

3B 
193 
28~ 
37 

1 167 

40 
19 

1C1 
336 
29 

29 
99 
71 

20 

432 
292 

17700 

191 
7511 

835 

131 9 

157 9 
1Zl7 

455 

U1 
394 

" 79 
311 
44 

267 

321 
200 

131,2 
115 8 
135 9 

86703 
Zl577 

161 518 
44 097 

Mlrz 
1976 

10'.1 
78 

180 
378 
35 

3.'1 
126 
232 
32 

393 

43 
31 

4 

12 
39 
169 
12 

150 
!.1 

171100 

191 
759 

2835 

184 4 

182 2 
1376 

7 
1 
2 

März 
1975 

100 
n 

185 
45 2 
38 

41 
339 
&1,4 
48 

444 

83 
38 

292 
584 
62 

24 
63 
12..8 
14 

859 
705 

13800 

190 
751 

2807 

1316 

162.4 
121 6 

474 

63 
411 

3 
101 
307 
50 

257 

339 
179 

1282 
120 4 
130 6 

97601 
28085 

184 528 
53 222 

') An Stelle des Monatsdurchsdlnltta wird der Stand von 31. 12. engegeben - 1} For1achrelbung der bel der GebAudezlhlung 1888 erml11ollen Goblude und Woh 
nungon - ') Quelle. Stallallec;hq Bundesamt, - ') Nachgewlese!'l werden die Waren. die ln Hamburg hergestellt oder zuletzt wlrtat:haftllch sinnvoll to bo· 
arbeitet worden sind, daß alch Ihre Beschaffenheit wesentlich verlindert hat - ') ohne Helme, Jugendherbergen, Mauen• und Privatquartiere 
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Zahlenspiegel 

Monotsaurchschnlll 
Januar Februar M!rz März 

Sachgebiete Ma8elnhelt 1976 1976 19 G tm 
1974 1975 

Veritehr 

1. s .. •chll!ahl1 

Schllfavtwkc!lr Ober Seo 
1 535 1440 1550 1 600 10186 Angekommene Schille Anzahl 1 (89 8 s 8 8 

Abgegangene Schilfe 
1 00o I 

1 559 1 641 6 1 440 s 1500 8 1 720 8 1 468 
GOterverkohr Ober Sec 4:Jfi2 4039 p 3 581 p 4 034 p 4 368 p 3 913 

dav. Empfang 3 644 2876 p 2 675 p 2950 p 3 117 p 2741 
dav. Maue~ut 2.&11 2327 p 2 122 p 2397 p 2 441 p 2164 

dar. loaral!lle 1318 1 196 p 818 p 1185 p 1 310 p 1 182 
Sack· und StOckgut 1133 549 p 553 p 553 p 676 p 577 

Ver~&nel 1318 1183 p 908 p 1 064 p I 251 p 1172 
dav Massengut 006 576 p 420 p 601 &18 p sn 

Sack• und StOokQIJI 712 587 p 486 p 577 p 633 p 59$ 

z. Btnnansdllftshr1 

GOtoromplang 1000 I 419 353 295 239 p 387 p 316 . Gütarvereand 483 422 472 381 p 536 p .&86 

ll. l ultnrkehr (gewerblicher Vortebr) ') 

Flugzeugblrtl9gung n Anzahl 6459 5263 4 543 p .. 847 p .. 035 p 5 t!l1 
Fluggilste 

100ot 
moas 291 971 241 989 p 240 54~ p 279 215 p 210E64 

Fracht 2111 8 20C9.2 2 065.2 p 2.298 0 p 2 731,3 p 21765 
LL:1tpost 7281! 692.9 6631! p 7039p 755.5 p 68-(0 

... P raonanbel!lrdorung Im Stadtverkehr 'l 
(.t.utgav.ilhlto Verkehrlmlttel) 

&I!Ordorto Personen 
Schnell· und Voror1bshnen 1000 'OfiTT 26637 28811 25423 24 961 
Strallonbahn 2932 2424 2382 2118 2360 
Kr aftomnlbusse 19 &a1 19737 21459 19 t36 18503 

II. Kraftfahruuge 

a) Beatend an Kraltfahrnugen 
mit Fnhrborcchllgung ') 
(Im Verkellr be11nd!IC11) 1000 60&,5 497.0 400 6 4117,1 <1!)9,3 515,9 

dar. Peraonenkraflw'Won ') ') 
AnZahl 

45<1,1 445,7 445,3 ~45,5 4All7 463.5 
b) Zulassung fabrikneuer rolllehrzeuge • 45:1 5 527 5 175 6135 6 575 

dor. Pcraonenkrnltwagen ') 3 968 5094 4 754 5507 6123 
laslkrartwaoen 348 263 337 447 230 

•• Stra8enverkehi1Rinfllle . UniAlle mll Peraonanachadon ') Anzahl 881 870 927 834 p 761 p 754 
Gal6tolc Fersonan 23 l!2 24 26 p 24 p 22 . Verletzte Pertonen 1145 1134 1188 1049 p 968 p 1 D.l4 

Gold und Kredit 

t. Kredlle und Einlagen ') •1 
Kred to ') an N ::lltbankon Insgesamt 
(Stand am Jahres· bzw !onatsende) MloOM 44 993 2 48370 5 48137 0 48186 7 48 468 6 442~.6 

dar Kred1111 ~ an lnllndlsdlo N1chtbanken 43 4161 .es 007,5 45m,8 <Gms 46 004 1 42 487,8 
Kurztr sllgo KlodUo (bis zu 1 Jahr 

11 347 B elnschll 12112 8 11 600 4 11 041 1 10 5709 10 108,3 
nn Unternohmen und Privat· 
paraonon 10 637 6 10 248.11 9 9556 
nn Ollontllcho Haushalle 403.5 32U 152.5 

Mlllolfrlatlge Kredite (von Ober 1 
bis unter 4 Johron) 6 613,7 6 470,8 B 496,3 6 528 2 6 627 3 II 036 9 

nn Unternahmon und Privat· 
poraonen 5141.8 5 162,3 5253 9 
an Ollontllc:ho Hnushalte 1 354,7 1 365 9 1 373,5 

langfristige KroelliO (von A Jahren 
25 103,1 und darüber) 2461198 27 P90,3 28 240 4 28 678 4 29 2G8.5 

on Unternehmen und Privat· 
peraonon 24 378,0 24 5691 24 870,7 
an 61fontllcho Hau5hallo 3 862,3 41093 4397 8 

Elnl~an und aufgenommono Kredite') 
von ldltbanken 
(Stllnd am Jahres· brw. Monatseodo) 31.U6 9 344057 33 OB7 0 33 614 5 33 529 5 307'183 

S!chta!nlagon und Torm!ngoldor 20 565 6 21 5261 20153 3 20 583 5 20 530 2 19 495.6 
von Unternohmen und Privatpersonen 15 t68.2 16N76 15 026 8 15 215 3 15157 4 14 0731 
von O!lonlllchan Haushaiton 5397 4 52285 5126 4 5 368.2 5372,8 5 422.5 

Spareinlagen 10 681 3 12 87i 6 12 943 7 13 031.0 12 9119 3 11222 7 
bel Sporkassen 71800 82067 8 Z31.1 1!'050 82538 7 361 4 

Gutachrillen auf Sparkonten (elnschl 
21nsgutachrlltllnl 6341 7911 944..4 fi63-4 68411 731 7 
lastachrillen nu Sparkonten 564 7 &246 8!175 5781 7166 554,1 

Z. 2ahlungaldlwlarlgkalt n 

Konkun;o (or6!1neto und mangols Masse 
abgelohnte) Anzahl ,. 15 24 17 24 28 . Verglolchsverfahren 1 
Wochselprotosto (ohne dlo bel dor Post) 667 4G3 399 441 52S 503 

Wechselsummo Mto"oM 3733 3.754 3.000 2072 2200 3781 

') ohne Transit. - ') Ab Januar 1116$ wird der Gelagenhaltsverkehr lnagosamt einbezogen, dar Linienverkehr, soweit er Im Barolell dea Hambur~er Verkehrs· 
vorbundes erbrocht wurde. - •1 Stand: Ende des Jawolllgan Berlelltsjahrcs b:w ·morutla, ohne Bundesbahn und Bundespost. - ' ) einschließlich omblnatlons· 
krallwogen. - 1) tollwolso auch ln Verbindung mll Sectischeden - 'I Dia Angaben umtasaon die ln Hamburg gelegenen Nlederlosaungon dor zur monalllchan Bilanz· 
alatlstlk berichtenden Kredlllnstllule, ohne Landestentralbank, ohno die Kredl:/1anossonschallen \RaiHelsen), deren Bilanzsumme am 31. 12 1972 wanlf.er als 10 Mio 
0._. betrug aowln die Postscheck· und Poslsparka!SS8n6mter.- ') elnschlloßlleh urchlaufendo Kred te.- ')ab Januar 1976 olnschllo811ch durchlaufende ro<hle 
Abweichungen ln den Summen dureil Rundan dar Einzelangaben 
•1 Ans•ello des Monatadurellschnltts wird der Stand am 31. 12. angegoben, belGutschrillen und Lastsdmlten auf Sparkonten dor Monalsdurchsellnltl 
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Zahlenspiegel 

Monaucsu chscttnlll 
Februar lllrt Mllrt 

Sachgebleto Maßeinhell 1018 1976 1975 1974 

Noch. Ge d und Kredit 

s. Mahn· und OIIM~barungseldverfahren I 
aldentatllldle Varald'l rungM~ ') 

AntrAge aut Erlaß eln01 Zahlungsbefehls Anzahl 21160 19 601 t77ln 171151 20756 17 596 
Anträge auf Abnahme des Ollenbarungs-
oldes 1 dar e dosstattlichen Versicherung 3536 3575 3342 3 546 4 042 3545 
Holtbefehle %ur Ellwlngung das Ollen-
baru~soldes I der eidesstattlichen 
Veral arurtg 145!1 1466 1 517 2 485 896 1 223 
Geleistoto Offenbarungsolde 1 ekles-

512 ataHIIche Veraldlerungen 595 4n 712 676 731 

4. Kapttalgeeell$chBiten mll Hauptsitz 
Harnburg >) 

AktlongeselllchaiiM~ Anzahl 159 158 155 156 158 
Grunclkopltal MloOM 8415 6 872 7 031 7035 6665 

Gesellschaften m b H Anzahl 0657 7 106 7 424 7 468 6920 
Stammkapital M1oDM 6838 6tn 6513 6547 6 092 

Steue rn 

1. Staueraufkommen nach d er Stauerart 
Geme nscttaltssteuern Mo DM 5&16 8808 

Stauern vom E nkommen 535,8 518.3 
Lol!rusteuer ~ 317 4 3189 
Vernn agto lnkommensteuer 1044 1286 650 605 2!i1 4 235 8 
N chiVoran agte Steuer11 vom Ertrag 601 281 83 153 1 9 14 0 
KOrp rsdlaltsteuer 'I S3,8 42.7 

Steuern vom Umantz 3488 3625 4066 403 2 3353 ~.2 
Umntza• uor 165 7 163.3 202,9 2057 1168 1746 
Einfuhrumsetzsteuer 183 1 193.2 2036 197.5 218,5 1826 

Bundusteuern 884,8 9043 361,8 7831 6869 6678 
ZOlle 600 586 58.3 630 649 52,3 
VerbraUchsteuern (ohne Blerstcuor) 7980 624 4 28-1.3 6896 • ,1 5947 

Lancles$1eueru 451 47,8 396 72,5 <404 37.6 
VermO~ensllnoer 19,1 18 5 1,9 45 4 4,7 38 
Kraftla rzougatouer 12.6 1:!,5 14,9 11.6 1U 130 
Blcratou!lr 3,0 29 32 2,3 23 2,2 

Gemelndo&touem 103 6 114,1 
Grundsteuer A '! 0,1 0.0 
Grundsteuer B • 10 8 12.2 
Goworbootouer nactl Ertrag u. Kapital (bruuo) 76,9 83,7 880 391 
Lohnsummonstouor 15 6 17,7 2.1 18 

2. Steuervemllung aut die Oablatsllilrper· 
Khalton . St uorolntu~hmon dos Bundes 1 375,11 , 413,1 842,7 1 196 5 tmt 1 174 e 

Antolf an den Steuern vom Einkommen 2552 245,7 2004 1340 300,8 285 4 
Ant 11 an den S1 u rn vom Umsatz 2213 247" 280.5 278.2 231 4 221,5 . Anteil an d r Gewerbas!euerumlage 14 6 15 7 04 

s•euor lnnal!men d 5 und 317 4 2995 
Anto I an den Steuern vom Einkommen 2130 2009 
Ante I an den Steu rn vom U satz 44 8 351 . Anta I n der Gewerb s•euerum aoe 14 6 157 04 

Steuereinnahmen der Gemeindon und 
Gemelndoverb!ndo 127 4 138,9 

Gewerbeste r nactl Ertrag u. Kapital (netto} ') 477 52,2 
Ante I nn der Lohn- Und veren agten 
E nkommenatou r 530 563 

VJ.·Durchlld!nltt VJ.-Ourchsdlnltt 
2. V) 1975 3 Vj 1975 4 VJ t975 4 VJ. 1974 

Öffenlllche Finanzen 11174 1975 

1. Ka-nml81ge Qeumtluegaben Mlo OM 2026 7 2 203,0 2 053.5 1 osa,g 2 493 7 2 202,0 

dar. Personalausgaben 9127 9712 973.0 911,7 1 020.6 1 003,11 
Baulnvcntlllonen 2027 1768 182,7 196,4 2111,5 289 3 

dar. für Sd'lu len 59.2 462 44 8 49,8 67,8 816 
Hochschulen alnscnlle811d1 
UnlvoraltAtskllnlk 290 179 19 D 111,11 18 0 33,6 
Krankenh!U$0r und sonstige 
Elnr ldltunften des 
Gesundha tsdionatos 95 13 9 14 4 12,8 1711 151 
SiroBen 26.6 253 191 24.8 41 , 506 
WasserstraBen und Hlilen 20<1 16.8 441 21,4 13.21 22.5 

Aus~ oben fOr Zlnten und Tilgung 1707 197 3 2106 128,4 262.5 153 2 
Zu1 hruno an Riicklngen 1,3 92 00 367 50 

2. KuMnmll81ga Oaaamtelnnahmen 2 062,7 2171 4 111906 2 254,1 2415& 23560 
llar Steuom 

Elnnshmen ous wlrtscha!tllcher 
, 3344 13154 1 25!) 3 1 282,0 1 5267 r 1 508,8 

Tll~kelt 64,4 62.3 1:3,6 40,6 101,8 76.3 
Gab l!ren Bellr6go usw. 241,4 2786 2651 3GI.S 2651r 235 3 
Entnahme eus ROcklagen Z!1 303 76 110,7 23 315 
Schuld naulnahme 232,2 283 3 198.6 ~1,8 2870 270.0 

J. Sdluldttnatand am Ende des OUllrtela ') ) 6 0167 7 567,3 6257 0 6 652.4 7 567,3 6 016 7 

dar am Kreditmerkt 4670 8 6239 6 4933.9 6 238,9 0 239 G 4 670,8 
bel GeblobkOrpot.challen 7tiJ3 717,2 703,8 698,2 717.2 716,S 

•) Ab 1 Juli 1970 Iet an Stelle des Offenbarungseides die eidesstattliche Voralch!lrung getreten - ') ohne RM·Gosollschalten - ·~ nach BorOcksiChtT~ung der Ein-
nahmen und Aus~oben oue der Zerlegung. - ') Grundsteuerbotelllgungabotrllgo ab9egllct.on - ') etnschl Grundsteuorbeihlllon 1 r Arboltorwohnst!lt en - •) noch 
Abzug der Gewer !Uitcuarumla~o - 'I An Stolle des VJ ·Durchac:hnltta wird der St1n am 31 12. angegeben - ') Die von der Untereibo Ausbau GmbH ln Hf>he der 
Ausgaben (rd 44 Mlo DM) ln 1 75 fOr die Vertiefung der Haloneibe an Hamburg geleisteten Zuweisungen sind auf dom Ausgabolltel verolnnnl!mt worden 
Abwe chunocn ln den Summen durch Rundon der Einzelangaben 

114 



Zahlenspiegel 

MonotaclurchlldlniH 
August Sachgebiete Ma8elnhell 1975 1974 1975 

Preisindizes tor Bauworb ") 
S.ul latungen am Oeblude (reine Baultosten) 

1970 100 219,6 231,1 232.3 
Wohngobluoe 221,7 234 5 235.9 

dav. Einfamiliengab ude 217,4 2276 228.8 
Mehrfamlllengebllude 217,8 229,1 230,4 
Gemischt genutzte Geb6ud 211 ,8 2193 220,1 

80rogob6uOe 206,8 213,5 21H 
Gewt~rbllche Betrlebageblludo 

Lahne und Gohllter 1) April 
1975 

t. Arbeiter ln lnduatrle und Hoch· und Tiefbau 

Bruttowochonverdlonste 
DM mAnnliehe Arbeiter oC8(J 503 601 

darunter 
508 529 530 Fncharbeltor 

welbllcho Arbeiter 303 319 304 
darunter 

292 306 290 H llsorb ter 
Bruttmundenvcrdlonate 

11 01 1t 72 11,55 mtnnllche Arbe tor 
darunter 

11,55 12.24 1210 Facharbe tnr 
wei bliche Arbeiter 7 40 799 7,85 
darunter 

700 7,63 7.50 tflllaarboltor 

2. Angeatollt8, llru1tornonatsverdlonste 

ln lndustrl und Hodl· und Tleln.u 
Keutmllnnlache Angectellte 

2683 minntich 2451 2704 
weiblich 1 767 1939 1 913 

lechnilehe Angottellte und Molltor 
2545 2718 mlnnlldl 2743 

woobllch 1709 1 848 1 824 

ln Hendel, K111dll und Vertlcherungen 
Keulmlnnltche Angeattlllt 

2217 2370 mAnnlieh 2384 
walblich 1 549 1700 1 687 

Januar Offentliehe Sich rhell und Ordnung 1976 

1. Ftat&ttnun;en der Polizei 

Straftaten lnsg~m1 Anuhl 11 5&1 12544 10 788 
dar. Mord und TotachiAQ, ••nachl. VerlUcht 8 8 4 K6rperverletzung 45-4 458 493 

Raub, rluborlacne Erpressung 1011 112 1)7 
Dlabs:&hl 7332 7 8111 6.505 

dar. Diebstahl unter erachwertndtn 
Umstindon 3784 3995 3 261 

Betrug und Untroue 1214 1 1153 1194 
Au8erdem• 

Verkellrave;p,ehen 1 8711 1629 1583 
VerkehrBOr nungswldrl~kolten 0 863 6 7f17 4 962 
Andere Ordnungswidrig eilen <438 5111 706 
Vorwarnungen mit Vorwarnungsgold 305111 30764 29831 

2. Feuerwehr 

Alnrmlorungon Insgasamt Anzahl 14558 15 149 18164 
dav. Fouorolarmo 4a4 500 495 

dar. beklmpflt Qroßbrlndl 111 13 12 falsche Alarme und Unfug-
metdungen 117 124 160 

R Uun~swagonelnsltze 13160 13 710 14 090 
dar. ilr KinnkonboiOrderungen 2832 2719 2989 

Straßen· und Verke ra· 
unlllle 1783 1m 1845 

Hlf!elelatungen aller Art 940 3579 
Außerdom 

EinsAtze der Froowllllgen Feuerwehren 129 175 1 828 

') ENektlvverdlenato: ob 1073 neuer Berlchtsllrmenkrels, daher mit lrilheron Ergebnissen niCht voll verglelcnbar. 
') Bis elnsclllleDIIch 1975 MaOeJnhOit 1962 - 100. 

November Februar Februar 
1975 1978 1975 

233 9 228.7 
Z177 me 
230.1 223,5 
232,0 22.4,7 
2209 216,6 
215.5 210,<4 

Juli Oktober Oktobtlr 
1975 1975 1974 

511 500 494 

537 531 520 
328 326 313 

317 316 303 

11,88 1189 1133 

1242 12.39 11.86 
810 800 765 

7,80 772 736 

2730 27<46 2531 
1959 1 974 1 833 

2782 2na 2611 
1 869 1 879 1 757 

2 397 2 412 2278 
1708 1723 1 60S 

Februar MArz Mlirz. 
1976 11776 1975 

12207 12 001 11 720 
5 tl 9 

<104 -425 486 
78 102 114 

1)970 7 230 7 077 

3 517 31!22 3o476 
2031 , 726 1m 

,~ 1 703 1733 
6 005 6 1>76 68Zl 

557 756 464 
30924 38348 30965 

14 887 111634 15 09'2 
409 729 518 

8 20 17 

87 137 131 
13 .a6 14 1137 13724 
2998 3322 2841 

1849 , 51:5 1 639 
1072 ll58 B50 

156 2ll6 154 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBURG UND 10 ANDEREN GROSSSTADTEN DES BUNDESGEBIETES 3. UND 2. Vj. 1975 

Gro&Uidte 

Berl n 

Hnmburg 

Mund! n 

Köln 

011$$4! dort 

Frank! VM 

Dortmund 

Stuttgart 

Br mon 

Harnever 

3 VI 2 V. 

:~ 
3 VJ 
2 VJ 

3. V) 
2 VJ 

3 V,. 
2.V 

[~ 
3 VI 
2 V 

3 VI 2 V 

~~ 
3 VI 
2. V 

3 V/ 
2.V 

Groll$tldto 

3. VJ 
2 V 

Bcrlln 

Harnburg 3 V/. 
2 V 

3 V/ 
2.V 

MOnd'> an 

Koln 

Essen 

OQase dorf 

Franklurt/M 

Dortmund 

Stuttgart 

3. VJ 2 V 
Bremen 

3. VI. 
2 V 

Hannover 

Wohn- Lebend· 
bev61k&- go-
rung 'l borene 

G&­
stor­
bena 

1 000 Anzahl Anzahl 

1 094 1) 

2 004 ') 

1723 
1728 

I 313 
2556 

1 015'! 
1 017' 

6112 
684 

66!1 
672 

&t5 
651 

629 
635 

600 
605 

fi75 
577 

562 
564 

4 543 
4454 

3320 
3418 

2522 
1318 

2382 
2448 

1395 
1 344 

, 362 
1318 

1 S73 
, 384 

1456 
1 375 

, 346 
1 435 

1315 
1 634 

1 085 
1150 

9 057 
9 318 

6390 
6146 

3142 
3529 

2!iS3 
2634 

2 274 
2329 

1983 
2016 

1 896 
1926 

2601 
2111 

1545 
1 651 

1 810 
2217 

I 797 
1 663 

Bevölkerung 

Saldod r 
nntwrlldlen 

Bov6lke­
rungs­

bowegung 

Allzahl 

-4514 
4864 

-3001 
-2ns 

620 
913 

311 
386 

879 
985 

621 
E98 

523 
542 

-11.C5 
736 

199 
216 

495 
583 

712 
713 

Zu· 
pezogono 
P raonen 

Anzohl 

16698 
14 091 

17 674 
1!)007 

18 687 
15 631 

13 048 
11309 

5277 
4 501 

8 284 
7 347 

10478 
9 

4054 
4 348 

11 005 
Otl06 

6497 
5393 

7 703 
721lG 

FOr1• 
pezogeno 
Personen 

Anzahl 

1!1733 
18964 

•7 731 
17390 

24 469 
19852 

14398 
12631 

6 3-19 
089 

13295 
8004 

15 760 
14611 

9 462 
5561 

15565 
13791 

7 230 
67~6 

8996 
0526 

BevOik• 
1'1111gS· 

goWinn (+) 
odar 

·Verlust (-) 

Anzahl 

-9549 
9 737 

-3~8 
-4111 

6402 
-5194 

- 1 661 
1708 

_, 1151 
1 573 

-5632 
2255 

-5806 
-5164 

5653 
-1949 

-4759 
-4399 

- 1234 
-1936 

-1815 
-2973 

Arbeitsmarkt 

Arbeits· 
lose•) 

Offene Btt-
Stellen 'I adllltlgto ') 

lndustr e ") 

ßeo 
adlllf-
tlf~o 
1000 
Ein· 
woh· 
ner 

Um· 
satz ') 

Umsatz 
Ia 1000 

Ein· 
wohner 

Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl Mlo DM 1 000 DM 

27 901 
29 217 

24 320 
24 ~90 

22 256 'l 
24 259 ., 

18285 
11655 

108!M 
11146 

10832 
10355 

16 546 ') 
17 095 ') 

11592 
11028 

6939 
6 900 

9 576 
9 499 

16 099 
18 246 

10 837 
11 ~48 

10 145 
12368 

7 7~6 ') 
7 493 'l 

4 429 
5140 

2704 
3004 

4305 
4670 

7613 ') 
8376 1) 

2399 
2942 

4 919 
5293 

3 070 
3 697 

3765 
H54 

201 707 
205 151 

175 214 
177 656 

176 728 
176 581 

146 426 
140 251 

56?23 
56600 

1('3 813 p 
104 441 

113 233 
113 224 

70 208 
70159 

127 4115 
128 300 

60139 
01724 

04520 
96104 

101 6 055 
102 6 005 

102 6.489 
103 6 382 

135 5 715 
134 5 566 

144 6127 
138 5 325 

62 523 
B3 1382 

1 p351p 
155 3259 

176 
174 

112 
110 

212 
212 

140 
142 

168 
170 

3 042 
3038 

1 563 
1597 

4 760 
4 534 

2569 
2786 

2560 
2594 

3 037 
2997 

S786 
3698 

4353 .cm 
6036 
5236 

7fj1 

2020 

4131 p 
4 850 

4 716 
4667 

2485 
2515 

7933 
7494 

.. 468 
4 828 

4555 
4 599 

Bauhauptgewerbe 
Bnu­

genchmlgungon Baufertigstellungen Fremdenverkehr 'l 
Straßerwerkehrs­

un!AIIo Steuern 

Ge-
l oll! ta Um· 
Arbeits- satz 'l 
stunden 

1 000 

12875 
12 864 

11 070 
11 623 

12 461 
11133 

6158 
6 377 

4 959 
5162 

5900 
6040 

7 364 
7296 

4650 
4 741 

7133 
6813 

1.475 
4596 

4 !142 
4867 

671 
563 

495 
4G2 

6J1 
451 

282 
273 

249 
234 

309 
2fi1 

329 
302 

227 
162 

322 
213 

218 
197 

202 
234 

Um· 
satz 

fe 
1000 
Eln­
wott­
ner 

488 
342 

278 
268 

365 
342 

464 
337 

510 
~ 

3S1 
281 

537 
352 

379 
341 

359 
415 

Wohn· 
gebllude 

200 
100 p 

290 
342 

208 
182 

114 
102 

149 
183 

198 
213 

72 
86 

287 
2511 

130 
95 

Woll nun· 
gen (ln 
Wohn· 

u Nicht· 
wohn· 
geblu 
den) 

(;12 
955 

986 
1441 

7llO 
.(39 

4<8 
816 

411 
585 

856 
933 

274 
412 

915 
769 

467 
652 

Wohn-

b~~. 

Wohnun· 
gon (in 
Wehn­

u Nicht· 
wohn­
gobllu· 

den) 

Um­
bauter 
Raum 
der 

N chl· 
wohn­

gebluda 

Frem­
den· 
mel· 
dun­
gen 

Frem· 
den­
mal­
dun· 
gen 
lo 

1000 
Ein· 

woh· 
ner 

Frem­
den· 
Ober· 
IU!ch­

tungon 

Anzahl Anuhl 1 000 m' 1 000 Anzahl 1 000 

303 
293 

255 
190 

202 
105 

138 
120 

63 
B7 

102 
102 

12 
11 

137 
122 

101 
98 

221 
64 

75 
GI 

3084 
2440 

1628 
1653 

1 581 
1 593 

681 
824 

400 
354 

729 
599 

87 
178 

~66 
608 

537 
815 

580 
266 

763 
854 

556 
342 

760 
558 

762 
742 

ar ''l 
401 11) 

163 
170 

199 

1~7 
11 

140 
509 

545 
615 

~B7 
266 

306 
147 

262 
m 
408 
354 

670 
521 

199 
190 

35 
35 

143 
163 

323 
276 

34 
44 

107 
111 

88 
29 

87 
115 

131 
138 

237 
205 

610 
400 

196 
187 

51 
61 

215 
243 

501 
424 

54 
69 

178 
183 

153 
50 

155 
204 

739 
754 

7~2 
677 

1 226 
1 033 

3B3 
:101 

78 
68 

279 
344 

594 
530 

63 
75 

243 
234 

154 
51 

152 
206 

Per· 
sonen­
aclla· 
dens­
unfllle 

Vorun­
giOr:kte 
lOllgtt-
eamt 

Ge­
werbe­

ateuer ') 

Lo.'ln· 
und 
Ein· 
kom­
men­

ISteuer 

(Gome ndoanle I) 

AIIZllh1 Anzahl 1 000 DM 1 000 DM 

3 224 
3 509 

4 211 
4 534 

112855 
123922 

68933 
67 219 

2 !l72 
2683 

3 4!)5 
3565 

2~ 028 170 794 
ISO 936 150 395 

1 !182 
1635 

2720 
2535 

154 018 113 498 
129 548 90 267 

1 148 
1185 

723 
na 
7tnp 

1055 
1052 

766 
681 

1478 
1 5S1 

943 
998 

1001 p 
I 106 p 

1 ß.U 
1 3611 

1 011 
1 128 

117 751 
1!15 738 

51 11 
52759 

85332p 

11!6 400 
1 987 

37 B74") 
45 7GS 1) 

657 p 895 p 72 411 
110 p m P 65 200 

933 , 086 1\9 037 
0-12 1 095 63 1Bfl 

Soll 1 070 45 961 
916 I 207 55 960 

62 229 
70947 

37481 
41 622 

57 413 

45 331 
55538 

34401 
93951 

45988 
59 215 

36982 
35 030 

29800 
45314 

'I Jewolla Ouartalaende. - ') Batriebe mit I. e. 10 und mehr Besdllftlgten - 1) ohne Mehrwertsteuer. - •) ohne Prlvatq~.~artrere. Jugendherbergen und Masaen· 
quarlloro. - ') olnschlleßlldl ven!Uell erhobener Lohnsummcnoteuer. - 'I Nach einer Schätzung IOr verwaltungsinterne zwoc:ke dOrfto dlo .echte• Bevölkerungs· 
:zahl um rd 102 000 Personen h6her llogen, weil einmal die Volkszl\hlung 1910 - Ausgangsbasis der Fortschreibung - olne nicht korrlglarbare UntererfaS:Iung 
um etwa 2 'I• oder rd 40 000 Personen aufwies und zum anderen bis Endo 1971 vorgenommono Anmeldungen von Berlinern In wostdeutsdlor Nebenwohnung 
die welt~lrhln ln Berlln lobten. als Fortzl)go gewenet werden mußten - 'l elnschl. I.Jindllrels München. - •) elnschi Eingern lndung ob 1 1 1975 - ') lrn 
Arbeitsamtsbezirk Frankfurt.M - •') elnschl sonst BaumaBnahmen "l nach Ertrag und Kapital. 
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AUSGEWÄHLTE BEVOLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIET 
Monatadurc:hschnfll 

Dezember Jsnuar Fobru1u Fobruar Sschgeblote Maßefnltelt 7975 1976 1976 11175 1Vl4 1Vl5 

BEVOLJ(EfiUNG 

Bo•·61keruflf1 em Monatsende f 000 112 054,0 
Ehoaehllt!ungen 

} IUI f 000 6,1 6.2 5,8 34 49 
Lebendgeborene Elnw, und 10,1 9,7 9,4 9.6 10,0 
Gestorbene 1 Jaht 17,7 12,0 12,5 11,6 15,0 

ARBEITSMARKT 

Arbf111Sioao Anzahl 582 000 1 223 396 1350990 1346 723 I 183 501 
Arbe/lsfoson·Ouolfl .,, 2,8 5,3 6/9 5,9 52 
01/oflO Stol/on Anzahl 315 000 168 448 100 618 208 539 246 236 
Kurzerboltor 292 000 7~8 209 743 321 493 130 956514 

INDUSTRIE') 

BNd!llfl/gto (elnWII, t•tlger lnheber) 1000 8144 7 438 7168 
Gele/stete ArbeltBrstllflden •) MloStd. 1110 730 780 
Umsatz •) Ohne Umutntouet &llo DM 112460 6{)134 S1nl 

oer. AuslefKhumsetz 16 091 16749 13638 
Index der lndu:strlelfen Netroprodukrlon 
(aroel:sllgllch} 
lna~ntrle (elnschl. Bau- u. EnBrgl-.) 1970 .. 100 111.5 104,5 108,1 1020 Jt03p 103" 
Veratbeltendo lnduatrle f1D.6 103.2 106,2 100,0 1fJ9 I p 101,.1 
Grunds!· u. ProdulctlonsgOtetlnd. uu 101.6 984 976 108,8 p 1021 
lnve:stlllonsgDt rfnduatrla 101,2 102.1 110,0 99.3 1087 p 98,4 
VerbrauehsgDlorlnduattl& 101,7 101,9 104,6 101,4 1092P 103.3 

Nahrunga· und Gonu6mlttellndualrle 11S,7 114,0 717,2 107.9 1111 p 108,4 
Baulndu:trle 104,/J 113,8 79,5 665 679p 76.9 

BAUWIRTSCHAFT 

Bauhouprr,ev.~trb& •) 
SNCIIA t/gle (alnachl. lAllgor Inhaber) 1000 13!2 1 211 f 184 , lfi.l 
Ge/elslett Arbellulunden MloStd, m 153 123 123 
Um1111 ohn~t Umratz· bzw. 
Mehrwort~lflu&r Mlo DM 11180 6 021 9838 4 311 

Baugenehmigungen für Wohnungen An11hr 34775 80654 29741 28lU1 25063 
Beuterllgatellungen /Dr Wohnungen 60341 36 3211 189 455 16287 

HANDEl. 

lnCalf der Elnz /handt/sumdtze 1910- 100 138,6 149 2 195.9 ~~.s 122,6 
llldex dor GroB- und AutJonhende/sumdtze 141J)J 1422 145,0 134 2 135,9 133,9 

VERKEHR 

~dll/lahrt 

0/Jterumac:hlag ') 1 000 t 13 242 11415 
dav. Emp/a:J 993.5 8438 

Vorn 33t17 un 
Zulas3ungan tabrlkneuet Krerttahrzoug• Anzahl 
StraßonverkehrauniiJ/It 

1S1856 183 544 148245 175 142 213 580 ltr/752 

Unililie m/1 Potionenschaden •) 27 68() 28117 p 21092 p 26162 p 21612 
Got6tete PtiSOnt!TI 1217 I 235 p 1 279 p f 164 p 895 
Ver/eilte Personen srm 38118 p 36 448 p 34 84a p 28 003 

STEUERN 

Lohnateuer Mlo DM 5997 5933 10 570 7435 5 414 4704 
Ve •enlegto Eln~ommantueuer 2233 2333 6768 I 157 692 648 
K6rporacheft:sleuer MT 838 2S19 526 39 193 
Stcuem vom Um:ra1z ") 4 :JgtJ .. 507 5063 5017 5353 4815 

PREISE 

lnd111 dll Erzaugt~ptelse 1nduatrleller 
Produkra•J 1910 - 100 129,f 135,5 136.3 137.5 138,4 134 7 
lndtlf der Elnluhrprelsll tDr AualandsgDter 1ml•100 1U,8 142.3 141,4 148 8 149,6 140;1 
lndtll der Vetktufsprofao fDr AualuhrgQter 131,4 136,5 131,4 139.5 140,1 135.6 
ProirindOll tDr WohngobiiUdo ' } 1910- 100 20().8 138.9 1ST.3 
Prcl ndex tur die Ulbenshat:ung 
Insgesamt •J 1910 •100 126.3 1347 138,5 738,2 139,2 132,0 

darunter lur Nahrungs· und GenuSmitlei 1Z3,5 130 I 132.0 133,3 135,0 121.1 

Januar April Juli Juli 
LOHNE IN DER INDUSTRIE") 1976 1975 1976 1974 

Bruttoatundcnvord/enato der Mßnner DAI 11,01 10,40 10,02 10,33 10,63 8,87 
Serahili Wochenarbe/Irzell der Allnn111 Std, 43,6 41,2 40,4 41,3 417 42,11 

') Betriebe m/1 Im all~omernen 10 und mehr Boschlltlgtefl (monatliChe lndustrleberlehlertJittftJ';g), ohne 61/enl//dle Gll·, WtUII• und Elekll/zlt•IIIWIIrlle una 
ohnfl Bauindustrie. - • einsChiloB/Ich die der gewerb lich Auszublldsnden. - •} efnschlle81/Ch Ver rauchsteuern aowla Repert lurtn, Lohn· und Montagaarbtllen, 
blndun~ mtt Sacltscharton.- '} eb 1968 ohno Mohrwenst9uor.- • Beulolstungen 11m Gobaudo (reine Baukosten}.-'} türolle prMIIon Hsushalte - "}ab Juli 1913 
e/n~1/ eßlieh lnvesllllon:ratouor -")ab JQtluer 1973 n11uer Berlc:hiN&Iatterllre/s 
Ouo/lo: Stntlstlsehes Bundtn~amt 
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HAMBU GI ZAHLE 

Jahrgang 1976 Juni-Heft 

onatsschrfft des StaUstischen Landesamtes der Freien und Hansestadt Harnburg 

Kurzinformationen 

Hamburgs Bevolkerungszahl weiter rucktauftg 

Im Jahre 1975 verlor Harnburg rund 16 000 Emwohnor. Der 
Einwohnerruckgang tst Im wesentlichen auf dle germge Ge· 
burtonzahl {13 200) bol durch den Aftersaufbau der Bov61ke· 
rung bedingter hoher Zohl der Sterbefälle (26 000) zuruckzu­
fuhren allein 78% des Bevölkerungsverlusts smd durch den 
StorbotJborschuB entstanden, auf die Abwanderung über dto 
Landesgrenze on/fielen lediglich 22 %. 
Fi.Jr die Veränderungen m den Bezirken waren Gestorbenen· 
ubotsohuß und Einwohnermobilität von unlerschfedllchem 
ElnlluB So verlor der Bezuli. Harnburg-Mitte 2,2% seiner 
Einwohner, wobet der Wanderungsverlust des Zwaiolnhelb· 
loche dos Gestorbenonuborsohusses betrug. ln Al/ona 
(-1.2%), Harnburg Nord (-1,9%} und Bergedorf (-oJ%) 
wer der Oberschuß der Gestorbenen uber dlo Geborenen 
groBer als der der Fortzuge ubor die Zuzuge. Anders lagen 
dte Verh ltnlsso tn Eimsbüttel und Harburg Hier gab es 
Wenderungsgowlnno dlo dlo Daftzlte aus dem biologTsehen 
Etmvohnerruckgllllg zu groBen Telfon ausglichen und mtthln 
roJet v gormge Bevßlkerungsverluste (-0.2 ° o und -0.5 °/oJ. 
Wandsbok hat da Wonderungsgewmn und Gestorbenon­
uberschuB sich ausgltchcn, sotnen Bevölkerungsbestand ge­
halten 

Zuwachs der Verdienste 1975 gebremst 

Dlo Bruttostundenverdienste der männltchon Industriearbei­
ter in Harnburg orhlJhlen steh tm Jahre 1975 gegenüber dem 
Vorfahr um 6.4% auf 1 t ,72 DM, diejenigen der W6tbllchon 
um 8,0 Ofo auf 7,99 DM. Dt6 rturchschnittl/che Wochenarbolts· 
zetl ging bol den Mlinnorn um 0,6 Std. auf 43,0 Std. und b61 
den Frauen um 1,1 Std. eut 39,8 Std. zurück. Im Berichtszeit­
raum botrugen dlo Bruttowochenverdienste der Männer 
503 DM, der Frauen 319 DM. fnto/ge der wetler rück/liuflgen 
Arbeitszeit war dor Ansttog mit 4,8% bzw. 5,3 Ofo hler 
nlocJrlgor alsbeldem Stundenvordiensten ln den Jahren 1973 
und 1974 erreichten die Zuwachsraten der Wochenverdienste 
noch otno H6he von 10 Ofo bts 11 %. 
1975 betrug der Bruttomonatsverdienst der mlinnlfef1en An· 
gestellten in Industrie und Handel tm Durchschnitt aller 
Leistungsgruppen 2526 DM und lag damit um 8.2% hfiher 
als Im vorangegangenen Jahr Die Gehälter der weibflehen 
Angestellten nahmen um 97% auf 1759 DM zu. Auch hle1 
ließen sich 1974 noch wesentlich hohere Zuwachstaten fest­
stellen (12,3 Ofo bzw. 13,1 %) 

Mehr Bewlillfungsholfor els vor fünf Jahren 

Am 31 Dezember 1975 standen 2770 zu FtolhOitsstralen ver­
urtollte Mtinner und Frauen, tur dre der Strafvollzug ganz 
oder teilweise ausgesetzt wurde, tn Harnburg unter Bowllh· 
tUngsautslcht. Ein Zehntel der .,Probanden" waren Jugend· 
liehe unter 18 Jahren, gut ein Viertel Iunge E'rwacllseno zwi­
schen 18 und 21 Jahren. 186 anderen Personen war ebenfalls 
ein Bewahrungsholfer zugetetlt; bei diesem Personenkreis 

handelt es sich zumetst um Jugendliche und Heranwachsen· 
de, dre zwar nicht tn einem Stratver/ahron vorurtol/t, denen 
aber vom Jugendrtchter Wotsungon (zum Betsplol bostlmmto 
Arboltslotstungen zu erbringen) auferlogt worden sfnd. 
Außerdom standen rund 70 Einwohner nach dor VorbuBung 
von Freiheitsstrafen unter der Führungsautsicht hauptomtll· 
eher Ho/tor. 
Für dro 62 Bewährungsholler des Landessozis/amtes und des 
Amtes /ur Jugend bedeuten diese Zahlen, daß jeder von 
rhnen Ende letzten Jahres durchschmttllch 49 Schützlinge zu 
betreuen hatte. Gegenuber 1970, als aul Jeden der damals 
38 heuptamtlichen Bewährungsheiter Im Durchschnitt 67 Pro­
banden ontftolen, haben Sich die Verhältnisse somit zahlen­
miiBfg deutfleh gebessert. 

Aufschwung Im Fremdenverkehr 

Allmlihltch scheint sich dte Lege m Hamburgs Beherber· 
gungsgewerbe zu stabtltsleren. Die Ergebnisse der From­
denverkehrsstattstik fur das I. Quartal 1976 (272 680 G6ste 
mit 510 450 Obernachtungen) /essen zwar noch nicht mit 
Sicherhott auf einen Tängcrtrlstlgen Aufschwung schi/oBen, 
Immerhin wurde jedoch gegenubor dem ersten Vtertel}ahr 
1975 ein Plus von 6 Ofo be1 den Gl!sten und 5% bei den 
Obernachtungon tostgestellt 
Besonderen Antetl an dieser Entwicklung hatte der Inner­
deutsche Reiseverkehr, der 7 Ofo mahr Giiste und Ober­
nachtun~on erbrachte. Auch Im Ausfiindorverkehr ergab sich 

bOI 2 lo mehr Gasten mrt g/elchblelbondor Obornaclrtungs­
zahl - ein posrllves Ergebnis. Im ouroplilschon Tourismus 
kamen dabei vor allem mehr Belgier, Niedorllinder und Fln· 
nen. Von den Gilsten aus Oborseo orhfJ/1/en die Jopaner 
Ihre Besucherzahl gegenüber dem 1. Quartal 1975 um 29 Ofo. 
Aucl1 nordomertkenische Gaste besucl!ton erstmals wieder 
vormehrt die Hansestadt ( +6 %). 

Ausfuhr über Harnburg in d1e SOWJetunion 
lastverdoppelt 

Von dem lebhaften Aufschwung das AuBonhsndcls der Bun· 
dosropubltk Deutschland mit der SowJetunion hat euch der 
Hamburger Hafen profftrert. Insbesondere die Ausfuhr stlog 
Im Jahre 1975 kräftig en. Ober Harnburg wurden Waren Im 
Worte von mehr als 1,6 Mrd. DM exportiert, 83% mohr ols 
1974. Damtt lief rund ein VIertel der Ausfuhr der Bundes· 
ropubllk ln die Sowietunton über den Hamburger Hofon (1974 

19%). 
Wte schon truher bestand such 1975 das Warensortiment 
fast ausschlteBirch aus hochwertrgen Industriellen Erzeugnis· 
sen 842 Mio DM - also mehr als die Hlil/te des Gesamtwer­
tes - entfielen auf Maschinen, 128 Mro DM auf eieklro· 
technische Erzeugnisse. Entscheidend für die uberproportlo­
na/e Zuwachsrate war der von 8 Mlo DM {1974) auf 480 Mlo 
DM gesttogene Export von Kraftfahrzeugen (Oberwlegend 
Las/kraftwagen). 
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Die Entwicklung der Binnenschiffahrt auf der Obereibe 

Der Aufstieg des Hafens Harnburg zu emem der wich­
llgsten Handelsplatze Europas ware ohne d1e Unter­
eibe als Zufahrtstraße zur Seen cht denkbar gewesen 
Doch auch die Obereibe stellt b1s zum heutigen Tage 
eme der wichtigsten Verkehrsadern zwischen Harnburg 
und semem H.nterland dar, weil die Blnnenschlffahrt 
gegenuber allen anderen Binnenverkehrstragern er­
hebliche Transportkostenvorteile bietet. 

Allerdmgs ist d1e Geschichte der Schiffahrl auf der 
Obereibe durch d1e Jahrhunderte hindurch begleitet 
von den Klagen der Benutzer daß der Ausbauzustand 
des Stroms mcht den jeweiligen Verkehrserfordernis­
sen entspräche So wurde schon Anfang des 19 Jahr­
hunderts der Ruf nach emer Regulierung der Obereibe 
laut Rund 100 Jahre spater - nach mancherlei Feh­
schlagen ln den Bemuhungen um die Verbesserung der 
Wasserverhnltn sse - konkret1s,erten sich dann Pläne 
fur e nen Kanal, der den Stromverlauf verkurzen und 
d e großten Schwlengke ten fur den Sch1ffsve1kehr um­
gehen sollte Nach dem zweiten Weltkneg wurde das 
Projekt emes Eibe-Selten-Kanals vorangelneben das 
Harnburg endlich durch einen Ieistungsfahigen Was­
serstraßenanschluß mit se1nem Hinterland verb nden 
sollte ln d1esen Tagen wurde der Kanal seiner Be­
stimmung übergeben, und er wird sicherlich für große 
Te1lbere1che der Elbeschlffahrt neue Perspektiven er­
offnen ln dem folgenden Beitrag soll daher etn kurzer 
Abnß der brsherrgen Entwicklung gegeben werden 

1. Stagnation der OberetbeschtHahrt bis zur Reichs­
gründung von 1871 

Stat st sehe Aufze chnungen über d1e B•nnensch1ffahrt 
zw1schen Harnburg und den Gebieten der Obere•be 
reichen bis in d1e M1tte des vorigen Jahrhunderts zu­
ruck Zwar hat schon lange vorher ein reger Guterver­
kehr auf der Obereibe bestanden, konkrete Zahlen­
angaben liegen jedoch erst seit Einrichtung des Han­
delsstallstischen Bureaus in Harnburg vor Aus den 
damaligen Veroffenthchungen geht hervor, daß 1m 
Jahre 1846 1n be1den Verkehrsrichtungen insgesamt 
389 000 t Guter umgeschlagen wurden. ln den folgen­
den 30 Jahren gelang es der B1nnenschlffahrt n1cht, 
die von Ihr beforderten Gutermengen wesentlich zu 
steigern Das gesamte tn Harnburg geladene bzw go­
loschte Transportvolumen lag Jewe ls zw sehen 400 000 
und etwa 750 000 t. D1es Ist um so verwunderlicher, als 
1n dieser Zelt d e Flusse d1e wichtigsten Verkehrswege 
zu den Hafen bildeten und der Umschlag von Seegü­
tern 1m gleichen Zeltraum im Hamburger Hafen von 
etwas mehr als 850 000 t auf knapp 3 Mlo t anst1eg 
Wor n lagen nun d e Grunde für die Stagnation der 
Blnnenschlffahrt auf der Oberelbe? 

Der wichtigste Hinderungsgrund fur einen Aufschwung 
der Brnnensch1ffahrt war wohl der katastrophale 
Ausbauzustand der Oberelbe. Die fruher bluhende 
Elbeschiflahrt wa1 zu Beginn des 19. Jahrhunderts 
stark zurückgegangen, da die Vielzahl der Anramer­
staaten nur wenig zur Verbesserung des Fahrwassers 
tat D1e damaligen Elbuferstaaten - das Königreich 

Hannover das zu Dänemark geherende Herzogtum 
Lauenburg, das Großherzogtum Mecklenburg, Preu­
ßen, das Herzogtum Anhalt, das Komgrerch Sachsen 
und das zu Österreich rechnende Kön1gre1ch Bohmen 
- hatten das Flußbett so verwildern lassen, daß rei· 
ßende Stromengen mit ubermaßlg breiten, verflachten 
und versumpften Strecken abwechselten. Dadurch ließ 
der Fluß allenfalls noch einen Schiffsverkehr m1t fla­
chen und selbst fur damalige Verhältnisse nur sehr 
klo111en Kahnen zu. So war es um 1830 noch ganz ge­
bräuchlich, .. daß der Schiffer, welcher dle Magdebur­
ger Strecke pass1eren mußte, emen Blechhandbagger 
m1t auf die Reise nahm, um sich . eine Fahrrinne 
durch den Sand zu baggern ) 

Hinzu kam, daß die genannten Staaten auf der Eibe 
zwischen Harnburg und Bohmen mcht wemger als 35 
Zollamter - Je eme Zollstation auf 20 Flußkilometer -
unterhielten Zu den Zollen und Abgaben kamen dann 
noch unterschiedliche Stapel- Lager- und Umschlags­
rechte. Noch 1847 w1es d1e Obereibe die weilaus höch­
ste Zollbelastung aller deutschen Strome auf. Hier la­
gen die Zolle dreimal so hoch wie auf Weser und 
Rhein. Von den Gesamtbelastungen der EI basehitfahrt 
entfielen nahezu zwei Drittel auf Zolle und nur ein 
Drittel auf alle Fracht- und Umschlagsgehuhren. 
Ab M1tte des 19. Jahrhunderts verschlechterte sich die 
Situation der Binnenschiffehrt noch weiter durch das 
Entstehen verschiedener Eisenbahnllnten. Innerhalb 
relativ kurzer Zeit entstanden auf belden Elbufern pa­
rallele Verkehrswege Durch die hohe Zollbelastung 
der Binnenschiffehrt konnte der Elsenbahnverkehr 
selbst ln der Anfangsphase b1ll1ger abgewickelt wer­
den und zog so einen großen Teil msbesonders der 
hochtanflerten Güter auf sich. 

Zwar gab es in der ersten Halfle des 19 Jahrhunderts 
zahlreiche Bestrebungen, den Ausbauzustand der Eibe 
zu verbessern und die Zolle zu veremheillichen und 
langsam abzubauen Allerdmgs sch91terten die mei­
sten Versuche an den unterschiedlichen fiskalischen 
Interessen der Elbuferstaaten. Immerhin gelang es be­
reits ln der Elbschiffahrtsakte von 1821, viele Pnvile­
gien der Schiffer sowie samtliehe Stapel· und Zwangs­
umschla~srechte aufzuheben und d1e Staaten zur Be­
seitigung von Hindernissen Im Fahrwasser zu ver­
pflichten Es bedurfte jedoch vieler Sitzungen der 
extra dafilr eingesetzten Rev1slonskommlss1on, um 
wenigstens partielle Verbesserungen zu erre1chen. 
Erst unter dem Druck der Konkurrenz der Elsenbahn 
bemuhte man Sich ernsthafter, durch ortliehe Maßnah­
men der zunehmenden Verwilderung des Stroms Ein­
halt zu gebieten. Allerdings galt das nicht fur die han­
noverschen Iauenburgischen und mecklenburglschen 
Elbstrecken. Wegen ihrer starken Elsenbahninteres­
sen versuchten diese Staaten namllch, durchschlagen­
de Basserungen flir den Binnenschiffsverkehrs zu ver­
hindern. Der Widerstand gmg so weil, daß 1858 von 
der vierten RevisionskommissiOn d1e Forderung nach 
einem ernstlichen Schritt der deutschen Großmach t 

I) G. BTndowald . Entwicklung des AbgabClWOSI!IlS und der Regulie­
rungskosten ln der Elbeschlrfahrl 187! - 1900" ln Sc:hrlllan dos Vorolns 
fur Sozialpolitik Bd 100 Leipzig 1903 
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Dor Binnenschiffsverkehr Hamburgs mit den Gebieten dor Obereibe seit 1846 

Mo t 
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Preußen gegen Mackienburg und Hannover erhoben 
wurde. Erst 1863 wurde ein Vertrag uber die Erhebung 
emes e 1 n z l g e n Elbzolls für sämtlrche Uferstaaten 
an cmem g e m e 1 n s c h a f t I i c h e n Zollamt (m 
Wittenberge) geschlossen. Ab 1866 kam es langsam 
zu emer ernhellliehen Elbstrombauverwaltung und 
1870 gelang es dem Norddeutschen Bund durch einen 
Staatsvertrag mrt österrerch, die Eibe volhg abgabe­
frei zu halten. 

Dieser kurze histortsche Abriß erklart die Stagnatron 
der Binnenschiffehrt auf der Oberelbe. Trotz eines 
überall sehr stark gestiegenen Verkehrsaufkommens 
konnte dio Btnnenschiffahrt sich bis zur Reichsgrün­
dung zunächst kaum entfalten. Immerhin wurden in 
dreser Perlode bereits alle Voraussetzungen - Strom­
regulierung durch eine einheitliche Strombauverwal­
tung und Abgabenfreiheit - geschaffen, dre den ge­
wallrgen Aufschwung der kommenden Jahrzehnte er­
mogllchten. 

Zw1schen 1846 und 1870 waren vor allem dre Aus­
tauschbezlehungen zwischen Harnburg und den preu­
ßischen Gebieten sehr Intensiv. Beim Versand per Bin­
nenschlff waren im Durchschnitt der Jahre b1s 1870 
etwa drei VIertel aller Güter für preußische Provinzen 
bestimmt, während umgekehrt Im Empfang etwa 70% 
aller Waren aus Preußen stammten. Dahinter lagen 
Sachsen und Böhmen sowie das Herzogtum Anhalt. 
Der ,.Kurzstreckenverkehr" mtl Lübeck. Lauenburg, 
Mackienburg und den hannoverschen Elbhafen spielte 
dagegen eine relativ bescheidene Rolle. 

. .. 

Die Struktur des Guterverkehrs 1n dieser Zelt war auf 
der Versandseite bestimmt durch d1e Verschrffung von 
Sternkohlen aus Großbrrtann1en. ln all den genannten 
Jahren lag der Anteil der Kohleschiffehrt bei etwa 50% 
und daruber Der Umschlag der ubngen Massenguter 
(Getre1de Schwefel, E1sen, Guano und Steine) nahm 
betrachtlieh zu. während der Anteil der StOckgüter in 
der Binnenschiffahrt zurückging. Be1m Stuckgut hatte 
steh die Konkurrenz der E1senbahn besonders stark 
bemerkbar gemacht. ln der Zert der hohen Zollbela­
stungen waren die hochwerhgen Guter fast vollstiin­
dig auf den Schienenweg abgewandert Auch nach 
Etnführung der Abgabenfreiheit war es der Binnen­
schitfahrt nicht gelungen, Stückgüter in frOherem Aus­
maß wieder auf sich zu Ziehen Bemerkenswerterwelse 
stieg auf der Empfangsseite der StOckgutumschlag 
von 20000 t auf knapp 80 000 t an Damit betrug der 
Anteil der StOckguter im Empfang 1870 knapp 30 Ofo 
gegenOber 10% zu Begrnn der statrsllschen Erfas­
sung. Massenguter (vorwiegend Hölzer Steine sowie 
Getre1de und Saatgut) waren dagegen rucklaufig. 

Das Gutervolumen wurde damals fast ausschließlich 
durch kleinere Segelschifte bewältigt, deren durch­
schnittliche Große noch 1871 bei gut 100 t Tragfähig­
keit lag. ln der Bergfahrt und bei widrrgen Wmden 
mußten diese Schiffe durch Menschen oder Zugttere 
vom Ufer aus gezogen werden (Troidelschiffahrt) 
Dampfschiffe waren in der M1tte des 19. Jahrhunderts 
noch die große Ausnahme, obwohl dte Hamburg-Mag­
deburger-Dampfschilfahrts-Compagnie schon 1841 mit 
sechs Dampfern und fünf Schleppkähnen einen regal-
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maßigen Schleppdienst unterhielt D1e wenigen 
Dampfschiffe wurden in dieser Ze1t Jedoch uberwie· 
gend 1m Personenverkehr und bei günstigen Wasser­
ständen fur Eiltransporte verwendet 

2. Starker Aufschwung bis zum 1. Wollkrieg 

Mille der 70er Jahre des vongen Jahrhunderts begann 
fur d1e Bmnensch1ffahrt auf der Obereibe eme außer­
ordentlich starke Aufschwungsphase. Nach dem Ab­
bau der Zolle und dem damit verbundenen Wegfall 
der Wartezelten an den Zollämtern waren mittlerwolle 
auch d1e Ausbau- und Regulierungsarbeiten auf der 
Obereibe so weit fortgeschntten, daß immer großere 
Schiffstypen in der oberelbischen Fahrt emgesetzt 
wurden Von da an konnte s1ch d1e Bmnenschiffahrt 
gegan die aufstrebende Konkurrenz der E1senbahn 
gut behaupten. Getragen wurde der Aufschwung der 
Bmnenschlffahrt durch d1e starke Expansion des Gü­
terumschlags 1m Hamburger Hafen. Wahrend 1872 
etwa 2.8 Mio t Guter Im Seeverkehr m Harnburg um­
geschlagen wurden. waren es 1913 bereits 25 5 Mlo t. 
ln emem Zeitraum von 40 Jahren war der Hafenum­
schlag auf das Neunfache angestiegen. 

Der Binnenschillsumschlag in den Häfen von Harnburg 
und Allona betrug 1872 nur etwa 760 000 t. 1880 waren 
es bere1ts 1,5 Mlo t, 1890 3,5 M1o t und 1900 6,2 Mio t. 
M1t Ausnahme einiger weniger Jahre mit extrem nte­
dngen Wasserständen (1904 und 1911) htelt der Auf­
wartsirend in der Binnenschiffehrt bis zum Ausbruch 
des 1. Weltkneges an und erre1chte 1913 mit 10,4 M1o t 
semen Höchststand. Dteses Ergebnis 1st bis heute nte 
wieder erreicht worden. 

Bemerkenswert war vor allem die uberaus dynam•­
sche Entwtcklung be1m Versand, der 1913 bereits 58 
Mio t erreichte Dabei dominierte nach wie vor der 
Transport von Steinkohle der allerdmgs nur noch 
knapp em VIertel ausmachte. Der Wetterversand über­
seeischen Getreides von Harnburg aus nach den ober­
elbischen Geb1eten hatte damals bereits einen Anteil 
von 14%, während auf Düngemittel, wie Chilesalpeter 
und Phosphate, 9% entfielen. Die Bedeutung der 
Stuckguter fur die Binnenschiffehrt nahm zwar welter­
hin ab, doch wurden Immerhin noch erstaunlich große 
Mengen hochwertiger Güter, wie Obst und Südfruchte, 
Kaffee. Tee, Kakao, Haute. Felle und Wein , mit Binnen­
schiffen befördert. Der Empfang Hamburgs aus den 
oberelbischen Gebieten betrug 1913 4,6 M10 I. Dabei 
überwogen mit jeweils etwas mehr als 1 Mio t Ver­
brauchszucker und auf der anderen Seite Kalisalze 
(zusammen 45%). Auch Sand, Erde. K1es (14%) und 
Getretde (8 ° o) smd erwahnenswert. 

Noch zu Beginn der Aufschwungsphase in den 70er 
Jahren dommierten auf der Obereibe die kleineren 
Segelsch1fle Nach Beginn der Regulierungsarbeiten 
im Fahrwasser begann jedoch d1e Verdrängung der 
Segelschiffe durch Sch1ffe mit e1gener Triebkraft. Zwar 
konnten s1ch wegen der anfangs geringen Wassertiefe 
die Raddampfer nur schwer durchsetzen. Ende der 
60e1 Jahre wurde ein Kettenschleppbetneb eingefuhrt. 
H1erbei zog sich der Schleppdampfer an einer auf dem 
Grunde des Fahrwassers liegenden Kette ollmählich 
stromaufwarts. Diese Kettendampfer hatten den Vor-
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teil daß s1e infolge ihres gertngen Tiefganges auch bei 
n1edrigem Wasserstand elogesetzt werden konnten 

Be1 fortdauernder Vertiefung der Fnhrnnne gewann 
die Dampfschiffahrt dann Immer mehr an Gewicht, 
wenn auch zunachst ihre Hauptbedeutung im Schlep­
pen der beladenen Segel- und Flußkahne 1n der Berg­
fahrt lag. Im Laufe der Jahre stieg d1e Schiffsgröße be­
trachtllch an, und im Jahre 1900 wurden bereits einige 
Schleppkahne mit einer Tragfähigkeit von mehr als 
1100 t bei emer Gesamtlange von 73 Metern emge­
setzt. Derartige Größen waren jedoch Ausnahmen 
und wurden in der damaligen Zeit als wahre Ungetü­
me angesehen zumal die SchwerltilligKe1t dieser Käh­
ne •hre Manovrierfahigkeit starK beeinträchtigte. Im­
merhin st1eg die durchschnittliche TragUihrgkelt aller 
in Harnburg angekommenen und abgegangenen Bin­
nenschiffe rapide an und betrug 1913 mehr als 400 t 

3. Unelnheitliche Entwicklung zwischen den beiden 
Weltkriegen 

Der erste Weitkneg, dre anschließende wirtschaftliche 
Depression und dte Inflationszelt unterbrachen dte 
Aufwartsentwicklung der Blnnensch1flahrl auf der 
Oberelbe. Als 1924 in Harnburg die statistischen Auf­
zeichnungen wieder fortgefuhrt wurden. lag das ge­
samte Transportvolumen bei 56 Mio t, also etwa bei 
der Halfte des Vorkriegsstandes. ln den folgenden 
Jahren stieg die belorderte Gütermenge wieder an 
und erreichte 1927 8,1 Mio t und nach emem zwischen­
zeltliehen Einbruch durch schlechte Wasserverhalt­
nlsse Im Oberlauf des Flusses im Jahre 1930 rund 
9 Mto t ln den folgenden Jahren bis 1934 sank das 
Umschlagsvolumen jedoch um em Drittel auf 6,1 M1o t 
ab. Dabei spielten emmal dte Folgen der schlechten 
Wirtschaftslage in Deutschland und der dadurch be­
dingte Umschlagsruckgang im Seeverkehr in Harnburg 
ebenso eine Rolle wie die in diesen Jahren extrem 
geringen Tauchtiefen der Obereibe Der danach ein­
setzende Anstieg erbrachte im letzten Jahr vor dem 
zweiten Weltkrieg Wiederum ein Ergebn1s von 9 Mio t. 
Durch d1e unemheitllche Entwicklung zwischen den 
beiden Weltkriegen verlor d1e Binnenschiffahrt im 
Eibegebiet insgesamt erheblich an Bedeutung. Wäh­
rend die Rhelnschitfahrt bere1ts kurz nach Fnedens­
scllluß das Vorkriegsergebnis wieder ubertroffen hat­
te. erreichte die Eibeschiffehrt auch in den Spitzenjah­
ren nur rund 85°/o des Ntveaus vor Ausbruch des 
1. Weltkrieges Diese Diskrepanz in der Entwicklung 
ist zu einem Tetl darauf zurückzufuhren daß sich die 
Wirtschaft im Rhem-Maln-Raum wesentlich schneller 
entwickelte als in den zum Hamburger Hinterland 
rechnenden mitteldeutschen Wartschaftsgebieten. 
Trotzdem war auch 1m Eiberaum das zu bewältigende 
Transportvolumen erheblich gesttegen. Wegen der Im­
mer w1eder auftretenden Schwierigkeiten mit medri­
gen Wasserständen verlagerten sich allerdings die 
Güterstrome 10 zunehmendem Maße auf die mit 
der Bmnenschiffahrt konkurnerenden Verkehrstrager. 
Besonders die Eisenbahnen profitierter, auf Kosten 
der Oberelbeschilfahrt. Wahrend der Schienenweg 
vor dem Krieg (1913) nur m1t 27% am Versand Ham­
burgs beteiligt war, betrug sein Anteil 1924 bereits 
58%. Zwar konnte dieses Verhältnis in den folgenden 
Jahren wieder etwas zuruckgebildet werden, die Bm-



nenschiflahrt hat ihre alte Bedeutung jedoch nie wie­
der erreicht. 

Auf den ubngen Wasserstraßen im Deutschen Reich 
konnten durch Kanalbauten und Verbesserungen der 
Schlffahrtsbedingungen - vor allem auf Weser und 
Rhein - Immer großere und damit wirtschaftlichere 
Fahrzeuge eingesetzt werden. Im Eibe-Stromgebiet 
bheb aber die durchschnittliche Größe der Binnen­
Schiffe ZWischen 1924 und 1938 nahezu unverändert, 
wobei nicht emmal d1ese kleineren Schiffstypen das 
ganze Jahr über die Eibe voll beladen passieren konn­
ten. 

Die Struktur des Binnenschiffsverkehrs ze1gte in den 
Jahren zwischen den Weltkriegen im Versand nur ge­
ringe Anderungen . 1924 gingen 2.8 Mio t per Binnen­
schiff aus Harnburg in die oberelbischen Gebiete. Die 
wichtigsten Guterarten waren Getreide (22%), Stein­
kohle (18%) und Weizenmehl (7%). 1938 hatte sich 
der Versand nahezu verdoppelt. Noch immer domi­
nierte die englische Steinkohle (17%). jetzt allerdings 
fast gleichauf mit Mmeralölderivalen, die be der be­
ginnenden Motorisierung des Straßenverkehrs den 
größten Anstieg zu verzeichnen hatten. Importgetreide 
hatte dagegen etwas an Bedeutung verloren (12%), 
obwohl d1e absoluten Mengen noch betrachtfleh ge· 
stiegen waren. 

Im Empfang wuchs der Gesamtumschlag von 2,8 auf 
3.5 Mio t. 1924 entfiel noch fast ein Viertel aller ange· 
kommenen Guter auf Verbrauchszucker. Die nächst­
wichtigen Guter waren Sand. Erde, Kies (9%), Kali 
(9%) sowie Papier und Pappe (8%). Kurz vor Aus­
bruch des letzten Krieges war die Beförderung von 
Zucker dagegen stark zuruckgegangen (J%). Dafür 
lagen nunmehr Sand und Kies (18%), deutsches Ge­
treide fur den Export (16%) sowie schlesische Stein­
kohle und Braunkohle aus Böhmen (9% bzw. 6%) 
vorn. 

4. Die Entwicklung ln der Nachkriegszell 

Nach dem Krieg und dem Zusammenbruch des Deut­
schen Reiches war die Binnenschiffahrt auf der Ober­
eibe fast zum Erliegen gekommen Im Jahre 1948 re­
gistrierte rnan ganze 1,6 Mio t in beiden Verkehrsrich­
tungen. Allerdings stieg das Transportvolumen rasch 
an und erreichte bereits 1957 rund 5,7 Mio t, knapp 
das Vierfache nach nur neun Jahren. Die Grundlage 
dieses Aufschwungs lag emmal im Wiederaufbau der 
Wirtschaft und der Verkehrswege sowie - eng damit 
verknüpft - ln der Steigerung des Seeverkehrs im 
Hamburger Haten. Durch die Intensivierung der Han­
delsbeziehungen war der Umschlag von Seegütern Im 
gle1chen Zeitraum von 8 Mio t auf knapp 27 Mio t an­
gewachsen. 

Immerhin hatte der Hamburger Hafen durch die 
krlegsbedmgte Trennung in zwei deutsche Staaten 
sowie ihre Eingliederung in verschiedene politische 
Blöcke, den größten Teil semes Hinterlandes im Osten 
verloren. Davon war naturgemäß vor allem die Ober· 
elbeschiffahrt betroffen. Da der Hamburger Hafen auch 
heute unter veränderten politischen Konstellationen 
für die DDR und die Tschechoslowakei große wirt­
schaftliche Vorteile als Transithafen bietet. gelang es 

langsam und unter großen Schwierigkeiten die abge­
rissenen Handels- und Verkehrsbeziehungen wieder 
zu knüpfen. So normalisierten Sich zwar langsam die 
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den jetzigen 
Elbuferstaaten. die M1tte der drelßlger Jahre begon­
nene Niedrigwasserregulierung der Eibe wurde Jedoch 
nicht mehr fortgesetzt. Der Wassermangel der Eibe in 
trockenen Sommern wurde nahezu chronisch und führ­
te immer wieder zu Dispositionsschwierigkeiten in der 
Binnenschiffehrt und zu einem Abwandern von Guter­
strömen auf die Eisenbahn. So stieg zum Belspiel im 
Verkehr zwischen Harnburg und der CSSR seit 1962 
der Antei l der Eisenbahn von 31% auf 53% zu Lasten 
der Binnenschiffahrt, die im gleichen Zeitraum von 
69% auf 40% zurückging. 

Das Mißverhältnis zwischen den wichtigsten Fluß- und 
Kanalstrecken der Bundesrepublik, auf denen mittler­
welle die 1350 t tragenden Binnenschiffe vom Europa­
Typ und ebenso große Schubleichter eingesetzt wer­
den können, und der Eibe oberhalb von Lauenburg 
wurde Immer großer. Die nach dem Kneg mAngriff ge­
nommenen Kanalbaupläne begOnst1gen einseitig das 
Hinterland der Rheinmündungshafen und auch die 
Stellung Bremens wurde durch den Küstenkanal und 
die Mittelweser-Kanalisierung wesentlich gestärkt. Da 
Harnburg über keine vergleichbar ausgebaute Wasser­
straße verfügte. traten auch zwischen den nordwest­
europäischen Seehäfen zusätzliche Wettbewerbsver­
zerrungen auf. 

Die Nachkriegsentwicklung zeigt emen weiterhin star­
ken Bedeutungsverlust der Oberelbeschiffahrt für den 
Hamburger Hafen gegenüber der Zeit vor den beiden 
Weltkriegen. Der große Gewinn bei dieser Entwicklung 
war zunächst die Eisenbahn. seit Beginn der 50er Jah­
re auch der Lkw-Fernverkehr. Während 1913 die Bln­
nenschiffahrt noch mit 55% am Hinterlandverkehr 
Hamburgs beteiligt war, waren es 1974 nur noch 23% 
gegenüber 44% der Eisenbahn und 33% des Lkw. 
Der gesamte Güterumschlag auf der Obereibe erreich­
te- nach erheblichen Schwankungen - Spitzenergeb­
nisse von rund 7 Mlo t in den Jahren 1968 und 1971. 
Seither ist wieder eine rückläufige Tendenz erkennbar. 
1975 wurden nur noch 5,6 Mio t in Harnburg für die Ge­
biete der Obereibe umgeschlagen. Dieses Umschlags­
ergebnis wurde erstmals bereits Im Jahre 1897 erzielt. 

5. Die Struktur des heutigen Binnenschiffsverkehrs 
auf der Obereibe 

ln der Güterstruktur des in Harnburg abgewickelten 
Binnenschiffsverkehrs haben sich in der Nachkriegs­
zelt einige bemerkenswerte Schwerpunktverlagerun­
gen ergeben. Im Empfang hat der Transport von Erde, 
Sand, Kies und Ste1nen seit 1948 zwar absolut be­
trächtlich zugenommen, relativ aber an Bedeutung 
verloren (Tabe I I e 2). Allerdings besteht auch heute 
noch jede zweite in Hamburg gelbschte Tonne aus 
derartigen Baumaterialien. Der Umschlag von Dünge­
mitteln -vor allem von Kali- ist in den letzten Jahren 
gestiegen, obwohl beträchtliche Mengen Hamburg 
auch per Eisenbahn erreichten. Stark zugenommen 
haben vor allem die Transporte von Roheisen. Halb­
zeug sowie Eisen- und Stahlwaren, die 1975 bereits 
einen Anteil von knapp 12% hatten. 



Im Versand Ist die se1t einem Jahrhundert stets be­
deutende Versch1flung von englischer und spater von 
US-Kohle stark zuruckgegangen. 1948 bestanden noch 
30° des gesamten Transportvolumens aus Kohle 

Tabelle 2 

Empfang und Versand Hamburgs Im Blnnonschllfs­
verkahr out der Obereibe 1948, 1960 und 1975 

nach ausgewählten GOiern 

1975 dagegen nur noch 6%. Der Transport von Ge­
treide Ist ante1lsmaßig in etwa gleich geblieben Da­
gegen hat der Versand von Benzin und Heizöl - fast 
ausschließlich zur Versorgung Berlins - stark zuge­
nommen. Heute sind Mmeralölprodukte Im Versand 
mit Abstand die wichtigste Gutergruppe (360/o). Auch 
die Verladung von Ölkuchen als Futtermittel fOr d1e 
DDR und die CSSR hat vor allem nach 1960 einen star­
ken Aufschwung genommen 

Auch ln r e g ' o n a I e r H i n s i c h t gab es zwischen 
1948 und 1975 erhebliche Verschiebungen ln der Be­
deutung der Herkunfts- bzw. Bestimmungsgebiete fur 
das Ladungsaufkommen. 1948 herrschte noch in bel­
den Verkehrsrichtungen der unmittelbare Nahverkehr 
bis Schnackenburg an der damaligen Zonengrenze 
vor. Diese Transporte - uberwiegend Steine. Sand 
und Kres zum Wiederaufbau -, verloren im Laufe der 
Ze1t ihre herausragende Stellung. Zwar blieb im Emp­
fang der Kurzstreckenverkehr nach wie vor stark (1975 
noch 60%), Im Versand verringerte sich seine Bedeu­
tung Jedoch von 44% (1948) auf ganze 7% Im Jahre 
1975 

Der Verkehr mit den Ländern des Rats fur Gegensei­
tige Wirtschottshilfe (AGW) betrug - bei erheblichem 
absoluten Wachstum - in den dre1 StichJahren jeweils 
rundem Drittel des Gesamtverkehrs. Dabe1 haben sich 
gewisse Umschichtungen in der Wetsc gezeigt, daß 
der Verkehr mit der DDR wesentlich stärker expan­
dierte als die Transporte von und zur CSSA. 

Am deutlichsten war die Zunahme Im Berlln-Vcrkehr. 
Während d1e Binnenschiffstransporte zwischen Harn­
burg und Berlm 1948 nur 88 000 t betrugen srnd es 
heute uber 1,4 M10 t 1975 war jede vterte Tonne für 
Berlln best1mmt oder stammte aus dieser Stadt. Aller­
dings ist der Verkehr sehr unausgeglichen. Knapp 
1,3 Mio 1 im Versand machen fast 42% der Hamburger 
Gesamtverladungen aus, wahrend in der Gegenrich· 
tung nur 6% auf den Berlin-Verkehr entfielen. 

128 

Verhältnismäßig germg ist z Z. noch die Bedeutung 
des M ttellandkanals sowie des ubrlgen Fluß- und 
Kanalnetzes der Bundesrepublik fOr d1e Oberelbe­
schJffahrt (15% im Empfang, 8% rm Versend). Hier 
macht s1ch fur Harnburg der lange Umweg uber Mag­
deburg bemerkbar der Bremen und d1e RheinmOn­
dungshafen msowert zu erheblich attraktiveren Nord­
seehafen werden laßt 

Der Elbe-Seitenkanal, der mit emer Länge von 115 km 
die Eibe mit dem Mittellandkanal verbindet. ruckt die 
ostnledersachs1schen Industriezentren zwischen Han­
nover und Braunschwelg jetzt jedoch in den unmittel­
baren Einzugsbereich des Hamburger Hafens. Gegen­
uber dem Weg durch die Obereibe wird die Entfer­
nung zu den lndustnestandorten am westdeutschen 
Wasserstraßennetz um rund 200 km kurzer. Die augen­
blicklichen Verkehrsprognosen laufen darauf hinaus, 
daß der Eibe-Seitenkanal einen sogen Neuverkehr 
von rund 9 Mio t fur d1e Bmnenschlffahrt von und nach 
Harnburg schaffen w1rd. Sollten sich diese Prognosen 
auch nur annahernd bewahrheiten, wird das Mittel­
landkanalgebiet '" Zukunft zu einem der bedeutend­
sten Partner des Hamburger Hafens Im Hinterland. 
Dabei w1rd vor allem der Versand von Erzen zur Ver­
starkung der dortigen Rohstoffbasis zunehmen Fur 
den Empfang rechnet man in erster Linie m•t Gießerei­
und Walzwerkerzeugnissen sowie Kalt. 

Tabelle 3 
Empfang und Versand Hamburgs Im Binnenschilfsverkehr 
auf der Oberelbe1948, 1960 und 1975 nach Verkehrsgebieten 
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Auch Magdeburg ruckt um rund 60 Betriebskilometer 
naher an Harnburg heran. Insofern könnte der Kanal 
auch fur Transporte der DDR und der CSSA von 
Nutzen sein. Hier bleibt allerdings abzuwarten, ob der 
Weg uber den gebOhrenpfhchllgen Kanal rm Gegen­
satz zur abgabefreien Eibe angenommen wtrd. Der 
Verkehr mit Berlin durfte Insgesamt wohl am wenig­
sten durch den Eibe-Seiternkanal profliieren da von 
hier aus die Entfernung großer Ist als der traditionelle 
Weg über die Oberelbe. 

Insgesamt wird die Position des Seehafens Harnburg 
durch den Kanalbau wesentlich gestarkt Der seit lan­
gem geforderte Wasse1straßenanschluß wird auch fur 
d1e Binnenschitfahrt Im Stromgebiet der Eibe einen 
erheblichen Aufschwung bringen. 

Johannes Mar)( Hans-Eckherd Stegen 



Ehescheidungen in Hamburg 1974 

Vorbemerkungen 

Ehen werden zum großen Tell audt heute noch ge­
schlossen mtt dem Wunsche •.• bts daß der Tod Euch 
sdteldet" So enden z. Z. aber nur knapp zwei Drittel 
der Ehen den Rest sche1det das Gericht: Im Beuchts­
jahr 5 694 von 16 664 Ehelösungen insgesamt. Mtt 33 
Ehescheidungen auf 10 000 setner Bevolkerung hat 
Harnburg 1974 wieder etne Scheidungshaufigkelt er­
reicht, wie sie m dieser Höhe hier letztmalig 1950 ge­
geben war. Eine noch höhere Scheidungsziffer (35 auf 
10 000) wetst nur Berlln auf, Bremen folgt mit 29 auf 
10 000, während die Ziffern der Flächenlander sich 
relahv eng an den BundesdurchschmU von rund 16 
anlehnen 

Der erneute Hochsistend ln Harnburg gibt Veranlas­
sung zu emor kurzen Rückschau auf dte Entwicklung. 
1950 stellte d1e hohe Sche1dungsz1ffer den Abschluß 
der Ehescheidungswelle der Nachkriegszeit dar, 1951 
gab es dann einen deutlichen Knick - 25 Eheschei· 
dungen auf 10 000 -,mit dem ein bis m den Anfang 
der 60er Jahre anhaltender Rückgang der Eheschei­
dungen emgeleltet wurde. Während die EheschlieSun· 
gen satt 1954 zunahmen und mit 10.4 je Tsd im Jahre 
1961 ejnen Gipfel erreichten, gingen die Ehescheidun­
gen brs aul1,9 je Tsd zurück- ein Stand, auf dem sie 
sich mit Ausnahme etnes Jahres (1961 = 2 je Tsd) von 
1956 bis 1962 hielten Seitdem sind zwei entgegen-

Schaublid 1 

Eheschließung n und Ehescheidungen 1950 bis 1974 
ln Harnburg 
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- je 1000 Einwohner -

gesetzt verlaufende Entwicklungen zu beobachten: 
Heiraten gehen laufend zuruck Sdteldungen nehmen 
zu. 1974 entfallen auf 1 000 der Hamburger Bevölke­
rung sechs Eheschließungen und 3 3 Ehescheidungen. 
Ob dtese dem Jahre 1950 entsprechende Scheidungs· 
haufigkelt wieder etnen Endpunkt darstellt, Ist frag­
lich: die fur 1975 vorliegenden ersten Ergebmsse las· 
sen noch keine Wende erkennen. 

Scheidungshäufigkelten 

Hamburg, Berlln und Bremen nehmen als Großstadte 
unter den Landern etne Sonderstellung ein. Dtese er· 
klärt sich aus einer anderen Bevölkerungs- und So­
zialstruktur der Stadtstaaten gegenuber den Flachon­
landern Auch in den Flachenlandern selbst zeigt sich 
in den Stadten eme ungleich großere Scheldungs­
hauhgkcll als auf dem Lande 1974 ließen sich in den 
Stadtstaaten im Verhaitors ungelahr doppelt soviel 
Ehepaare scheiden wie im Bundesdurchschnitt Eben­
falls uber dem BundesdurchschmU - wenn auch bei 
weitem nicht so hoch wie die Stadtstaaten - liegen 
die batden Flächenländer Schleswig-Holstetn mit fast 
18 und Hessen mtt gut 16 Ehescheidungen auf 10 000 
der Bevolkerung. Unter dem Bundesdurchschnilt lie­
gen alle übrigen Bundeslander, am deutlichsten mit 
nur rund 8 Ehescheidungen auf 10 000 das Saarland 

Tabelle 1 
Ehescheidungen nach Ländern 
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D1e Scheidungshäufigkeit des Jahres 1950 haben 
außer Schleswig-Holsteln, Nledersadtsen, Nordrhein­
Westfalen und Berlin alle anderen Bundesinnder 
schon wieder erretcht bzw. sogar oberschritten - am 
wettesten Bremen und Aheinland·Pfalz. 

Scheidungen nach dem Kläger 

Die Prozentzahl der auf ScheidUng klagenden Manner 
an allen Verfahren geht zurück, die der Frauen nimmt 
zu. 1950 trat noch in rund 45% der Scheidungsbegeh­
ren der Mann als Klager auf. Ab Anfang der 60er Jahre 
brs heute verringerte sich der Anteil der von Männern 
erhobenen Klagen um rund 15%; 1974wurde nur noch 
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rund jede vierte Scheidungsklage von einem Mann er­
hoben. 

ln der gesamten Zell nach dem Kriege ging die Schei­
dungsinitiative zum oberwiegenden Teil von der Frau 
aus. Anfang der SOer Jahre geschah das 1n etwa sechs 
von zehn. 1960 1n sieben von zehn Fallen, und 1974 
wurden fast Dreiviertel aller Klagen auf Scheidung 
von der Frau erhoben. 

Von dem Recht der Widerklage, die das Gesetz vor­
sieht, wenn der beklagte Ehegatte seinerseits die 
Scheidung wegen Verschuldeos des klagenden Part­
ners hälte begehren konnen, machten die Manner nur 
mäß1g Gebrauch Als 1946 die Nachkriegs-Eheschei­
dungswelfe anlief, erhob noch jeder zweite beklagte 
Mann Widerklage, Ende der 60er Jahre tat das nur 
Jeder dntte; 1974 waren es nur noch 29% der beklag­
ten Manner, die eme Widerklage anstrengten. 

Die Widerklagen der Frauen bei Scheidungsbegehren 
des Mannes gingen allerdings viel starker zurück als 
bei den Mannern. Ergab sich bei letzteren ein Aüd<­
gang von fast 6% seit 1960, so betrug die Abnahme 
der Widerklagen von seilen der Frau in demselben 
Zeitraum rundem Drittel! 

Schuldsprüche 

Das bisherige Ehegesetz (Kontrollratsgesetz Nr. 16 
v. 20. 2. 1946) geht bei Scheidungen von dem Ver­
schuldensprinzip aus, d. h .. Ehescheidungen werden 
mit Ausnahme solcher wegen Aufhebung der haus­
lichen Gemeinschaft (§ 48 Ehegasetz) mit einem 
Schuldspruch abgeschlossen. 

M1tte der SOCr Jahre wurden in über der Hälfte der 
Falle d1e Ehen auf Grund alleinigen Verschuldans des 
Mannes geschieden. Der Anteilssatz steigerte sich auf 

Tabelle 2 

Schaublid 2 
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Scheidungsklagen und ·Widerklagen ln Hamburg 
1950 bis 1974 

Widerklagen der Frau SI 

------ '7 ......... ....... ....... , 
"------... 

' ' ', 

1950 1955 1974 
llln°/o allor Klagen 21rn °/o aor Klagen von Fr•~•n 
ll,n •to d•r Klagen von Mannern 

Slat•otuc~u landosamt Homb•rg 0 
55,5% im Jahre 1960 und ging in den letzten Jahren 
zurück auf e1wa 480/o. Dagegen wurde nur ln 10% bis 
14% der Fälle d1e Frau fur schuldig erklart (1974 rund 
12%). Häufiger smd demgegenuber die Fälle, in 
denen Mann u n d Frau schuldig gesprochen wurden 
(durchweg etwa ein Dnttel aller Scheidungen). Falle, 
in denen keiner von be1den fur schuldig erklärt wurde, 

Ehescheidungen von 1950 bla 1974 nach Gründen und Schuld 

GrUnde 1950 1955 1960 1965 1970 1974 --
Schuld Z11hl 11- Znhl I '1. Zahl I % Znhl J " Zahl I ')(; Zahl 1 " 

Scheidun~agründe 

§ 421 El:obruch 295 5.7 66 I ,9 57 1,7 51 1,3 5 0,1 - -
§ 4}1 Andere Eheverfehlungen 4 309 82,7 :5 135 91 , 2 3 158 93,0 3 807 95.5 4 993 96,3 5 469 96,4 

§ 1.21 i. V. m. § 43 u. sonst . Y.omb. 58 , • 1 14 0,4 7 0,2 ' 0,1 15 0,3 1 0,0 

§§ 44, 45• Geistige Störungen und 
Caictoskr3nkhe1ten 31 0,6 27 0,8 21 0,6 22 0,6 24 0,5 4 0,1 

§ 461 Ansteckende und ekel-
erregende Krankheiten - - - - - - 3 0,1 - - 1 0,0 

§ 481 Aufhebung der hiuslicben 
C cmei nschnft. 515 9.9 194 5.6 152 ~ . 5 108 2,7 148 2,9 199 3.5 

I n II g 0 8 II Dl t 5 206 100 3 436 100 3 395 100 3 9!M 100 5 183 100 5 6941 100 

Schuldiger Teil 

.Mann :! 251 45,2 1 734 50,5 1 865 55 , 5 2 097 52,6 2 ~Q6 48,2 2 7"14 48,7 

Frau 748 14,4 }52 10,2 3}2 9.8 544 13,6 582 11,2 669 1~, I 

Eoide Ehepartner 1 742 33.4 1 174 }4,2 1 031 ;0 , 4 1 245 3 I I I 1 957 57,8 2 032 35,7 
Koincr von boiden 467 9,0 176 5,1 147 4,3 108 2,7 148 2,8 199 },5 
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smd verh ltnismäß1g selten, 1974 kam das bel einer 
Gesamtzahl von fast 5 700 Scheidungen knapp 200mal 
vor 

Scheidungsgründe 

D1e Grunde, dle bel entsprechender Klageerhebung 
zu emer Ehescheidung fuhren können, sind in den 
§§ 42 b1s 46 und § 48 des Ehegesetzes aufgefuhrt. Der 
§ 42 - Ehebruch - war nur 10 den ersten Jahren nach 
dem Kriege von größerer Bedeutung. Nach einem 
Hochststand 1947, in dem bei 10,6% aller Sctltlldungs· 
urteile Ehebruch als Grund angegeben war ist der 
Anteil der Scheidungen wegen dieses Grundes von 
Jahr zu Jahr geringer geworden 1970 wurden nur 
noch 5 oder 01%, 1974 uberhaupt keine Schotdung 
wegen Ehebruchs allem ausgesprochen. Z. Z am 
sturksten in Anspruch genommen wtrd der § 43 (we­
gen anderer Eheverfehlungen). Nach dem Gesetzes· 
text kann auf dieser Basis ein Ehegatte Schotdung 
begehren .,wenn der andere durch eine schwere Ehe­
verfehlung oder durch ehr loses oder unsittliches Ver· 
halten die Ehe schuldhaU so tief zerrüttet hat, daß d1e 
Wiederherstellung einer ihrem Wesen entsprechen­
den Lebensgemeinschaft nicht mehr erwartet werden 
kann •. " 

D1ese ,.anderen Eheverlehlungen" umfassen eine 
breite Palette von Sche1dungsgrunden außerhalb des 
Ehebruchs. Dazu gehören Verfehlungen wie beispiels· 
weise schwere Trunksucht. Mißhandlungen, sittliche 
Vergehen, Schuldenmuchen u. a. m., d1e eine Ehe heil­
los zerrOtten können. Die auf Grund des § 43 aus· 
gesprochenen Scheidungen - 1950 noch 83%- hat· 
ten 1955 schon einen Anteil von über 90%, 1974 mach· 
ten ste gut 96% der Ehescheidungen insgesamt aus. 

ln sehr großem Abstand hinter den Ehescheidungen 
nach § 43 des Ehegesetzes steht d1e Zahl der Fälle 
nach § 48 wegen ,.Aufhebung der häuslichen Gemein· 
schaft'' 1950 entfielen hierauf fast 10%. im Beuchts· 
Jahr 3,5% der Scheidungen insgesamt. Im§ 48 1st der 
ln § 43 (und damit beim überwiegenden Tell der 
Schefdungsfalle) bedeutsame Begriff .. sdluldhaft'' 
nicht zu finden; hier ist nicht Verschulden, sondern die 
,.tiefgreifende, unheilbare Zerruttung" sowl13 dreijäh­
nge Trennung der Eheleute Voraussetzung fur den 
Scheidungsausspruch Bei der im April 1976 verab· 
schiedeten Reform des Eherechts ist das bisherige 
Verschuldens· durch das Zerruttungsprinzlp ersetzt 
worden. Das neue Scheidungsrecht, das am 1. 7. 1977 
in Kraft tritt, stellt nur noch auf das Scheitern einer 
Ehe als emzigen Scheidungsgrund ab Danach wird 
nicht jede, sondern nur die endgillllge Zerruttung zur 
Scheidung führen Deshalb verwendet das Gesetz 
auch nicht den herkommliehen Begriff der Zerrüttung, 
sondern fOhrt denjenigen des Scheiteros neu ein. 

Die Zahlen der nach den §§ 44 45 (getstige Störung) 
und 46 (ansteckende und ekelerregende Krankhet­
ten) geschiedenen Ehen sind über zwei Jahrzehnte 
hinweg außerordentlich niedrig. 

Dauer der geschiedenen Ehen 

Die Zahl der Ehescheidungen i n s g es a m t nimmt 
zwar von Jahr zu Jahr zu, hinsichtlich der Dauor der 

geschiedenen Ehen ergeben sich aber unterschied­
flehe Trends. So wurde keine Zunahme der Scheidun­
gen bel Ehen mit einer Dauer b1s unter 5 Jahren beob· 
achtet 1970 wurden im ersten EheJahr 181 (3,5% aller 
geschiedenen Ehen) gerichtlich w1eder getrennt, 1974 
waren es 139 (2,4%). Im Verlauf der Jahre ist ein ab· 
soluter und auch relativer Ruckgang der Scheidungen 
von Ehen kurzer Dauer erkennbar, was weltgehend 
damit zu erklaren ist, daß die Ehe s c h lt e ß u n g s­
zahlen in den letzten Jahren sehr gesunken sind Das 
Anste1gen der Ehescheidungen insgesamt 1st also in 
den Scheidungen schon langer bestehender Ehen be­
gründet. Wie das vorliegendl3 Zahlenmaterro.l erken· 
nen läßt, Ist vor allem bei Ehen mit emer Dauer von 
10 Jahren bis unter 20 Jahren eine beachtliche Zu­
nahme der Scheidungen zu verzetchnen 8e1 20· bis 
unter 23Jähriger Dauer zeichnen sich keine bemer­
kenswerten Verandarungen ab Im Jahre der an­
stehenden Silberhochzelt wurden 1974 in Harnburg 
rund funfzig Ehen geschieden 264 der Im Jahre 1974 
geschiedenen Ehen hatten schon länger als 25 Jahre 
bestanden. 

Entgegen einer landläufigen Meinung tsl nicht das 
siebente Ehejahr das am meisten sche1dungsgefahr· 
dete, vielmehr sind es - mit wechselnden Anteilen -
das dritte, vierte. z. T. auch noch funfte EheJahr, die 
die höchsten Scheidungszahlen und Antetle auf­
weisen. 

Schaublid 3 

Hamburger Ehescheidungen nach der Ehedauer 1974 
-in%-
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EHEDAUER IN J4HI!EN 

0 

1974 hatte rund ein Drittel der geschiedenen Ehen 
weniger als 5 Jahre bestanden. Nach 5 Jahren bis 
10 Jahren Ehedauer ließen sich weitere rund 30% der 
Ehepaare scheiden. Dam1t haben von allen 1m Be· 
richtsjahr geschiedenen Ehen fast zwei Drittel keine 
zehn Jahre überdauert. 

Reichlich ein Viertel der Scheidungen insgesamt ent· 
fällt auf die Ehen, die zwischen 10 Jahren und 20 Jah· 
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ren bestanden haben, 10% schließlich haben b1s zur 
Scheidung zwanzig Jahre und mehr Bestand gehabt. 
D1e durchschnittliche Ehedauer der geschiedenen 
Ehen betrug 9,5 Jahre (1973 9,2). 

Geschiedene nach dem Alter1) 

Im Jahre 1974 wurden 84 oder 1,5% Frauen geschie­
den, die das 20. Lebensjahr noch nicht vollendet 
hatten. be1 den Mannern gab es niemanden ln dieser 
Altersgruppe (im Vorjahr zwe1). Zwischen dem 20 und 
25. Lebensjahr wurden 883 (15.5%) der Frauen ge­
schteden. Dagegen waren es "nur' 362 (6.4 %) Män­
ner, deren Ehen vor Vollendung ihres 25. Lebens­
Jahres bereits wieder gerichtlich getrennt wurden Die 
Erklarung fur d1e gegenüber den gleichaltrigen Frauen 
niedrigere Zahl der geschiedenen Männer liegt dar­
in, daß d1e Manner bei Ihrer Helrat (infolgedessen 
auch be1 der Scheidung) in der Regel älter sind als die 
Frauen. 

Oie höchste absolute Zahl an Scheidungen (601) fmdet 
man sowohl be1 Mannern wte be1 Frauen in der Alters· 
gruppe von 30 Jahren b1s unter 35 Jahren. ln diesem 
Alter standen 1974 jeweils rund ein VIertel der ge­
schiedenen Manner und Frauen. ln den Jahren bis 
1970 lag die höchste Scheidungszahl bei den Frauen 
schon in der Altersgruppe von 25 Jahren bts unter 
30 Jahren, bei den Männern dagegen auch hier in der 
Gruppe von 30 Jahren bis unter 35 Jahren. Mit Beginn 
des funrten Lebensjahrzehnts nehmen die Scheidungs­
begehren bei beiden Geschlechtern sehr deutlich ab. 
Frauen, die 60 Jahre und älter sind, waren 1974 nur 
noch zu 2%, Manner d1eses Alters zu 3,8°/ an den 
geschiedenen Männern bzw. Frauen Insgesamt betei­
ligt. 

Ein Maß lür die relative Scheidungshäufigkelt geben 
die altersspeztftschen Scheidungsz1ffem". Hier be­
zieht man die geschiedenen Männer bzw. Frauen auf 
sämtliche Verheiratete gleichen Alters und Ge­
schlechts. Im Jahre 1974 hatten die Manner im Alter 
von 23 Jahren bts unter 30 Jahren die höchste Sehe!-

1) HIClrb I wurdo das genaue Allor zum Zellpunkt dor SCholdung :tu 
grunde gclogt. 
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Tabelle 3 

Geschiedene Männer und Frau n nach dem Aller ln 
Hamburg 1974 

Alter 
ac Jahresende 

bie untflr 18 
18 .. 19 
'9 " 20 
20 .. " 21 

1 2 

:> .. ' 
2~ .. 24 

4 •• 25 
2 26 
6 27 
7 n 28 

28 29 
29 n '0 
50 .. ;,5 
~5 40 
4 45 
4 50 
o;o " 'Ht 
5~ " 60 
60 und 111 te::o 

r n s g e a a • t 

dungshäufigkelt, die Spitze lag mtl 43,3 auf Tausend 
bei den 24jährigen. Da Frauen früher als Männer hei­
raten, liegt der Höhepunkt der Scheidungen schon 
bet den 23jährigen. 

Erst tm vierten Lebensjahrzehnt zeigt Sich etn deut­
licher Rückgang der altersspezifischen Scheldungs­
zJrrern: ln der Altersklasse von 30 Jahren b1s unter 35 
Jahren smd es Im Ourchschmtt noch 28 Männer und 
25 Frauen auf 1 000 Gleichaltrige, vom 40. Lebensjahr 
an sinken die Ziffern dann auf unter 20 und ab 50 Jah­
ren auf unter 10rfsd. Mit 60 Jahren schließlich mag 
mancher wohl sd1on ein biSchen weise sein: tmmerhin 
hatten 233 Mimner und 119 Frauen Ihren 60. Geburts­
tag hinter sich, als sie sich scheiden ließen. 

Hans Georg Wollenhaupt 



Einkommensentstehung, -verteilung und -verwendung 
in Harnburg 1973 

Einführung 

Bei der Frage nach dem Einkommen der Bevölkerung 
in Harnburg kommt den Ergebnissen der Volkswirt­
schaftlichen Gesamtrechnung besondere Bedeutung 
zu. Zum emen handelt es sich hier nicht um Daten fur 
die speziellen Zwecke eines Wirtschafts- oder Tätig­
keitsbereiches, sondern um die Ermittlung bzw. Schät­
zung makroökonomischer Größen auf der Grundlage 
von statistischem Material aus allen Bereichen. Auf 
der anderen Seite lassen sich diese volkswirtschaft­
lichen Großen in einem Gesamtsystem entsprechend 
der Entstehung. Verteilung, Umverteilung und Ver­
wendung des Sozialprodukts zu verschiedenen sich 
ergänzenden und kontrollierenden Aggregationen zu­
sammenfassen und darstellen. Gegenüber den Einzel­
bereichsstatistiken haben die Ergebnisse den Vorzug 
etnes theoretisch begründeten Gesamtbegriffs und 
der Transparenz unter verschiedenen Gesichtspunk­
ten der Wirtschattsbeobachtung. 

Aus mehreren Grunden ist die Erfassung der Einkom­
men in Harnburg bei 

ihrer E n t s t e h u n g am Arbeitsplatz 

ihrer V e r t e i I u n g auf die Einkommensbezieher 
am Wohnort 

Tabelle 1 

ihrer U m ver t e i I u n g, d. h. dem Abzug der di­
rekten Steuern und Sozialabgaben und dem Bezug 
von Renten, Pensionen und öffentlichen Sozial­
leistungen sowie bei 

der V e r w e n d u n g des verfügbaren Einkom­
mens bis hin zum Privaten Verbrauch. 

gegenüber den Flächenlandern mit Schwierigkeiten 
behaftet. Zunächst ist das i n H a m b u r g erwirt­
schaftete Einkommen nicht mit dem v o n H a m b u r­
gern verdienten Einkommen identisch; in Harnburg 
verdienen etwa 150 000 im Umland wohnende Er­
werbstatige (Einpendler) ihr Geld, wahrend umge­
kehrt 20 000 Hamburger ihr Einkommen aus einer 
Tätigkeit außerhalb Hamburgs (Auspendler) beziehen. 
Die Summe der in Harnburg verdienten Einkommen 
muß insoweit größer sein als das Einkommen der 
Hamburger Wohnbevolkerung. Bei der Ermittlung des 
Privaten Verbrauchs sind analog die Umsätze, die in 
H a m b u r g in den Privaten Verbrauch gehen, zu 
unterscheiden von denen, die den Privaten Verbrauch 
H a m b u r g er H a u s h a I t e ausmachen. Einer­
seits kaufen z. B. Nichthamburger in den Hamburger 
Einzelhandelsgeschäften em (Einpendler und Be­
sucher). andererseits ist der Anteil der privaten Kon­
sumausgaben von Hamburgern außerhalb der Stadt 
relativ hoch, weil zum Beispiel mit dem Wochenend-

Enstehung der Elnltommen nach Wirtschallsbereichen ln Hamburg 
(lnlandskonzept) 

Art der Angaben 

llettoinlandeprodukt zu Faktorkosten 
davon 

Voarenrroduzierende llereiche 
Handel und Verkehr 
Dienetleistungsunternehmen 
Staat, private Hauehalte und O.o.E. 

darunter 
Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit 
davon 

Warenproduzierende Bereiche 
Handel und Verkehr 
Dienetleistungsunternehmen 
Staat, private Hauehalte und O.o.E. 

1960 1970 

a) 'lio Dll 

11 005 22 427 

4 388 7 ~26 
3 791 7 127 
1 627 4 911 
1 198 3 063 

6 728 15 616 

2 80~ 5 796 
1 953 4 685 

774 2 072 
1 198 3 06~ 

b) Anteil der Wirtschaftsbereiche 

lettoinlnndoprodukt zu Faktorkosten 100 100 
davon 

Warenproduzierende Bereiche ~9,8 ~2.7 
Handel und Verkehr 34,5 31 ,6 
Dienetleistungsunternehmen 14,6 21 '9 
Staat, private Haushalte und o.o.E. 10,9 13,6 

darunter 
Bruttoeinkommen aus unselbatandiger Arbeit 100 100 
davon 

Warenproduzierende Bereiche 41.7 37, 1 
Handel und Verkehr 29,0 30,0 
Dienstleistungeunt~rnehmen 11 '5 1},3 
Staat, private Hauehalte und O.o .E. 17,8 19,6 

1971 

24 559 

7 797 
7 857 
5 379 
3 526 

17 378 

6 405 
5 1}4 
2 313 
3 526 

100 

31 '7 
32,0 
21.9 
14,4 

100 

36,9 
29,5 
1},3 
20,3 

1972 

26 220 

7 88} 
8 454 
5917 
} 906 

18 955 

6 911 
5 560 
2 552 
3 906 

100 

30,1 
32 , 2 
22,6 
14,9 

100 

36.5 
29,4 
13.5 
20,6 

197} 

29 041 

8 323 
9 593 
6 695 
4 430 

21 200 

7 619 
6 242 
2 908 
4 430 

100 

26,7 
33,0 
23,1 
15,2 

100 

35.9 
29,5 
13,7 
20,9 
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haus Wochenendausflug nahezu automatisch ein Z1el 
außerhalb Hamburgs gewahlt werden muß, aber auch, 
weil der Prozentsatz der Urlaubsreisenden in den 
Großstädten großer Ist als Im Bundesdurchschnitt Be­
sondere Beachtung verlangt in Harnburg auf Grund 
des hohen Ante1ls größerer Unternehmen das Ein­
kommen aus Unternehmertätigkelt und Vermögen 

'1. Entstehung der Einkommen nach dem 
Inlandskonzept 

Zur E1 fassung und Sichtbarmachung volkswirtschall­
lieher Gesamtzusammenhange unterscheidet man drol 
Sektoren· die Wirtschaftsunternehmen, den Staat und 
die privaten Haushalte (einschließlich Organisationen 
ohne Erwerbscharakter, z. B. Gewerkschaften. Kir­
chen). Dabei werden d1e wirtschaftlichen Transaktio­
nen und Vorgange für d1ese drei Sektoren sowohl bei 
der Entstehung als auch bei der Verteilung, Umvertei­
lung und Verwendung des SOZialprodukts getrennt 
gehalten 

Grundsatzlieh werden die Emkommen am Arbeitsort 
erwirtschaftet, d. h im Betrieb emes Wirtschaftsunter­
nehmens, in einer staatlichen D1enststelle (einschl. 
Sozialversicherungen u. a.) oder in einem privaten 
Haushalt Dabe1 steht der Sektor Unternehmen mit 
einamAnteil von 85% we1t im Vordergrund, rund 13% 
der Einkommen werden in staatlichen Einrichtungen 
verdaent, nur etwa 2% in privaten Haushalten und bcl 
Organ1sa11oncn ohne Erwerbscharakter 

Wahrend bei staatlichen Dienststellen, bei privaten 
Organisationen ohne Erwerbscharakter und pnvaten 
Haushalten nur Einkommen aus unselbständiger Ar-

Schaubild 1 

beit entsteht, gliedert sich das m Unternehmen er­
zielte Einkommen entsprechend der rechtlichen Stel­
lung der Einkommensbezieher in solches aus unselb­
ständrger Arbeit und E1nkommen aus Unternchmer­
tatrgkeit und Vermagen D1e Unterteilung in diese 
belden Einkommensarten jst nicht personell zu sehen, 
sondern funktionell. Ein Arb911nehmer kann als Unter­
nehmer oder Wertpapierbesitzer durchaus auch Ein­
kommen aus Unternehmertat1gkeit bzw. aus Ver­
magen beziehen, wie umgekehrt ein Selbständiger 
nebenher Einkommen (z. B. angestellte Ärzte mit 
e1gener Praxis) aus unselbständiger Arbeit erhalten 
mag. 

Nach den Methoden der Volkswirtschaftlichen Ge­
samtrechnung wird das Einkommen im Unterneh­
mensbereich als Restposten ermittelt Indem vom 
Bruttoproduktaonswerl (wirtschaftliCher Umsatz + La­
gerbestandsveranderungen + selbsterstellte Anlagen) 
der Wareneinsatz, die sonstigen Vorleistungen, die 
indirekten Steuern (abzugllch Subventronen) und die 
Abschreibungen abgesetzt werden. Es verbleibt d1e 
Wertschopfung, das sog. Netto 1 n I a n d s p r o d u k t 
zu Faktorkosten 

Das Einkommen aus unselbständiger Arbeit rst in die­
sem Posten enthalten. Es wird nicht durch Differenz­
bildung gewonnen, sondern unter Ausnutzung aller 
zur Verfügung stehenden FachstatiStiken uber Lohne 
und Gehälter ongimir ermittelt, zum Teil durch Schaf­
zungen unter Zuhilfenahme von Beschäftigtenfort­
schreibungen und Reprasentat1verhebungen. 

Wie unterschiedlich die Anteile der einzelnen Positio­
nen am Bruttoinlandsprodukt sind und welche Bedeu­
tung die Anteile der zusammengefaßten Wirtschafts­
bereiche haben, zeigt das S c h a u b II d 1 

Die Einkommen als Tell des Beitrages der Wirtschaftsbereiche zum Bruttoinlandsprodukt Jn Hamburg und Im Bundesgebiet 1973 

Bruttoln­
lands­
produkt 
zu 
Marktprei!ten 

Nettoan­
lands­
~~odukt 

Faktorkosten 

Harnburg 

Warenproduz Handel u 
Bereiche Verkehr 
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Schaubild 2 

Entstehung, Verteilung, Umvertellung und Verwendung der Hamburger Einkommen 1970 ln Mlo DM 

ENTSTEHUNG 
D•enstl~•~tung~n Staat. Orgamsat•Onen Ohne 

Warenprod Sere•che Hondel u Verkehr I Unter~enmer l Erwerbscnarakter u Pnvate Hausnaue 

: ::~26: . :: · ~-\}Q~Q{fE Wertschoptung nach Wirtschaftsbereichen 

VERTEILUNG 

11800 
Summe der Etnkom men ( Inlandskonzept) 

Saldo der Erwerbs-und Vermogensetnkommen 
zwtschen Hamburgern und Nichthamburgern 

21247 I Summe der Einkommen ( lnlanderkonzept) 

14174 7072 I Volkseinkommen nach Etnkommensarten 
Emkommen aus uns•lbst Arbe• I E nkommen aus Untern•hme~taugke•t und Vermogen 

UMVERTEILUNG 

19672 

16632 

VERWENDUNG 

13644 

Pr•vater Verbrauch 

SIAJISTISCHES LANDESAM' HAMBURG 

23 453 

~ 
877 D 

~ 
G 

610 0 

1 2988 1 
Ersparn•s 

D1e Breite der einzelnen Blöcke entspncht dem Anteil 
der Wirtschaftsbereiche am Bruttoinlandsprodukt zu 
Marktpreisen. Auffallend ist für Harnburg einerseits 
die erhebliche Bedeutung des Bereichs Handel und 
Verkehr und andererseits der hohe Anteil der indirek­
ten Steuern beim produzierenden Gewerbe (vor allem 
Mineralöl- und Tabaksteuer). Vergleicht man. welchen 
Anteil die Bereiche an der Summe der Einkommen, 
d. h. der Wertschöpfung in Harnburg und im Bundes­
gebiet haben. so stellt sich heraus, daß in Harnburg 
der Bereich Handel und Verkehr mit emem Anteil von 
über einem Drittel an der Spitze liegt. während im 
Bundesdurchschnitt über 50% der Einkommen im 
Warenproduzierenden Bereich entstehen. 

Für den Berichtszeitraum seit 1960 zeigt sich in der 
Wertschöpfung eine überdurchschnittliche Entwick­
lung in den Bereichen Dienstleistungen und Staat, 
während der Bereich Verkehr und Nachrichtenüber­
mittlung geringfügig und die Warenproduzierenden 
Bereiche erheblich hinter der allgemeinen Entwick­
lung zurückgeblieben sind. Zwischen 1960 und 1973 

Erwerbs-und Vermögenseinkommen der Prtvaten Haushalte 

Renten Pens1onen und Soztalletstungen l 
~:mpfangene 
Ubertragungen 

Sonsttge empfangene Ubertragungen J 

Gesamtes Einkommen der Privaten Haushalte 

Direkte Steuern l 
B I 

.. S . 
1 

. h geleistete 
e trage zur ozta verstc erung u· b t er ragungen 

Sonst1ge geleistete Ubertragungen J 
Verfugbares Einkommen 

Verwendung des verfügbaren Einkommens 

hat sich damit eme gewisse Strukturverschiebung in 
der Wertschöpfung nach Wirtschaftsbereichen er­
geben. Die Warenproduzierenden Bereiche fielen von 
emem Anteil von knapp 40% im Jahre 1960 bis 1973 
auf weniger als 30% zurück, während der Bereich 
Dienstleistungen und der Bereich Staat ihren Anteil 
jeweils um die Hälfte vergrößern konnten, und zwar 
von knapp 26% auf über 38 %. Weniger dramatisch 
aber doch deutlich zeigt sich die Strukturverschiebung 
beim Einkommen aus unselbständiger Arbeit. Hier fiel 
das Warenproduzierende Gewerbe von fast 42% auf 
knapp 36% zurück, während Dienstleistungsunter­
nehmen und Staat ihren Anteil von gut 29% auf fast 
35% ausdehnen konnten. Trotz der im Produzieren­
den Gewerbe erzielten Produktivitätszunahmen spielt 
hier der Rückgang der Beschäftigten, d. h. auch von 
Arbeitsplätzen, die entscheidende Rolle. Es ist anzu­
nehmen, daß nach 1973 d1e Tendenz zu einem Rück­
gang des sekundären zugunsten des tertiären Sektors 
bei der Einkommensentstehung angesichts der ab­
nehmenden Beschäftigtenzahlen im Produzierenden 
Gewerbe und des weiteren Konjunkturrückgangs noch 
zugenommen hat. 
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2. Verteilung, Umvertellung und Verwendung 
der Einkommen nach dem Inländerkonzept 

2.1 Verteilung 

ln der Verteilungsrechnung wird das Emkommen nicht 
am Ort der Entstehung erlaßt, sondern am Wohnort. 
Das Einkommen aus unselbstandiger Arbe1t das be­
reits in der Entstehungsrechnung unabhanglg von 
allen Obr!gen Großen berechnet wird, muß dazu vom 
Inlands· auf das Inländerkonzept umgestellt werden 
Das bedeutet, daß das Einkommen der Erwerbstäti­
gen, d1e m Harnburg arbeiten, aber nicht wohnen (Ein­
pendler), abgesetzt und das Einkommen der Erwerbs­
tätigen, d1e außerhalb Hamburgs arbeiten, aber in 
Harnburg wohnen (Auspendler), zugesetzt werden 
muß. Man fmdet so em auf den Wohnort bezogenes 
Gesamteinkommen aus unselbständiger Arbeit. Dar­
uber hinaus mussen auch das Einkommen aus 
Unternehmertätigkeit und Vermagen m den Sektoren 
Staat und Unternehmen sowie d1e unvertellten 
Gewinne der Unternehmen mit eigener Rechtspersön­
lichkeil errechnet werden. bevor man das sogenannte 
Volksemkommen (Nettosozialprodukt zu Faktor-

Tabolle 2 

kosten) erhält. Die Einkommen aus Unternehmertatlg­
kelt und Vermögen der privaten Haushalte, d1e unver­
tellten Gewinne der Unternehmen mit eigener Rechts­
personlichkelt und d1e Einkommen des Staats aus 
Unternehmertatlgkeit und Vermögen werden ebenfalls 
unter Beachtung des lnlanderkonzepts über d•e ein­
schlägigen Statistiken ermittelt bzw geschatzt. 

2.2 Umverteilung 

Alle bisherigen Berechnungen der Einkommensgrö­
ßen haben gemeinsam, daß es sich dabei um Einkom­
men aus Erwerbstätigkeit oder Vermogen handelt. Es 
gibt aber auch Einkommen aus Renten und Pensio­
nen, die man in der Terminologie der volkswirtschaft­
lichen Gesamtrechnung als Transfereinkommen 
( .. Ubertragungenu) bezeichnet Den "empfangenen" 
stehen "geleistete Transfers" gegenüber. Fügt man 
dem Einkommen aus Erwerbstätigkelt und Vermögen 
die empfangenen Transferzahlungen hinzu, so bildet 
die Summe das gesamte Einkommen der pnvaten 
Haushalte in Hamburg. Nach Abzug der geleisteten 

Verteilung und Vorwendung der Hamburger Einkommen 
(lnltlndorkonzept) 

Art der Angaben 1970 1971 1972 

a) !Uo l! 

Vort 1lUD8 

Volkninko=en r.ettosozislprodukt zu Fsktorkostftn) 0 482 21 21:7 2~ 2:50 4820 7 ~·o 
davon 

Einkommen auo unselbatärAiser Arbeit 6 109 14 174 15 750 17 180 19 210 
inkommen us nternehmertBtigkeit und Verm gen 437:S 7 07 7 470 7 640 e 100 

darunter 
Einkomm~n privater Haushalte ~ 227 5 498 ~ 920 6 70 6 610 

Einkomm n d r privaten Haushalte i:nag saat 9 3}6 19 67 21 660 ~ 2 0 25 820 

Umvertoilu~ 

Saldo der laurenden Ubertragungen - 1 015 - 3 o.:o - 3 850 . 4 000 - 5 190 
V rrOgbarea Einkamm-n der privaten Bauohalte 8 321 16 632 17 830 19 250 20 6;o 

Verwondunf!: 
Rruttoso~ialprodukt zu Harktpreisen 15 667 32 303 35 110 .,7 570 41 800 
durunter 

Privater Verbrauch 6 958 1~ 644 14 920 16 040 17 ,40 
Staateverbrauch 1 692 4 369 5 050 5 630 6 310 
Invuti t ionon '227 7 5'18 e 510 9 110 9 220 

b) Anteil am Volkaeinko on b:r.w. Bruttosozialprodukt zu Marktproioon 

Vert.oilun.v. 
Volkninko=en (r.ottoaozialprodukt zu Fnktorkooten) \00 100 100 100 100 
davon 

Einko:men aus unselbständiger Arteit 'i5.3 66,8 67,6 69,2 70,4 
Einkccmon aus Unternehmertätigkeit und Verm~gen 41,7 5~.2 }2,2 30,8 29,6 
dnrunter 

inkocmen privater Haushalte ;o,e 25,9 25,5 24,5 24,2 
Einko en d.or privaten aua!'olte 1nagesamt 89,1 02,6 93,., 93.7 94,6 

~vorteilune 

Saldo dor laurenden U~ertrasuneen . 
VerNigbaroa Einkommen dor privaten Hauabalte 79,4 78,3 76,6 77.6 75,5 

Ver..-endunfl: 
Bruttoeozialprod.ulct zu )'erktpreiaen 100 100 100 100 100 
darunter 

Privater Verbruuch 44.4 42,} 42 , 5 42,7 41 .5 
Staateverbrauch 10, 8 13 ,5 14,4 15,0 15,1 
Investition n 20,6 2},? 24 , 2 24,2 22, I 
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Übertragungen erhalt man dann nach Umverteilung 
des Volkseinkommens das verlugbare Einkommen der 
pnvaten Haushalte. Oie großenordnungsmäßigen Zu­
sammenhänge zeigt S c h a u b II d 2. 

Im Zeltraum 1960 bis 1973 hat das Einkommen aus un­
selbständiger Arbeit seinen Anteil gegenüber dem 

Sohaublld 3 

Anteile der Einkommen eua unselbständiger Arbeit 
sowie aus Unternehmertätigkeit und Vermögen 

em Volkseinkommen ln Harnburg und im Bundesgebiet 
1960 bls 1974 

Antttlarn 

Vo ·~~1Tmmoo.,. 

701 

E nltomtftrn aws 60 
vr:u ~·t..~ D•' ,Nb• t 

0 0 

Ant.N•"' 
V ksfl"kOmmt'n 

ln'l. 

&O 

...,.... --

lO E "komtntn aua 
untlf~m•rtat P:• t "ft.G V.rmt;•n 

1.. .. ." .. '"' ...... 

40 

0 

Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen 
ständig erweitert. Eine Ausnahme bildet hierbei ledig­
lich das Nachrezessionsjahr 1967. Im Gesamtzeitraum 
19601'73 st1eg der Ante1l des Einkommens aus unselb­
ständiger Arbeit am Volkseinkommen m Harnburg von 

Tabelle 3 

rund 58,3% auf 70,4% (im Bundesgebiet von 60,6% 
auf 69,8 %) und übertrifft dam1t Inzwischen den Anteil 
Im Bundesgebiet. Die Quote des verfügbaren Einkom­
mens der privaten Haushalte (also nnch der Umvertct­
lung) am Volkseinkommen war hingegen rucklfiuflg. 
Das hat seinen Grund in einer stärkeren Zunahme der 
geleisteten gegenüber den empfangenen Übertragun­
gen. Der Saldo der laufenden Transfers privater Haus­
halte erhohte sich zwischen 1960 und 1973 von -1 Mrd 
DM auf -5 Mrd DM. Er verzeichnete im Bundesgebiet 
eine noch stärkere relative Zunahme. 

2.3 Verwendung 

Privater Verbrauch und Staatsverbrauch sow1e Investi­
tionen und Ersparnis sind die Verwendungsarten des 
Sozialprodukts. Als Abgrenzungsposten kommen der 
Außenbeltrag und d1e Vorratsveränderung hinzu. Die 
Nachtroge für den Pnvaten Verbrauch schlagt sich 
(neben dem Staatsverbrauch, den Investitionen und 
den Ausfuhren) in den Umsatzen der Unternehmen 
und damit Im Bruttoproduk1ionswert meder. Die bei 
der Umverteilung des Volkskeinkommons entstandene 
Position ,. Verfügbares Einkommen der privaten Haus­
halle" bildet einen wichtigen Ausgangswert für die 
Verwendungsrechnung. Das verfügbare Einkommen 
der privaten Haushalte kann in den Privaten Ver­
brauch und die Ersparnis aufgegliedert werden. Eine 
differenziertere Aufteilung ist nur für 1970 möglich. 
Der Anteil des Privaten Verbrauchs am Bruttosozial­
produkt ist rückläufig, und zwar verminderte er sich 
von 44,4% •m Jahre 1960 auf 41,5% 1m Jahre 1970. 
Dagegen nahmen die Verwendungsarten Staatsver­
brauch und bis 1971 die Investitionen zu Gemessen 
am verlugbaren Einkommen war fOr den Privaten Ver­
bmuch ebenfalls eine abnehmende Tendenz festzu­
stellen, ein Hinweis auf einen Anstieg der Sporrate. 
der sich auch durch andere Statistiken belegen läßt. 

Setzt man die einzelnen Aggregate der Vertei­
lungs- und Verwendungsrechnung in Beziehung zum 
Bundesdurchschnitt, so zeigen steh 1973 fur Harnburg 
Im allgemeinen günstigere Werte als 1960. FOr den 
Privaten Verbrauch ergab sich eine besonders gün· 
stige Relation zum Bund im Jahre 1970, ohnlich 1st es 
beim verfügbaren Einkommen der pr~vaten Haushalle 
und beim Volkseinkommen. 

Wichtige Größen der Verteilungs· und Verwendungsrechnung ln Harnburg je Einwohner 

r1. d r Angaben 1960 t970 197, 1972 1Q7J 

a) 1n J:\ 

ruttosoz1alprodukt zu ark~preiaeQ 8 94 '8 005 19 630 21 180 2J 770 
Volkaoir.ko~cn ( ettosozialprodukt) ... 7':10 11 845 12 980 3 990 ,c; 530 
E1nko- n dor privaten nauahalte 5 121 10 967 '2 120 ", 1 10 ,, 680 
Vert'Ugbnree tinkommen der privaten Haushalte 4 564 9 280 9 970 10 850 ,, 730 
Priv ter Verbrauch } 817 7 606 e .540 Cl 042 Cl ar.o 

b) Y!undeo8 bie• • 100 

'BrU tt oeozial prod uk t zu 'l>'a rktpre isen 157,6 '59,} 151,9 1 56 , 6 1 58 . 9 
Volka 1nkomm<m O.ettosozialprodukt) 135 , 2 1~5.8 1 35 ,9 1~5 . 0 '34 ,8 
Einkommnn der privaton Fauahalte 1~1 , 8 1}2 , 6 n2 .·1 1}1 ,8 1}2 , 4 
VertUebares Einkomnon der privaten Ileushalte 1?4,8 127,0 126 , 1 125 . 9 126,0 
Privater Vorbrauch 122,., 125,0 124 , 5 1 2'5,7 123,3 
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Zusammengefaßte Ergebnisse 

Das verlugbare Emkommen der pnvaten Haushalte 
in Harnburg betrug 1973 rund 20 6 Mrd DM von denen 
rund 17 3 Mrd dem Privaten Verbrauch in Harnburg 
und außerhalb Hamburgs zuflossen. Das Bruttoein­
kommen der pnvaten Haushalte - verlugbares Em­
kommen abzuglieh der empfangenen laufenden Über­
tragungen {Renten Pensionen und Sozialleistungen) 
und zuzuglieh der geleisteten laufenden Ubertragun· 
gen (direkte Steuern, Sozialversicherungsbeitrage) -
erreichte 25,8 Mrd DM. Vom Bruttoeinkommen der 
Hamburger privaten Haushalte stammten 1973 70 Pro­
zent aus Einkommen aus unselbständiger Arbeit, wo· 
bei der Anteil des Emkommens aus unselbständiger 
Arbeit am Emkommen der privaten Haushalte im Zelt­
raum 1960 73 um rund 12 Punkte zunahm und damit 
den Bundesdurchschnitt Oberschntt 
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An der Entstehung aus Etnkommen aus unselbständi­
ger Arbeit tragen die Warenproduzierenden Bereiche, 
der Bere1ch Handel und Verkehr und die Dienstlei­
stungsunternehmen einschl. Staat nahezu gleich­
mäßig bei wahrend 1m Bundesgebiet uber die Hälfte 
der Etnkommen aus unselbstandlger Arbeit auf die 
Warenproduzierenden Bereiche entfallt. 

Trotz geringerer Zuwachsraten der Hamburger Ge­
samtgrößen gegenuber dem Bundesdurchschnitt 
konnte Harnburg sein hohes Niveau allgemem halten. 
So liegen der Private Verbrauch um 23, das verfüg­
bare Einkommen der pnvaten Haushalte um 26, das 
Bruttoeinkommen der privaten Haushalte um 32 und 
das Volkseinkommen um 35 Prozent uber dem Bun­
desdurchschnitt 
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Zahlenspiegel 

Sachgebiete Maßeinhell 1'1!bruar März ~~I April 

1974 
19i6 1976 1975 

Meteorologische Beobachtungen 

Mrt!elwerte ') 

Lundrudc mm•) 71l0.2 7631 786,8 165,7 7&4,3 i60.8 
Luntompemtur oc 10,0 10,3 1,3 2,1 7,8 7,3 
Relative Lultfeucf1tlgkel1 .,. n 74,8 &4 73 ~ 74 
WrnCirtarke Mee~hl ~ 3 3.1 3 3 3 3 
Bew61l<ung 6 6,3 5 6 ~ 6 

Summenwerte 'l 

Niede~c:tlle~ah6he mm 618 571 24 ?5 18 79 
Sonnenac:tle nileuer Std. 1518 1no 74 137 220 125 
Tage ohne Sonnensc:tleln Anuhl 85 87 13 5 8 
Teoe mit Nlelle~c:tlllg.n 225 214 12 21 13 23 

Bevl!lkerung Novembe: Dezember Jonu:~r Januar 
1975 1975 1978 1975 

1. Bnlllbrongaaland (Uonataende} '} 

Bezlr11: Hamburg·Mitte 1000 242.4 237,0 234,7 234 2 2336 2394 
Altona 250.6 247 ... 246.3 24S 6 244,8 2486 
EimsbOI'!!I 249,7 2'8.5 241.1,6 2ClH 24611 243,7 
Homburg·Nord 3283 3216 319.3 318 5 3180 3242 
Wendsbek 380.5 383.3 383.1 3824 3830 383,0 
Be~edorf 82,8 920 91 ,7 01,7 91 ,7 022 
Ha urg 1118 9 1966 196,5 1005 1966 107,2 . Hnmburg lnageuml I 74! 1 1 726,4 1 720.2 1 717,3 1 716,3 17333 

dav. mlnnllc:tl 809,4 801 .4 798,7 797,2 700,7 804 8 
welbllc:tl 933.7 1125.0 921,5 920,1 91U 928,7 

der. Aus!Ander 'l 131,2 129, 1 128,4 131,5 131 B 130,1 

2. HII1Drlldle S.vlllktrvngabewegung 

Ehesc:tllla8ungen ') Anzahl 8117.2 875 680 982 415 716 I• 1000 Einwohner und I Jahr 8,0 8,1 4,8 8.7 2,8 4,9 

Ltobendgaborene von ortsansbalgen MDttem , 127,8 1 099 995 1~ 1 175 1 175 
dar. unehellc:tl 10<1,8 109 107 114 126 129 

Lebend~eborane von ortaanatnlgen MOllern 
je 1000 lnwohnar t.Jnd 1 Jahr 7,8 7,0 7,0 7,2 8,1 8.0 
Unehe11c:tl Geborene 1n °/e der Oeborenen .,. 8,4 9,9 10,7 10 7 10,7 11,0 
G..torb Ortsarululge (ohne Totgeborene) Anzahl 2 107,8 2175 2323 2635 1 643 2402 

Clar, im eraten Leb ns)allr 21,4 19 19 3B 8 2~ . OO$tcfb. Ortunsbslge (ohne Totgeborene) 
Je1DOO Einwohner und 1 Jahr 14 5 15, 1 16,4 18,0 11,3 16,3 dar. Im enr.on Lebens) Ihr Je 1000 Lebend· 

gebofent~'l 19.0 17,3 18,2 358 7,2 21,3 . Oebomnen· (+)I Gastorbel'lan0berac:tlu8 (-1 8797 -1078 - , 3211 -1577 .CG8 1 227 Je tDOO Einwohner und 1 Jahr 6,7 7.5 9,4 10,8 3,2 8,3 

a. Wanderungen . Zugezogont Paraonen 
Ober die Landeagrttnzon Hemburga Anzahl 6747 5546 45&4 4315 411n 6453 
Fortgezoy_:llll Pensonen 

6 181 Ober die ndes~renzen Hamburf.a 11252 5839 5302 5543 5 803 
Wanderungsgew nn (+) •verlutt -1 60S 293 -738 - 1228 626 ! 292 

dav. mlnnllc:tl - 260 148 -443 - 730 451 1- 156 
welbllc:tl - 245 147 -285 - 498 175 I 138 

Umgezogene Personen Innerhalb Hamburgt 
(Binnenwanderung) 14 080 14221 11 743 9 598 141117 16188 
Nec:tl Gableien 

e) ZUgezogene ~ua 

Sdlleswlg·Holste1n 1710 1 710 1 411 1491 I 1143 1973 Clar, angrenzende l<reiM •') , 1!>4 1187 975 093 I 171 1 Al2 
Nlederaac:tlaen 1 034 1 0411 893 836 987 1 126 

dar. angrenzende Krallt "I 405 ol09 300 32fj 424 446 
Obrlpe Bundestineier elns<111. 

1374 1309 1160 1912 1 073 13e2 Berlln (WHtj 

Ausland und Sonatlge •') , 1129 1481 1100 1176 , 274 1992 
b} Fortgezogene nadl 

Sdlleswlg·Holattln 2297 2090 1 930 1 IIS6 2106 2 3011 
dar, angrenzende l<reiM "I , 7911 1 &47 1 543 1 S82 , 665 1 874 

Nleelcrsac:traen 13113 1248 10n 1136 1 2&4 1 429 
dar. angrenzende l<nslae '') 754 Gm 602 618 649 819 

Obrlge Bund .. llnder elnsc:tll. 
Berlln (WtSt) 1 308 , 147 I 035 991 988 1192 
Ausland und Sonstige") 1284 1358 I 260 1 480 , 225 1 234 

') erriCihnet auf Grund llglldl dreimaliger Beobac:tllung. - 'I nseluzle11 auf 0" C. Normelec:tlwens und Meereeapltgtl. - •) Wlndel&rktn: 1 ble 12 na111 oer Beauron-
üale. - ' ) Bew&tkungegrade: 0 blt 8 ( - wo!kenla., I - ganz btdedc1). - 'I an Stalle Cler Monattdurc:tlsdlnltte Jahreawtrtt, - ') FortiChreibung Cl81 Ergab-
nisse,s Cler Volk6Zählun~ vom 27. 5. 1970. - 'l Quelle . Einwohn&r·Zentralamt: Stand 31 12. - ') nach dem Erelgniaort - ') unter Berueksldlltgung der 
Geburtenentwicklung ln an vorhergehenden 12 Mona1en. - ,., Landkreise Plnncberg, Stormem, Segeberg und Herzogtum Lauenburg. - ") Landkralae Htrburä und 
Slaele, - ") Hierzu gehOnsn: DDR, Berlln (Oat) und Olttgeblete CIH Deutsdien Rel<11• (Stand 31. O.tember 1837), t. z. unter lrameltr Verwaltung, Aualen und 
unbekannL 
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Zahlenspiegel 

Mon tldurchschnltt 
Februar Mlirz Apnl Apr I 

Sachgoblcle MaBelnhe I 
1974 1975 

1976 1976 1976 1975 

Krankenh u er und Bnd nnstalten 

1. Knlnlianhlusar ln Harnburg 
a) Akutl<rankenhluaer 'l 

Anzahl 16608 16362 16287 16299 16306 16432 Ballon') 
Patenton ') 13023 ~2277 1339t 13~4 12755 13 '203 
Pflegelege •i. 

403 (131 386 659 39-4 467 429 S95 384 748 396 579 
Bo11onnuanuiZ\/n'i> 82,7 801 85.6 869 eoa 83,0 

b) KrankenhAuser !Or syctltotrle 
Anuhl 3064 3090 3 139 3139 3139 3 085 Botten') 

Pntlant n 'l 2883 2816 2799 2812 2764 2 .ß71l 
Pliegotage •i. 

81 Ci92 81 023 77987 83344 79 2~0 61261 
Beltanauunutzung 81 8 91.S 92,4 028 91,1 9?.,7 

t. Odantlldla Badaanttallan 
Besucher lnsf,osamt Anzahl 722 688 909 878 563 559 595 390 678 279 694 749 

dar. ln Hol enachwlmmbldam 482344 506842 637929 5ffT 378 553 729 663 866 
n Froiblanm 'l .C9B 320 900755 

Kullur 

1. Ollanl lldla BOc:tmhallan 
(Oinschl MualkbOchere ) 
Ausgeliehene Binde Anuhl 581 7S1 623 845 626 904 704 263 652 847 676 419 
Ausgellehone Noten 7127 7991 8931 91G4 8363 9908 

2. Wlnan.chaftll~ BD~alan 
Staate· und UnlveraiiAtsb bliOUiek 

Ausgellehone BAnde 41 647 42812 39790 541127 48Gn 36670 
Bettldler der Lesoslle 10424 10770 ID 649 1159-1 11462 11 674 

KWWA - lns1llut IOr Wirtschaftsforschung -
Besucher der Bibliothek und der Archlva 3700 4 237 4 668 6 544 4 CS60 5().19 

Commerzblbllothek 
Al.l!gellohone Blndo 2~ 3290 s 741 3 900 3792 3144 
Lnesa:~lbeaucher und Entleiher 1 363 1 394 1 453 1 C58 I 491 1523 

'· St .. lllctla Mueaan und 8dlau11mmlungen 
Besucner lnsguamt 92 656 82802 58 448 77 659 76 406 85~9 
dav. Hamburger Kunsthalle 27115 9930 9 823 10 724 7465 15 011 

Allenaar Musoum ln Hamburg, Nord· 
deutsches Landesmuseum 13 462 13 499 12053 13 42G 8671 15393 
Hambur~sctles Museum IOr 

VOlke unde 7129 7735 6736 8 556 5105 8 564 
Holms Museum ''1439 19 766 4 732 10341 20733 17 878 

der FreiliChtmuseum ern KieKeberg 14 816 18 415 3683 8652 19629 16248 
Muaoum IOr Hamburglscha Gndllctlta 13 733 19636 11438 16274 18538 17 220 
Museum tilr Kunst und GDWOrba 7 rtj7 6848 559'J 7 024 7064 533!! 
Planetarium 6768 37ZI 7144 9('.83 !1991 4.$1 
Olschofsturm U63 1667 1123 1631 11lla 1 683 

Offentliehe Soziall ls1ungen 

Soziale Krankcnvaralchclrung ') 
MltgUeder 1000 E82,7 6781 6665 1!573 6641 677 4 

dav. Pfl ctltmllgl oder 3%(1 387 4 3771 37110 374.5 389 4 
Fro willige Mltglloaor 458 448 43.7 435 43,3 452 
Rentner 2403 2439 2457 245,8 245,3 2428 

Krankenstand der Pn chtmltgllllder 27,3 25,11 27,0 29,5 309 267 
dav. mAnnlieh 18.6 17.4 18 0 19 8 20,7 181 

weiblich 88 8.5 90 9,9 10.2 88 

Arbeitemarkt 

1. Altltltaloaa . Arbeltalo" lnagoseml Anzahl 12121 26444 33247 30 206 28 644 28021 
der. männlich 7231 16 837 19 848 17126 15653 t8 t59 

noctl auagowfthllon Borulsborolchen 
Forllgu."J',aberule "360 9566 10 553 8713 7T75 1\185 
Tochnl e Borure 6ll9 1751 2 061 2027 1 05!1 1 680 
OJonalleJstungsborulo 6827 13074 18 789 17800 17 402 13 B2tl 

2. Arbal tsloaen·Ouot Oft 1.7 37 <18 43 41 40 

3. Off ne Stollen Anzahl 13315 10656 8148 8943 s 137 l161i0 
4 Arbeittuchandc ') 111727 35182 42124 39912 35000 36317 
5, Vermltllung n ') 10300 7 909 8072 10 595 8 546 7'941 

dar. Kurzlrtat~e Vermlttlung 
blll zu 7 egen 5381 3545 3 141 3909 4 .C68 2Wl 

8. Kurzarb41ltar Ull9 73M 5168 4545 2424 7P61 

L.ondwlr1 chaft 

1. Mlldloruugung dat landw. Batr lobo . Kuhmllctlerzougun~ t 1<107 1 275 1371 1684 1fj6() , 597 
dav. an Molkore on geliefert .,. 02.5 91,9 92.5 930 1!5,5 94,7 

Mllc:tllelstung Je Kuh und Ta9 kg 11,3 10,4 12,8 t4 7 14,9 13,2 

') ohno Krnnkenh!iuaer der Bundeswehr und des Stralvollzugsamb - 1) Best11nd nm Monatsende - 'l Die MonstsdurchscMltro bozl~:hon stc:tl nur auf d1e Bell ebs• 
monate Mal bla Sopl mbor. - •) nur Ortskrankenkllsr;o, Betrlobekrnnkonkaaacn, lnn\Jngskrankenkesse. - •) Arbeltsloso elnsctllloßl·ch dorjl!nlgan Personen, d o. 
ohne arbo,tslos zu sein eine Baschliltlgung aufnehmen wollen. - ') durctl das Arbeilsamt varmiHolta Arbeitskr6Jte 
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Sachgebiete 

Nodl Landwlrtadlalt 

2. M lc:flh ratellung Cl.u Molb ... Jen 
Vollmllc:tl 

pasteurisiert, lose 
pastauns en, abgepackt 
Ultn!•hoc:tiOrh ltzt 

Te !entrahmle Mllc:tl, 
posteur alert, abgepacllt 
ullra·hochorhltn 

Entrahmte Milch 
Buttarmllc:tlerzeugnlaso 
Sauermllc:tl mit unlerschledllchem Fettgehalt 

1, Zufuhr an Lebendvieh 
(lnlandllora) 
Rinder 
Kölbor 
Sdlwelne 
SChale 

4. Sdllachtungen von Inlandtiaren 
• R nder (ohne K61bar) 
• KAibar 
• Schwo ne 'l 

Schlac:tl!mengen OUIQewerblfCihen 
Sdllachtungen ') 

dar. Rinder (ohne KAlber) 
K41bot 
Schweine 

Industrie, Hnndwerk und 6ff ntllc:he 
Energieversorgung 
1. Industrie ') 

Baschlift gle (elnKhl t llger Inhaber) 
d r. Arbolter •) 

• Gelolatete Arbelterelundcn 1) 
• LOhne (brutto) 

Gohllllor (brutto) 
Kohloverbraudl 

• Gasvorbrauch ') 
Stadt· und Kokeralg11s 
Erd· und ErdOigns 

HelzOivorbrauch 
leichtos HelzOI 
achwarn HelzOI 

• S romverbraum 
• Stromerzeugung (lnduatrlollo 

Elgenoruu"ungl 
Umsatz') (olmo Mollrwartsteuer) 

dar Ausland~umsat: ') 

Umsatz') ractllndustMgruppen Insgesamt 
dar M neraiOJver rbeltung 

Mudtmenbau 
Elektro ndustr e 
Cllem sehe Industrie 

2. DHentHd!e Energieversorgung 

• Slromarzoug~<-il (brutto) 
Stromvorbraudl 

• Gaserzeugung (brutto) 

l. Handwerk (M llzllfem) ''l 
BoscMftigte (Ende doa V).) 

Umsatz 

Bauwirtschaft und Wohnungswasen 

1. Bauhauptgoworbe ") 

• Boschlltlgta (olnschl tl!lger Inhaber) 
dav Inhaber 

Angntollle 
Arbeiter ''l 

Geleistote Arbe tutunden 
dav. lür Wohnungsbauten 

ge-.vorbl und lnduatr Bauten 
bffentllcho und Verkehrsbauten 

• ~hne (Brunosummo) ·~ 
Ge~llor ( Bruttosumma ") 
Umsatz (ohne Umsatzs euer) 

dav Im Wohnungsbau 
gawerbl. uncs lnclustr. Bau 
Oflenlllchen und Verkehrsbau 

Ma6e1nhelt 

1000 St. 

1(XIO SI. 

1000 

MiÖDM 

1 000 t"SKE •) 
1 ooom• 
1000m• 
1 ooom• 
, 000 t 
1000 I 
1000 I 

MlokWh 

Mlo kWh 
MIO kWII 
Mom• 

Sept. 1870 
-100 

VJ.·01WO 
-too 

Anzahl 

Zahlenspiegel 

MonalsdU!chschnltl 

1974 

, 215 
ano 
1280 

141 
1 389 

11!5 
<433 
159 

8,9 
1.1 

283 
06 

7;5 
1.1 

28 

4831 
1897 

88 
27Zl 

187 
114 

17100 
213 
191 

6 
36600 

1329 
35277 

52 
7720 

.... 6eO 
257 

12 
22~5 

412 

2 2-'5 
479 
154 
ZTO 
188 

651 
005 
25 

1975 

1169 
0'195 
1522 

110 
2 115 

4rrl 
664 
2ffl 

6.7 
08 

239 
OS 

58 
08 

24 1 

3820 
1553 

62 
2186 

176 
106 

15 583 
214 
200 

4 
34 301 
1 152 

ll3 149 
46 
8 

38 
268 

'2 
2198 

o405 

2198 
4fi7 
152 
265 
183 

115 
724 

2S 

VJ .-Ourchschnll! ') 

1Wo4 

87,4 

12211 

um; 

826 

124,5 

Monatldurchschnlll 

11174 

3G7.t4 
1 189 
61!60 

ZJGI 
4791 
1 S35 
1 624 
1832 

74.3 
15,11 

m.s 
61,7 
70,5 
97,7 

1975 

31 e36 
1107 
sm 

25 567 
.t107 
1061 
1 386 
1660 

648 
15 2 

1664 
501 
61.3 
750 

Fobruar 
1976 

742 
5892 
2238 

89 
2331 

461 
294 
118 

5.2 
G,3 

18.0 
0,2 

oil.5 
0,3 

188 

2659 
1 228 

20 
1 59S 

171 
102 

15 103 
189 
191 

4 
47 806 

763 
47 043 
53806 
11902 
.1 906 

290 

10 
1859 

340 

1859 
#oZ1 
132 
244 
21)4 

851 
ll03 
35 

3 VJ. 197S 

83,7 

120,7 

Februar 
1976 

30326 
1116 
499$ 

2ol 215 
2765 

7-19 
1161 

855 
42 ,. 

103 
26 
46 
31 

Mrz 
1978 

816 
6 245 
2222 

91 
2 684 

569 
363 
139 

80 
09 

206 
04 

46 
09 

215 

3168 
1267 

54 
1 828 

170 
102 

16395 
:m 
1113 

4 
46091 

734 
47357 

57 
12 
•s 

318 

12 
234ll 

371 

2~ 

524 
176 
270 
208 

689 
!!2.5 

ll3 

• VI 197!1 

81 D 

153,0 

MArz 
1976 

31 243 
I 116 
5063 

25070 
3961 
I 027 
I 502 
I 452 

592 
14 3 

149 6 
438 
56,1 
497 

~I 

73:1 
6ll!JO 
2 512 

88 
2A33 

725 
~26 
164 

5,0 
14 

19.1 
04 

48 
14 

198 

3 150 
1302 

128 
1700 

169 
101 

15 3S2 
213 
204 

3 
35337 

589 
34748 

48 
8 

40 
288 

9 
2246 

:m 
2246 

519 ,.2 
24$ 
212 

742 
755 
21 

1 VJ 1078 

82.2 

107 2 

Apn 
1976 

31678 
1100 
5 082 

2S 487 
4 322 
1 227 
1 424 
1 671 

690 
14 8 

1675 
~.8 
59.6 
031 

April 
1875 

1 053 
7 000 
1 635 

137 
2127 

508 
509 
244 

8.9 
0,9 

27,1 
04 

6,2 
0,8 

274 

4194 
1 665 

68 
2445 

178 
107 

16 872 
207 
11).4 

4 
3S595 
1 304 

3.4 291 
52 
10 
42 

2fi9 

14 
2117 

338 

2 117 
4.."5 
155 
246 
185 

768 
755 
29 

1 Vj 1975 

823 

103 9 

April 
1975 

31 115 
1042 
5264 

24 809 
• 346 
1116 
1455 
1765 

61,6 
14 2 

151,0 
37,3 
53,6 
60,1 

') guwerbllc:tle und Hauaschladltungen. - 'l oln1Cihlle8llch Schlachtrone, Jedoc:n ohne Innereien. - 1) Betriebe mit Im Bilgemalnon 10 und mohr BeschAII1gton 
(monatliche lnduetrleberlchteratattung): ohne Offentllc:tla Gu·, Waner· un Eleklrlzllltswerke und ohne Bauindustrie. - •) alnlld'llleBIIc:n dar gawerblidl Auszubll· 
denden. - ') olnsdllleBildl die der gewerblich Auszubildenden. - •) eine t StelnkohlanaJnhell ( I SKE) .. 1 t Steinkohle, ·'koka Odor obrlkella • 1,5 t Brlunkohlen· 
brlketta: • 3 t Rohbraunkohle - 'l ob Januar 1970 umgorochnGt auf Ho - 4 300 kcalim•, ab Januar 1974 Ho • 8 400 kcal/m', - 'l einschließlich Verbrauch­
steuern aowjo Roporaturan, LOhn- und Montagearbelten, aber ohne Umsatz on Hondolswaran, ob Jnnuar 1968 ohne Umsatzateuor; IT!ll den entsprachenden Angaben 
Im Zahlonaplegel bla emadllle81Jch Auguat-Heh 19llll nldlt vergleiChbar. -'I bel Besch61llgton: Jehresdurc:hschnlll, erredl~ aus den Werten towel11 am Ende eines 
Vlerteljohros - ''l ohne handwerkliche Nobenbetriebe. - ") nach den Ergebnissan der Totalerhebung hOchgerechnot. - "l alnJchlle511c:n UmsdiOI r und Austu­
blldende. - '') ab Januar 11169 einschileBlich Arbeitgeberzulagen gomii8 Verm6gensblldungstarllvertrllgen. 
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Zahlenspiegel 

Monat5durc:hscM!tt 
Februar April Apr.l Sachgebiete 

11174 11175 1976 1976 1975 

Noch Beuwlrtad'lelt und Wohnungswasen 

l. Baugenehmigungen 

Wohnblluttn 
Wohngeb6udo (nur Neubau) Allzahl 106 151 195 1011 164 84 

dar. Ein· und Zwolfamllltnhluser 
1 oOO m1 

51 83 93 78 112 es 
Umbauter Raum ~ 357 416 180 413 179 . Vere11sctllagte reine Baukosten MloOM 83,11 81.0 87.3 37,8 107,0 42,8 
Wohnfllctle 1 ooom• e2 75 90 35 65 40 

Nlctltwohnbauten . NlchtwottnKebllude (nur Neubau) Anzahl 51 54 38 33 48 30 
Umbauter aum 1 000 m• 384 411 193 126 .cn 133 . Veranschlagte reine Baukosten MloOM n.e 41 ,1 28,4 23.2 62,1 15,7 
Nutzflllctlo 1000m• 73 76 37 32 78 26 

Wohnungen . Wohnungen I nagesamt (alle Bauma8nahmen) Anzahl 837 991 1167 393 , 151 479 

3 Saultr11glt tllungan 

WohnbiiU1tn 
WohngebAud~nur Neubau) Anzahl 132 109 40 -'3 100 57 

dar. Ein- u Zwellarnlllanhluser 
1 oOO m• 

ll6 68 19 31 6A 36 
Umbautor Raum 394 273 141 65 199 150 
Varanscfllagto raine Baukosten MloOM 75.6 eo,11 336 14 4 44.2 39.2 
Wohnnllctle 1 000"" 78 58 29 13 43 356 

Nlctltwohnblluten 
NlctltwohnKeblludo (nur Neubau) Anzahl &3 45 29 12 36 21 
Umbau18f aum 1 000 m• 8111 322 99 39 147 150 
Varansctllagte raine Baukosten MloOM 104,5 51,0 7,1 189 325 24,0 
Nutztflehe 1 000 m• f7 eo 20 12 32 34 

Wehnungen 
Wehnungon lnagaa. (alle BaumaBnahmen) Anzahl 1 0711 759 432 150 562 449 

der. mit llflenll. M1Ualn goiOrdert 475 420 292 61 202 313 

4 BauDbarhang 
(am Ende des Berlchtneltraumea) ') 

Genehmigte, aber noch nicht lertlggestellte 
Wohnungen Anzahl 14086 16 000 17 700 17SOO 17700 13 llOD 

I. a .. tand an Wohnfabluden 
und Wobnunglll ' ') 

Bosalld an WohngabBilden 1000 1110 1111 191 191 191 190 
Wohnungen 750 757 759 759 71!0 m 
Wohnrdume tibor 6 m• 
(elnschl. KOchen) 21100 2 831 2835 2835 2839 2807 

Handel, Gaatgewerbe und 
Fremdenverkehr 

1. Umaaa·Mt8llhltn des Elnzalbandtla . Einzelhandel 
dar. Weron ~erach Art 

11170- 100 127.1 136 s 131,9 t48 4 r 1399 

(alnscflt. WarenhAuser und Versand· 
h11ndell 145,& 1S9,1 157,9 182 2 159,•1 
Factlelnzelhandel 121,7 1297 123,7 137,5 134,2 

2. Die Auafuhr dll land11 Harnburg ' ) ') MloDM 581 499 455 435 
dav. Waren der 

Ernlhrungswlrtscflott 89 73 61 ~ 
Oawerbllctlon Wlr1ectlalt 492 428 394 366 

dav. Rohetoffe 4 • 4 4 
Halbwar«~ 132 110 79 8S 
Fertigwaran 355 332 311 277 . dav. Vorerzeugnisse 64 42 44 40 

Endorzeugn.ase 292 290 267 237 
Ausfuhr noch ausgewAhlten Verbrauctls· 
tllndern 

Europa 404 366 321 328 
dar. EG·Linder 245 225 200 211 

'· Um•a·lleSUhten d11 Outgfterbn . Gastgewerbe 1970-100 132,4 137.5 131 2 136,7 146.3 137,5 
dav, Beherborgungsgeworbtl 131 5 130,7 115.6 135,1 1331 136,1 

Gutal ttengewe!'be 132 7 139,4 1359 137,2 150,2 137 g 

4. FAI!ndanverkahr ') . Fremdenmeldungen Anzahl 115588 110 1177 86 703 104 034 105319 
dar. von Auslandsgllten 3S 824 35 617 235n 28 201 33144 . FremdenObernachtun~n 224 878 208 097 161 518 195 453 203 288 
dar. von Auelandtg ten 731!55 65296 44 097 53 467 61 962 

'I An Stelle dos Monataciurctlldlnltts wird der Stand von 31. 12. angegeben - ') Fortschreibung der bel d41r GebiUCiezlhlung 11111e ermlttallan Gablude und Woh­
nungen. - •) Quelle: Stattatlac:hft Bundesamt. - •) Nldlgewl11en werden dte War111, die ln Hamburg hergeatetll oder zuletzt wlr1tc:haltllch sinnvoll 110 ba· 
111bllltet worden alnd, daB alctl Ihre Beadlallenhelt wesentlich var8ndert hat - ') ohne Heime, Jugendherbergen, Mlllten· und Prlvatquar11ere 
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Zohlenspfegel 

Monatsdurdl.schnltt 
Febro.~ar MAn Sachgoblote MaBolnhelt 197& 1976 1974 1975 

Verkehr 

1. Snsdllft&hr1 

Scnlffsverhhr Ober Soe 
Anzahl 1 635 1 S50 1 600 1 560 Angekommene Sdllfla U89 5 s • II 1 ~65 r 

Abgegan~eno Sdllllo 
lllÖot 

, 659 1641 s 1500 • 1 720 • 1 5!iO II Hi!!O r 
GOtervorke r Ober sea 4 3G2 Hl39 p 4034 p 4368 p 4 967 p 3 557 

dev Empfang 31144 2876 p 2950 p 3 117 p 3103 p 2 507 
<!ov Massenout 2 411 2327 p 2397 p 2 <141 p 2474 p 1 sgo 

dar. Mlnorel61e 1 S48 1196 p 1185 p 1 310 p 1 211 p 937 
Sllck• und StOckgut 633 549 p 553 p 878 p 829 p 817 

Vuraand 1 318 1 163 p 1 084 p , 251 p t.ti4 p 1 060 
dOY Maasen11u1 ~06 576 p 507 618 p 601 p 470 

Sack· und StOckgut 712 587 p 577 p 633 p !i63 p 51lO 

2. Blnnensdii!Wut 

GOteremplano 1000 I 419 363 239 387 3 5 p 368 
GuterverBAnd .s3 422 381 536 492 p 4n 

3. Luttverl<ehr (geworbllchor Ver!< hr} ') 

Fl~;gzeugbeweguncon Anzahl 6459 6263 4 347 p 4935 p 4 S81 p 5 t55 
Fh;ggista 

1o0ot 
2B3 005 29t fl17 240 642 p 279215 p 290 012 p 275 891 

Fracht 2111 G 2069 2 22980p 2 731,3 p 2 536,6 p 22950 
Luftpost 72813 Gn9 703,9 p 755.tl p 6516 p 750,3 

4. Personenbol6rderung Im Stalflftl1l hr ') 
(Ausgewlihlto Verkohram ltal) 

Se'6rderte Personen 
Sdlnell· und Voror1bahnon 1000 Zl 677 26637 25423 25 851 27 426 29 011) 
Straßenbahn 2932 2424 2118 1 719 1 697 276C 
Kraftomnlbusu 19 881 10737 19136 20169 20 607 20605o 

5. Kmfllahrzeugo 

a) Gestand an Krall! hrzeugon 
mll Fahrberedltlgung 'I 
(Im Var~ehr boflndllch) I 000 605,.5 4970 497,1 4993 501,7 5212 

oar. Poraonenkro!twu~on 'I ') 
Anzahl 

454.1 445,7 4456 440,7 448 1 460.2 b) Zulaaaung fobrlkneuor rartrahrzeuge 4 453 6527 6135 8 833 7 293 
dor. Por:~ononkraftwagen 4) 3008 5094 5507 7 002 6705 Lastkraftwagen 3A6 283 447 6tiO 258 

•• Slra8enveckehraunfltle . Unf!llo mit Peraononschnden 'l Antohl 881 870 834 p 761 p 851 p 878 . GelOtete Foraonen 23 22 26 p 24 p 15 p 22 Verletzte Pereonen , 145 1134 1 049 p 966 p 1 112 p ttn 

Geld und Kredit 

1. Krad Ia und Eintagon ') •) 

Krad t '} an N dltbanken Insgesamt 
(Stand am Jahres- bzw. Monatsendo) MloDM 44993 2 48 370 5 48186,7 48 46!! .(9 145,5 431347 6 

dar. Klodito ~an lnltndlldlo Nidltbanken 434115 1 48 067,5 4sm.s 48 004 1 40 001,2 41 911 7 
l<urzfr stlgc Krod1ta (bis zu 1 Jahr 
elnsdll t 12 112.8 11 606 4 10 S70 9 10 108.3 10 291 2 10 584,7 

an Un ornohmon und Privat-
poraonen 10 248,9 995J 8 10134 ~ 
an Oflontlldlo Hnusltnlle 321.9 1525 1511 

Mlt!Oifrlsrlgo Kredite (von über 1 
bis unlor 4 Jahr n) 66137 6 470,8 6 528,2 6 627,3 6 714 7 iJ 019,8 

an Unternohmen und Privat· 
persoMn 5162 3 5 253 9 6 349,4 
an 61fentllc:he Hnuahnlto 1 365.9 1 373.11 1365,3 

Langlrlstlge Kredllo (von 4 Jahren 
29 655 6 und dnrObor) 24 669 6 27 990.3 28 678,4 29 268 s 25 307.~ 

an Untemllhmen und Privat-
personen 24 559.1 24 870 7 2S OS4 9 
an Oflentlldlo Hausholte 4 109.3 4 3978 4 600 7 

Elnl~en und nufgenommone Kredllo 'I 
von chibanken 
(Stand am Jahres· bzw Monatsendei 31 446 9 34405 7 33 614,5 33529,5 33118 B 30931 2 

Sachla nlagon und Termingelder 20 565 8 21526 1 20 583 5 20 530.2 20 707 5 19 C6~ 0 
von Unt rnllhmon und Pnvatpersonon 15 Ui8.2 t8m& 15 215.3 15157 4 15 487 4 14186 2 
von Offentliehen Haushalten 53974 5 228.11 5368.2 53728 smt 5278 8 . SparolnlaOen 10 fl81.3 12 879,6 13 031 0 12 999.3 13 Oll 3 11 $>2 
bel SparkesSen 7180 0 8 2067 8 275,0 82538 e 235 c 7 452 c 

Gutsdlrlften auf Sparkont n (elnschl 
ZlnsgU1sdlrllle::J 634 1 7911 5634 684,9 8130 900 8 
Lastsehr IIen a Sparkont n Sll4,7 6246 5761 7166 SOl 1 657,3 

t. Zahlunguchwlerlgk IIen . Konkurse (orOflnote und mangels Masse 
abgo!ehnte) Anzahl 14 15 17 24 32 27 
Vcr&:elchaverlnhron , 
Wa selpro10lto (ohne d bol der Post) 

Mlo"oM 
5lJ1 463 44i 526 409 5:'4 

Wochsotsummo 3,733 3764 2.072 2200 1,800 2,836 

') oMe Transit. - 'I Ab Jenuer 1988 wird der GelegenheltsverKohr Insgesamt elnbelogen, der Linienverkehr, aowell er Im BarelOh des Hnmbur~er Verkehrs· 
verbundea erbracht wurde, - '/ Stand: Ende des (ewalllgan Barlchtetahreo bzw. -monats: ohne Bundesbahn und Bundeepo11, - •) alnachlleßllch ombfnatlons· 
kral!wagnn. - ') tollweine auch n Verbindung mit Sachschaden. - ') Oie Angoben umlasaon die ln Harnburg gelegenen Niederlassungen der :zur monatlichen Bilanz· 
stallstlk berlchtonden Krodlllnatltuta; ohno landeszantralbank, ohne die Krodltgenonensdlotten \Rallfelaen), deren Bllanl.llumme am SI. 12 1972 wen~'" als 10 Mlo 
DM tetrug sowie die Postschod<• und Postsparkos&enimter - ') elnachlloßllch durchtourende Krod te. - ')ab JanLiaf 1978 elnschlioßllcil durchtauf«!ndo redlte 
Abwolchungen ln den Summen durCh Runden dnr Einzelangaben 
") Arstolle du Monatsdurchlldlnltts wird der Stand am 31. 12. angegeben: bel Gulschrll1en und Lastschntton auf Sparkonten dor Monalsdurchschnitt 
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Sachgebie t e Matle!nha t 
Februar März 

974 1975 
1976 1978 

Noch· Gold und Krod1t 

3. Mahn· und ononbarungseldver1ahran I 
eldoasllltllldla Veralcharungen ') 

AntrAge aul ErlaS eines Zahlungsbofehla Anzahl 21100 19001 17 851 :20756 18786 21935 
AntrAge auf Abnatlmo <lea Offenbarungs-

36:16 3575 3546 4 042 3 f54 3 911 oldM/ der eldMS!attllchon Vonsicherung 
1:-fattbo!chlo zur Erzwtngung des Ollen· 
baru~solcses I der eldeastattllchen 

1459 V re! eruoo , 466 2485 896 21134 1 549 
Gelolsteto Oftonbarungnlda/ eldes· 

512 595 7!2 676 750 64& atattllcho Veralcharungen 

4. Klpltalgetollachallen mit HnupiJitz 
Hnmburg ') 
Aktlengese!lschallen Anzahl 169 158 156 158 15(1 

Grundkapital MloDM 6415 6872 7035 7 035 6884 
GMallachallen m.b H Anzahl 6657 7106 7 <166 7 548 6 972 

Stammkapital MloOM fj 838 6177 6547 11555 s 102 

Sleu rn 
1 Stauer ufl\ommen nach der Steuerart . Gerne nach llsateu n Mo DM 8848 8808 615 3 

Slou rn vom fonkommen 8 5183 259,2 
Lohnsie er~ 3 7 4 31119 191 2 
Ver n aQI nk mmensteue 1C4 4 1286 60,5 2614 107 
N chtvtu agte St81.1flrn vom Ertrag 001 281 15 3 169 <43.0 
KOrper11chatl3to er 'I 538 <427 457 

Stau m vom UlllSlltz 3(88 3625 4032 3353 3561 
Umaatu uer 165 7 169 3 2057 1168 168 7 
Elnluhrumsotzsteu r 1831 193.2 197 5 218 187,4 

Bundesst uern 6848 0043 7631 6869 9259 
Z611e 600 58.6 630 648 6211 
Verbrauc:hatouorn (ohne Blerateuer) 7ll6 0 824,4 6Sll8 5001 844,5 . Landessteuern 451 47 8 72,5 40 4 33,4 
Vorm~ nslcuer 19.1 18,5 45 4 47 38 
Kroltl:s rzougsteuor 12.6 12,5 11.6 H.2 15,5 
Slerslouor 3,0 2.9 2.3 23 2,6 . Oemolndoatcu rn 103,8 114 1 71.5 
Grundstauer A 'j 01 OD 0,0 
Grundst uor B • 10,8 12,2 2,5 
Gewerbestau r nach Erttog u Kapitol (bru!to) 789 63,7 :180 210 
Lohnsummensteuer 15 5 177 2.1 476 

2. 

1 375,9 1 413 1 1 196,5 12251 1 t 1 13039 
2552 2457 t34 9 3008 169 9 157.2 
Z!l3 2474 278,2 231 4 284 1 2208 

'" 8 
157 04 

31'7 4 2995 1098 981 
13 0 200.11 52,5 523 
448 351 4 1 12,4 
14 6 15 7 0'1 

127 4 13811 988 9011 
477 522 342 21 0 

530 563 17 8 194 

VI ·Durchschnlt1 Vj ·Durchschnitt 3 VI 1975 4 Vj 1975 1 VJ 1976 1 VJ 1975 
Öffentliche Finanzen 1974 1975 

1. KeD .. nmiDige Gtumtautgeben MloOM 2 026.7 2203.0 1 858 11 2493 7 2 4820 2305 8 
da•. PoraonalnuGgnbon 912 7 9712 911,7 10206 \024.9 979 5 

Baulnvestlllonon 202,7 17tl8 196,4 201,5 107 7 126 7 
dar IOr Schulen ~2 <162 49,8 57~ 24 9 32,3 

Hochschulen elnschtleBIIcto 
UnlvansiUI!#klln k 290 17.0 15,5 18 0 10 6 18 3 
Krenkonhäuser und sonstige 
Elrulchlunßen <los 
Goaundho tsd enstes 8.S 139 12,8 11 a 51 106 
StreBen 286 25.3 249 411 106 159 
Wauerstra8an und Hlfen 20,4 18 8 21,.4 - 132') 21 2 15 0 

Aus~abon l01r Z nsen und Tilgung 1707 197 3 128,4 262,5 5e9 3 187 8 
Zu! hrung on ROddegen 13 82 7 00 00 

z. Kauanmlßlge Qaumtetnnahmen 2 0!32,7 2171 4 2254,1 24156 4469 2 0253 
dar Steuern 

Einnahmen aus wirtschaftlicher 
1 334 4 1315 4 1 282,0 7 787 11834 

Tfttr~kelt 64,4 62.3 40,6 101 s 370 
Gab hren BotrAge usw. 24 4 2786 3045 1 279 6 
Enlnnhme aus R cklagen Z!1 :103 110,7 2.3 04 
Sc:hulclanaufnahmo 2322 283 3 341,6 287 G 3076 

3 Schuldenstand am Ende d a Ou•rtals ') 60111.7 75673 6 552,4 7 667 3 6 215 4 

dar. am Kreditmarkt .. 6708 6.239 6 5238,9 6 2396 .. 8932 
bO! Goblel4k6rparactoarton 7163 7172 698,2 717 2 7071 

') Ab 1 Juli 1970 Iet an Stelle <los Offenbarungsoldes dlo ofdesslatlllcho Vors ::llllrung getreten. - 'I ohne RM-Gesollachaflen - '6 nodl BerDcl<sithtJgung dor E n-
nahmen und Austaben ous dor Zerlegung. - 'l Grundateuerbot• ollgungsbetr g11 a~egtlchen - ') elnschl Grundstouerbolhlllcn 1 r Arbollerwohnstlit!on - •~nach 
Abzug der Gewer eslcuerumlaBj'. - 'l An Stelle du VJ -Durchachnltts wlrct der SI n om 31 12. fingegeben - ') Dlo von der Unt r Ibo AU3bau GmbH ln HO der 
AU!Qabon (rd. 44 Mlo DM) ln 1 5 fOr die Vertiefung der Holeneibe an H mburg Qololstoten Zuwelsungon sind auf dem Ausgabetltol YGro nnahmt worden. 
Abweichungen ln don Summen durch Runden der Elnzelangabon 
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Zahlenspiegel 

Monntsdurchschnln 
August Sochgoblote Maßeinhell 1975 

1974 1!175 

Preisindizes IDr Bouw rke 1 
Baulallltungan 11m Gablude (reine Baultostan) 

1970 .. 100 218.0 231 ,1 :!32,3 
WohngoWude 221,7 234 5 235.9 

dav. Elnlam:llengeb4ude 217C 227,6 228,!1 
Mehrfamlllengeb!udo 217.!1 2291 230,4 
Gomlldlt genutzte Gebludo 211.8 219.3 2201 

Bilrogebtludo 206.6 213,5 214,7 
Gewerbliche BetrlebsgGblud 

Lllhne und Gehlliter 1 ) Apnl 
1975 

1. Arbeiter ln Indultrio und Hoch· und Tlelb•u 

Bruttowocnenvordlenste 
mlinnllche Arbeiter DM 
darunter 

480 5Q3 501 

508 530 Facherbeller 529 
walbliche Arbo ler 303 319 304 
darunter 

29:! 290 Hilfsarbeiter 308 
Bru!toatundenv rdlonste 

1101 11,55 m!nnl che Arborter 11 72 
darunter 

11,55 12.10 Fedlarbo ter 1224 
wo bliche Arbe ter 740 7.~ 7,8$ 
darunter 

709 750 H I sarbo tar 763 

'Z. Angestellte, Brunomonetnerdlenste 

ln lndu1trle und Hoch· und Tiefbau 
Keulmlnnlldlt Angeatellla 

m!nnllch 2 4 1 2704 21183 
weiblich 1 767 1 9'J9 1913 

Teellnlschc AngGstollle und Meltior 
mlnnllch 2545 2743 2718 
weiblich 1709 1 ßo18 1 824 

ln Handel, Kredll und Verarcherungen 
Kaulmlnnllldl Angoalellte 

m!nnllch 2 217 2384 2 370 
weiblich 1549 1700 1 687 

Februar 
Öffentliche Slchertlert und Ordnung 19'/G 

1. Fut.atellungen der Pollz I 

Stra1lllton Insgesamt Anzahl ,, BQ 12 544 12 207 
dar. Mord und Totschlag, olnsdll. Versuche 6 8 5 KOrperverletzung 45-4 458 404 Raub, rAuberfac:ha Erpressung 108 112 78 0 absteh! 7332 7 819 6 970 dar. Diebstahl untar erschwerenden 

UmstAnden 3794 3995 3517 
Betrug und Untreue 1 314 1 553 2031 

Außerdem 
Verkellravo:/lehon 1 676 1 629 1499 
Varkohr!lor nungswldrlikellon 9 8!J3 1!707 6 03S 
Andere Ordnungswidrig ellen 438 619 557 
Verwarnungen mit Verwnrnungsgeld 30 618 907114 90924 

l. Feuerwehr 

Alarmlerungttn Insgasami Anzahl 14658 15149 14881 
dav. Feueralarme oC94 500 409 

dar. beliAmpfto GroBbrAnde 15 13 8 
fo!sc:he Alarme und Unfug· 

117 moldung n 124 G7 
Rettu,swegenelnsltza 13 1!16 13710 13406 

dar, ilr Krankttnbe!Orderun~en 2832 2719 2996 
Strallell· und Verke rs· 
unfi!IG 1 7ll3 tm 1849 

Hll!elelstungen aiiGr Art EQ8 040 1072 
Au8orde:n· 

EinsAlze der Freiwilligen Feuerwehren 129 175 156 

'I Effckllvvordlonste, ob 1973 neuer Berlc:htlflrmenkTels, daher mit frOhoron ErgobniBSon nlch1 voll vergleichbar. 
'I Bis elnsd11 oBIIch 1975 Ma0elnholt1962 .. 100. 

November Februar Febru r 
1075 19715 1975 

2339 1!i4 4 221>7 
ZJ7 7 154. 229,8 
230,1 tSS 3 Z23 5 
2320 150,1 2247 
220,9 149.5 2166 
215,5 143 8 2104 

Jult Oktober Oklobor 
1976 1975 1974 

511 506 494 

537 531 620 
328 326 313 

317 318 303 

1168 11,!9 11,33 

1242 12 39 11,BG 
810 809 765 

71la 772 736 

2730 2746 2531 
1 85!1 1 974 1 833 

2782 2718 2 611 
1 8G9 1879 1757 

23U7 2412 2 278 
1706 1723 1605 

Mn Apr l April 
1976 1WO 1975 

'2091 11333 101165 
6 10 11 

425 388 387 
102 !18 !18 

7230 6727 6817 

3 622 3246 3389 
1726 1 840 1388 

1703 '589 1784 
6 576 11598 6631 

756 637 S60 
36346 3S 931 31799 

16634 15 570 14 959 
720 811 511 

20 25 12 

137 143 130 
14 931 13889 13&45 
3322 2064 2875 

1 565 1624 1680 
1168 870 803 

29!l 284 141 
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AUSGEWÄHLTE BEVÖLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN 
IN HAMBUAG UND 10 ANDEREN GROSSSTÄDTEN DES BUNDESGEBIETES 1975 

Großstldte 

Berlln 

Harnburg 

Kö • 

Essen 

D S!HI dorl ') 

Franklurt/M 

Dortmund 

Stullgarl 

Bromon 

Hanno~ r 

4 vl 
3 V 

4 Vj 
3. Vj 

~~ 
" vJ 3 V 

4 VJ 
3 V 

~~ 
4 Vj 
3 v, 
4 VJ 3 V. 

4 VI B.V 

4 VI 
3 V 

4 VI 
3 V 

Wohn­
bevölko· 
nmg'l 

Lebend­
ge­

boreno 

Ge­
star­
bcne 

1 000 A!Uahl A!U8hl 

1 985 ') 4 233 
1 094 'I 4 543 

1717 
17Zl 

1315 
1313 

1 014 
1 015') 

681 
682 

664 
666 

643 
1146 r 

626 
62:9 

597 
eoo 
573 
575 

1161 
562 

3084 
3329 

2271 
2522 

2322 
2362 

1311 
1 395 

12n 
1362 

1 2li8 
1373 

1169 
1 456 

1240 
1 346 

, 160 
I 315 

1 000 
1 065 

9658 
9057 

6819 
6390 

3331 
3 142 

3 209 
2693 

2 385 
2 274 

2105 
1983 

1 973 
1896 

1 845 
2601 

1557 
1 545 

BovOikarung 

Saldo der 
nat!lrllchen 

BC\'Oik 
rungs­

beWegung 

Anzahl 

5425 
-4514 

3 735 
3061 

1 060 
6."\l 

- 887 
311 

1074 
879 

828 
621 

675 
523 

676 
_, 145 

317 
199 

Zu­
gezogene 
Personen 

Anzahl 

14 663 
16 698 

15 G29 
17 574 

20134 
18687 

'3 380 
13 048 

.. 891 
sm 
7 814 
1128-1 

10052 
10478 

47~ 
41154 

9888 
11 005 

Fon­
gezogene 
Poraonen 

Anzahl 

18 85(1 
21 733 

17 183 
17731 

15333 
24 46ll 

14 009 
14 39S 

4 805 
6349 

867 
13295 

12 181 
15 76<1 

7012 
9462 

12 470 
15665 

Bevölke­
rungs­

gewinn(+) 
Oder 

-vertust (-1 

Anzahl 

-9617 
-9549 

5 289 
-3 218 

3 741 
6402 

-1516 
1 661 

- 988 
-1951 

2789 
-5632 

2110$ 
5605 

2984 
-5653 

2899 
-4769 

2 418 
1234 

1 267 
1915 

Arbo tsmarkl 

Arbeits­
lose•) 

OllenD Be-
Stellen 'I sttlllt gto ') 

I ndustr!G ') 

Be­
ach! I-

:r:: 
Eln­

WOh· 
nor 

Um::atz 
Je 1000 

Ein­
wohner 

Anzahl Anzahl Anzahl AnZRhl Mlo DM 1 000 DM 

35167 
27 901 

30 399 
24 320 

25<116*) 
22 256 ') 

20082 
18285 

12815 
10894 

11 623 
10 832 

17 953 U) 
16 546 ') 

13 362 
11 592 

7 417 
6939 

11733 
9 576 

18 359 ") 
16 099 

8 585 
10 837 

7095 
10145 

4 635 1) 

7 746 ') 

3 056 
4428 

1 584 
2704 

2014 
4 305 

5 1144 I 
7613 ') 

1285 
2399 

4185 
.. 919 

I 828 
3 070 

2649") 
3765 

193 715 
201 707 

171 231 
175 214 

175 305 
1767211 

1381 
1464 

58017 "I 
56233r ) 

102 301 
1::>3 813 p 

11104 
113 233 

88853 
70 208 

125157 
127 "11) 

79 O.C9 
80739 

02 730 
9-45211 

98 6 416 
101 !1055 

100 7 278 
102 G 469 

133 6 055 
135 5715 

138 6127 
14<4 6127 

65) 14Dß 
112''1 S23 

154 3 231 
15(1 p 3151 p 

173 3 371 
175 r 3 042 

110 I 572 
112 1563 

210 5002 
212 4 76<1 

138 3 040 
140 2 569 

ms 3011 
168 2 560 

3232 
3037 

4239 
3766 

4 605 
"353 

6043 
6036 

2065 
7 

243 
4109 

2511 
2485 

8379 
7 933 

5 305 
4 484 r 

5378 
4 S55 

Bauhauptgewerbe 
Bal.l­

genehmlgungen ßaulortlg,tellungen Fremdenverkehr ') 
Stre8enverkohra­

unl611 Steuern 

Großalldie 

Berlln 

Hnmburg 

Mündlon 

KCin') 

Esaen 

4 VI 
3 Vj 

4 VI 
3 VJ, 

4 VI 
a. VI 

~~ 
4 Vj 
3. V} 

Oi.:ls ldorl') 4 Vl 
3 VJ 

Franllfurt!M 

Dortmund 

Stuttgar1 

Bremon 

Hannover 

4 VI 
s v; 
4 VI 
3 VJ 

.c VI 
8. VI 

~~ 
~ VI 
B. VI. 

Ge-
lelli1ele Um­
Arbe ts- satz ') 
stunden 

Um­
IIBtz 

Je 
1000 
Eln­
wotl­
ner 

Wohn­
gobäude 

Wohnun· 
gen (ln 
Wohn· 

u Nlttlt• 
wohn· 
gebllu· 
den) 

Wohn· 

J~. 

Wohnun­
gen (on 
Wohn­

u Nlttl1· 
wohn· 
gebAu· 
den) 

1 000 M o DM 1000 DM Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl 

12 712 
12875 

10789 
11 070 

11 B37 
12461 

6 278 
6156 

4 830 
4 859 

5 600 
5900 

7081 
7 3St 

4 6&C 
4650 

0684 
7 133 

.. 271 

.. 475 

4 813 
4942 

767 
571 

653 
495 

763 
641 

372 
21!2 

355 
249 

424 
309 

«5 
329 

298 
227 

370 
322 

364 
218 

284 
202 

386 
286 

380 
267 

580 
488 

387 
216 

521 
3&5 

639 
oC64 

692 
509 r 

476 
361 

620 
537 

635 
379 

506 
$~ 

512 
602 

632 
575 

2J5 
200 

357 
290 

200 
208 

133 
114 

1117 
l<IS 

190 
198 

136 
72 

306 
287 

155 
130 

4 807 
6023 

5 012 
3543 

961 
672 

2131 
Bll6 

783 
700 

769 
448 

1 912 

"'' 
731 
856 

848 
274 

812 
915 

988 
467 

853 
303 

ß6.4 
255 

321 
202 

630 
138 

214 
63 

2411 
102 

322 
12 

2tlB 
137 

1411 
101 

613 
221 

71 
7& 

7809 
3084 

4119 
1628 

2 291 
1 587 

·~ 881 

1485 
400 

1 781 
729 

3 029 
67 

823 
4(;6 

t17 
537 

2 397 
580 

1657 
7!i3 

Um­
bauter 
Raum 

Cler 
N'chl• 
wohn­

gebAude 

2122 
760 

824 
762 

2:151 
87") 

C64 
163 

1 623 
H7 

321 
140 

803 
546 

1 428 
467 

1969 
306 

Frern· 
den­
mel­
dun­
gen 

312 
408 

506 
670 

163 
199 

42 
35 

157 
143 

278 
323 

40 
34 

111 
107 

88 
68 

96 
61 

Frem­
den­
met­
dun­
gon 
JO 

1000 
Eln­
woh· 
nor 

Frem­
den­
Ober· 
nnch­

tungen 

Anzahl 1000 

121 
131 

182 
237 

385 
510 

161 
196 

62 
51 

236 
215 

432 
500 r 

64 
54 

186 
178 

119 
153 

171 
155 

639 
739 

585 
752 

971 
1 226 

320 
363 

91 
78 

325 
279 

528 
594 

70 
ll3 

245 
243 

129 
154 

161 
152 

Per­
eoncn· 
aeho­
dcns· 

un'illo 

Verun­
glückte 
ln~o-
aamt 

Go­
werbe­

ateuer ') 

Lohn· 
und 
Ein­
korn­
mon­

steuer 

(Gomelndeamell; 

Anznht A11Z8hl 1 000 DM 1 000 DM 

3 234 
3228r 

2n4 
2672 

, 717 
1 982 

1 1B3 
1152 r 

753 
723 

860 
810 

1098 
1 055 

842 
788 

7,.g 
G90 I 

893 
B33 

910 
1141 

4 192 
4 211 

3 682 
3 495 

2279 
2 720 

1 617 
1 493 r 

w 
943 

111 
1 033 r 

U24 
1344 

I 082 
1 011 

I 046 
B48r 

1003 
I 086 

1 152 
1 070 

98 1301) 95 357 
112 855 68 B33 

134 98S 213 316 
250 928 170 794 

134 S40 128 339 
154 018 113 498 

108 131 16~ 011 
117 751 82 229 

1fl 282 95 642 
!51111 :rr 481 

143 433 
186 4D6 

37 goo>•) 
37 674") 

78130 
72 411 

40526 
~037 

476138 
45961 

103 245 
4S 331 

~352 
34 401 

88684 
46GS8 

53 813 
361l82 

83203 
29800 

') Jeweils Ouortalsende. - ') Botriebe mit I. u. 10 una mehr Boachllltlgton. - 'I ohne Mehrwertsteuer. - ') ohne Prlvatquartlaro, Juge!'ldherbergen und Maason­
quarttero - ') elnschlleßllttl evontuell erhobener Lohnsummen$1eullr - •) Noch einer Schltzung fOr verwaltungsinterne Zwad<o dOrlle dlo .ochte• Bevölkerungs­
zahl um rtl, 102 000 Personen höher liegen, weit olnmnl dlo VolkszAhlung 1970 - Ausgangsbasis der Fortschreibung - elno nldlt korrlglerboro Umererlassung 
um etwa 2 ''• oder rd 40 000 Personen aufwies und :r.um anderen bla Ende 1971 vorgenommene Anmeldungen von Borlinern ln westdeutscher Nebonwotmung. 
d e wcllerllln ln Borlln lObton als Fortzüge gewertet werden mUßten 1 NeuowerL - 'I einsdll Landkre s Milnchen - ') Gebiets land eb 1 1 1975 - ') n 
Eclll sonst Bnumnßnnhmen I ohne Bergbau - ") Mittlere Zehl aus Zeltraum Sept -Nov. 1975.- u) Sept -Nov 1975 - •q lrn Arbolts mtabczlrk Fronkfun M -

'} nach Ertrag und Kaplt I "I Im Arbeitsamtsbezirk Hannover 
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AUSGEWÄHLTE BEVOLKERUNGS- UND WIRTSCHAFTSZAHLEN FOR DAS BUNDESGEBIET 
Monatsdurr:hsctlnf'l 

Janu81 Februar Mtrz ,.,," Sschgoblete MaBelnhtll 1976 Tf/16 lf/16 1976 1i14 1f/16 

BEVDUCERUNG 

EUM!IIkerull(1 am Monauenao 1000 112 054,0 61 785 p lllln6 
EhG:Idllla/Jung n } eut 1 000 6,1 6.2 3,4 59 
Lebendgebotfine Elnw. und 10,1 97 9.6 9.6 
G~atorbene 1 Jahr 11,7 12,0 116 1~,4 

ARBEITSMARKT 

Arbellaloae Anza/11 582 000 1 :150 990 1 346723 I 190 157 I 114 IU8 
Arbellslosen-Quolo "' 2.8 5.0 511 52 4,9 
Olfene Stellen Anuhl 315 000 1!10 618 208 S39 239 867 260 676 
Kurzerbetier ~2 000 743 327 493130 600 695 813 3!10 

INDUSTRIE') 

B sdl!tllgle (oltW:/11. 111/ger /nheberJ 1 000 8144 H16 7S81 7 884 p 8232 
Ge e/sre:e Albellerstunden •) MloStd. 870 778 750 763 p 1110 
Umaatz •) ohne Umaatntouer Allo DAI 112450 61 155 60 170 61903 p 63896 

du. AUsland/lurrqatz 16 (1]7 14 439 13 981 !4951 p 15144 
Index der Industriellen Nettoproduktion 
(etAII/IIIgt/dl) 
Industrie (elnsdll. Beu· u EflerrJiew J 1970-1110 11f.$ ICU 102,0 110,8 1081 p 1(19,7 
VorarbeltendelndU/Itrle 110,6 103.2 1000 1(19 i) 106,.3 p 1081 
Grund t .- u Produtl/onsgOI rlna ns.o 1016 97,6 10a.B 1096 p 103.1 
/nvestftiOTI$fl01orlnd~trle 107.2 1C2,1 119,.3 1011.8 104,3 p 108,7 
Vetbraueh/lgOtflllndu:strle 107.7 101.9 101,4 m.t 105,9 p 111.8 

Nahrung.- und GonuBmftlellndU/IIrlo 113,7 1140 107,9 H2.5 1052 p H4,0 
Beulndustrlo 104 8 93,8 665 67,9 82.3p 1102 

BAU'MR7SCHAFT 

Sauhauptp,o .. urbe 'J 
BOIChi 1/gte (eln~~dll. tatfgor Inhaber) 1000 1352 I 271 1 131 1159 
Geleistete ArO./IutundiJII Mlo Std. 173 163 102 12!1 
Umaatz ohne Umsatz· bzw 
Mehrwortsi-r MloDM ueo 6021 4 875 4 4t'JS 

Beugenehmlgungtn liJr Wohnungen Anuhl 34776 30654 28 041 31184 34 871 29 592 
&Jutertlgstel/ungcm /Dt Wohnungen sos.n 36320 134U 14 450 11969 111761 

HANDEL 

tncex dor Elraethandetaumaßtze 1970- 1110 138,5 1492 139,8 135,1 151,2 143.8 
Index dor GroB· und Avllenhandeteumdtze 14U 1422 134 2 135.9 180,1! 167.1 

VERKEHR 

Seudrlllefln 
Gfitt11Umsdi/II(J ') 1 000 t 13 242 11328 
daV, ~':fi:::J 81W 8549 

33UT 277D 
Zu /J/I$Uf!11611 fabrikneuer Krartlehneu~ Anzahl 151355 193514 175142 21358/) 303 150 228300 
SueBenvorkehraunt41/e 

Unlille mll Peraonon:rc:heden •) 21680 ~177 p 26162 p 22720 p 24 576 p 2516!} p 
OotOieta Pensonen 1 ~11 1m p 1 164 p 99t p 969 p 1143 p 
Verletzte Peraonon 37255 38 718 p 34 840 p 30 010 p 32 240 p 356<'19 p 

STEUERN 

Lohnste~" Allo DM Sllf/1 6933 7 .4JS 5 4!4 87f11 3 990 
Veranlagre Einkommensteuer 2233 2 333 1157 592 6U1 6 210 
I(Orperedulttateuer 8117 838 526 -39 1944 1 03S 
Stouern 100m Um$olz '') Ul'6 46()1 5877 5353 4316 4 OSSI 

PREISE 

Index der Erzeur;orpret .. tnaustrlel/or 
Produkte • J 1f/10- 100 1211,4 135,5 137 5 1334 13!,8 134 6 
lndn der Eintuhrpreise tDr AU•Iancl/lgDter 1170- 100 144.1 142,3 148,8 14!l6 150.0 1402 
Index der Verkeutsprel•e IDr AuatuhrpDifll 131,4 136,6 139,5 140,1 1407 1382 
Preisindex tDr Wohngebludo ' ) 1!110 - 1110 200,11 138.9 
Prolelndex tOr d/o Lebon~~hettung 
I Tl$(} 1JS81rrl ') lf/10-100 128,1 734,7 13ll,iZ 13!1.2 139 7 132,6 

dMun'.er /ur Nahrungs· und GonuBm/ttel 123,5 130.1 133,3 1S50 135,8 127;1 

Jenuer April Juli Jul/ 
LOHNE IN DER INDUSTRIE ''I ms lf/15 11175 1!rl4 

BrultOitund~verdlenate dtr Allnntr DM 11,01 10,40 10,02 10,33 10.5:1 9.87 
811zahlte Wodlonarbeltnelt der Mlnner Std. 43,4 47,2 40,4 41;:1 41,7 42,9 

') Bettlabe mit Im al/~omtmen 10 und mehr Beadl*lllgten (monetlfdle lndullrlttlerldllwe!atttmgt• olme Otlenll/ctle On·, Waufll· und Elellfrlzltlttourlle una 
ohne Baufnduttrle. - • e/IU(III/eSf/dl die der gewerblieh Aulllublldeoden. - •) eln~dllleBffdl v., •udlateuem eow/e Rtpereturtn, Lohn- una Alontegeerbellen. 
blndung mit Slldlsehadon. - ') ab 1968 ohne Mohnvertlleuor.- '} Bauleistungen am Qobllude (rolno Baukosten}. - •) /Or alle prlv1111n Hsutshelte. ••} eb Juli 1973 
einsehlloBI/dllnvosrltlona:rtouer. '') eb Jonusr 1973 neufll Ber/chtorstorterltre/s 
Ouo/11: Stell:rll•dlfl/l Bundfl:lamt 
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